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DIE EISVERHÄLTNISSE DER DONAU 
IN 

ÖSTERREICH OB UND UNTER DER ENNS UND UNGARN 

IN DEN JAHREN 1851/52 BIS 1860/61. 

DARGESTELLT VON 

KARL FRITSCH, 
C. M. K. A, \'ICE.oJRECTOR DER K. °K. CEl\TR.<L-.~NSTALT FÜR METEOROLOGIE eto. 

YORGELEGT IN DER SITZl'NG DER l\IATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLASSE A)J 8. OCTOBER 1863. 

A. Allgemeiner Tlieil. 
D a r s t e 11 e n d d i e c o n s t an t e n V e r h ä 1 t n i s s e. 

N arhdem ich in der Sitzung der mathematisch - naturwissenschaftlichen Classe der kais. 
Akademie der Wissenschaften am 9. October 1862 eine Abhandlung über die Eisverhältnisse 
der Donau bei Wien vorgelegt hatte, fasste die hohe Classe über einen Antrag des Herrn Hof­
rathes Haidinger den Beschluss, mir das reichhaltige Materiale zur Benützung zu übergeben, 
welches seit einer Reihe von Jahren unter Einflussnahme der kais. Akademie und insbesondere 
in Folge des Impulses von Seite des Herrn Hofrathes Haidinger an den Stationen der 
Donau-Wasserbau-Ämter gesammelt worden war. 

Der grösste Theil dieses l\fateriales war dem Herrn Hofrathe Haiding er bereits mit 
Erlass der kais. Akademie vom 1. Decernber 1860, Z. 985, in ähnlicher Absicht zugestellt 
und mir von ihm schon unterm 27. August v. J. in Begleitung eines sehr aufmunternden 
Sehreibens überlassen worden 1

). Es war die Sammlung der Beobachtungen, Berichte und 
graphischen Darstellungen, welche sich auf die Vorgänge in den Eisverhältnissen der Donau 
von den Jahren 1851/52 bis 1859/60 bezogen. .Mit Erlass der kais. Akademie der Wissen­
schaften vom 17. October v. J., Z. 591, wurden die beiden Jahrgänge 1860/61 und 1861/62 
hinzugefügt. So gelangte ich in den Besitz schätzbarer, nach einem übereinstimmenden Plane 
angestellter Beobachtungen, welche auf 30 verschiedenen Stationen gesammelt worden sind, 

1
) 1\1. s. Sitzungsberichte XLVI. Band, S. 431. 

Dtrnks.-:hrifren d~r mathem_-naturw. Cl. :XXTIT. Rri. JG 
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die sich ziemlich gleicLmässig auf die ganze Donaustrecke von Obermühl in Ober-Österreith 
bis Mohacs in Ungarn vertheilen. Hievon entfallen 6 auf Ober- und 14 auf Nicder-Österreieh, 

cler Rest von 10 Stationen auf Ungarn. 
Es sind jedoch nur die niederösterreichischen Stationen, von welchen aus den meisten 

Jahren Beobachtungen vorliegen, die daher vorzugsweise zur Ableitung der constanten Ver­
hältnisse in der Beeisung der Donau geeignet sind. Von den übrigen Stationen liegen höch-

Rtens 3-4jährige Beobachtungen vor. 
Den letzten Jahrgang, nämlich 1861/62, welcher sich vielmehr durch eine enorme 

tberfluthung des Donaustromes, als durch die Eisverhältnisse auszeichnet, habe ich einer spe­
<·iellen Bearbeitung vorbehalten. Es sind daher die Ergebnisse gerade zehnjiihriger Aufzeirh­

nungen, welche ich hier vorzulegen die Ehre habe. 
Ausser vielen Berichten und Profilaufnahmen liegen meiner Darstellung nieht wrniger 

als 152 graphische, von den k. k. Baudirections-Organen ausgeführte Entwiirfo zu Grundc
1
), 

welche an den einzelnen Stationen von Jahr zu Jahr einen vortrefflichen Ülwrhli<'k gcwii.h­
ren, den die prägnanteste Beschreibung der Verhältnisse nicht ersetzen kann. Uun·h die Publi­
cation der ersteren würden aber die Fonds der kais. Akademie in einer \\' l'isc in Anspruch 
genommen, die sich nicht rechtfertigen liesse. Auch bleibt ja ihre Beniitzung in den Ard1iven 
der Akademie gesichert. Ich habe es desshalb vorgezogen, eine Geschichte der EiRvPrlüiltnisse 
für alle zehn Jahrgänge auf Grund der graphischen Darstellungen zu unterwerfen, Wl'lchc den 

speciellen Theil meiner Arbeit bildet. 
Die Vertheilung der graphischen Darstellungen oder tabellarischen Berichte, welche ihre 

Stelle in den ersten Jahren vertreten, auf die einzelnen Stationen und Jahrgänge, ersieht man 

aus folgender Zusammenstellung. 

Tafel I. 

Graphische Darstellungen der Eisverhältnisse der Donau. 
\\"enn ein Punkt ( ') als Exponent steht, stellte sich blos der Eisgang ein, wenn zwei Punkte ( · •) angesetzt sind, auch eine geschlossene Eisdecke, 

sonst nur Treibeis (ohne Exponent). 

Stationen 1851/52 
1 

1852/53 
1 

1853/54 
1 

1854/55 
1 

1855/56 
1 

1856/57 
1 

1857/58 
1 

1858/59 
1 

1859/60 
1 

1860/61 

Obermühl. ~. . 1 1 
Aschach 1 1 1 
Linz, 1 1 1 · 1. 
Mauthausen . . 1 1 1 
Grein 1 ·. 1 1 1 · 
Struden 1 · 
Wallsee 1 1 1 ·. 1 · 1 ·• 1 ·. 1 ·• 1 1 · 1 · 
Ibbs 1 • 1 · 1 1 · 1 1 · 1 • 
Melk. 1 1 1 · 1 • 1 · 1 1 ·. 1 1· 1 · 
Mitterarnsdorf . . 1 · 1 · 1 1 •. 1 l. 1 ·. 
Stein. 1 1· 1 • 1 1'" 1 1 · 
Mautern 1 1 1· 1 · 
Zwentendorf. 1 1 

. ; 

1 ·. 1 · 
Tulln 1 1 1 ·. 1· 
Höllein. 

1 ·. 1 1 ·. 1 1 · 1 · . 
1 1 

Nussdorf 
1" 1 •. 1 1'" 1 1" 1 ·. 

1 1 1 ·. 1 ·. 
J<'lorisdorf. 

1 ·. 1 1 ·. 1 1 ·. 1" 

Fischamend . 
1 ·. 1" 1" 1 1 ·. 1 1 ·. 1"" 

1 1 1" 1'" 1" 1 ·. 1 ·• 1 1" 1 ·. 

J) Der grösste 'fheil der Aufzeichnungen wel h . h d Herrn Hofrath Haid. . . ' c e sic auf as Jahr 1857/58 und insbesondere Ungarn beziehen, wurden von dem 
inger bereits im XVIII. Bande der Denkschriften veröffentlicht. 
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1 
___ s_t_at_i_o_n_en __ // 1851/52 , 1852/5311853/54 l 1854/5511855/5611856/5711857/5811858/591185~/60 / 1860/61 

. ,1 1 1 1·· 1·· 1· 1·· l" 1 1·· 1·· Regelsbrunn. 
Hainburg. 
Raab .. . 
Gran .. . 
Komorn . 
Pest-Ofen. 
Pentele. 
Födvar . 
Adony . 
Paks .. 
Tolna • 
Mohäcs. 

. 1 1 1· 1" 1·· 1· 1·· 1 l• 1· 
1 

: 1 : 1. 1 
·1· 1 " 1" l·· 

1 · 

1. 
. 1 . 1 1. 
• 1 • 1 · 

Es sind demnach in jedem Jahrgange, den die Beobachtungen umfassen und an jeder 
Station Eisbildungen vorgekommen, wenn sie auch oft nur auf die Entstehung von Ufer- und 
Treibeis beschränkt blieben. 

Eine·gesehlossene Eisdecke, welche von allen Stationen immer nur zu 
Stande kam, wenn der Durchzug des Treibeises gehemmt war, stellte sich sel­
tener ein. In den Jahren 1851/52 und 1852/53, für welche indess fast nur von der nieder­
österrcichischen Stationen Aufzeichnungen vorliegen, stellte sich der Eisstoss an keiner Sta­
tion. Im Jahre 1853/54 hingegen wieder an den meisten Stationen. Die Ausnahmen ergaben 
sich häufiger im Ober- als Unterlaufe des Stromes, denn auf der Strecke von Grein bis Mau­
tern kommen vier, auf der viel grösseren Strecke von Zwentendorf bis l\fohacs nur zwei 
Stationen vor, wo sich keine geschlossene Eisdecke bildete. 

Für die Ansicht, dass sich im Unterlaufe eine geschlossene Eisdecke leichter als im Ober­
laufe bildet. sprechen die drei folgenden Jahrgänge noch entschiedener, obgleich für dieselben 
nur von den niederösterreichischen Stationen Beobachtungen vorliegen. 1854/55 stellte sich 
der Stoss nicht auf der Strecke von Wallsee bis Tulln, dagegen von Nussdorf bis Hainburg; 
1855/56 nicht auf jener von Ibbs bis Stein und nur an der stromaufwärts gelegenen Station 
"\Yallsee, dagegen auf der Strecke von Tulln bis Hainburg, auf welcher nur Regelsbrunn eine 
Ausnahme bildet. Selbst 1856/5 7, in welchem Jahre sich nur an drei Stationen der Stoss 
stellte, entfallen zwei auf den Unter-, eine auf den Oberlauf. 

Der strenge ·winter des Jahres 1857/58 hatte an allen niederösterreichischen und unga­
rischen Stationen, Ibbs und Komorn ausgenommen, eine geschlossene Eisdecke zur Folge. Fiir 
llas Jahr 1858/59 liegen sowohl von den ober- als nicderösterreichischen und ungarischen Sta­
tionen Beobachtungen vor, der Eisstoss kam nur an der Mehrzahl der Stationen von Pest-Ofen 

bis l\Iohacs abwärts zum Stehen. 
Im Jahre 1859/60 sehen wir auf der Strecke Yon Höflein bis Hcgelsl.>runn eine gesrhlos-

1'ene Eisdecke und nicht auch, wie man erwarten sollte, in Ungarn, für welches l,and indess 
weit wenio-er Stationen als im voriü'en Jahre (3:8) in Thätigkeit waren. An den viel zahl-

b b •. 

reicheren Stationen stromaufwärts, von Tulln bis Obermühl, stellte sich der Stoss nicht. Ahn-
lid1 verlüilt es sich im folgenden Jahre 1860/61, in welchem die geschlossene Eisdecke bis 
::\Iitteransdorf hinaufreichte. Von den ungarischen Stationen fehlen gegenwärtig noch die 

A ufzeiclmungen . 
.l\Ian kann demnach als ziemlich evident annehmen, dass der Eisstoss sich lei(·h-

ter an den unteren als oberen Stationen stellt, wie wir denn auch an einer und 
derselben Station beobachten, dass sich die geschlossene Eisdecke von unten naf'h oben auf-

11;. 
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baut d. h. in der Richtung von den stromabwärts nach den stromaufwärts gelegenen Quer­
profllen, begünstiget durch die geringere Stromgeschwindigkeit und grössere Mächtigkeit des 

Treibeises. 
Wo locale Modificationen dieser beiden Factoren stattfinden, zeigen sich denn auch 

Ausnahmen von dieser Regel. Berücksichtigen wir blos jene Stationen, von welchen complete 
zehnjährige Beobachtungen vorliegen, was nur bei den in Niederösterreich gelegenen Statio­

nen der Fall ist, so ergeben sich folgende Verhältnisse. 
Die neben dem Namen der Station stehenden Zahlen zeigen an, in wie viel .Jahren unter 

zehn sich eine geschlossene Eisdecke bildete. 

Wallsee. 4 Fischamend . i 

Melk. 1 Regelsbrunn. 6 

Tulln. 4 Hainburg. a. 
Nussdorf 6 

Diese Zahlen sprechen deutlich für den mächtigen Einfluss localer V erlüiltnissc. ~Während 
in Melk der Stoss nur einmal binnen zehn Jahren zum Stehen kam, stellte sich <lcrselLe bei 

Fischamend nieht weniger als sieben l\lal. 
Den graphischen Darstellungen, welehen diese und die folgenden Ergebnisse entlehnt 

sind, liegen die Formularien von Prof. Dr. J. Arens t ein zu Grunde 1). welche auch d11rd1 eine 
kleine lnstruction erläutert sind. Die Angaben beziehen sich auf die Eismenge, die Eisdicke, 
den Wasserstand, die Eisgeschwindigkeit und die Temperatur der Luft. 

Die Eismenge wird in Decimalien der Strombreite ausgedrtickt. Aus der Instruetion 
geht hervor, dass hier die treibende Eismenge gemeint ist. An einigen Stationen wurde in 
manchen Jahren zugleich die Ausdehnung des Ufereises berücksichtiget, welches mehr oder 
weniger breit die Seiten des Stromes einsäumt. Auf die treibende Eismenge ist das Vfereis 
nur von geringem Einflusse, wenn die Ausdehnung desselben nicht bedeutend ist. Man kann 
also immerhin auch in diesem Falle die 'freibeismenge in Decimalien der ganzen Strom­
breite angeben. 

Die Bestimmung der Dicke des Eises unterliegt, wie Prof. Arenstein in seiner 
Instruction selbst zugesteht, mannigfaltigen Schwierigkeiten. In der That haben auch die zahl­
reichen vorliegenden Aufzeichnungen zu keinen vergleichbaren Ergebnissen geführt. An 
einigen Stationen unterschied man zwischen Treib- und Standeis, an anderen nicht. Die 
Bestimmung der Dicke des ersteren ist vorzuziehen und dürfte jedenfalls zu vergleichbaren 
Ergebnissen führen. Ohne Zweifel ist auch die Stellung des Stosses dadurch bedingt, wenn 
dieselbe auch noch vom Wasserstande abhängig ist. 

Um die Dicke des Standeises zu messen, wäre es der grossen Verschiedenheit wegen 
an verschiedene~ Stellen, wohl am zweckmässigsten, auf einer Linie, welche mit dem Strom­
strich einen rechten Winkel bildet, also den Durchschnitt des Querprofils mit der Oberfläche 
des Eises darstellt, in Abständen von 0 · 1, O · 2, O · 3 u'. s. w. der ganzen Strombreite bis an 
das entgegengesetzte Ufer die Messungen in äquidistanten Zeiträumen wenn nicht täglich, so 
doch wenigstens von fünf zu fünf Tagen vorzunehmen und die Dicke' des Eises durch Boh­
r~n~ zu bestimmen. Noch besser wäre es, derlei Messungen auf zwei oder drei verschiedenen 
L1men vorzunehmen, welche alljährlich dieselben zu bleiben hätten. 

1) Sitzungsberichte 1849 und 1850. 
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Die Beobachtung der Eisgeschwindigkeit wird vorzugsweise aus dem Grunde 
empfohlen, um beurtheilen zu können, ob eine Rückstauung Statt findet, welche man daran 
unzweifelhaft erkennt, dass bei wachsendem Wasserstande die Eisfladen langsamer treiben. 
Ein Zusammendrängen der si<'h vermehrenden Eisfladen kann ebenfalls eine Verminderung 
der Eisgesehwindigkeit zur Folge haben und vire versa; der obige Schluss wird daher bei 
sich gleich bleibender Eismenge sicherer sein als im Gegenfalle. 

°"renn das Standeis bereits eine grössere Ausdehnung erlangt hat, können selbst bei 
zunehmendem Stauwasser Stromschnellen entstehen, welche die Geschwindigkeit des Eises 
bedeutend zu steigern vermögen, obgleich die Eisstellung nahe bevorstehend ist. 

Die wichtigsten Elemente der Beobachtung bleiben ohne Zweifel der Wasserstand 
und die Lufttemperatur, da sie die einflussreichsten Factoren bei der Bildung und Auf­
lösung der Eisdecke sind. 

Die Aufzeichnung der Daten aller dieser Elemente sollte täglich zweimal, um 8 Uhr 
.Jiorgens und 4 Uhr Abends stattfinden. In der Regel fand sie jedoch nur einmal Statt, im 
(; egenfalle habe ich beide in ein Mittel vereint, jene über die Temperatur ausgenommen, von 
"·elc:her immer nur die für die :Morgenstunde geltende berücksichtiget worden ist. 

Um eine Übersicht der Eisverhältnisse des Donaustromes für die ganze Strecke, welche 
die Beobachtungen umfassen, zu erhalten und zugleich erkennen zu können, welche l\fodifi­
cationen dieselben an den einzelnen Stationen erleiden, habe ich die beiden nun folgenden 
Tafeln entworfen, welche 

1. die allgemeinen Mittel'1) der beobachteten Elemente 
a) für die 'l'reibeis-
b) 1, " Standeis-Perioden; 

9 die mittleren Abweichungen 2) von denselben an den einzelnen Stationen, eben sowohl 

a) für die Treibeis- als 
b) " " Standeis-Perioden enthalten. 

3. Eine dritte Tabelle macht für die einzelnen Stationen die allgemeinen Mittel der 

beobachteten Elemente 
a) für jeden der fünf 'rage vor und nach der Stellung des Stosses, und 
b) vor und nach dem Eisaufbruehe ersichtlich. 

1) Gerechnet aus dt>n Beobachtungen aller Stationen für jede einzelne Eisperiode. 
2) Gerechnet aus den Beobachtungen aller Eisperioden. 
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Jahr Periode 
Tag 

1851/52 II. 29·8 December 
1852/53 

" 
21•3 Februar 

1853/54 I. 9·1 December 

" 
II. 24•0 

" 
" 

III. 13·0 Februar 
1854/55 I. 16·6 November 

" 
II. 14· 9 Jänner 

1855/56 I. 3 · 7 December 

" 
II. 18•9 

" 
" 

III. 3·8 Februar 
1856/57 I. a. 28 · 7 November 

" 
I. b. 3 · 8 December 

" 
II. a. 29·9 

" 
" 11.b. 10·3 Jänner 

" 
III. 22·1 

" 
" 

IV. a. 1 ·7 Februar 

" IV. b. 5•7 
" 1857/58 4·7 Jänner " 1858/59 I. 12·2 November 

" 
II. 17 · 8 December 

" III. 6 ·o Jänner 
1859/60 I. a. 9 · 0 December 

" I. b. 15·7 
" 

" 
II. 13·4 Jänner 

" III. a. 5· 0 Februar 
III. b. 14•9 " " IV. 13·0 März " 1860/61 : " 22 · 5 December 

Karl Fritsch. 

Tafel 

Allgemeine Mittel für 
in welchen an keiner Station 

(Für das erste Treibeis 

Erstes Treibeis II Grösste 

Dicke Wasserstand 1 Geschwindigkeit Temperatur Tag 
1 

Dicke 

2!9 -o' 5!7 -' 5!3 4'?7 9·9 Jänner 
1 

6!5 a 
3 3·7 - 6•0 23 · 6 Februar 2·7 1•4 -2 10·3 

1 -2 2•5 4 3·6 - 4·7 1 14 · 4 December 1 3•2 0·9 
2•4 -1 8·1 4 3·7 - 9•3 1 Der 

- 6•7. 15·3 Februar 1 4•8 1•6 +2 3·7 4 9·0 
-1 l·O - 2·2 Vorüber-

0·8 -·O 1·2 4 10·8 - 6"9 Der 
5·0 Dec., 13·6 Dec. 1 3•5 1·7 -2 2·0 5 0•9 -11·1 

Der 1•8 -2 5·4 4 10·4 -11·9 
O·O - 8 0 4 · 8 Feb!-uar 1 

2•7 1·0 +o 0·3 6 
3·7 +4 3·0 4 8·0 -10•0 An den meisten 
0·5 +1 3·6 5 6•2 - 6•2 4·6 Decembcr 3•9 

! 2·0 2•8 -0 11•3 4 3"6 - 2·7 30•7 
" 4 11 •7 -10•9 1 12 · 7 Jiinner 4•4 2·5 -0 10·6 

1·3 -1 7·2 4 11 •7 - 5•8 t1 25•0 
" 

I · 3 

j 
2·1 -2 1 •7 4 11 •6 - 3'6 
o·8 -2 10·3 6 1 ·o - s·s ller 
1 •6 -2 4•0 4 4•5 - 6°6 
0•7 -0 7·4 5 0 0 - 7•7 li JJie 
l•l -0 8·6 4 9•8 - 7•4 

if 

20 · 5 !Jecember 1 a·.i 
llcr 2·5 -0 7·4 4 7·3 - 5'4 

0•9 +6 O·O - 4• 1 12•0 
" 1 l·i 

Jler 1·3 +o 0·1 4 3•9 - 5•4 

II 

2•4 1·5 +8 0·6 6 O·O - 7'4 18·0 Jiinner 
O·i 0·7 +2 11·5 - 5•7 5 ·O Februar 
1·4 0·8 +o 4·7 4 3•9 - 5•1 18·3 

" 1. 1 0·7 +5 4 0 
1 

- 4•6 
!I 

14·8 ~Jiirz 
Jler 2•6 -0 8·7 5. 0·6 - s·o 

1 

1 

1 

1 

1 

Aus dieser Tafel ist ersichtlich, dass sich Treibeis auf der Donau in allen J ahreu ern­

stellte, wenn gleich zu sehr verschiedenen Epochen, welche sirh auf die Wintermonate 

November bis März vertheilen. Das früheste Treibeis wurde am 12. November 1858/5\:J 
beobachtet. Am spätesten stellte es sich ein 1852/53, nämlich am 21. Februar. 

In den meisten Jahren kamen mehrere Treibeis-Perioden vor, deren Anzahl sieh 
1856/57 und 1859/60 auf vier steigerte. Die späteste Periode begann 1859/60 mit 13. l\fär;.i:, 
die in die .Monate November und März fallenden Eisperioden waren immer von sehr kurzer 

Dauer. Eine Trennung der einzelnen Perioden ist nicht selten schwierig, da an einigen Sta­

tionen der Anfang auf andere Tage fällt als an anderen, während dort der Eistrieb fortdauert. 
Es lassen sich demnach gleichsam Hauptperioden und secundäre Perioden unterscheiden~ 
die ersteren sind mit römischen Ziffern (I, II...), die letzteren mit Buehstaben (a, b.„) bezeichnet. 

Es sind, wenn man blos den Beginn der Treibeis - Perioden berücksichtiget, solehe vor­
gekommen im 

November . • . 3 1 Februar . . . . 6 
December . . . 11 März . . . . . . 1. 
Jänner ..•.. 6 

Die Vertheilung w(irde sich nach der mittleren Temperatur der einzelnen Monate richten, 
wenn nicht die Standeis-Perioden einen störenden Einfluss ausüben möchten. Besonders auf­

fallend zeigt sich derselbe im Jänner, wo man die grösste Zahl erwarten sollte, auch im 
Februar ist dieser störende Einfluss noch nicht ganz verwischt. 
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II. 

die Treibeis-Perioden, 
::;ich der Eisstoss stellte. 

auch im Gegenfalle.) 

Eismenge 

·wasserstand 1Geschwindigkeit1 Temperatur 

-]! 7!0 1 4' 7!4 - 4~5 
-3 3'2 2 9•3 - 6•2 
-2 o·o s 11·4 - 3·5 

Eisstoss stellte sich. 
1 +o 2 · 8 1 4 2 • 5 J - 8 · 7 II 

gehende Eisbildung. 
Eisstoss stellte sich. 

1 -2 4 · o 1 4 5 · 2 1 - 7·1 1! 
Eisstoss stellte sich. 

1 .-? 3·5. 1. 5 3·5 1 - 9·1 II 
:Stationen m die folgende Periode übergehend. 

+1 3·8 5 G·9 - 6·8 
-1 1·7 5 o·o 
-1 G·O 5 0·2 - 3·8 
-1 8·9 4 10·7 - 2·8 

Eisstoss stellte sich. 

Beobachtungen unvollständig. 
I! -0 5•9 1 4 10•4 1 

- 5•8 
Eisstoss stellte sich. 

+5 8·0 1 •.• 1 - 3·7 
Eisstoss stellte sich. 
+7 8·7 - 4•0 
+2 u ·5 - 5•7 
-0 5•6 6 1·0 - 4•5 
+5 1·3 - 5•6 

Eisstoss stellte sich. 

Tag 
1 

13~ 2 Jänner 
27·1 Februar 
19 · 0 December 

18 · 6 Februar 1 

16 • 0 December 1 

G· 7 Februar 1 

7 • 2 Decem her 
1·0 Jänner 

14·3 
" 27·1 
" 

14•4 November 
f 23 · 9 December 

14• 7 
" i 

16·4 Jänner 
5·0 Februar 

20·0 
" 14·7 März 

Letztes Treibeis 

Dicke 
1 

Wasserstand 1 Geschwindigkeit 1 Temperatur 

3l6 -0' 11 l1 5' 2i5 - 0~1 
1·6 -3 0•3 3 4•6 - 4•2 
1·9 -1 10·0 3 7·0 - 1•4 

2·0 1 -1 2·8 
1 

3 8·9 1 - 1·2 

2•3 1 -2 5·5 1 5 0· 1 1 + t·5 

1•3 ! -0 10·7 1 5 6·0 1 - 2•2 

0•7 +o 8•9 5 1•1 - 2·5 
4·0 -0 8•2 4 0•7 - 3 7 
1·3 -1 2·2 5 1·8 - 1•2 
2·2 -1 10·7 5 1·2 - 0·9 

O·G 
1 

-0 5•4 
1 

4 7·5 
1 

- 3·2 
2·5 -0 3•0 4 11 ·2 - 0·6 

1 2 1 +4 8·0 1. • 1 - 1•5 

1 ·7 +s 8·6 5 3·0 - 4•5 
o·7 +2 u · 5 - 5•7 
o·s -0 1•4 5 6•2 - 3•1 
0·3 -[-5 1•3 - 5•7 

Die l\f ä c h t i g k e i t des St an d eise s zur Zeit der ersten Bildung von Treibeis 

schwankt zwischen 0 · 5 bis 3 · 7 Zoll und kann demnach in der Regel zu 2·1 Zoll angenom-

men werden. 
Die Wasserstände, bei welchen sich das erste Treibeis bildet, liegen zwischen weiten 

Grenzen, nämlich zwischen +8' 0!6 (1859/60 II.) und -2' 1oi3 (1852/53 und 1856/57 
IV. b). Einigen störenden Einfluss hierauf nimmt der Umstand, dass die Mittel nicht für alle 
Perioden aus den Beobachtungen derselben Stationen gerechnet werden können und die 
Pegelstände nicht so regulirt sind, dass sich für alle Stationen derselbe mittlere jährliche 

'V asserstand ergeben würde. 
Die Eis geschwind ig k ei t schwankt zwischen 3' 3 · 7' und 6' 1 · 0' ohne bestimmter 

Hclation zum Vv asserstand, weil dieses Element insbesondere localen Einflüssen unterworfen 
ist und die Beobachtungen ziemlich lückenhaft sind, so dass bei der Bildung der l\fittelwerthe 

bald Stationen mit grösserer, bald mit kleinerer Stromgeschwindigkeit concurriren. 
Die Te m per a tu r, bei welcher sich das erste Treibeis einzustellen pflegt, S<'h wankt 

zwischen -2 ~2 und -11 ~9. Eine Beziehung zum Wasserstand oder zur Jahreszeit stellt 

sich nicht heraus. 
Die Dauer der Treibeis - Perioden ist im Allgemeinen eine kurze. In 1 7 Fällen 

stieg sie nur einmal, nämlich 1855/56 I. auf 12 Tage und einmal bis auf 14 Tage (1851/52). 

Gewöhnlich beträgt sie nur wenige Tage. 
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Eine längere Dauer ist durch das Anhalten einer ziemlich intensi,en Kälte bedingL da 

die .Auflösung schon bei Temperaturen zwischen -5 ~ 7 bis + 1~5 erfolgt. 
In noch viel kürzeren Fristen steigert sich natürlieh die treibende Eismenge zum l\Iaxi­

mum. Länger sind sie in der Regel in dem Falle, wenn der Eisstoss zum Stehen kommt. So 

vergingen im Jahre 1854/55 II. nicht weniger als 29 Tage. 
Die Änderungen des Wasserstandes während den Treibeis-Perioden sind in der 

Regel unerheblich. Bis zum Maximum der treibenden Eismenge findet eine Y ermin<lerung, 

zur Epoche der Auflösung eine Erhöhung statt. 
Bemerkenswertb ist noch, dass die grösste tr·eibende Eismenge gewöhnlich 

bei höheren Temperaturen beobachtet wird, als das erste sich bildende Treibeis. 
1856/57 II. b-war die Temperatur nicht weniger als 7~1, 1855/56 I. und 18;>9/60 IT. um 3~4 
höher. In Folge vorausgehender tiefer Temperaturen kann demnach die. Eismenge sei bst bei 
zunehmender Temperatur noch wachsen. Die Temperatur des Wassers kann es ni<'ht sein, 
welche diesen Einfluss äussert, sondern nur das grüsscre Strahlungsvcrmiigcn der Ei~fhden, 
welche, wenn sie mächtiger geworden siud, mehr über die Oberfüichc des 'Va11scrs hcn·or­
ragen und eine grössere Fläche der Wärmeausstrahlung darbieten, zumal ihre Obcrfüi,·hc sehr 

uneben und von schneeartiger Beschaffenheit ist. 
Die übrigen Verhältnisse kann man aus der Tafel II leicht entnehmen. 

Tafel 

Allgemeine :Mittel für 
in -welchen -wenigstens an zwei Sta­

(Beim Eieabgange sind nur jene Stationen berücksichtiget, wo sich der Eisstoss stellte, 

Zugang Abgang 
Jahr Periode 

Tag Dicke j W aseerstand j Geschwindigkeit 1 Temperatur Tag 
1 

Dicke 

1853/54 II. 30 ·o December 4!92 + o' 2!5 o'o!o 9~80 

1 

24 '5 Jänner 

1 

8! -~~ -
1854/55 II. 12·9 Februar 6•81 + 4 5·7 o o·o 9'62 27 · 2 Februar 8·ss -
1855/56 II. 22 · 6 December 6'74 + 0 1·0 0 8·0 11 ·25 23 · 3 Jiinner r,·22 -
1856/57 IV. 9 ·7 Februar 9•70 + 0 4•0 o o·o - 8"30 17·0 Februar 9"i5 

1857/58 . 22·0 Jänner 9•00 + 0 3•1 0 5 ·3 8"40 1 19 ·9 März 1) 14· 10 -
1858/59 Ill. 12·2 

" 5·50 + 6 11 ·3 2 ·5 Februar 
1859/60 l. 22 · 4 December 5"50 + 0 0·2 0 6"0 

· 1 

1860/61 
- 6•2i) i 2!l · 0 December 

6"3 Jänner 10·30 + 4 10·6 0 1"8 - 13·33 II 28·6 Jänner 

Sieht man ab von den secuna·· P · d f 11 ·· · · · 
23 

. . . aren er10 en, so ent a en fur den zehnJähngen Zeitraum 
Treibe~s-Penoden. In nur 8 derselben kam der Eisstoss zum Stehen. In der Regel geht 

daher d T "b · b'ld A ie rei eis 1 ung vorüber, ohne dass sich eine Eisdecke bildet. 
~frühesten stellte sich der Stoss am 22. December 1859/60 am spätesten 

am 13. Februar 1854/55 E · t b k ' . 
1 

. · s Is emer renswerth, dass es fast genau jene beiden 'l'age smd, 
an we eben m Wien die mittl T . 

1 
. ere emperatur im Verlaufe des jährlichen Ganges den Null-

pun <:t erreicht Den · fi d d' . 
b 

· n wir n en ie mittlere Tagestemperatur = + 0 ~ O vom 18. bis 19. De-
cern er und 12.-13. Februar. -

1) An zwei Stationen begann der Eisabgang bereits am 20 .. 
sowohl an diesen beiden Stati' lb . · und 22. Janner und konnte daher nicht berücksichtiget werden, iLl 

onen se st wiederholt al ··b h ' s u er aupt an allen erst nahe um den 20. März der Eisgang eintrat. 
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JJie Dicke des Standeises beträgt dann gewöhnlich schon 4!!) bis 10!2. 
Die mächtigen Eisfladen, deren Aufsitzen an seichten Stellen und Zusammenschieben die 

Dild ung einer gesc:l1lossenen Eisdecke hauptsächlich bedingen, bewirken eine betr ä c h t-
1 ich e Stauung des Stromwassers. 1858/59 III. erhob sich der Wasserspiegel nielit 
weniger als .um 7 '6 ! 7 über den Stand bei Beginn der Treibeisbildung. Im Jahre 1860/61 11111 

,')'7'3, 1854/55 II. um 4'6!9 u. s. f. Nur das Jahr 1859/60 I. bietet eine merkwürdige 
Anomalie, welche ich näher betrachten will. Es bildete sich in diesem Jahre nur auf der 
Strecke von Höflein bis Regelsbrunn eine geschlossene Eisdecke. l\Ian kann daraus mit Heeht 
scl1licssen, dass die Eisfladen keine bedeutende .Mächtigkeit erreicht haben. Berücksichtigt 
man ferner auch bei der Ableitung des mittleren Wasserstandes zu Anfang der Treibeis­
periode nur die Stationen dieser Strecke, so erhält man für die Epoche der Eisstellung keinen 
höl1cren Stand für die Zeit der Treibeisbildung, sondern einen gleich hohen. Die hohen Pegel­
stände an einigen Stationen, insbesondere an den ungarischen, welche wohl bei der Ablei­
tung des mittleren 'Vasserstandes zu Anfang der Treibeisperiode, aber nicht zur Zeit der Eis-
1Stellm1g berücksichtigt werden konnten, da eine solche an den erwähnten Stationen nicht Statt 
fand, bewirkten den tiefen ·Wasserstand zur Zeit der Eisstellung, wie er sich aus der Taf. Hf 
ergicbt. BerUcksiehtiget man ferner, dass mit der Steigerung der Treibeismenge, welche aud1 
da11n Statt findet, wenn der Stoss zum Stehen kommt, wie wir früher gesehen haben, eine 

III. 

die Standeis-Perioden, 
t i o n e n der F.: isst o s s zum Stehen k n m. 
beim Eisgange auch alle übrigen, falls nur Eisschollen, nicht blosses Treibeis vorbeizogen) 

!Anfang) Eisgang (Ende) 

Wasserstand Geschwindigkeit Temperatur Tag 
1 

Dicke Wasserstand /Geschwindigkeit/ Temperatur 

+ 1'10~6 4'1!2 + 3~50 1 ·4 Februar 3!04 + 4' 5!1 5'4!4 
1 

+ 099 [ 

+ 5 7·3 1 5•0 + 1·00 4 ·o März 3·95 + 4 4"6 6 0·2 + 3" 10 

+ 1 6'9 4 0'9 + 0·26 25 ·7 Jänner 4'88 + 1 11 ·8 5 3·4 + 0·21 
- 0 6'9 4 5·2 - 1·50 18 ·4 Februar 8·00 -1 7'8 4 0·2 - 3·9:; 

+ 1 11 ·o 4 5•8 + 1·30 22 '3 März 10·94 + 3 3•8 5 4·7 + 1•96 

+ 7 5 •fi - 0•60 6 ·o Februar + 7 1 ·4 1"4 - 0·10 

+ 4 2·7 2 9•7 + 4·75 31 '0 December 3"68 + 4 9·7 4 9·2 + l ·2u 

+ 7 5·0 3 7·4 + 2·25 31 "2 Jänner 16·00 + 3 11 ·6 3 9'2 + 0· 11 

Abnahme des \Vasserstandes Statt findet, so wird man nicht anstehen zu behaupten, dass <lt~r 
·w a s s er s t an d d ur c h d i e Ei s s t e 11 u n g i m m er e r h ö h t w i r d. 

Die Eisgcsch windigkcit verringert sich zur Zeit der Eisstellung immer ~uf N nlJ. Vie 
höheren Werthe in der Tafel III rühren von den Mittelwerthen solcher Stat10nen her, an 
denen die Stromgeschwindigkeit täglich zweimal bestimmt worden is~ und die Ei.sste~lung er~t 
bei der zweiten Beobachtung Statt fand. - Die Temperatur, bei welcher die E1sstelln11µ· 

eintritt schwankt zwischen -6 9 25 und -13 933. 
n'er früheste Eisabgang fand statt am 29. December 1859/60, der .späteste allJ 

20. l\1ärz 1857/58. ]\fit Berücksichtigung des Tages de~ Eisstel.lun! fi~det man rn dem letzt­
genannten Jahre die längste Dauer des Standeises mit o7, m den beiden .Jahren 

1856/57 und 1859/60 die kürzeste mit nur sieben 'J1agen. 
Denkschriften der mathem.-nalurw. CJ. XXIII. Ild. [j" 
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Die Eisdicke ist beim Eisabgange noch eben so gross oder grüsser als zur Zeit der 

Eisstellung. DerWasserstand fast immer ein erhöhter, und dieser ist es auch, welcher den 

Eisdurchbruch verursacht. Die Erhöhung des Wasserstandes ist jedoc·h nicht sehr beträcht­

lich, im äussersten Falle (1859/60) finden wir sie nur = 4 '2 ! 5, und hier war der Stand zur 

Zeit der Eisstelluno- ein ziemlich tiefer. Im Jahre 1858/59, wo er bereits + 6'11!3 betrug, 
0 „ 

war auch die Erhöhung nur 6 ! 2. Die Gefahr einer bedeutenden "Cberfluthung der L"fer, 
wenn sie ja besteht, ist demnach schon zur Zeit der Eisstellung vorbanden. 

Die den Eisgang bedingende Temperatur schwankt zwischen -1"'5 und + 4 "'7 5, 

·erhebt sich also nur wenige Grade über den Gefrierpunkt.. Der Eisgang ist ohne Zweifel eben 

so sehr durch das Abschmelzen der zusammengeschobenen Massen von „Dust", welche die 

unteren Schichten der Eisdecke bilden, als durch das zufliessendc und sich in Folge der Stauung 

theilweise ansammelnde Thauwasser bedingt. Ersteres beginnt aber schon bei Temperaturen 
von einigen Graden unter dem Gefrierpunkt. 

Nach dem Eisdurchbruche dauert der Eisgang in einfachen oder <"011glomcrirten 
Schollen, die mit Eisdust verbunden sind, einen oder einige wenige Tage, jedoch immer nur 

mit Unterbrechungen fort, da der Eisdurchbruch nicht glcil·hzeitig an alkn Stationen erfolgt 
und Strecken mit offenem ·w asser mit Strecken wechseln, die mit einer Eisdecke gesclilossen 

sind. Im extremsten Falle (1853/54) dauerte der Eisgang acht Tage, die gewöhnliche Dauer 
ist 2 - 3 Tage. 

Station 
Tag 

1 Obermühl (5) +0·52 
Aschach . (7) +0·90 
Linz. (5) -0•64 
Mauthausen. (4) -1·00 
Grein (7) -0•38 
Wallsee (20) -0·14 
Ybbs (14) +0·02 
Melk (18) -0·2.i 
Mitterarnsdorf. (13) -0·01 
Stein (14) -0·22 
Mautern . (7) -0·59 
Zwentendorf (7) -0· 19 
Tulln (22) -0·65 
Höflein. (18) +0·03 
Nussdorf . (18) -0·18 
Fiorisdorf (15) -0'65 
Fischamend. (19) -0·30 
Regelsbrunn (20) -0· 16 
Hainburg. (19) +0·34 
Gran .• , (2) +3'40 
Pest· Ofen (6) +1"16 
Pentele 
Paks. 

(2) +1 ·90 

Mohacs 
(2) t-3·22 
(5) +0·12 

1- VI -0·12 
1 VJI-XJI. -0·20 

XIII- XVIII: 

1 

-0·32 
XIX-XXIV. + 1·79 

Tafel 
Differenzen rn.it den 

Treibeis-
( + bedeutet, dass das allgemeine Mittel grösser als <l.as Iocalc ist. - Die in 

Erstes Treibeis Grösste 
Dicke 

1 Wasserstand Geschwindigkeit Temperatur Tag 1 Dicke 
1 

(5) -38!7 (!) -li!3 0 I' (5) ±o oo I · 
(4) -0!90° 

(7) - 3·5 (5) + 2·5 (71 +1·2u ·. 
(5; -10·5 (5)-U'GO (4) -0·6o . (4) +15·6 

(7) -2·31 (7) +19·G (4) 
(4) +0·07 

+ 17·o (GJ +1 ·50 (3) +O·GO (:1) -3~70 (19) + 0"36 (20) +17"8 (20) + 19·o (20) +l'Oi (10) +o· 5! OOJ +0·3G 
(12) +o ·21 

1 

(13) + 4·2 (15) - 4·5 

1 

(13) +0·97 (i) -0"07 (i) +2·46 (16) +1·16 (18) + 1·5 (18) -26·4 (18) +O·GG (lOJ +o·o3 (9) +2·43 (11) + 1 ·27 (12) + 2·9 (12) -14·9 (11) -0"42 (G) +0·47 (6) + 2·38 (5) +0·74 

1 

(13J - o·6 (8) + 7·4 

1 

(llJ -1 ·02 (2) -0·0.5 (2) + l' 60 (3) +0·50 (i) + o·8 (5) + 3·3 (6) -0•47 (4) +0·42 (3J +o·G3 (4) -0·40 (7) + 5·7 (ß) - 1·5 (6) -0'55 (3) +o· 13 (3J +0·87 
(9) -1 ·31 

II (21) + 1·s (ll) - 4·3 (19) -0·14 (9) +0·43 (12) -0 '16 (7) -·0·57 
(7)-0·49 1 

(17) + 5·3 (10) - 4·8 (81-0·l6 (5) +o· 16 
(11) +0·54 

(18) + 10·4 (9) - 3·5 (8) -1·29 (10) +0·06 (8) +o·o3 (9) - 0·1 (14) - 7·9 (llJ +0·07 (i J +o ·20 (i) +0·66 (15) -0·52 (19) + 5·1 (15) .+ 2·6 (18) +0·51 (10) -0·28 (i) +o· 19 (14) -1 ·54 (191 - o·6 (17) +16·3 (16) -0·37 (11) -0·83 (7) -3·80 
(16) -1·15 (19)- 5'6 (15) +18·9 (18) -0·71 (9) -0·81 (i) -4·27 
(7) +"o.'53. .. (2) -2·90 1. (7) -47·4 

(2) +
0

1 .'05° 
(7) -1·60 

1 
(-lJ +0·35 (4) +0·10 

(4) -
0

52°·6° . (2) ._.3.'5011·12; ·+·O:iO· (4) +o·32 (4) - 9'6 
-0·74 

(3) -l '40 (2) -2 ·20 (2) -0·05 

1 

+0·05 +5·30 +0·54 +0·57 1 -1·67 +0·53 +2·42 
-0·49 -6·10 

-0·141 +o ·15 + 1 ·73 

1 
+3·65 -0·27 -0'24 -0·19 

i -0·55 +0·19 -28·9 
1 

-2·02 1 -0·49 -1·41 



Die Ei:sverllältm"sse de1· Donau in Ö.yfrrrr:ir:h ob und unter der Enns und Ungarn etc. 131 

Es findet, so lange der Eisgang dauert, eine beträchtliche Verminderung der Eis d .i c k e 
durch Abschmelzung statt. 

Der \Vasserstand zu Ende des Eisganges ist bald höher, bald tiefer als zur 
Zeit des ersten Eisaufbruches, je nachdem die Temperatur, welche die Thaufluth veranlasst, 
höher oder tiefer ist, wie aus folgender Zusammenstellung zu entnehmen, wo das Zeichen + 
bedeutet, dass der Wasserstand zur Zeit des vollendeten Eisganges höher war als zur Zeit 
des Eisaufbruches und die Temperatur dem Mittelwerth beider Epochen entspricht. 

rnterschied des ~littlere Tempe-
'Vasserstandes ratur der Periode 
~ ~ 

1853/54 + 2'6!5 + 2920 
1854/55 - 1 2·7 + 2·05 
1855/56 + 0 4•9 + 0·23 
1856/57 - 1 0•9 - 2·72 
1857/58 + 1 4•8 + 1"63 
1858/59 - 0 4•1 - 0·35 
1859/60 + 0 7•0 + 3·02 
1860/61 - 3 5•4 + 1·18 

Die Ausnahmen von der Regel ergeben sich dann, wenn das Stauwasser zur Zeit des 
EisaufLruchcs eine ungewöhnliche Höhe erreicht hat, denn im Jahre 18.54/55 war dieser 
Stand + 5' 7: 3 und 1860/61 sogar + 7 '5 ! 0. 

-

IV. 
allgemeinen Mitteln der 

Perioden. 
den Klammern ( ) enthaltenen Zahlen bedeuten die Zahl der Beobachtungen.) 

Eismenge Letztes Treibeis 

Wasserstand /Geschwindigkeit 1 Temperatur Tag Dicke 
1 

Wasserstand 1 Gesch,vi11digkeit / Temperatur 

(3) +0·30 (3) _33!3 (3) - 5!2 (3) +0952 . (4) + l 040 (4) + 4·2 (4) + 3•3 (4) +1·30 
. . (2) + l • 95 (2) - 8•5 (2) -0"25 

+·29.!7. (a) • + ·1 9010· (3) + l ·oo (a) ~2!.20· (3) + 32·0 (3) +1·30 
.(10) ·+·16·!7. 

(2) 
(11) +0·71 (10) + o· 10 (11) +17·2 (10) +15·2 (11) -0·36 (9) +21•8 (10) +0·96 

(7) +0·17 (7) +0·46 (7) + 3•9 (7) - 4-9 (7) +0·43 (7) + 0·5 (7) + 2·2 (7) +0·24 
(9) +0·27 (8) +1 ·30 (9) + 0•7 (9) -26"7 (9) +1·07 (10) + 1·1 (10) -19•7 (10) +0·42 

(6) + 1·20 (6) + 4•5 (6) -16"4 (6) +2·08 (6) t 2·0 (6) -13•7 (6) +0·78 (6) +o·53 
(3) + 6•6 (2) + 14"6 (3) -0·43 (2) - 5·7 (2)-1•90 (3) +0·57 

(2) -0· 10 (4) - 2·0 (3) + 2·0 (3) +0·07 (3)-4·1 (4) - 1°8 (3) -0·13 (4) +0·60 
(4) + 5"2 (4) - 3•7 (3) +0·80 (3) + 8·3 (3) - 4·9 (2) -1 ·45 (4) -0·12 

(11) -0•04 (5)-1•62 (11) + 0•3 (7) - 4-0 (9) + 1•7 (8) - 7·2 (9) -0"50 (12) + 0 ·47 
(7) + 3·5 (10) -0·40 (5) -0·22 (10) + 2·4 (8) - 0·2 (6) - 1•4 
(4) + 3•1 (3) -2·20 (3) -2· 10 (9) -0·27 (5) +0·22 (9) + 9-3 (10) + 6°0 (4) + 9•0 

(6) +0·27 (5) + 5·9 (5) - 1·1 (6) +0·87 -(7) + 2"6 (7) -10·5 (7) -0 ·93 (6) -0·27 
(8) +0·66 (10) + 7·2 (8) - 4•2 (10) -0·54 (10) +10·5 (8) - 7•7 (9) +0·24 (11) +o· 17 
(8) -1·81 (11) - 1·2 (7) +15·9 (9) +0·70 (11) - o·8 (7) + 16"8 (7) +0·06 (11) + 0· 13 

(9) + 2•3 (6) +20•4 (7) -1 ·57 (10) -0·25 (5) -1 ·30 (9) + 6•4 (4) +21 •6 (8) +0·08 . 
(4) -33·9 (4) +o·67 (4)-1•10 (4) -0·05 (4) -34·1 (4) -1·55 . 

(2) -36"0 (2) -1 ·55 (2) -47•0 . . 
(2) -2·55 (2) -11·5 . ' . (2) + 9•0 

+ 4•43 +0·50 +1 ·07 -1°05 + 1-32 +25•70 
+1"33 l + 3"15 - 5·85 +0·67 - 7•58 -0·34 +0·39 +o·n 

+ 2·20 -0·24 
+ 0·35 

-0·65 -0·03 -0·42 + 3·97 + 3•30 ± o·oo 
-0"67 -18·80 -0·73 -0·45 -1"36 -17 "40 

1 j 0 
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Die in dieser uncl der folgenden 'l'afel enthaltenen Werthe wurden erhalten, indem Yon 
den entsprechenden Grössen der Tafeln II und III 1 welche für jeden Jahrgang die allgemei­
nen Mittel aus den Beobachtungen aller Stationen enthalten, die Aufzeichungen der einzelnen 
Stationen in jedem Jahre abzogen und die sich so ergebenden Differenzen für jede Station in 

ein l\littel vereint worden sind. 
Die Resultate, wekhe sich hieraus ziehen lassen, sind die folgenden: 
Die Treibeisbildung beginnt an allen Stationen nahe um dieselbe Zeit, 

denn die Abweichungen vom allgemeinen Mittel liegen jedenfalls innerhalb der Grenzen der 
möglichen Beobachtungsfehler. Allenfalls könnte man zugeben, dass die Ei~bildung an clen un­
garischen Stationen früher (2 Tage) beginnt, wenn man auf die geringe Zahl der Aufzeielmun­
gen hier dasselbe Gewicht legen wollte, wie auf die viel grösserc an den übrigen Stationen. 
Da die Temperatur an den ungarischen Stationen im .l\littel um 2° l1öher war als an allen Sta­
tionen zusammen, so könnte das angeführte Resultat nur in der geringeren Stromgeschwin­
digkeit, welche für eine Ausgleiehung der Temperaturen verschiedener ·w asserscl1iditcn 
und hiedurch für eine Erhöhung der Temperatur an der Obcrfläd1c, weniger giinstig wirkt, 
die Erklärung finden. 

Die grösste treibende Eismenge stellt sich an den oberen Stationen 
früher als an den unteren ein. Der Untersehied zwischen den Stationen Grein un'l 
Wallsee einer-, und Hainburg, Pesth, Paks und Mohacs andererseits überschreitet aber nicht 
einen Tag. 

Ohne Zweifel wachsen die Eisfladen, während sie vom Strome fortaeföhrt werden. aus 0 . 

derselben Ursache, aus welcher sie sich im Unterlaufe früher als im Oberlaufe zuerst ein-
stellen, noch eine Zeit lang fort, während im Oberlaufe bereits ihre Auflösung begonnen hat. 

Das letzte Treibeis verschwindet an den oberen Stationen entschieden 
früher als an den unteren, ein Resultat, das mit den beiden früheren im besten Ein­
klange steht. Zwischen den oberösterreichischen und ungarischen Stationen :finden wir einen 
Untersc·hied von 2-3 Tagen in diesem Sinne. 

Station 
Tag 

1 
Dicke 

' 
Linz. 
Grein 
Wallsee (4) -0·05 (3) +4!54 
Ybbs 
Melk 
Mitterarnsdorf. (2) 
Stein 

+5'65 (:.!) -17"35 

Tulln (5) -·0'90 (4) --1'38 
Höflein (5) +l '46 (3) 
Nussdorf. 

+l '14 
(6) +l '03 (3) -1·28 

Florisdorf (6) + 1 '95 (4) 
Fischamend . 

+l "49 
(7) +2 '91 (4) +l '03 

Regelsbrunn (6) +5·25 (5) +l '45 
Hainburg. (3) +0·50 (2) 
Pe8t- Ofen 

-9·22 
(3) +0·73 (3) +1 ·97 Paks. (2) +0·10 

Mohnes (3) -i-5'73 (3) +0·51 

Zugang 

Tafel 
Differenzen mit den 

Standeis-

Abgang 

1 Wasserstand 1 Geschwindigkeit 1 Temperatur Tag 
1 

Dicke 

1 :(,j 
. '. 

(4) +3' 1!5 (4) +0'3!3 +'2~'14 , .(4) +3!69 -0"32 (3) . : . 
(2) -5 3•6 (2) -0 0•9 (2) +0·13 ! (2) + 1 ·75 

(5) -1 0·9 (3) +o 4·4 (5) -2·44 (4) -2·80 
(5)-011•1 (5) +o 4·2 l (5) -2·9-! (2) -5·68 ... 
(6) -0 10•8 (6) +o 0·1 (3) -2'33 i 16) -0'75 
(6) +2 4·3 (4) -2 0·9 (6) +0·39 1i (6) -1 ·88 (3) +1 ·21 
(6)-2 2•7 (7) +o 1 ·3 (7) (3) + 1·75 
(5) +3 

+1·02: li) -0·21 
8 "1 (6) +o 2·2 (5) +0·82 . (6) -l '63 (2) +1 ·81 

(3)-0 8•1 (3) +o 0·4 (3) +1·58 (3) -0•87 
(3) -1 5•4 (2) + 2•65 (:3) +5·63 (2) +4·07 
(2)-1 3·6 . (2) +4'50 
(2) +2 4•9 (2) +o·ao (3) +2'95 (2) +5·32 

r 
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Für die Standeisperioden, wenn man dieselb~n nach den Zeitpunkten des allgemeinen 
Stellens und Abgchens des Eisstosses bestimmt, sind, wie man aus vorstehender Tafel auf den 
ersten Blick erkennt, die Verhältnisse wesentlich von jenen der Treibeisperioden verschieden, 
indem nun der 1 o cal e Einfluss vielmehr in den Vor d erg rund tritt. 

\Vohl könnte man einwenden, dass wegen der beträchtlich geringeren Zahl der Fälle 
die verglichenen Mittelwerthe sehr unsicher sind. Diese Einwendung verliert aber viel von 
ilirem Gewichte, wenn man die Beobachtungen der Stationen in einzelnen .Jahren in's Auge fasst 
und sogleich findet, dass die Zeiten der Eisstellung und des Eisganges um mehrere Tage und 
selbst einige Wochen an den einzelnen Stationen verst'hieden sind, wie auch schon daraus 
geschlossen werden kann, dass sich in demselben Jahrgange Eisstoss und Eisgang an einzel­
nen Stationen einstellen, an anderen nicht. 

In den l\Iittelwerthen, welche die Tafel V enthält, sind die Iocalen Einflüsse, welche bei 
der Eisstellung eine so grosse Rolle spielen, da sie sich nicht in allen Jahren in gleicher ·weise 
geltend machen, grösstentheils ausgeglichen, es wird daher zweckmässiger sein, dieselben in 
deu einzelnen Jahrgängen zu betrachten, und zwar für die drei Hauptphasen der geschlossenen 
Eisdecke: 

1. den Zugang oder die Stellung des Stosses; 
2. den Abgang oder Durchbruch des Stosses; 
3. <las Ende des hierauf folgenden Eisganges. 

Ich beriicksichticre aus nahe liegenden Gründen nur jene Stationen, von welchen voll-e „ 

ständige 1 Ojährige Beobachtungen vorliegen. Sie gehören sämmtlich Nieder-Osterreich an. 

Z u g a n g d e s E i s e s. 

Wallsee. Hier stellte sich der Stoss in vier Jahren von 10. Am spätesten, nämlich um 
vier Tage, 1857/58, am frühesten, nämlich um 2·5Tagf::l, 1853/54, als im Allgem~inen'. In den 
beiden anderen .Fällen erreichte der Unterschied nicht einen Tag. Die Verhältmsse smd also 
hier ziemlich 110rmal. 

V. 

allgen1einen .Mitteln der 

Perioden. 

(erster Tag) 

Wasserstand Gescl.twindigokeit 1 Temperatur 

. 
(4) +3'2 1 1 (4) ..:_0··0'13' (4) + 1 ~26 

(2) -5 0·7 (2) +1 '63 

(4)-1 2·1 (3) -0·16 
(5) +o 6·6 (3) -2 3·2 
(6) -0 5·1 (4) +o 7·0 (3) -0·97 
(5) + 1 6 ·3 (6) -1 8•5 (6) -1·76 
(6) -0 3·5 (6) +o 4'6 (7) -0·21 
(5) +1 1 · 7 (5) +o 6"4 (5) +0·16 
(3) -0 3·9 (3) +1 10·2 (3) -0•48 
(3) -2 9•0 (3) -0'27 
(2) -3 4•4 1. 
(2) + 2 1. 5 j. (2) -1 ·15 

Tag 
1 

(2) -0·15 (2) 
(2) +0·80 (2) 
(7) + 1 ·89 (7) 
(5) +2 ·14 (4) 
(6) +1 ·77 (5) 
(5) +2'64 (4) 
(4) +l '05 
(6) -1 "57 (3) 
(5) -5·28 
(6) -1·50 
(4) -0·03 
(7) -0'52 (3) 
(7) -1"69 (3) 
(7) -l '71 (2) 
(4) +5·57 (2) 

(3) -7·10 

Eisgang (letzter Tag) 

Dicke 
1 

\Vasserstand Geschwindigkeit 1 Temperatur 

+0!84 (2) -o' 5!4 (2) +0'0 12 (2) 0~80 

+5'02 (2) -0 4"6 
+3'47 (7) +1 8•7 (7) +1 5•2 (7) +0·35 
+0·04 (5) +2 2·0 (4) +O 9·9 (5) +0·91 
+l ·33 (6) +1 6"9 (5) -1 5•4 (6) +0·23 

-0 9·0 (5) +0·33 -0'07 (5) -0 9•8 (3) 
(4) +1 4·5 (4) +o 4·4 (4) -0"40 
(6) 0·1 (i) -0 9·9 (6) -0·27 -1'86 -1 
('i) +2 11·0 

(2) -0 7•3 (3) -0·61 (6) +o 5'4 
(4) -1 4"6 (4) -1'94 (3) +o 2·5 

(7) +0·38 +2·28 (üJ +o 0·2 (6) +O 3·4 
5·4 (4) +1 4·0 (6) + 0·21 -5'04 (6) -0 

(7) -1 3·7 (3) t-1 5·3 (7) -0·5-1 -1"52 
(4) -O·t4 (4) -3 5·5 +0"36 

(2) +5 5'7 
. 1 •• 
.. (2) +3·23 
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Melk. Hier sind die Verhältnisse fµr die Bildung einer gesehlossenen Eisdecke in Folge 

der Stellung des Stosses offenbar unglinstig, indem es nur einr~1al,. nämlic;h in <l.em lang~ie­
rigen Winter 1857/58, binnen 10 Jahren dazu kam. Und selbst m diesem stellte ~1eh der Stoss 

um nicht weniger als 34 Tage später als im Allgemeinen. 
Tulln. In 10 Jahren kam es viermal zur Eisstellung. Die Abwciehungen in den Zeiten 

liegen zwischen den engen Grenzen von -2·0 und + 1·1 Tagen. Die Y erhälmisse können 

demnach hier als normale angesehen werden. 
Nussdorf. An dieser Station begünstigen die Verhältnisse die Stellung des Eises, da die-

selbe sechsmal stattfand. Die extremsten Fälle wurden 1854/55 und 18[>7/58 beobachtet. 
Dort stellte sich der Stoss um 9·1 Tag später, hier 13·0 Tag früher als im Allgemeinen. 

Fischamend. Hier kommen noch mehr, nämlich 7 Fälle unter 10 vor, u11<l es uietet nur 
das Jahr 1857/58, in welchem sich der Stoss um 14 Tage früher stellte als im ~\llgcmeine11, 
eine merkwürdige Anomalie dar. In den übrigen Jahren liegen <lie .Abweichungen zwiselien 

den Grenzen von + 3·3 und -1 ·6 Tagen. 
Regelsbrunn. Zahl der Fälle ß unter 10. Die Abweichungen grüsser, 1857/öS +l:J·O, 

selbst 1854/55 noch + 8·9 Tage, sonst zwischen -0·3 und + 3·3. 
Hainburg. Hier stellte sich der Stoss nur in den drei Jahren lHG-!-/:>i">, 18GGFiG und 

1857/58. In den extremsten Fällen, nämlich 1854/55 um 9·9 Tage früher, 18G7/i:>8 hiugcgc11 
um 8·0 Tage später als im Allgemeinen. 

Ausser jenen bedingenden Ursachen, welche den uns vorliegenden graphischen Darstel­
lungen zu entnehmen sind, wie Eisdicke, Wasserstand, Geschwindigkeit und Temperatur, 
concurriren auch i10ch andere, wie insbesondere die Gestaltung der Längen- und Querprofile, 
des Strombettes, die Entfernung, in welcher sich stromauf- oder abwärts ein Einstoss stellt 
u. s. w., so dass eine befriedigende Erklärung der dargestellten Verhältnisse unter die schwie­
rigen und nach den vorliegenden Materialien kaum lösbaren Aufgaben gehört. 

Abgang des Eises. 

Wallsee. Für diese Phase liegen die Abweichungen zwischen weiteren Grenzen als für 
die vorige, nämlich von - 5·5 und + 4·8 Tagen. Es ist w ah rs c h ein lieh, dass der 
Eisstoss früher abgeht, wenn er sich später stellt als im .Allgemeinen, und 
umgekehrt. Denn wir finden, wenn + frliher, -- später bedeutet: 

Zugang Abgang ,.._....,_., ,._....._.. 
1853/54 + 2·5 - 5•5 
1855/56 + o·6 + 4•8 
1856/57 + 0·1 - 1·0 
1857/58 - 4•0 + 1 '4. 

Hier macht nur das Jahr 1855/56 eine Ausnahme. 

~e~. Die eben aufgestellte Regel findet hier eine Bestätigung, da der Stoss 185 7 /.J8 in 
dem emz1gen Jahre io welchem e · h b'ld t d · · ' r sie 1 e e, un zwar 34 Tage später als im Allgememen, 
auch - 1 ·9 Tag früher abging. 

Tulln. Hier scheint indess diese Recr 1 · d 'i.' lh · · . Oe wie er zweae aft. Es ist auer mcht zu über-
sehen, dass die Abweichuncren von d N 1 · · 

o cn orma ze1ten germg sind und der wahrscheinlichen 
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Fehler wegen die Zeichenwechsel unsicher Nur 1853/~4 · 1 h J l ] E' · o , m we c em a ire l er , 1so-an0' 
um 7 ·5 Tage später als im Allgemeinen erfolgte, macht eine entschiedene Ausnahme. b o 

.. Nus.sdorf . .i:~n dieser Station erfolgte der Eisgang nur einmal zu 'einer Zeit, weldie 
betrachthch von Jener des allgemeinen Eisganges abweicht nämlich 1853/i-;4 8·~ :·t • , D um ~ spa, er. 
Der Zugang fand m_demselben Jahre zu normaler Zeit statt. 

. Fisc~amend. ~u- r. u~d A~gang des Eises zeigen in de_n meisten Fällen in Beziehung auf 
01: Abwe1:lrnngcn rn Zeit .Zeichenwechsel, welche die oben angegebene Regel bestätigen. 
Dic Abweichungen zur Zeit des Abganges liegen zwischen - 7·5 und + 4·2 Tagen. 

Regelsbrunn. Grenzen der Abweichungen -8·5 und + 3·0. Die Regel im Allgemeinen 
bestätiget. 

Hainburg. Kaliezu normale Zeiten, da die Abweichungen nur zwischen - 2·7 und 
+ 0·9 liegen. 

E n d e d e s E i s g a n g e s. ') 

Für diese Phase gebe ich blos folgende Übersicht, aus welcher zu entnehmen, um wie 
viel Tage im äussersten Falle der Eisgang früher oder später als im Allgemeinen aufhörte. 

Am frühesten A rn spätesten 
~ ~ 

'Yallsee + 7•7 Tage -1·6Tage 
Tulln + 2·0 • - 7•6 
Kussdorf. + 2'3 

" 
- 6•8 

Fischamend . + 2'4 
" 

- 4'8 
Regelsbrunn + 0·3 

" 
- 4•8 

Hainburg. + 0•3 • - 4•8 

Die allgemeinen Resultate, auf welche nach den Zahlen der Tafel V mit einiger Sicher­
l1eit geschlossen ·werden könnte, sind die folgenden: 

1. Die Stellung des Eisstosses ist vorzugsweise durch locale Verhält­
nisse bedingt. 

2. Der Eisabgang scheint mit seltenen Ausnahmen im Oberlaufe des 
S t r o m es späte r a 1 s j m U n t e r laufe ein zu treten. 

3. Vom Ende des Eisganges gilt das Gegentheil. 
"Cm die Abhängigkeit der Stellung des Eisstosses (Eiszugang) und des Aufbruches 

(Eisabgang) Yon den Leobachteten Elementen besser iibersehen zu können, als dies in der 
Tafel V mi:iglicl1 war, sind die beiden Tafeln VI und VII entworfen worden, wovon die erste 
für den Zugang, die zweite für den Abgang des Eises gilt. Beide machen für jeden der fünf 
Tage vor und nach dem Ereignisse an allen Stationen, wenn wenigstens zweijährige Beob­
acl1tungen vorliegen, die mittlere Temperatur, Eisdicke, Stromgeschwindigkeit und endlich 

den mittleren 'Yasserstand ersichtlich. 
In den ersten Spalten sieht man, dass die Zahl der Beobachtungen für jede Station nicht 

an allen Tagen gleich ist, ein Umstand, der auf den Gang der l\littelwerthe v~n Tag zu !ag 
störend einwirkte. Fiir Jen Tag des Ereignisses selbst ( ± 0) liegen nur spärliche AufZC'1ch­

nungen vor, welche nicht berücksid1tiget werden konnten. 

1 ) ,\. cnn der Strom nur noch auf 0 · 1 seiner Fläche Eisschollen führte. 



136 Karl Frit8ch. 

Tafel VI. 

E i s - Z u g a n g. 
sind die Ta!?e Yor, mit + 1, + 2 ... die Tage nach dem Ereigni,,-e 1,..z,:icl11,•-:. ~lit - 5' - 4 . . . ~ 

Station 

Wallsee. 
Mitterarnsdorf 
Tulln. 
Nussdorf 
Florisdorf . 
Fischamend 
Regelsbrunn . 
Hainburg 
Pest-Ofen • 
Mohacs. 

Wallsee. 
Mitterarnsdorf 
Tulln . 
Höflein . 
Nussdorf 
Florisdorf . 
Fischamend 
Regelsbrunn . 
Hainburg • 
Pest-Ofen . 
Mohacs. 

Zahl 
der 

Fälle 

4-4 
2-2 
5-5 
2-3 
4-6 
6-7 
4-5 
3-3 
3-3 
2-3 

2-4 
2-2 
2-3 
2-4 
2-2 
2-4 
2-6 
2-.t 
2-3 
3-3 
2-3 

Wallsee . • • [ 2-4 [ 
Mitterarnsdorf 12- 2 1 
Tulln ...• 2-4 I 
Höflein ••• 2-3 
Nussdorf , 2-2 
Florisdorf. 4-7 
Fischamend 3-7 
Regelsbrunn . 3-7 
Hainburg 3-3 

Wallsee . 4-4 
Mitterarnsdorf 2-2 
Tulln. 4-5 
Höflein . 4-5 
Nussdorf 5-6 
Florisd orf . 3-5 
Fischamend 4-6 
Regelsbrunn . 2-4 
Hainburg . 3-3 
Pest-Ofen . · 13-3 Paks . 2-2 
Mohacs . . 3-3 

-5 

- 1~88 
- 5·00 
- 3•60 
- 4°75 
- 4'40 
- 1'67 
- 8•75 

6•30 
4•00 
2•90 

0•60 
0·01 
0·30 

3·33 
3•15 

5!25 
3•80 

3·50 
5·22 
4· 17 
3·06 

5~75 
8·00 

- 4•80 
- 7•67 
-10·00 
- 2•83 
- 8•50 
- 8·00 
- 4•33 
- 7•17 

11 60 
4·75 
7•40 
5·oo 

1"83 
0·21 
0•55 

3•42 
1·25 

- 1 + 1 + 2 ..,... :: 

l\littlere Temperatur R. 

-10~88 
-11 ·oo 
- 5·33 
- 5•67 
- 8•50 
- 8•41 
- 9·75 
-11 ·30 
- 3•67 
- 7•97 

- 9~751 
- 9°00; 

6°40" 
- 7"83 
- 8•50 
- 9·00 
-10 "40 
-10°67 
- 4·57 
- 5°771 

- 9~50' -10~25' - 8~88' - 9°63 
- 9·00 9. 50' - 4. j;, 2. 1 ij' 
- 7•70: - 4 · 60 , - 4 · 4U 6 · 80 1 
-10·00: 
-11·00 
-10·06: 

- 8·aa«
1 

- 8·:1.1 6"67 
- 6°801 - 6"0U 6'88 1 

-10°41 - 7·;1 6"86 
- 9·40 - 9 • 60 - 8 . :!O 5 . :?0 
-10•67 -11·33 - 8'00 4·:J:I 
- 4•831 
- 9·oo 

4 ·3:J - r,·oo .1 ·:i:i 
6·J3

1 
- 5·6ä - 6·.10 

Mittlere Eisdicke. 

2 1 90 
4•30 
8·75 
4•50 

2·25 
1•97 
1·10 
6°50 
4' 17 
1•65 

2 1 77 
5•30 
9•25 
s·oo 

2 •78 
4°03 
2•08 
8•67 
4• 17 
2·87 

2
1

501 5•80 
9°25 
5·30 

3·78 
3·34 
3°46 
9·oo 
3'83 
3·40 

9·30 

8•50 
4·öO 
0•37 
2·25 

16°00 
4·17 
4·10 

9·50 
7•70 

6 25 
2·50 
2•87 

4•33 
4•25 

10·00 
1.t. 00 

6•50 
4·00 

Mittlere Eisgeschwindigkeit. 

2 127 
4·75 
5·13 

5·90 
4•12 
2·75 
2·i5 

2!34 
4•15 
4·20 

5•25 
3·90 
2·88 

5·45 
3•76 
2•79 
2·00 

2!52 
2·6:\ 
4•80 
2•67 
4·oo 
4•78 
3•29 
2•07 
1·50 

0!00 
o·oo 
O·OO 
O·OO 
O·OO 
2•67 
o·oo 
o·oo 
0·30 

Mittler er Wasserstand. 

o'oo 
o·oo 
o·oo 
o·oo 

o·oo
1 

0·001 
0·001 

0!001 

o·oo/ 
o·oo 

·:JI 
o·oo 
o·oo 

,, ?50 
:1·00 
a·Go 
:? . ;,o 
j. 12 
ij. 1 j 
:1 ·.10 
2 ·3:1 
2 ·:13 

- 9·00 

3 !9;,' 
1 

1 

11 ·oo 

: : : i 
6·i5: 
6·67 

4 · o_o i 
4•67. 
4·io: 

0!00 
o·oo 
o·oo 
o·oo 

O·OO 
0·001 
o·oo 

+ 5 

9°62 
;;·oo 
2"60 
1 ·00 
3·00 
4"83 
G·oo 
1 ·a;i 
:? ·3;; 
i ·oo 

11 ·25 

6'25 
5·2;, 

0 100 
O·OO 
o·oo 
o·oo 

O·OO 
o·oo 
o·oo 

-3' 7!5 -3' 71 7 -4' 0!7,_4• 0 12 -4' 2 1 0 -2'10'5 -2' 2 10'-2' 5 1 5 -2' 7 , 2 ,_2'10'0 
-1 3•0 -0 7·5 +o 5·0 +1 7•5 +5 3·0 +8 7•0 +8 8•5' + 7 4·5 1 +7 o·o +8 7·5 -1 4·5 -1 1·5 -1 4·2 -0 8·8 -0 1•6 +2 6·8 +4 0•6 +4 2·0' +4 o·o +3 11 ·o -2 3·0 -2 5·3 -2 3·6 -2 1·0 -0 11•6 +2 2•4 +3 6•0 +1 11°5'+3 1·2 +3 0·2 -2 4•0 -2 7•0 -2 8·0 -2 3•7 -0 8·0 +3 8•5 +3 11 ·2 +4 1 ·7 i +3 11 ·3 +4 0·5 -2 2·0 -2 4•7 -2 4•3 -3 0·5 -2 11·7 -1 6·4 -0 8•2 -0 2·6 +o 6°4 +o 9°6 -0 5•5 -0 6°5 -0 7·7 -0 8·8 -0 5·0 +3 10·7 +3 6°7 +2 9·2i +3 1•4 +2 10·2 -1 3·2 -1 4•7 -1 4·0 -1 2·5 -1 2·0 -2 4·2 -o 3•5 -0 3•7 :-o 2•7 -0 2·3 -2 O·O -2 2·3 -2 4•7 -2 3·7 -1 9•7 +2 3·3 +3 1·0 +3 10·7. +4 1•7 +4 5·3 +2 10·3 +2 11·0 +2 11·7 +3 4•3 +3 2•7 +3 10·3 +3 10·3 +3 6·3: +3 4•3 +3 5•7 +2 7•7 +3 7•5 +3 11 ·5 +4 11 ·o +5 8·o +5 3·01 +4 9•0 +4 4·01 +4 11'5 +4 2·5 -0 9·3 -0 11·0 -1 1·3 -1 3•0 -1 7·7 -1 6•7 -2 3•3 -2 -1°3 -2 6•3 -2 9•7 

Der Eisstellung geht fast an allen Stationen ein rasches Sinken der 
L u f t t e m p e rat ur vor a u s. 
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Wir finden die mittlere viertägige Abnahme für: 

Wallsee. - 7?62 Fischamend _g?39 
Mitterarnsdorf -4•00 Regelsbrunn . -0·65 
Tulln . -4·10 Hainburg . -4·37 
Nussdorf. -5·25 Pest-Ofen .. -0·83 
Florisdorf -6'60 Mohacs. - 6·10. 

Hier machen nur Regelsbrunn und Pesth-Ofen eine Ausnahme. Aber dort war die 'l1em­
peratur gleich anfangs sehr tief, nämlich -8·7 5 °, bei Pesth-Ofen sind es wieder die im 
Strome stehenden beiden Pfeiler der Kettenbriicke, welche eine frühzeitige Stellung des Stosses 
besonders begünstigen. Die mittlere Temperatur am Tage vor der Eisstellung beträgt daher 
nur -4 ?83, während sie an keiner anderer Station höher als _7?70 ist, und an anderen bis 
- 11 ?00 herabsinkt. Letzterer Stand gilt für Florisdorf, wo der Strom auf seine halbe 
Breite zusammengedräIJgt ist und daher Tiefe und Geschwindigkeit sehr bedeutend sind. 

Fa1't an allen Stationen zeigt sich bei der Stellung des Stosses eine plötz­
liche, mitunter bedeutende Zunahme des Vlasserstandes. Berlicksichtiget man 
den höchsten und tiefsten Stand irgend eines Tages während den beiden fünftägigen Perioden 
vor nnd nach der Eisstellung, so ergeben sich folgende Unterschiede, welche mit - bezeichnet 
sind, wenn eine AusJJahme von der aufgestellten Regel stattfindet. 

Wallsee . + 2' o!o Fischamend . +4 7!5 
:Mitterarnsdorf +9 11 •5 Regelsbrunn. + 2 0·9 
Tulln . + 5 6•5 Hainburg . +6 10•0 
Höflein + 5 11 ·3 Pest-Ofen + 1 o·o 
Nussdorf + 6 9•7 Paks. +2 7•3 
Florisdorf . + 3 10•1 ~Iohacs . -2 0·4. 

Diese Erhöhung des Wasserstandes rührt vom Stauwasser her, das die zusammenge­
drängten Eisfladen, die den Abfluss des Stromes hemmen, erzeugen. Bei Mohacs konnte llie 
Abnahme des ·w asserstandes dadurch entstehen, dass eine Stauung stromaufwärts stattfindet, 
welcl1e den Strom theilweise in einen Seitenarm lenkt, der sich erst unterhalb 1\fohaes wieder 
in den Hauptstrom ergiesst. 

Tafel VII. 

Ei s - Ab gang. 
Mit - 51 - 4. . . sind die Tage vor, mit + 1, + 2, • . die Tage nach dem Ereignisse bezeichnet. 

Station 
1 

Zahl 1 der 
Fiille 

-5 1-41-31-21 -1 +1 1+21+31 +4 + 5 

Mittlere Temperatur R. 

-3925 -2930 -1?25 -1?62 -2950 -0?07 + 2950 -0967 
1 
-2910 1 _3?50 Wallsee. 2-t 

+ 1·15 +0·25 + 0·50 1 Mitterarnsdorf 2-2 -8'50 -2·75 +0·35 +2·50 +1 ·25 +2·75 
1 Tulln. -0·60 +i ·20 -0·30 +2'60 +2'40 + l •90 -0·70 +0·67 +2'00 +o· 17 3-5 

-0·33 ±0'00 +3·00 Nussdorf 2-3 -5'83 -l·OO -0·33 +4·33 +4'00 +3·67 
-0·40 -1 '25 -0•75 Florisdorf . 4-6 -4·50 -1·25 -1·50 -3'75 +0·20 +2'33 +0·60 
-1 ·oo -1·30 -3·oo Fischamend 3-5 +0·50 +i ·oo -2·60 -2·40 -1·20 +3·00 +i ·20 

-1·50 ±O·OO -1·67 -0'33 -3·50 -a·oo Regelsbrunn . 2-4 -4·67 -2·25 -3·00 ·-4·00 

Denkschriften der mathem.-naturw. CI. XXIII. Dd. 18 
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Zahl 

1 1 
1 

- 1 + 1 + 2 + 3 + 4 + 5 -5 -4 -3 -2 Station der 
1 Fälle 

Mittlere Temperatur R. 

-2"'671 -2"'001 +0"'33i + 1"'111 +1'?3311 +0"'331 -0"'33: +0"'33 +1"'33' Hainburg 

:\\i=H +1 ·33 + l '6i +2·17: +5·00/ ±O·OO! . +1 ·00 +0'671 +2·001 -0'33 1 Pest-Ofen. 
-0·15[ -r2'95J +0·70 +1·85 +2·50 +l ·75; +0·051 1 Mohiics . + 1·20 

Mittlere Eis dicke. 

5!60 4!501 4!50 4!95 7!70 Wallsee. 2-4 ... 0

10!2°5 9!37 3!31 Tulln . 2-4 12!00 10!25 
Höflein 2-3 18'30 19·50 20·00 18'50 14•70 
Nussdorf 2-2 14•50 
Florisdorf . 2-3 5•50 8·00 8•00 3·00 6•30 5'00 5·00 5·00 5·00 

fi·OO 6'00 4•00 7•50 4•00 4·50 Fischamend 2-41 6•50 6'00 5•50 4•50 
Hainburg 2-2 8·00 
Pest-Ofen . 2-3 8·50 6•83 6•67 7•50 6•83 3• 75 3•7ä 

Mittlere Ei sgesc h windig k e i t. 

0!00 o!oo o!oo o!oo o!oo 4!53 3!5i 3! 1:i :!!()7 a! :rn Wallsee . . . J 2-41 
Mitterarnsdorf 1 2-2 o·oo o·oo o·oo o·oo o·oo 

;, • ()0 Tulln. . . 2-2 o·oo o·oo o·oo o·oo o·oo 5•30 5·75 [>•70 
Höflein ... 2-4 o·oo o·oo 5•75 
Nussdorf 2-5 o·oo o·oo 4•20 
Florisdorf . 2-6 5·50 6°68 7 'lH 7 •!li 6• ()5 
Fischamend 3-5 o·oo o·oo o·oo o·oo 1·20 4·00 4"i0 5•30 5•00 4•67 
Regelsbrunn 2-5 o· c o o·oo o·oo o·oo o·oo 3•44 3•50 3 ·,;o a·uo 
Hainburg . 2-3 o·oo o·oo o·oo o·oo o·oo 2 · 17 3•25 

l\littlerer ·wasserstand. 

Wallsee .• · 12-41j-1' 9!0 -1' 7!0:-1'10!7 -2' 0!2:-1'10!2 
Mitterarnsdorf 2-2 ;. + 7 5 · 5 + 6 11·5 + 6 11·5 + 6 11·5 + 9 8 · 0 
Tulln . . . . 3-5 ;I + 3 5 · 6 + 3 6 · 4 1 + 3 7 · 4 + 3 8 · 2 + 4 5 · 0 
Höflein ... 3-51·1-0 7·7 -0 6·7 -0 2·7 +o 6·51+1 2·2 
Nussdorf .. 4-6 +2 11·5 +2 11·5 +3 3 +3 2·0 +3 11·3 
Florisdorf .. 5-6\ +o 1·2 +0 3·8 +o ll·O +1 6·8 +2 2·2 
Fischamend , 4-5\1 +2 4·5 +2 9•7 +3 10'2 +3 10·4 +4 1·2 
Regelsbrunn. 3-41 +o 3·2 +o 2·7 -0 0·5 +o 5·0 + 1 5·5 
Hainburg . 3-3 ! t3 0·7 +3 3·3, +3 4"7\ +3 4"3 +4 3'0 
Pest-Ofen. 2-31 +5 2·0 +5 4·7! +5 6'0 +5 8·0 +5 10·0 
Paks . . 2-2 : + 5 5 · 0 + 5 8 · 5 I + 5 9 · 5 + 6 1·5 + 6 4 · 5 
Mohacs. . 2-3 i-2 6·7 -2 6·3.-2 4'71-1 9·0 1-l 1·3 

-2' 2!11-1' 3!0 -1' 3!0 -1' s!.:i -2' 3!5 
+ 10 o·o· +6 2·5 +5 ß·o +2 8·0 
+3 lO·o +3 1·4 +4 1·1 +4 1·0 +a 10·7 
+3 1'6 +1 11•8, +1 10 4 +1 8·5 +1 10·7 
+3 6•2 +4 0·7 +4 6•2 +4 7·2 +4 ()•i 

+1 9·2 +2 5·2 1 +3 9·6 +3 0·7[ +3 3·7 
+3 11·6 +3 o·s +3 5·0

1 

+3 9·7, +2 10·7 
+i 3·;, +o s·1' +o 6·7 +1 i·o +o 9·0 
+3 4·1 +4 11·0 +6 6·o: +5 1·0, .. 
+1 4·0 +s 1·1! +1 10·0 +8 fi·5 1 .. +6 9·5'+s 2·0/+9 2·0,+100·5 1+s 9·5 
+2 0·7, +2 2·01 +2 9·3 + 2 2·0: +1 9•0 

Im Allgemeinen ist der Eisabgang durch eine beträchtliche Erhöhung· 
d er 'l' e m p er a tu r b e d i n g t, w e l c h e j e d o c h d e n G e fr i e r p u n k t n i c h t i m m e r z u 
iiberschreiten, ja nicht selten kaum zu erreichen.braucht. Letzteres war z.B. 
der Fall bei Regelsbrunn. Hier erhebt sich die mittlere Temperatur an keinem Tage der 
fünftägigen Periode vor dem Aufbruche des Eises über -l "'50, bei Wallsee nicht über -1 "'25 
und im extremsten inversen Falle bei Nussdorf nicht über + 4"'33. 

In vielen Fällen wird demnach der Eisgang nicht durch die Anschwellung des Stromes 
in Folge des sich ansammelnden Thauwassers sondern durch Abschmelzen der Dustmassen 

' veranlasst, welche die unteren Schichten der Eisdecke bilden, und schon bei Temperaturen 
welche noch um einige Grade unter dem Gefrierpunkte liegen. 

Aus diesem Grunde ist auch die Erhöhung des Wasserstandes bei weitem keine 
so beträchtliche wie vor. der Eisstellung, wie aus folgender Zusammenstellung zu. 
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entnel1men ist, welche den Unterschied des höchsten und tiefsten mittleren Wasserstandes 
::m irgend einem Tage der fünftägigen Periode vor und nach dem Eisaufbruche ersichtlich 
macht: 

V\" allsee • -0' 5!2 Fischamend . + 1' 8!7 
Mitterarnsdorf +2 8•5 Regelsbrunn . + 1 6•0 
Tulln • + 0 11 •4 Hainburg . + 1 2'3 
Höflein +1 9·9 Pest- Ofen. +o 8·0 
Nussdorf. + 0 11 •8 Paks. +o 11 ·5 
Florisdorf +2 1·0 Mohacs. + 1 5•4. 

Die Erhöhung des Wasserstandes ist in der That so unbeträchtlich, dass der Eisgang in 
den meisten Fällen durch Abschmelzen der unteren Eisschichten veranlasst werden dÜrfte, 
seltener durch die andringende Thaufluth, welche den Eiswall oder die Eisbrlicke, die zur 
Basis der geschlossenen Eisdecke dienten, durchbricht. Es findet demnach gewöhnlich kein 
rapider, sondern ein allmählieher Abgang des Eises statt, indem sich successiv der von dem 
Strombette und der es liberwölbenden Eisdecke gebildete Tunnel durch Abschmelzen an der 
Unterfläche erweitert und der partienweise Abzug des Eises durch die wachsende Stromge­
schwindigkeit gefördert wird. 

Vergleicht man noch den höchsten mittleren Wasserstand irgend eines Tages der fünf­
tägigen Periode nach dem Aufbruche des Eises mit dem höchsten Stande der fünftägigen 
Periode vor dem Aufbruche, so ergeben sich folgende Unterschiede, welche mit + bezeichnet 
sind. wenn der Stand früher niedriger war: 

Wallsee . -0' 1!0 Fischamend -o' 1!6 

Mitterarnsdorf +o 4•0 Regelsbrunn . -0 2·0 

Tulln • -0 3·3 Hainburg . + 2 3·u 

Höflein + 1 11·4 Pest-Ofen. + 2 7•5 

Nussdorf. + 0 10"4 Paks . + 3 8•0 

Florisdorf • -j- 1 7•4 Mohnes. +3 10• 6. 

D i e d e m Eisgang e fo 1 g ende 'l' h a u fl u t h er h ö h t dem n a c h d e n W a s s er s t an cl 
noch weniger als die Staufluth vor dem Durchbruche der Eisdecke. Wir 
finden nur ai1 den ungarischen Stationen eine beträchtliche Erhöhung. Hier ist aber wieder 
die Staufluth viel geringer als an den Stationen im Oberlaufe des Stromes. 

Alles in Allem entscheidet also schon der Wasserstand zur Zeit der Eis­
stellung in Betreff der Gefahr einer Überfl uthung der Ufer. Sind um diese 
Zeit keine Besorgnisse vorhanden, so braucht man in der Regel auch keine zu hegen, wenn 

der Eisabgang in Aussicht steht. 
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B. Specieller Theil. 
Enthaltend die Geschichte der Vorgänge und Folgerungen hieraus. 

VORvVORT. 

Es folgt nun der besondere Theil, welcher das gesammte l\Iateriale gesichtet un<l geord­
net enthält über welches ich verfügen konnte. Die Gesichtspunkte, von wekhen aus sif'h die 

' . 
Vorgänge, welche Gegenstand meiner Studien waren, auffassen lassen, sind sehr manmg-
faltig. Ich schmeichle mir nicht mit der Hoffnung, dass die meinen allgemein angenommen 
werden, und beabsichtige daher durch den folgenden Theil meiner Arbeit die Gclf'gf'llhcit zu 
bieten, das Materiale anderweitig zu Yerwerthen. Ich habe eine grosse Sorgfalt darauf Ycr­

wendet, die darin enthaltenen Daten mit den graphischen Darstellungen, Plänen und Berichten, 
welche die Originalien bilden, in Einklang zu bringen. Wohl werden dieselben ohne Zweifel 
in den Acten der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften der anderweitigen ßenfüzung 
offen stehen, welche jedoch stets nur eine beschränkte bleiben wiirde, im Y ergleichc zu der 
unbeschränkten, welche die Publication des gesammten l\Iaterialcs in einer iibersiditlichen 
Darstellung bietet, wie die gegebene. Auf die sehr kostspielige V erö:ffentlichung der Origi­
nalien selbst ist wohl kaum zu rechnen. 

Die Mittel werthe der Aufzeichnungen, welche dem ersten oder allgemeinen '!'heile 
meiner Arbeit als Grundlage dienen, waren wohl bei der Ableitung von allgemeinen Gesetzen 
für die Vorgänge der Eisbildung kaum zu umgehen. Für die praktische V erwerthung der 
Beobachtungen sind aber die einzelnen Aufzeichnungen wichtiger, sie erlauben in gegebenen 
Fällen sich Rathes zu erholen und einschlägige Fragen mit einer grösseren Präcision zu be­
antworten. Der specielle Theil bietet gleichsam eine Sammlung aller möglichen vorkommen­
den Fälle, ja er bietet die Prämissen zu ziemlich sicheren Vorausbestimmungen der Ereignisse 
unter gegebenen Bedingungen. 

Es erübrigt mir nur noch zu bemerken, dass die Ereignisse mit Berufung auf die Origi­
nalien chronologisch nach den Jahrgängen geordnet sind und in jedem derselben nach dem 
Stromlaufe, beginnend mit den Stationen im Oberlaufe und endigend mit jenen im Unter­
laufe der Donau. In jedem Jahrgange sind die Erscheinungen in einer allgemeinen Übersicht 
zusammengestellt. 

Schliesslich finden auch die verdienstlichen Bemühungen jener Herren, welche sich dem 
mühsamen und beschwerlichen Geschäfte der Beobachtung und der graphischen Darstellung 
der gewonnenen Ergebnisse unterzogen, in diesem '!'heile meiner Arbeit die gebührende An­
erkennung. 
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Winter 1851/52. 
:.'IIit diesem Jabrganae beo-innen die Beobaehtungen E 1· . bl 1 S · 

.. o o · . s iegen os von c en tationen 
des ErzherzoQ'thumes Osterreich Aufzeichnunaen vor I d ·· .· ] J „ .:i 1 

. . . '- . o • n en ungansc 1en ,anuern conntcn 
die Ernle1tunge11 hiezu noch nicht zur Ausführung gebracht d tl ·1 · F I . } . '" . wer en, iei s m . o ge mc irma-
h~er L b~rsiedlung der k. k. L~ndesbau-Direction, theils weil an den Stationen die Pegel noch 
meh~ ernch~et oder doch wemg:~tens die Nullpunkte derselben noch nicht an jenen derselben, 
wo sie bereits bestanden, zur Ubereinstimmung gebracht werden konnten. Aueh war das 
Stromaufsichts-Personale zu derlei Beobachtungen noch zu wenig vorbereitet. Überdies fand 
in diesem ·Winter ein Eisgang auf der Donau nicht Statt 1). 

Nach dem Laufe der Donau gereiht, sind die Stationen des Kronlandes Österreich die 
folgenden: *Linz, Nieder-Wallsee, J\:Iölk, *Zwentendorf, Krems und Stein, *Mautern~ *Tulln, 
*Höflein, *Kussdorf, *Florisdorf2), Fischamend, Regelsbrunn, Hainburg. Von den mit einem 
Sternchen bezeichneten liegen k~ine graphischen Darstellungen vor, sondern sind die Beob­
a('htungcn blos tabellarisch geordnet. 

Linz. 

In der Station Linz beobachtete der k. k. Stromaufseher Herr Franz Se h m i d t., unter 
Aufäicht des k. k. Ingenieur-Assistenten Raas. Die Beobachtungen wurden täglich angestellt, 
vom 21. December bis 25. J\Iärz, immer um 8 Uhr l\forgens, und beziehen sieh auf den Was­
serstand, die Lufttemperatur, den ·wind und die Witterung. 

Am 21. December stellte sich bei -3 '! 5 'I1emperatur, Ostwind und heiterer Witterung 
das erste Randeis, am folgenden Tage bei -6° Temperatur NO.-Wind und heiterem Himmel 
das erste Treibeis ein, welches am 24. wieder verschwunden war, nachdem sich der Himmel 
getrübt hatte 3

), obgleich der NO. noch anhielt und die Temperatur noch -2° betrug. Der 
Wasserstand war während dieser drei Tage von + 2' 9" auf + 2' 3" gefallen. 

Am 30. December stellte sich bei -6 ° Temperatur neuerdings Treibeis ein. Wieder war 
die Luft heiter, der Wind wehte aus NW. und der Wasserstand war + 2' 611

, also genau so 
hoch wie friiher. Bis 7. Jänner bei 'l'em peraturen von + 1 ° bis -10 9 2. Zunehmen des 
Randeises. 

Am 1. -Jänner das erste Standeis im Furthcr-, Mitter- und Hohlalberer-Graben. Die 
Randeisbildungen an U~ern und schwach iiberronnenen Haufen erreichen schon bis 4. hie 
und da 10-12 Klafter Breite. Am 7. bei -1092 die ersten Spuren von Grundeis bei Ost­
wind und Nebel; jedoch voriibergehend. Wasserstand vom 1. bis 7. zwischen + 2' 611 und 
+ 2' 2". 

Am 13. Jänner bei + 2 °, Nebel und Regen, das 'l\·eibeis wieder aufgelöst. Auch be­
ginnt die Ablösung des Handeises. Wasserstand + 2' O". Am 1 7. Hebung des Standeises 
im Hohlalberer- und l\1ittergraben, so wie im Zizlauer-Arm,, bei + 6' 3" Wasserstand i + 4 ° 
'11emperatur, Süd,vind und Nebel. Am folgenden Tage kein Eis mehr in Folge des anf + 7' 5" 
gestiegenen Wasserstandes, das Maximum dieser '.l'haufluth, welches jedoch am 7. Februar 
durch ein zweites mit + 8' 9" übertroffen wurde. 

1) Bericht der k. k. Landes-Baudirection in Ofen vom 2. August 1852, Z. 5299, an die k. k. General-Baudirection in Wien. 

2) Station: "Grosse Donaubrücke". 
3) Im Journale steht "Sclmee". 
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Hierauf bildete sich erst am 5. ~lärz wieder Eis bei - 8 ° Temperatur, Ostwind und 

heiterem Himmel, welche Temperatur und Witterung auch Tags zuvor sehon Statt fand .. Der 

W t d + 2, 10" E«: war nur Randeis in den Gräben, welches trotz der tiefen assers an war . ~ 

T t 7° schon am 8 i'n Folge der kräftiaen Insolation einzuschmelzen begann empera ur von - · o . 
und noch um die Mitte des Monates im Further-, l\fitter-, Hohlalberer- und Se1dlgraben, dann 

im Zizlauer Arm und in den Buchten hinter den Haufen nicht 1 Zoll Stärke überschritten 

hatte, obgleich am 14. die Temperatur auf -8° sank, weil di~selbe a~ 11. v~rüber~ehencl 
auf + 3 ° stieg. Am 18. war das Eis aufgelöst. Temperatur ~ 2 . Ostwmd. Ile1ter. Wasser-

stand + 2' 5". 

Nieder- Wallsee. 

Nach den Aufzeichnungen des Herrn k. k. Ingenieur-Assistenten Ka l l i wo da stellte 

sich hier das erste Treibeis am 30.December ein bei -7° Temperatur: und -1' 10",Vasser­

stand. Es nahm unter Schwankungen bis 8.-9. Jänner an Ausdehnung zu, an wclehcn bei­

den Tagen es 0·9 der Stromfläche bedeckte, sodann "·icc1c1: ab. Am 8. ·war die Temperatur 
auf 8~5 gesunken. Am 13. war es bei +2° Temperatur, bei -2' 1" Wasser.sta11<l in viilligcr 

Auflösung begriffen. Die Mächtigkeit des Eises nahm entsprechend der ~\usbrf'it1111g von 2·5 
bis 7·8 Zoll zu, der 'Wasserstand bis --2' 9", die Stromgeschwindigkeit rnn ::Y U" lii.s 2' :-;" ab. 

Hierauf blieb die Eisbildung beschränkt. Innerhalb der beiden Zcitabscllllittc vom 21. 

bis 24. December und 5. bis 18. März, in welchen in Linz Eisbildungen stattfanden, finden 

wir hier keine verzeichnet. 

Melk. 

Es liegt ein Bericht vor von Herrn k. k. Ingenieur-Assistenten Gustav P e rn e k c 1). Auf dem 

hier 160° breiten Strome stellte sich das erste Treibeis am 29. December ein: erreichte jctloch 
erst vom 31. December bis L Jfürner 0·1 :l\Ienge, nahm unter geringen Schwankungen zu 
bis 9. Jänner, an welchem Tage es 0·5 der Stromfläche bedeckte, sodann wieder rasch ab, 
am 14. verschwand es, nachdem die Menge schon vom 11. bis 12. auf O·l ges1mken war. 
Die Mächtigkeit des Eises nahm entsprechend zu und ab, von O·l bis 1 ·0 Zoll 2). Der Wasser­
stand war während drr Zeit des Eistriebes nur geringen Schwankungen unterworfen, zwi­
schen +0' 11" und -0' 1". Die Stromgeschwindigkeit war constant 9' in der Secunde, nur 
um die Zeit des Maximums des Eistriebes kleiner, nämlich 7-8'. Am 1 S. Jänner folgte eiue 
Thaufluth mit + 9' O", am 7. Februar eine zweite mit + 12' O" Wasserstand. Die Tempe­
ratur der Luft stieg am 17. Jänner bis + 6 °, am 2. und 5. Februar bis + 5 °, während sie 
zur Zeit der ersten Eisbildung auf -4 °, am Tage vor der grössten Ausbreituno· des Eises 

0 0 

auf -8 sank und zur Zeit der völligen Auflösung des Treibeises auf + 1° gestiegen war. 
Offenbar hinderte die grosse Stromgeschwindigkeit die Ausbreitung des Treibeises m 

dem Grade, wie bei Wallsee. Die Periode des Eistriebes ist fast genau dieselbe. 

Krems und Stein. 

~ie von dem k. k. Material-Rechnungsführer A uroham er entworfene und von Herrn 
Ingemeur Perl i eh vidirte graphische Darstellung ist unvollständig und nicht klar. Der Eis-

1
) Der Name ist undeutlich geschrieben welche Be k 1 · h . . . ' mcr ung zug e1c von manchen der fo[aenden Karnen gilt wenn dieselben hier 

unnchhg angegeben sem sollten. " ' 
2) Diese Angabe erscheint auffallend gering. 
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trieb sch:int vom 2~. Dece~ber bis 13. Jänner gedauert zu haben, die graphischen Andeu-
tungen reichen nur bis 9. Die l\Iächtigkeit des Eises wuchs bis 711 a d d" A b · h · · . . n, un wenn ie nga e 
nc tI~ ist, erreich.te es d1~selbe erst am 12., also kurz vor der Auflösung. In Beziehung auf 
den \\ asserstaud ist blos im Allgemeinen bemerkt· vom 28 D b b' 16 J•· . " . . ecem er is . anner war 
der Wasserstand stark unter dem Nullpunkte" Die Thaufl tl t' 18 d 19 J'" . , " . . u 1 s ieg am . un . anner 
bis + 6 9 , am 7. Februar wieder auf + 9' 9'', während sich in der Zwischenzeit der Was­
serstand dem Nullpunkte näherte. In der Eisperiode war die Stromgeschwindigkeit in den 
ersten Tagen 5', dann 4' 5". Der Eistrieb begann bei -594 1) und hörte bei +2° auf. 

Zwentendorf. 

Die Beobachtungen sind hier von dem k. k. Stromaufseher R y b ak unter Aufäicht des 
k. k. Herrn Ingenieur-Assistenten l\fo rell i angestellt. Erstes Treibeis am 30. December in 
Zunahme bis 9. Jänner, nun 0·8 der Stromfläche bei 220° Breite bedeckend, am 13. das let~te, 
also genau wie in 'Yallsee. Die grössere Stromgeschwindigkeit, constant 5' prägt sich auch 
. . . ' m emer etwas genngeren Ausbreitung des Treibeises aus. Bei 0·3 Ausbreituna des Treib-

. . c 

c1scs, dessen ::\lächtigkeit nicht geschätzt worden ist, war die Dicke des "festen Eises" 4" 

bei 0·8 hingegen 6". 
Es stellt sich während der Zunahme des 'I1reibeises eine Abnahme des Wasserstandes 

voll -1' O" auf -1' 7" heraus und vice-versa. Das Treibeis entstand bei -7° Temperatur 
und Schneegestöber, eben so tief, jedoch bei Heiterkeit und Windstille, sank die Temperatur 
am Tage vor dem ~Iaximum des Treibeises, hatte sich dagegen zur Zeit der Auflösung auf 

± 0 90 erhoben. 

Mautern. 

Der von dem Stromaufseher Leopold Yv e wer ka entworfene und von dem k. k. Herrn 
Ingenieur-Assistenten More l li signirte Bericht stimmt auffallend mit jenem der Station Zwen­
tendorf Uberein. Die Daten für die Dicke des festen Eises trnd die Stromgeschwindigkeit sind 
dieselben für alle Tage während der Eisperiode und scheinen demnach derselben Localität 

entnommen. 
Die Strombreite ist hier nur 180°, daher bedeckte das Treibeis zur Zeit der grössten 

Ausdehnung eine etwas grössere Fläche. Nur die "Wasserstände und Lufttemperaturen zeigen 
grössere und mehr zufällige Unterschiede. Die ersteren nahmen während der Zunahme des 
Eistriebes von -0' 7" auf -1' 3" ab, in der Zwischenzeit wurden jedoch etwas tiefere Stände 
angemerkt. Am 8. Jänner war die Temperatur -8°. Zur Zeit der Entstehung und Auflösung 
des Treibeises dieselbe wie in Zwentendorf, an manchen Tagen der Eisperiode stieg aber der 

Unterschied bis 3°. 

Tulln. 

Von dieser Station liegt ein Bericht des Stromaufsehers .Michael '1
1 

o w i t s c h vor, eben­
falls vidirt von dem k. k. Herrn Ingenieur-Assistenten Mo r el li. Auch hier begann der 180,

0 

breite Strom am 30. December Treibeis zu führen, wenn nicht bereits am 29., da die Menge 
am ersteren Tage schon mit 0·2 eingetragen ist. Das Treibeis nahm an Ausdehnung zu und 

1) In der Darstellung steht 5 ~ 0 
sowie bei allen folgenden, offenbar negatirnn Temperaturen, während über den wahrschein­

lich positiven Temperaturen kein Zeichen steht. 
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· 9 J" d' Stromfläche löste si('h jedoch Gis 13. wieder auf nnil war bedeckte am . anner 1e ganze , . . 
am folcrenden Tage ganz verschwunden. Das Standeis war am 9. Jänner 6" dick und nn<"h am 
14. 411~ Die Stromgeschwindigkeit, beim Beginn des Eistriebes 6', dann constant .j', 

Im Verhältniss zur Znnahme und Abnahme des Treibeises nahm der 'Vasserstand von 
-0' 9·1 bis -1' 6" ab und bis auf -1' O" wieder zu. Die Bildung des Treibeises wurde durch 

• r11 t n 6° bei Weststurm eincreleitet am 8. Jänner sank die Temperatur auf eme J_empera ur vo - · b ' 
0 

• •• • 
/ 

_ 7 °, hob sich aber einigemal während dem Eistreiben auf ± 0 . Die " 1ederhol ung dieser 
Temperatur in den letzten Tagen bewirkte auch die Auflösung des Treibeises. 

Höflein. 

Die Aufzeichnungen sind vom Stromaufseher Johann V o 11 h o fc r ~ vi<lirt YOm Herrn 
Ingenieur-Assistenten Tom a yr. Die Periode des Eistriebes ist dieselbe wie an <lcr Yorigen 
Station. Der Strom ist hier breiter, nämlich 200°, un<l war erst am 11., falls die Angabe 
auf keinem Versehen beruht, ganz mit Treibeis bedeekt, am 9. nur auf O·G der FHL<-hc. Das 
Standeis, welches zur Zeit der Entstehung des Treibeises 3" dick war, wu<~hs bis 11. auf 7". 
Die Stromgeschwindigkeit war dieselbe wie an der vorigen Station. \Yiihrend llcr Z1111ahme 
des Treibeises nahm der Wasserstand von -0' 9'' auf -1' 4" ab. Bcobacht1111g-1·11 dl'r Tem­
peratur fohlen aus Mangel eines Thermometers. 

Nussdorf. 

Aus dem Berichte des Stromaufsehers W. Robbitsch, signirt vom Herrn Assistenten 
'l1 o m a y r, ergibt sich genau dieselbe Periode des Eistriebes wie an den beiden yorigen 
Stationen. Der Strom war bei 180° Breite am 10. auf seiner ganzen Fliic·hc mit Treibeis 
bedeckt. Die Messungen über die Dicke des Standeises geben ähnliche Hesultatc 'vie an der 
vorigen Station. Wie bei Tulln war auch hier das Standeis am 14. noch 4" dit:k. Die Strom­
geschwindigkeit nahm mit der Zunahme des Eistriebes von 5' auf 3' ab und hatte sieh zur 
Zeit der Auflösung des 'l'reibeises wieder auf 5' erhoben. Die Wasserstände sind für Anfang, 
Maxi~rnm und Ende des Eistriebes der Reihe nach -0' 9", -1' 1 O", -1' 4". Auch hier stand 
kein Thermometer zur Verfügung. 

Flo ris dorf 1), 

Hier ist der Herr Brückenmeister Franz Mader thätig. Die Tage des Eistriebes sind 
dieselben wie an den drei letzten Stationen. Der Strom ist nür 94 ° breit. Am 9. und 1 O. Jänner 
waren am meisten, nämlich 0·8 der Fläche mit Treibeis bedeckt. Die Stromgeschwindigkeit 
variirte zwischen 6', 4' und 6'. Die Dicke_ des Standeises wie an den beiden vorigen Stationen 
wachsend und abnehmend. Der Wasserstand fiel vom 30. December bis 9.-10. Jänner von 
-0' 7" auf -1' O". Die Temperatur sank am 30. Deeember bei trübem Himmel und West­
wind auf -4 °, am 8. und 9. Jänner bei heiterem und Windstille auf _5° und -4°. Die 
Auflösung des 'l1reibeises erfolgte bei ± 0°. 

Fischamend. 

Die gr<~phische. Darstellung ist vom Stromaufseher Michael König entworfen und vom 
k. k. Ingemeur-Ass1stenten Herrn Anton Hof er vidirt. Der hier 170° breite Strom begann 

1
) Die Beobachtu11gen .verden jedoch am rechten Ufer angestellt 

brücke". ' 
also vis-a-vis von Florisdorf "nächst der grossen Donau-
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am 29. December Treibeis zu führen, die Menge desselben erreichte erst vom 30.-31. De­
cem ber O· l , und vermehrte sich bis 11. Jänner auf 0·4; schon vom 12.-13. nahm die 
l\fenge bis O·l ab. Die letzten Spuren verloren sich erst am 1 ~· Die Dauer des Eistriebes 
schei~t hier. nu~ dess~alb um ~inig.e Tag~ grösser als an den früheren Stationen angegeben 
zu sem, weil die klemsten, bei weitem mcht 0·1 Fläche einnehmenden Mengen berücksich­
tiget wurden. Der weit geringeren Menge des Treibeises zur Zeit seiner grössten Ausbreitung, 
nur O·±, hätte eine kürzere Dauer entsprechen sollen. An den vorigen Stationen gehen die 
Angaben nicht unter 0·1. Gehen wir hievon aus, so hätte der Eistrieb in Fischamend auch 
erst am 30. December begonnen und in der Nacht von 12.-13. Jänner bereits geendet, also 
im Ganzen etwas kürzer als an den früheren Stationen gedauert. 

Die Angaben über die Dicke des Eises sind sehr gering. Das Maximum mit 8/t findet 
sich am 9. Jänner verzeichnet. 

Der Wasserstand nahm vom Anfange bis zum Maximum des Eistriebes von -1' 5" bis 
auf -2' 4" ab (am 8. Jänner). Am 18. Jänner folgte die erste Thaufluth, das Wasser stieg 
binnen drei Tagen von -1' 8" auf +6' 3"; am 8. Februar die zweite mit einem Wasser­
stande von + 8' 3" im l\Iaximum. Während der Eisperiode war die Stromgeschwindigkeit 
constant 6', zur Zeit des Maximums der Ausbreitung des r~rreibeises 4-5'. Das Entstehen 
und die grösste Vermehrung des Treibeises wurde durch eine Temperatur. von -4 ° , die 
Auflösung durch die Erhebung derselben über den Gefrierpunkt eingeleitet. 

Regelsbrunn. 

An dem hier 150° breiten Strome begann nach den Aufzeichnungen des Stromaufsehers 
Georg Haferl, vidirt von Ingenieur-Assistenten Anton Hafer, der Eistrieb gleichfalls am 
29. December, von 30.-31. mit O·l Menge und endete am 14. Jänner, mit O·l Menge 
bereits am 13. Bis 4. waren nicht über 0·1, vom 9.-12. hingegen 0·4 der Stromfläche mit 

Treibeis bedeckt. 
Rücksichtlich der Angaben über die Eisdicke gilt das bei der vorigen Station bemerkte. 

Vom 3.-11. Jänner wird die Eisdicke zu l" angegeben. Der Wasserstand fiel während der 
Eisbildun()' von -2' 1" auf -3' 4" und hielt sich auf dieser Höhe nahezu constant bis zur 

0 

Auflösung des Treibeises. Die nachfolgende Thaufluth schwellte das Wasser bis 19. Jänner 
sehr rasch auf + 6' 6" Höhe. Über die Stromgeschwindigkeit und Lufttemperatur fehlen 

die Beobachtungen. 

Hainburg. 

Die mit dem Vidi des Herrn Ingenieur-Assistenten A. Hofer versehene graphische 
Darstellun()' entworfen vom Stromaufsichtsposten, lässt entnehmen, dass der Zug des Treib­
eises von ~'8. December bis 15. Jänner (zuletzt mit O·l Menge) währte. Da an dem zuerst 
genannten Tage bereits 0·2 der Fläche des hier 120° breiten Stromes ~it Treibeis be?e~kt 
waren, so ist zu vermuthen, dass der Eistrieb schon früher begann. Die Menge des Treib-

eises steigerte sich bis 11. und 12. Jänner allmählic~ a~f O· 8. „ „ . „ 
Die Dicke des Eises war beim Beginnen des Eistriebes 3 , am 2. Janner bereits 6 , .so 

· h h 8 b · 'n der Zwi'schenzeit auch nahe gleich bleibender Menge des Tre1b-w1e auc noc am . ei i . , „ 
eises. Der Wasserstand, welcher vom 28.-31. December sich noch auf + l' 5" bis + 1 8 

19 
])e11ksrhriften der mathem.-naturw. Cl. XXIII. Rd. 
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l · l fiel am 1. Jänner plötzlich 1) auf -1' 10'' und erhielt sich unter geringen Schwan-
ue t, · · b D. S h . d. 
kungen auf dieser Höhe während der ganzen .Da~~r des ~11str1~e es. 

1 

1~ tro~'gcsc wm 1g-
keit nahm während der Vsirmehrung des Tre1be1s1s von 2 8 auf 3 6 ab. I herm•imeter-

Aufschreibungen fehlen. 

Übersicht. 

Von der vorübergehenden (man vergleiche die Tabelle) Bildung des Treibeises bei 
Linz am 22.-24. December, zeigt sich an den stromabwärts gelegenen Stationen keine 

Spur. Man könnte folgern, dass sieh im ~beren Laufe .de~ Stromes friih:r .als im .~n ter.eu 
Treibeis bildet. Aber für die folgende Periode finden wir fast an allen Stat10nen u bercm­
stimmend den 30. December als den Tag, an welchem die Bildung des Treibeises begann. 
Nur in Melk verzögerte sich dieselbe der auffallend grossen Stromgeschwindigkeit wegen, 
welche die Mischung der oberen kälteren Wasserschichten mit den wärmeren in der Tiefe 
begünstigte, um einen Tag, und wurde dagegen in Hainburg aus der in vcrsen C rsachc um 

zwei Tage beschleunigt. 
Die Dicke des Standeises war an den Stationen, wo sie gemessen wurde, und wenn 

man von jenen· absieht, wo sie auffallend gering angegeben ist, nahe iibcreinstirnmcnd 3", 
als sich Treibeis zu bilden begann. So weit die lückenhaften Beobaehtungeu ci11e11 solehcn 
Schluss erlauben, ist an den oberen Stationen eine tiefere Tcmpcratnr zur Bildung des 
Treibeises erforderlich, als an den unteren, denn wir finden in Lim: und Wallsee -G, -7 °, 
in Melk und Fischamend nur -3° verzeichnet. 

Die grösste Menge des Treibeises scheint an den unteren Stationen später als an den 
oberen einzutreten, den wir finden für Wallsee die Epoche 8·5; für Melk bis Tulln 9, von 
Höflein bis Florisdorf 10·2 und von Fischamend bis Haimburg 11 ·7 Jfürner im l\littcl; also 
die Zeit des Eintrittes an den unteren Stationen durch jene an den oberen bedingt, während 
die Dicke des Standeises an allen nahe übereinstimmend 6-811 ist. Die :Mengen des Treibeises 
schwanken zwischen 0·4 und 1 ·0, ohne dass sich eine bestimmte Relation herausstellt. 

An allen Stationen nimmt während der Zunahme des Treibeises der Wasserstand ab, und 
mit diesem entsprechend die Stromgeschwindigkeit. Anomalien zeigen sich nur bei :Melk und 
Haimburg. Dort blieb der Wasserstand gleich, hier nahm die Stromgeschwindigkeit zu, wenn 
kein Versehen bei der Beobachtung unterlaufen ist. Mit den Temperaturen verhält es sich 
ähnlich, wie bereits oben bemerkt und ist dies ohne Zweifel mit ein Grund der Verspätung 
des Eintrittes der grössten Treibeismenge. 

Der Tag, an welchen das Treibeis wieder verschwindet, ist im Allgemeinen überein­
stimmend derselbe. Nur in Melk finden wir eine Verfrühunrr und in Haimburo- eine Verspä-o 0 

tung um zwei Tage derselben Ursache wegen, aus welcher der inverse Fall zur Zeit der 
Entstehung des Treibeises stattfindet. Der Wasserstand und die Stromgeschwindigkeit sind 
wieder im Zunehmen. Die Erhebung der tiefen Lufttemperatur zum Gefrierpunkt reicht zur 
Auflösung des Treibeises schon hin. 

1
) Da die anderen Stationen keine so plötzliche Änderung zeigen, dürfte ein Versehen unterlaufen sein und sind vielleicht die 

Wasserstände der vier ersten Tage ebenfalls 'mit dem Zeichen Minus zu nehmen. Übrigens waltet ein ~weife! ob rücksichtlich 
der Tage, zu welchen die Wasserstände gehören, da die Punkte, aus dernn Verbindung die Curve entstand an den zwischen 
2 Tagen stehenden Ordinatenlinien sieh befinden Sie sind für den folgenden Tag al ·1t· ' · s g1 1g angenommen. 
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Die Relation der Zeiten und grössten Höhen der Thaufluthen ist die Folgende: 

1. Thauftuth 2. Thaufiuth 
....--- -._-.... ~------­

Linz ..••. 18. Jänn. 7' 5" 7. Febr. 8' 9" 
Melk ...•. 18. 9 o 7. „ 12 o 
Krems und Stein 18. 
Fischamend . 18. 

Regelsbrunn . • i 9. 

„ 6 9 7. „ 9 9 

„ 6 3 8. „ 8 3 
6 6 

Winter 1852/53. 

Y on diesem Winter liegt blos eine von der n. ö. k. k. Landes-Baudirection entworfene 
Tabelle vor, welche für: die Donaustrecke Niederösterreichs von Nieder-Wallsee bis zur 
Grenze am Ausflusse der March gilt. Schon im vorigen Winter stellte sich kein Eisstoss, 
obgleich das Treibeis an einigen Stationen bereits die ganze Stromfläche bedeckte. In diesem 
Winter waren die Eisbildungen noch viel weniger beträchtlich, wie wir gleich sehen werden, 
uncl stellten sich auch erst gegen Ende des Winters ein, um welche Zeit die bereits kräftigere 
Insolation am Tage das Eis gewöhnlich aufzulösen pflegt, welches sich bei der Nacht bildet. 

Um die Angaben über Beginn und Ende der Perioden, in welchen Treibeis beobachtet 
worden ist, rnehr in Übereinstimmung zu bringen mit den Übersichts-Tabellen, welche zur 
A bl eitnng der allgemeinen Resultate dienten, ist die geringste Menge, nach welcher die 
Dauer solcher Perioden bestimmt wird, von nun an von mir mit O·l angenommen. Die 
A ufzeiclmungen im früheren Winter haben dargethan, dass diese Termine je nach der Genauig­
keit des Beobachters Schwankungen unterliegen, die einige Tage umfassen können, beson­
ders wenn die Bildung des Treibeises langsam vor sich geht. Es ist daher, um vergleichbare 
Daten zu erzielen, noth wendig, von einer bestimmten Menge des Treibeises auszugehen. 
Auf eine so geringe Quantität, wie 0·1 wird die wechselnde Breite des Stromes noch kaum 

von Einfluss sein. 

Ü b e r s i c h t. 

Aus den oben angeführten Gründen genligt für diesen Winter eine libersichtliche Dar­
stellung. Die Bildung des Treibeises begann fast an allen Stationen von Niederösterreich 
vom 19.-23. Februar bei 1-2" Dicke des Standeises und Temperaturen der Luft von 
-4 ° bis -8 °. Obgleich der ·w asserstand sehr niedrig war, nämlich an allen Stationen 
-2' bis -4', so stellte sich dennoch nur an einigen derselben, wie Wallsee, Nussdorf und 
Regelsbrunn ein .Maximum der l\fenge des Treibeises heraus, welches indess 0·4 nicht über­
schritt und am 23.-24. Februar beobachtet wurde. Die Dicke des Standeises war auf 2" bis 
3 ! 7 angewachsen. Es ist dies um so mehr bemerkenswerth, als die Lufttemperatur beträchtlich 
tiefer war wie zur Zeit der Entstehung des 'l'reibeises, so wie auch der Wasserstand und 
die Strom~eschwindigkeit. Fast an allen Stationen ~eo~achte;e man das letzt~ Treibeis 
am 27. Februar obcrleich die Lufttemperatur noch -1 bis -7 betrug, wovon die Ursache 
bereits anaecreb~n :orden ist. Freilich verzog sich die völlige Auflösung des 'l'reibeises bis 
2. l\lärz, :e~n man kleinere Mengen als 0·1 in Anschlag bringt. Bei Mautern, Zwentendorf 

und Tuln währte das Eisrinnen" jeden Tag nur Vormittags. 
In Melk wo sich das Treibeis im vorigen ·winter später als an den übrigen Stationen, 

allem Anscheine nach der grossen Stromgeschwindigkeit wegen, einstellte, schwankten die 
l!l ,,, 
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Mengen vom 20.-27. Februar nur zwischen 0 und 0·05, obgleich sich die Lufttemperatur 

zwischen -2° und -9° hielt. 
Die Angaben über die Eisdicke an den Stationen Melk, Fisc·h.amend, HegelsLru1m und 

Hainburg betragep. nur kleinere Bruchtheile eines Zolles und blieben daher als unwahr-

scheinlich unberücksichtigt. 
Weit beträchtlicher finden wir die Eisbildungen auf der :March, welche am Pegel der 

Brücke bei.Angern verzeichnet wurden. Der Eistrieb 1
) dauerte hier vom 19. Februar bis 6. März, 

begann demnach an demselben Tage, wie auf der Donau, endete aber um 7 '~'age spät~r. 
Die grössten Eismengen, mit 0·6 wurden vom 23.-25. Februar, al_so un:i dieselbe Zeit, 
wie auf der Donau beobachtet. Die Lufttemperatur sank sogar wemger tief, als an den 
Donau-Stationen, bei Beginn des Eistriebes auf ±0°, vor Eintritt des Maximums auf -7°. 

Der Eistrieb währte fort, obgleich arµ 2. 1\Iärz + 2° beobachtet wurde. 

Winter 1853/54. 

Von diesem Jahrgange liegt ein reichhaltigeres Materiale vor, es ist zugleich der erste, 
in welchem der Eisstoss zum Stehen kam und demnach die Eisbildungen auf der I>o11au alle 

Phasen eingingen. 
Zuerst ein graphisches Tableau, entworfen von dem Herrn k. k. Ingenieur-Assistenten 

Kalliwoda für die Stationen Nieder-V\Tallsee, Grein und Struden, dann den Ennstluss bei 
Ennsdorf. Eine graphische Darstellung für Melk von dem Herrn Districtsleiter C. J. P c r­
n ecke; Stein vom Ingenieur Perlich; Mautern, Zwentendorf, Tulln, Höflein, Nussdorf 
und Florisdorf von dem Herrn Ingenieur Schwarz, für jede derselben separat entworfen; 
ferner solche Darstellungen für Fischamend, Regelsbrunn und Hainburg, für jeden dieser 
Stromaufsichtsposten ausgeführt von dem k. k. Ingenieur-Assistenten Johann Sc h um; end­
lich für den Marebfl.uss bei seiner Ausmündung, eine derlei Darstellung vom 'Vegmeister 
Franz Muck, vidirt vom Ingenieur-Assistenten Schum. 

Die gleichzeitigen Erhebungen in Ungarn erlauben die Verfolgung des Ganges der 
Erscheinungen auch in diesem Lande. Für die Donaustrecke zwischen Ofen und Pesth liegen 
a.usser der gewöhnlichen graphischen Darstellung zwei Situationspläne vor, welche die Eisbil­
dungsprocesse während ihrer ganzen Dauer zu einer prägnanten Anschauung bringen. Es 
folgen dann graphische Darstellungen für die Stationen Pentele vom k. k. Stromassistenten 
Jos. Bereny, für Paks und 1\fohacs vom Stromassistenten Job. Czogler. 

Ein Bericht der k. k. Baudirections-.Abtheilung in Ofen vom 11. Jänner 1854, Z. 48, an 
die betreffende k. k. Statthaltereiabtbeilung endlich enthält eine übersichtliche Darstellung 
der Verhältnisse im Monate December. 

Nieder- Wallsee. 

Die Bildung des Treibeises begann am 7. December, aber erst am 11. wuchs die Menge 
desselben rasch zu 0·5. 

Am 15. Vormittags kam der Eisstoss vorübergehend zu Stehen aber schon am Nach­
~ittag_ begann. das Eis wieder zu treiben und nahm sodann die Men~e so rasch ab, dass es 
sich bis 20. wieder auflöste. 

1) 0 · 1 der Menge wenigstens. 
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Die Eisdicke wuchs nur bis 2". Der Wasserstand war tief -2' 911 bis -3' 8" und kamen 
die Schwankungen nur bei geringeren .l\lengen des Treibeises vor, während fn der Periode 
d~s stär.ksten Eistriebes die Wasserhöhe fast ohne Veränderung auf dem tiefsten Stande 
blieb. Dies war selbst noch der Fa11, als der Eisstoss zum Stehen kam. 

·während der Zunahme des Treibeises nahm die Stomgeschwindigkeit von 310 bis 210 
ab. \Yährend der Eistoss stand, war die Geschwindigkeit des Eistreibens Null. Der Aufbruch 
und das Fortziehen des Eises erfolgte mit der erhöhten Geschwindigkeit von 4: 5, aber schon am 
folgenden Tage war die Geschwindigkeit wieder nur 3 10 und nahm in den folgenden Tagen 
bis 2: 5 ab. Das Treibeis stellte sich mit einer Temperatur von -4 90 ein, am 'I1age von der 
Eisstellung war dieselbe auf -5 

9 
0 gesunken, während der übrigen Zeit des Eistriebes hielt 

für sich zwisehen -1 90 bis -2 90. 

Eine zweite, beträchtlich längere Eisperiode begann am 25. December, an welchem 
Tage der Strom plötzlich auf 0·5 seiner Fläche mit Treibeis bedeckt war. Schon am folgen­
den Tage blieb der Eisstoss stehen, bewegte sich wieder am 27. und 28. mit 0·8 und 0·7 Eis­
menge. Am 29. December stellte sich der Eisstoss wieder und blieb ohne Unterbrechung bis 
31. Jänner stehen. An diesem Tage begann in den Nachmittagsstunden der Eisgang und 
endete plötzlich am 3. Februar mit 0·7 Menge der treibenden Schollen. 

Zur Zeit der Bildung des neuen Treibeises war die Eisdicke 2". Während der Stoss 
stand, wurden nur dreimal Messungen vorgenommen; bei der letzten am 28. Jänner ergab 
sich die grösste Stärke mit 4·0". Zur Zeit des Aufhörens des Eisganges war dieselbe no.eh 
3·0". Am Tage vor der dauernden Stellung des Eises, am 28. December beobachtete man den 
tiefsten Wasserstand in diesem Winter mit -4' 5". Unter Schwankungen, die ziemlich 
beträchtlich sind, erhob sich sodann der Wasserstand, während der Stoss stand, bis 12. Jänner 
auf -0' 9", sank in der Folge wieder auf -2' 8". Beim Eisabgange erhob er sich beträcht­
lich in Folge der Thaufluth, welche vom 2.-3. Februar mit + 4' 811 ihr Maximum erreichte. 

·während der zweiten vorübergehenden Stellung des Treibeises am 26. December zeigen 
sich in Beziehung auf die Eisgeschwindigkeit am 15. December dieselben Verhältnisse wie 
während der ersten am 15. December. Beim Beginnen des Eisabganges steigerte sich die 
Geschwindigkeit auf 6 15 und nahm zum Maximum der Thaufl.uth wieder bis auf 4 10 ab, ob­
gleich während dieser Zeit der Wasserstand fast um 6' zunahm. 

Die Stellung des Eisstosses am 26. December wurde durch eine plötzliche Abnahme der 
1'emperatur bis auf -12°, am Tage zuvor, eingeleitet. Auffallend ist es, dass sich das Eis 
am 2 7. und 28. December bei einer Temperatur von -9 ° in Bewegung erhielt und bei der­
selben Temperatur am 29. wieder stellte. So lange das Eis stand, erhob sich die 1'emperatur 
nur an einzelnen wenigen Tagen vorübergehend über Null, nie bis über+ 2°. Die bleibende 
Erhebung der Temperatur auf einige Grade über den Gefrierpunkt, vom 29. Jänner an, 1rntte 
den Eisgang zur Folge, der insbesondere durch eine Maximaltemperatur von + 5 ° eingelei­

tet worden ist. 

Grein. 

Die erste Periode des Eistriebes, welche am 7. December begann und am 20. December 
endete, zeigt hier in Beziehung auf die Dauer, so wie Vermehrung und Verminderung des 
1'reibeises ähnliche Verhältnisse, wie an der vorigen Station. Die Menge überschritt jedoch 

nicht 0·8 und der Eisstoss kam nicht zum Stehen. 
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Auch in Bezug auf die Dicke des Eises und die Bewegung des "r asserstandes findet 

eine nahe Übereinstimmung statt. 
In der zweiten Periode der Beeisung, welche mit dem 25. December begann und bis zu 

den ersten Tagen des Februar anhielt, sind hingegen die ..:\-bweichungen beträchtlich. Die 
vorübergehende Stellung des Eisstosses am 26. December fand in Grein nicht statt, obgleich 
die Eismenge an diesem Tage schon auf 0·9 stieg. Die bleibende Stellung des Eisstosses 

begann an beiden Stationen gleichzeitig. 
Während aber bei Wallsee das Eis bis 31. Jänner stehen blieb, setzte es sieh in Grein 

schon am 10. Jänner wieder in Bewegung und kam nicht mehr zum Stehen, obgleich sich 
die Lufttemperatur nur wenig und vorübergehend über den Gefrierpunkt erhoben hatte. Die 
ßf'enge des Treibeises verminderte sich bis 23. Jänner auf 0·3 und blieb dann constant bis 
einschliesslich zum 30. Jänner. Nur der am 31. erfolgende Abgang des Eises auf der StreC'ke 
von Wallsee abwärts verursachte zu Grein an diesem und dem folgenden Tage eine veriiber­
gehende Steigerung der Eisme:r1ge auf 1 ·0, aber noch an demselben Tage sank sie wic<ler auf 
0·3. Der Eisgang währte nur einen halben Tag länger als bei "\Vallsee. 

Der Wasserstand war in Grein ähnlichen, jedoch grössercn Schwankungen untcrworf<·n: 
während das Eis stand, ergab sieb der inverse Fall. Die Wal'scrsfündc liegen zwisd1en 
·-1' 8" und + 8' 5", letzterer das Maximum der Thaufiuth am 2. Februar. 

Struden. 

Die fast völlige Übereinstimmung der Verhältnisse an dieser Station mit jenen der vori­
gen erklärt sich durch die grosse Nähe beider. 

"Im Wirbel bei Haustein stand der Eisstoss bis 31. Jänner um 7hl5' Abends", also et"·a 1/2 Tag länger als bei Wallsee, während dies bei Grein und Struden nur bis 9. Jänner der 
Fall war, wie bereits bemerkt worden ist. 

Mündung der Enns. 

Auf dem graphischen Tableau für die drei eben genannten Stationen sind auch noch die 
Eisverhältnisse der Enns bei Ennsdorf (an der Brücke) dargestellt. Die Perioden des Eistrie­
bes waren hier viel ki.irzer als auf der Donau und beschränken sich auf die Zeit vom 13. bis 
19. D~cem?er, dann wieder vom 26. December bis 3. Jänner. Die Eismenge überstieg nicht 
0·3, die Dicke des Eises nicht 1". Der Wasserstand schwankte wenig um -0' 6" und erhob 
sich n.1;1r bei der Thaufl.uth am 1. Februar bis + 3' 6" . 

.,, . Ub.er Stromgeschwindigkeit und Lufttemperatur fehlen sowohl hier als bei Struden und 
Grem die Beobachtungen. 

Melk. 

. ~s ist wohl nicht anzunehmen, dass der Eistrieb hier erst am 11. December begann, da 
die Eismenge an diesem 'I'age schon 0·6 iiberschritt. Sie steigerte sich bis 14. und 15. über 
0·9 und nahm dann so rasch ab, dass schon am 21. das letzte 'I'reibeis beobachtet worden ist. 

Ab~r a~ 24. stellte es sich wieder ein, vermehrte sich bis 26. auf 0·9 und erhielt sieh 
nahezu m dieser Menge bis 1 J" d h d' · b Sh „ • • • anner, ann na m ie Menge bis zum Verschwinden am 9. 
a · e r merkwurdig smd aber die plötzlichen und vorübergehenden Abnahmen der Menge 
am 28. December und 7 Jä 1 h 'I' · · · nner, an we c en agen die Eismenge anf 0·2-0· 1 herabsank. 
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Am 11. Jänner stellte es sich wieder ein (am 14. mit 0·1), aber erst am 17. wurde die 
~lenge beträchtlich (0·3), s~eigerte sich unter beträchtlichen Schwankungen bis 28. und 29. 

a~f 0·7 und sank eben so bis 2. Februar auf 0·2. An den drei folgenden 'ragen hielt sie sich 
wieder auf 0·7. Am 6. Februar war das Treibeis aber wieder plötzlich verschwunden. 

Dafür stellte sich von 13.-15. Februar vorübergehend ein Eistrieb wieder ein wo­
bei die l\lenge von 0·3-0·8 anwuchs. Es lassen sich also vier Perioden des Eist;iebes 
unterscheiden. Beim Beginne derselben war die Eisdicke nahe übereinstimmend 0!5 die 
grösste überschritt nieht 2!6 und ergab sich während der zweiten und dritten Periode. ' 

Der Wasserstand nahm im Allgemeinen ab, wenn die Eismenge zunahm und umo-e­
kehrt. Die Schwankungen hielten sich zwischen -0' 5" und -3' 7". Bei der Thauflu~h 
welche dem Eisgange folgte, stieg das Wasser am 2. Februar bis + 6' 2", am 8. auf + 9' 2< 

Die Stromgeschwindigkeit sank auch zur Zeit der grössten Eismenge nicht unter 6' es 
. ' ist daher begreiflich, dass sich der Eisstoss nicht stellen konnte. In den eisfreien Perioden 
war dieselbe 8', beim Maximum der Thaufluth 10'. 

Am 25. December sank die Temperatur auf -16°, ohne dass sich der Eisstoss stellte. 
Am 26. wurden auch noch -15°, am 3. Jänner -14°, am 31. December -13° beobachtet, 
ohne dass auch an diesen Tagen der Stoss zum Stehen kam. 

Von 23. December bis 6. Jänner erhob sich die Temperatur überhaupt an keinem Tage 
über -5°. Selbst an den eisfreien Tagen am 22., 23. December und 10. Jänner überstieg 
das Thermometer nicht den Gefrierpunkt. Die Thaufluth am 2. Februar war eingeleitet durch 
+ 4 ° aru 31. Jänner und+ 5 

9
3 am 1. Februar; jene am 18. Februar durch + 6° am 7. Februar. 

Das letzte Eistreiben am 18. stellte sich mit -6 ° ein und hatte bereits ein Ende erreicht, 
als die Temperatur auf -2° gestiegen war. 

Stein. 

Es ist nicht zu verkennen, dass die Abschätzung der Eismenge mit Schwierigkeiten ver­
bunden ist. Die treibenden Eisfladen drängen sich selten an eines oder das andere Ufer 
oder zu beiden Seiten des Stromstriches zusammen, sondern zerstreuen sich gewöhnlich auf 
die ganze Stromfläche in der mannigfaltigsten Art und bieten fast in jedem Augenblicke ein 
anderes Bild. Es mag dies der Grund sein, aus welchem die Eismengen an dieser Station in 
so unbestimmter Weise dargestellt worden sind, dass man dieselben nur mit Mühe und nicht 
mit Sicherheit entnehmen kann. 

Der Eistrieb dürfte am 11. December begonnen haben, und zwar gleich mit 0·6 Menge, 
welche sich allmählich steigerte, so dass vom 28. December bis 1. Jänner der Strom in seiner 
ganzen Breite 'Treibeis führte. Nach einer geringen Abnahme der Eismenge bis 4. Jänner 
auf 0·8, wiederholte sich dies vom 7.-11. Jänner, von nun an nahm die Menge des Treib­
eises langsam ab, bis es am 16. Februar verschwand. 

Die Eisdicke wuchs unter geringen Schwankungen bis 24. Jänner zu 9" an und blieb so 
bis zu Ende des Monates. Die Stromgeschwindigkeit war während der Eiszunahme constant 
4', auch während der Abnahme der Eismenge überschritt sie bis 30. Jänner nicht 4·5, 
steigerte sich aber während der Thaufluth schon am 31. auf 8' und am 1. Februar auf 8 15. 
Beim Aufhören des Eistriebes am 16. war sie wieder nur 4'5. 

Der Eistrieb begann bei einer Temperatur von -5 9 3, das Maximum desselben wurde 
durch Temperaturen von -12° bis -13° vom 25.-27. December eingeleitet, die Abnahme 
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d Th t f den Gefrierpunkt vom 10.-12. Jänner. Auch während 
durch Erhebung es ermome ers au . ll o , 

b · · ht h"h 'ndem vom 29 Jänner bis 2. Februar ebenfa s ± 0 'er-der Thauflut stieg es mc o er, i · 

zeichnet ist. . h 1' 1 O" d 4' 7" Bei der 
Die Schwankungen des Wasserstandes blieben zwisc en - un - · 

Thaufluth stieg das Wasser rasch auf +4' 10" (1.-2. Februar). 

Mautern. 

Hier lassen sich wieder vier gesonderte Perioden des Eistriebes unterscheide~, ~nd üb.er­
dies zeigte sich während der dritten eine Unterbrechung von einem Tag. De~ Eistneb bli~b 

f d. T 11 18 December 24 December bis 6.Jänner, 14. Jänner bis 3. Februar ), au ie age vom . - . , , · . . . 
dann wieder 13.-18. Februar beschränkt. Die grössten Eismengen waren bezichu11gsweu;e 
0·2, 0·6, 0·8 und 0·4. Während aber der Eistrieb im Ganzen 48 Tage währte, erreichte die 

Eismenge nicht 0· 1 an 30 Tagen 

" 

über 0·2 " 18 " 
0·3 " 9 

" 0•4 " 8 
" 0•5 " 2 

" 0·6 " 2 

Eisgang {0 '
7 

•' 
1 

O·S " 1 

Die Eisdicke überschritt in der ersten Periode nicht 4", in der zweiten nicht 10~:». 
Bis zum 24. December waren die Wasserstände zwischen -1' 11" bis - 2' G", dann 

erfolgte bis 30. December eine rasrhe Abnahme auf -4' 9", sodann bis 13. Jänner wieder 
eine Zunahme auf -1' 9", dann bis 26. wieder eine Abnahme auf -3' 2". Beim Eisgange 
am 2. Februar stieg das Wasser auf +4' 10'', bei der Thaufluth am 8. bis + 7' ß". 

Während der ersten und dritten Eisperiode nahe constant 4', steigerte sich die Eis­
geschwindigkeit :tiöchstens auf 4!5. Während der zweiten, des tieferen Wasserstandes wegen, 
war sie 3' und beim Ende derselben 3!8. Bemerkenswerth ist die verhältnissmässig geringe 
Geschwindigkeit während der letzten Eisperiode bei beträchtlich höherem \\r asserstande, 
welche aber in der raschen Abnahme desselben die Erklärung findet. Während binnen der 
zweiten Eisperiode z. B. eine Geschwindigkeit von 3!5 bei -4' O" Wasserstand beobachtet 
worden ist, ergab sich dieselbe Geschwindigkeit während der vierten Eisperiode bei ± O' O" 
Wasserstand. 

In den eisfreien Perioden stand das rrhermometer zwischen -2° bis + 2°, an einem 
Tage sogar auf -5 °, das Eistreiben begann bei Temperaturen von 0° bis -7 °. Das Maximum 
der Eismenge stellte sich in Folge von Temperaturen zwischen -7 ° bis -13 ° ein. Vor dem 
Eisgange stieg die Temperatur bis + 6 °, vor der '.l'haufluth bis + 8 °. 

Zwentendorf. 

An dieser Station kam der Eisstoss wieder zum Stehen; dies dauerte vom 4. bis eiu­
schliesslich 12. Jänner. Der Eisgang fand bei 1 ·0 ·Eismenge am 1. Februar statt. Das erste 
Treibeis hatte sich mit 11. December eingestellt, vom 13.-16. wurde mit 0·4 die grösste 
Menge beobachtet, am 21. December das letzte, am 23. schon stellte es sich wieder ein, 
steigerte sich dann rasch bis 27. auf 0·7, und obgleich es vom 30. an nicht 0·5 der Menge 
überschritt, blieb der Eisstoss dennoch, wie bereits bemerkt, vom 4. Jänner an in der ganzen 

1
) Die plötzliche grosse Menge vom 1.-3. Februar rührt vom Eisgang her Vom 14 21 J" d' E' t o· 1 · · .- . anner war ie ismenge un er · 
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Strombreite stehen. Vom 13. bis 31 Jänner überstie()' d1'e Meno·e d t 'b d E' · 
• b 0 es rei en en 1Ses me 

0·2, ja an einzelnen Tagen war der Strom ganz eisfrei. 

:K ach df'rn am 1. Februar erfolgten Eisgange trieb der Strom nur noch an den beiden 
folgenden Tagen ganz unbeträchtliche Eismengen. Vom 13.-19. neues 'l'reibeis mit der 
l\laximalrnenge von 0·5; auch noch am 23. etwas '1.1reibeis. 

Am 7. Jänner findet sich die grösste Eisdicke mit 5!5 verzeichnet. Die Angabe mit 11~1 
am 30., während der Strom ganz eisfrei war, bezieht sich wahrscheinlich auf einzelne trei­
bende Eisschollen. Zur Zeit des Eistriebes um die Mitte Februar erreichte sie 3!7. 

Seit dem ersten Beginnen des Eistriebes bis 26. December schwankte die Wasserhöhe 
nur zwischen -2' 10'' und -3' 3", sie verringerte sich bis 30. auf -4' 1". Die Stellung des 
Eisstosses hingegen bewirkte eine rasche Stauung, welche sich während der ganzen Dauer der 
geschlossenen Eisdecke unter Schwankungen erhielt. Schon am 3. Jänner war die Wasser­
höhe + 2' 6'', am 7. sogar + 5' 6" und noch am 13. +4' 3". Sie verringerte sich sodann, 
naclulem der Eisstoss wieder abgegangen war, bis 19. auf-1' 2"; bei dem Eisgange am 
1. Februar iiberschritt sie nicht + 3' O", bei der Thaufluth am 8. nicht + 4' 5", es fehlten ihr 
denrnach zur grössten Höhe des Stauwassers noch l' 1". 

Die Stromgeschwindigkeit blieb bis 29. December constant 5' und verringerte sich bis 
am Tage vor der Stellung des Eisstosses auf 2' 9". Am Tage nach dem Abgange des Stosses 
stellte sich die grosse Geschwindigkeit von 7' 6" ein, welche sich bis 26. Jänner auf 4' ver­
ringerte, nach dem Eisgange am 1. Febrnar wieder auf 7' 611 und bei der Thaufluth am 
8. auf 8' O" steigerte. Während zur Zeit der Bildung des Treibeises im December bei einer 
Wasserhöhe von -3' O" eine Stromgeschwindigkeit von 5' beobachtet worden ist, ergab sich 
dieselbe Stromgeschwindigkeit nach der Thaufluth schon bei einem Wasserstande von + l' 6". 

Die erste Entstehung des Treibeises wurde durch eine Temperatur von -5 ° eingeleitet, 
zuletzt, nämlich am 13. Februar erst durch -7°. An den eisfreien Tagen in der Zwischenzeit 
schwanken die Temperaturen zwischen -4° und +4 °. Am Tage des Eisganges war die 
Temperatur auf + 5 °, am Tage vor dem Maximum der Thaufluth auf + 6 ° gestiegen. Sehr 
merkwürdig ist, dass sich vom 25.-29. December der Eisstoss bei -12° bis -17° nicht 
stellte, dagegen am 4. Jänner bei -5 °. \Vohl wa.ren Tags vorher -11°. Die Erhebung der 
Temperatur bis zum Gefrierpunkte am 10. und 11. reichte zum Abgehen desEisstosses am 12. 
schon hin. 

Tulln. 

Hier stand der Eisstoss viel länger als an der vorigen Station, nämlich den ganzen Monat 

Jänner hindurch. 
Der Eistrieb begann ebenfalls schon am 11. December, steigerte sich bis 14. und 15. auf 

0·5 Eismenge, hörte, nachdem schon am 18. die Eismenge unter O·l gesunken war, am 22. 
wieder ganz auf, um sich bis 26. rasch wieder auf 0·6 zu steigern .. Nach dem Abgange <l~s 
Stosses Ende Jänner zeigte sich eine Abnahme der treibenden Eismenge auf kaum 0· 1 b1s 

' ' 12. und 13. Februar, dann wieder eine Zunahme auf 0·4 bis 15. und 16. Februar. Vom 20. 
bis 22. war der Strom eisfrei, an den beiden folgenden Tagen trieb nur eine unbeträchtliche 

Menge. . . „ . . . 
Die Eisdicke war bei der ersten Entstehung des Treibeises 2 , sie steigerte sieh unter 

Schwankungen bis 4. und 5. Jänner auf 13", nahm dann bis um die 1\litte Jänner wieder bis 
Denkschriften der marhem.-natUrw. CJ. XXIII. Bd. 20 
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!
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ab, um neuerdings bis 23. auf 12!5 zuzunehmen. Vor dem Aufbruche der Eisdecke war 

die Dicke kaum mehr 4". . . . 9 , . 
Der Wasserstand hielt sich während der Dauer des Eistriebes con~tant nahe bei--. Erst 

· · 'I' d Stellung des Eisstosqes sank er bis -3' 9", um sich dann um so rascl1er eimge age vor er ' ~ . . , . „ . _. 
b. 1 J" f + O' 4'' Zll erheben Das Stauwasser erreichte am 14. mit + 2 10 das jfax1-is . anner au . , 
mum, sank bis 26. wie~er auf +0' 8", steigert~ sich, i~, Folge des Eisganges bis 2. Februar 

auf + 4' 4" und in Folge der Thaufluth am 8. bis + 5 8 . . . 
Die Stromgeschwindigkeit schwankte vor der Stellung des Eisstosses zwischen 4!2 und 

3!2, nach dem Abgange bis zur Thaufluth zwischen 6' 4" und 4' 4". . 
0 

• 

Der Eistrieb begann am 11. Decernber bei -4 ° 1'emp., hörte am 22. bei ± 0 wieder 
auf. Obgleich am 25. und 26. das Thermometer auf -14 ° und -11~5 sa~k, ~te!lte sich der 
Stoss dennoch erst am 1. Jänner bei -10°. Der Abgang wurde dureh eme Steigerung der 
Temperatur bis +5 ~ 5 eingeleitet, die Thaufluth durrh ein Ternpcratur-::\Iaximnm von + 7 °. 

Höflein. 

An dieser Station stellte sich der Eisstoss um einen Tag friiher ab; :in (kr vorigen und 

blieb um einen Tag länger stehen. 
Von 11. December bis 19. Februar dauerte überhaupt die Eisperiode olmc l.;ntcrLre-

chung. Zu- und Abnahme der Eismenge erfolgten ziemlich regelmässig . .Am 12. Deccrnber 
fand ein Maximum mit 0·4 statt, von 18.-23. ein Minimum mit 0·1. Die l\lengc steigerte 
sich dann rasch bis 31. December, dem Tage vor jenem der Eisstellung auf 1 ·0. Y on 2. bis 
5. Februar nahm sie wieder rasch auf 0·4 ab und blieb dann ziemlich constant bis 17. 

Die Eisdicke wuchs unter grossen Schwankungen bis 8. Jänner auf 12", verringerte 
sich bis 16. auf 9", erreichte am 21. neuerdings 11" und betrug beim .Abgange des Stosses 

noch 9". 
Seit dem Zeitpunkte der ersten Bildung des Treibeises bis zu jenem der Stellung des 

Stosses nahm der Wasserstand langsam von -1' 3" auf -2' O" ab, steigerte sich hingegen mit 
der Eisstellung rasch auf + 3' O" und nachdem er bis 26. Jänner wieder auf + O' 2" gesunken 
war, steigerte sich die Höhe beim Eisgange am 2. Februar auf +4' 10", bei der 'l1haufluth 
am 7. Februar bis + 6' 2". 

Die Stromgeschwindigkeit nahm -vor der Eisstellung langsam von 5' auf 1' ab, Leim Eis­
gange und der Thaufluth war sie 6'. Eine Geschwindigkeit von 5' wurde beim Beginn des 
Eistriebes bei einer Wasserhöhe von -1' 3", und gleich nach dem Maximum der Thaufluth 
bei einem um mehr als 7' höheren 'Vasserstande verzeichnet. Auch bei 4' Geschwindigkeit 
ergab sich noch eine Differenz im Wasserstande von 5' zu den genannten beiden Epochen. 

Der Thermometerstand ist nicht beobachtet. 

Nussdorf. 

Hier zeigen sich ganz ähnliche Verhältnisse wie an der vorigen Station. Der Eisstoss 
stellte s~ch jedoch einen Tag früher und nach dem Abgange des Stosses nahm die Eismenge 
rasch bis zum völligen Verschwinden am 6. Februar ab. Nur vom 13. bis 16., dann 18. bis 
19. Februar trieb der Strom noch Eis, dessen Menge sich bis 0·5 steigerte. 

In Beziehung auf die Eisdicke gilt das an der vorigen Station Angeführte. 
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Di; Bew.egung ~es Wasserstandes ist nur im Allgemeinen eine ähnliche und zeigt fol­
gende \, ersch1edenheiten. In der Vorperiode nahm der Stand von -3' O" bis -4' O" ab stei­
gerte s.~ch mit .de: Stellung des Stosses plötzlich auf +2' O", binnen zwei Tagen um 6:. l\Iit 
ller grossteu Eisdicke am 8. Jänner erreichte auch das Stauwasser den höchsten Stand mit 
+ 3' 8". Einige Tage vor dem Eisgange war die Höhe wieder nur + O' 5", das :Maximum 
beim Eisgange + 4' 5" und bei der 'l'haufluth + 6' 8". 

So weit es die lückenhaften Beobachtungen- erkennen lassen, zeigten sich in Bezug auf 
die Stromgeschwindigkeit ähnliche Verhältnisse wie an der vorigen Station. 

Ein Thermometer wurde ebenfalls nicht beobachtet. 

F loris dorf. 

Die Beobachtungen beginnen hier erst mit 24. December, man müsste denn annehmen, 
Jass sich das erste Treibeis mit diesem Tage erst eingestellt hat. Schon am 26. in den Nach­
mittagl'stunden kam der Eisstoss vorübergehend zum Stehen, von 29. an bleibend bis 30. Jän­
ner; nach dem hierauf erfolgten Eisgange nahm die Eismenge rasch ab und hörte mit dem 
6. Februar auf. Von 13.-16. Februar führte der Strom neues Treibeis, dessen :Menge 0·5 
nicht iibcrschritt. · 

Die Eisdicke, welche am 24. December erst 1" betrug, war ziemlich stätig bis 18. Jän­
ner im Wachsen und betrug nun 11". Am Tage vor dem Eisgange war sie noch 9". Am 
16. Februar wurde das neue Eis 4" stark. 

Trotz der voriibergehenden Einstellung am 26. December nahm der Wasserstand ohne 
Unterbrechung von 24.-28. December von -2' 8'' bis -4' 211 ab, erhob sich aber bei der 
bleibenden Eisstellung am 29. auf -0' 9", das Stauwasser stieg hierauf unter geringen 
Schwankungen bis 13. Jänner auf +1' 7" und sank dann bis 27. allmählich auf-1' 1''. Eine 
bedeutende Erhöhung stellte sich erst zwei Tage nach dem Abgange des Stosses ein. Das 
erste Maximum mit + 4' O'' wurde am 3., das zweite mit + 5' 7" am 8. Februar notirt. 

Trotz der raschen Zunahme des Wasserstandes am 28. December verringerte sich die 
Stromgeschwindigkeit von 4' O" auf 3' O", ein Zeichen, dass dieselbe durch Stauwasser 
bewirkt worden ist. Beim Abgange des Stosses erreichte dieselbe wieder 4' 9'' und beim 
ersten :l\laximum der '.I'haufluth 6' 2". Während der Abnahme der Thaufluth wurde die 
Stromgeschwindigkeit =4' O" bei einem um 5' 611 höheren ·w asserstande beobachtet, als vor 

der Eisstellung. 
Der Eisstoss kam bei -7° Temperatur zum Stehen. Bei der vorübergehen<len Stellung 

am 26. war hingegen die Temperatur -15 ° , Tags vor- und nachher noch -11°· Das Ab­

gehen erfolgte bei + 4 bis + 5 °. 

Fischamend. 

Ausser einer Hauptperiode der Beeisung, welche vom 23. December bis 5. Febru~r 
oder wenn man die Eismengen unter O·l unberücksichtigt lässt, vom 25. D~cei~ber ~1s 
4 . .Februar dauerte und während welcher der Eisstoss vom 27. December bis rnclus1ve 
31. Jänner stand, zeigt die graphische Darstellung eine Vor- und.Na1ch~er~ode, erstere. von 
11.-20. (17.) December, letztere von 13.-21. (19.) Februar. Die 'lre1be1smenge erreichte 

beziehungsweise .0·3 und 0·7 im Maximum. 
2U • 
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· d l l E "'decke war 16-2-:1:", m der Y orperioJe 
Die Eisdicke zur Zeit er gesc 1 ossenen ,1., 

h „ ,h t.ens 1 ·5" und in der N achperiode nicht über 6" · 
oc s . l 3' 8'' d 4' 3" 

Der Wasserstand schwankte vom 10.-26. December nur zw1sc ien - un„ - , 
hob sich aber mit der Eisstellung plötzlich auf + 2' O'' (28. December). Am 1. Janner war 

d lb 2
, O" am 13 wieder --!- 1' 6" am 26. wieder nur - 2' O", also selbst während 

erse e nur - , . , , 
das Eis stand, grossen Schwankungen unterworfen, deren Grenzen durch ~ie angeführten 
Stände bezeichnet sind. In Folge des Eisganges und der Thaufluth erhob sICh sodann der 
Stand bis 3. Februar auf + 4' 2", am 7. war der Stand wieder nur + 1' 2", während schon 

zwei Tage später das zweite Maximum mit + 6' 4" beobachtet worde~ ist. _, , 
Die Stromgeschwindigkeit verringerte sich am Tage rnr der Eisstellung von ;J auf 4, 

steigerte sich dagegen beim ersten Maximum des Wasserstan:les nach de~ l~isa11.fLrnch:1 au~ 
6'. Vor der Eisstellung (23. December) wurJe die gewöhnliche Geschwmd1gkc1t von D bc1 

einem vYasserstande von -4' 2", beim Abfallen der Thaufluth am -:!:. Februar Lei + :r G" 

beobachtet also bei einem um 7' 8" höheren Stande. 
' 0 

Die Perioden des Treibeises waren durch Temperaturen von -f>
0 

- t; tind wic<ler 
_3° eingeleitet, oder wenn man nur die Eismengen von O·l bcrUcksiehtigL von -9, -13 
und -8°. Die Stockung des Eistriebes erfolgte bei -11°, naclnlcm Tag~ vorher -12° und 

'.Zwei TaD'e früher -13° beobachtet worden sind. 
0 

Beim Eisgang überschritt die Temperatur nicht + 4 °. Auch der zweiten Tliaufluth ging 
keine höhere Temperatur als +3° voraus. Das AufLörcn des Eistriebes erfolgte schon bei 
Temperaturen von -2 bis -3°, oder wenn man blos die Eismengen iibcr O·l bc>riirbichtigt 

0 b' 0 von ± 0 1s -2 . 

Regelsbrunn. 

Sehr ähnliche Verhältnisse, wie an der vorigen Station, jedoch stand der Eisstoss um 
einen Tag länger. Die Vorperiode des Eistriebes ist nicht getrennt von der Hauptperiode, 
indem sich geringe Mengen von Treibeis vom 18.-23. December erhielten, Die Eismengen 
der Vor- und Nachperiode stiegen beziehungsweise auf 0·6 uncl 0·5. Auch bfüte der Eis­

gang hier um 1-2 Tage früher als an der vorigen Station auf. 
Die Bewegung des Wasserstandes zeigt nnr beim Eisgange und der Thau:fluth ähnliche 

Verhältnisse. Besonders merkwürdig ist die Zunahme des Wasserstandes vom 10.-1 7. De­
ccmber von -2' 811 auf +2' 3", also um 5' 1" (vom 16.-17. allein um 4' O''), während sich 
bei der Bildung und Zunahme des Treibeises in der Regel eine Abnahme zeigt. Dagegen 
ist von einer Zunahme des Wasserstandes während der EisstellunD" nicht nur nichts zu 

0 

bemerken, es fand vielmehr eine Abnahme statt von -0' 10" auf -2' 6" nachdem sich 
' friiher der Wasserstand schon auf --1' 5" verringert hatte. Nahe zwischen den angeführten 

Grenzen schwankte der Stand auch, so lange der Stoss stand (-1' 2" bis. -2' 10"). 
Der Eisgang bewirkte eine rasche Erhebung des Wasserspiegels bis 3. Februar auf 

+ 5' 2'', beim zweiten Maximum am 9. Februar fand eine Steigerung bis + 7' 2" statt. 
Die Eisdieke erreichte in der Vorperiode 3", in der Hauptperiode 16" (bis 24. Jänner) 

und in der Nachperiode 8". Die Stromgeschwindigkeit zeigt nur geringe Verschiedenheiten. 
Beim ersten Maximum der Thaufluth war sie nicht grösser als bei den tiefsten in der Vor­
periode beobachteten Wasserständen, nämlich 3 '5, dagegen wurde sie auffallender Weise 
beim Abfällen der zweiten Thaufluth mit 4' verzeichnet. Thermometeraufzej.chnungen fehlen. 
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Hainburg. 

Hier sind die Verhältnisse sehr wesentlich verschieden von jenen an den früheren Sta­
tionen. ·wohl begann das Eistreiben auch am 11. December und steigerte sich bis 15. zn 

einem l\laximum der Eismenge von 0·6, welche sich bis 22. fast bis zum Verschwinden ver­
ri.ngerte, nachdem sie am 19. noch 0·1 betrug. Hierauf nahm aber die Eismenge nur noch 

bis zum 26. und zwar rasch zu, am folgenden Tage hingegen war sie wieder dem Verschwin­

rlen nahe, während an demselben Tage sich bei Regelsbrunn der Eisstoss stellte und den 
weiteren Zuzug des ':I.1reibeises abhielt. 

Es steigerte sich wohl bis 31. die 'l'reibeismenge wieder auf 0·4 und erhielt sich so bis 

3. Jfümer; es dürfte aber nur solches Treibeis gewesen sein, welches sich auf der Donau­

strecke von Regelsbrunn abwärts bildete, oder unterhalb der hier lagernden Eisdecke vor­

gC"sehoben wurde. Auch dieses Treibeis verschwand bis 9. Jänner wieder gänzlich, und der 

Strnm blieb bis 24. eisfrei, während er an den oberen Stationen ganz mit Standeis bedeckt war. 

Am 25., 26. und 29. trieben wieder Eismengen bis 0·2. Am letzten Jänner und 1. Februar 

bc"·irkte der Eisgang eine Steigerung bis 0·9, vom 4. bis 5. hörte derselbe auf. Vom 13. bis 

22. Februar schwamm wieder Treibeis, dessen l\1enge am 16. bis 0·8 anwuchs, und vom 19. 
bis 20. unter 0· 1 sank. 

Die Eisdicke war grossen Schwankungen unterworfen, welche schliessen lassen, dass die 

.Jiessungen nicht dem compacten Stand eise, sondern dem lockern Treib eise entnommen sein 

dürften. Gleich beim Beginne des Eistriebes ist sie mit 611 angegeben, sie steigert sich schon 

am folgenden Tage auf 12", bleibt so bis 15. December, nimmt bis 19. auf 311 ab. Sie steigert 

sich neuerdings bis 26. sogar auf 24", aber schon am folgenden Tage, an welchem sich in 
den oberen Profilen der Stoss stellte, ist sie wieder nur 6", sie schwankt nun zwischen die­
sem l\Jinimum und 10" bis zum Aufhören des Eistriebes am 8. Jänner. 

Am 2 5. Jänner stellt sich der Eistrieb in 12" dicken Schollen wieder ein, am 2 9. sind 
dieselben sogar 22" stark, beim Eisgange am 31. bis 24", am 3. Februar wieder nur 12". 

In der letzten Periode der Bildung von Treibeis um die Mitte Februar werden die Fla­

den wieder bis 12" diek. 

Bis 27. December bewegt sich der Wasserstand in den engen Grenzen von -4' 211 bis 

-4' 7". In Folge der Eisstauung in den oberen Profilen sinkt der Stand am. 30. sogar bis 
-6' 2", und hält sich so bis 1. Jänner. Erst bis 10. ist die Compensation durch den allmäh-

lich auf -3' 4'' angewachsenen Stand eingetreten. Hierauf findet bis 26. wieder ein allmäh­

liches Sinken auf -5' 3" statt. In Folge des Eisganges erhebt sich aber der Stand bis 3. Fe­

bruar raseh auf + 4' 11" und am 9. bei der 'l'hauß.uth auf + 8' 5". 
Die Strom D"esch windi ()"k:eit nahm in der Vorperiode des Eistriebes mit dem Wasserstande 

von 3' auf 2' ab
0 

und steige
0

rte sich beim ersten Maximum der Thaufluth auf 4' 6", beim zwei­

ten auf 5'. 
Die StromD"eschwindio-keit von 3' wurde beobachtet am 15. December bei einem Wasser­

stande von -4~4", dann ;ieder am 11. Februar bei +5' 6"; jene von 2'0'' bei einer Wasser­

höhe von -5' 6" am 28. December, dann wieder von -0' 4" am 16. Februar. Im ersten Falle 

ergibt sich somit bei gleicher Stromgeschwindigkeit ein Unterschied des Wasserstandes von 

nicht weniger al~ 10', auch noch im zweiten von 6'. 
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D d
. \iT h . d Vermi'nderung des Treibeises an dieser Station vorzugsweise a ie erme rung un . . 

d h d 
.. V i··1t · 'n den oberen Profilen bedinot war, so smJ die beobachteten Tem-urc ie er la msse 1 o , , . . 

h"l · secund·a·rer Bedeutung Die Bilduna des ersten l re1be1ses am peraturver a tmsse nur von 
0 

· • 
0 

• 0 _ •.• • • • 

D b f 1 t b · 5 d1'e des letzten am 13 Februar bei -8 . Es 'e1 .-,d1" and im 11. ecem er er o g e ei - , · . 0 

zweiten Falle schon bei -4 ° am 22. (die Temperatur war aber am 19. bereits auf + 2 
gestiegen) und stellte sich selbst am folgenden Tage bei -9 ° nicht mehr ein. Beim Eisgange 

stieg das Thermometer bis + 4 °. 

Mündung der March. 

Hier nahmen die Eisbildungen verhältnissmässig viel grössere Dimensionen an als auf 
der Donau, wozu die viel geringere Tiefe des Bettes und Stromgcsch windigkcit das l\leistc 

beigetragen haben dürften. 
Wohl begann die Eisbildung auch erst am 10. Deccmber, aber schou am 15. war der 

Fluss ganz mit Standeis bedeckt und blieb es bis 5. Februar. Der Eisga11g hiirtc erst am 
9. Februar auf. Schon am 11. bildete sich neuerdings Eis, de11sc11 ~frngc am 1 G. wieder die 
ganze Flussfläche bedeekte und erst am 27. bis zur völligen Aufüirnng am 2. ~I:irz aLz11-

nehmen begann. 
Die Eisdicke, schon am 10. December 6", wuchs sehr rasch Lis IG. lJe<'embcr auf 18". 

am 29. war dieselbe 24" und blieb so bis 18. Jänner. '\Vährewl der zweiten EispcrioJc 
erreichte sie schon am 12. Februar 8" und nahm bis 2 3. auf 1 G" zu. 

Der Wasserstand zeigt seit dem Beginnen der Eisperiode eine succcssive, mitunter 
sprungweise Erhöhung bis 15. Jänner von + 1' 4" auf + 3' 8", sodann eine geringe Abnahme 
bis 30. auf + 2' 1 O". Der Eisgang wurde durch einen 'N asserstand rnn + ß' ß" vcraulasst. 

Die Stromgeschwindigkeit nahm von 10.-14. December von 1' O" auf O' 4" ab und 
erreichte selbst beim Eisgange nur 2' O", noch bei einem \Vasserstande von + f) 10'' nach 
demselben, war sie auf O' 10" gesunken, ohne Zweifel des hohen Donaustande.<;: wegen, da um 
diese Zeit das zweite und grössere Maximum der Thaufluth eintrat. 

Die tiefste Temperatur, welche der völligen Bedeckung der Flussmi.indung mit Eis vor­
ausging, war -9 ° in der ersten, -11 ° in der zweiten Eisperiode. Vor dem Eisgange stieg 
die Temperatur nicht höher als auf + 4 °. 

An den Stationen von Fischamend, Regelsbrunn, Hainburg und der l\larchmündung 
war die Betrachtung der Eisverhältnisse zum Th eile dadurch erschwert, dass in den graphischen 
Darstellungen das Standeis von dem Treiseis nicht unterschieden sondern nur die ~le1JO'e des 
E' . ' 0 

ISes im Al1gemeinen ersichtlich ist. 

Ofen und Pesth. 

Hier begann das E.istreiben bereits am 6. December und gleich mit 0·3 Menge. Vom 
10.-1 ~ ., zu .welrher Zeit an den meisten früher angeführten Stationen erst der Eistrieb begann, 
s~ellte .sich hier bereits eine rasche Vermehrung der Menge des Treibeises auf 0·8 ein, welche 
sich bis 15. erhielt. Schon am 18. war indess die Eismenge wieder auf O·l gesunken. Am 19. 
und 20. war sie dem Verschwind h h b d · en na e, na m a er ann wieder unter Schwankungen so 
rasch zu, dass sie am 25. den Strom in seiner ganzen Breite bedeckte. 
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Es :eigten sich nur noch am 2~. und 30. December vorübergehend geringere Mengen. 
In der 1\ adit vom 31.-December bis 1. Jänner stellte sich der Eisstoss. Am 14. Jänner 
begann der E~ssto~s wie~er abzugehen. In geringen Eismengen (schon am 17. nur O·l) setzte 
i<odann das Eistreiben bis zum gänzlichen Verschwinden am 22. fort; dies wiederholte sich 
wieder von 25. bis 31., während welcher Zeit die grösste Menge am 29. mit 0·4 beobachtet 
worden ist. Aber schon am folgenden 'l'age war sie wieder dem Verschwinden nahe. 

Das erste Treibeis stellte sich ein, nachdem der Wasserstand von 1.-5. Decembcr von 
+ 3' 8" auf + 3' 4" langsam abgenommen hatte. l\fit Beginn des Eistriebes am 6. ergab sich 
0in rasches Fallen von + 3' 4" auf + 2' 10" bis 7. Während der Zunahme des Treibeises bis 
um die l\Iitte December blieb der Stand ziemlich unverändert der letztere. Es stellten sich 
sodann seit 14. December Schwankungen ein, welche + 1' 3'' und + 3' 3" zu Grenzen lrnttcn. 
Letzterer Stand wurde am 23. beobachtet. Hierauf erfolgte eine Abnahme bis + 1' O" am 
31. Deccmber. l\Iit der Eisstellung in der folgenden Nacht erhob sich der Stand auf +1' 10", 
sodann ergab sich eine continuirliche Zunahme bis 15. auf + 8' O", ohne dass dieselbe beim 
Eisgange auffallend beschleunigt wurde. Von nun an dauerte die Abnahme wieder continuir-
1 ich bis 30. und der Stand war nun + 2' 11". 

Die Eis dicke nahm bis 15. December auf 3" zu, und war auch noch am 17. so, am 22. 
bis 23. war sie wieder nur 1", am 4.-7. Jänner erreichte sie mit 4!5 das Maximum, beim 
Eisgange am 14.-15. betrug sie nur 2i5. In der letzten Eisperiode vom 25.-31. Jänner 
wurde das Eis nicht l" diele 

Über Stromgeschwindigkeit fehlen die Aufzeichnungen. Dagegen sind täglich drei 
Beobachtungen über die Lufttemperatur angestellt worden, von welchen aber nur die um 
7 "Chr l\Iorgens ausgeführte, der Vergleichbarkeit mit den anderen Stationen weg~n, berück­
i:;ichtigt werden kann. Das Treibeis begann am 6. December bei -4 °, am 19. und 20. war 
es bei ± 0° dem Auflösen nahe. Der Eisstoss stellte sich von 31. December bis 1. Jänner bei 
-12~0 und -13~5; am 7., 11. und 13. Jänner stieg die Temperatur auf +3°, bevor am 14. 
der Eisgang erfolgte, welcher am 22. bei -0~5 endete. Der Eistrieb am 25. begann bei 
-3 ° und endete bei + 4 ° am 31. Jänner. „ 

Auf die beiden Situationspläne der Donau von dieser Station werde ich in der Ubersicht 
zurückkommen. 

Pentele. 

Die graphische Darstellung beschränkt sich hier auf die Eismenge und den Wasserstand 

und umfasst nur den Monat December. 
Das Eistreiben begann hier bereits am 1. December und bis zu Ende des Monats nahm 

die Eismenge langsam bis auf 0·7 zu. . 
Die Bewegung des Wasserstandes ist auf keine Scala bezogen, daher nur 1m Allge­

meinen ersichtlich. Wenn angenommen wird, dass die Netzeinheit 1' ist, so nah~ der Was­
serstand vom 1.-15. December um 1' 6" ab, sodann bis 22. wieder l' 5" zu und bis Ende des 

l\Ionats wieder um eben so viel ab. 

Paks. 

An dieser Station begann der Strom am 6. Decem her Eis zu t~·cibc~. Die Art <lt~~· Dar­
stellung, welche vielleicht der Natur entsprechen mag, erlaubt kerne sichere Abschatzung 



160 
Karl Fritsch. 

d E
. Am 11 wurde vorübergehend ein Minimum der Eismenge beobachtet. Am 

er ismengen. . . . 
1 7. führte der Strom in seiner ganzen Breite Treibeis, dessen Menge bis 20. sich rasch auf O· l 
verringerte. Am 22. war es völlig aufgelöst. Am 24. findet sich wieder eine ganz unbeträcht-

liche Menge verzeichnet. . . . . . 
Am 27. wieder fast plötzlich in der ganzen Strombreite E1stre1ben und obgleich bis 31. 

die Eismenge sich auf 0·4 vermindert, kommt der Eisstoss dennoch bis 1. Jä.nner zu~ St~hen, 
"und bleibt so in der ganzen Breite bis 14. An den drei folgenden Tagen treibt das Eis wieuer 

in der ganzen Strombreite und verschwindet gänzlich bis 20. 
Über die Eisdicke liegen folgende :Messungen vor: December 14. P7, 19. 3": 30. 5"; 

Jänner 2. 5", 6. 9", 10. 11", 17. 3". 
Vom 1.-16. December war der Wasserstand fast constant, -0' 7" bis -0' 9", blieb sodann 

bis 26. zwischen -0' 3" und +0' 10", hob sich bis 28.-29. rasch auf +4' 9" und sank: obgleich 
sich inzwischen der Stoss stellte„ bis 3. Jänner auf + 1' 9"; von nun an findet eine continuir­
liche Erhebung bis zum Eisgange statt. Am 17. war das l\Iaximum mit + 8' 9": nun folgte 

eine beständige Abnahme bis zu Ende des l\Ionates. 
Über die Stromgeschwindigkeit und Temperatur fehlen die Aufzeichnungen. 

Mohacs. 

Hier begann das Eistreiben erst am 9. December und bis 14. Yermehrte sich die Eis­
menge auf 0·5. Am 20. und 21. war wieder alles Eis versehwunden. Am 22. stellte sich 
neuerdings Eis ein, dessen Menge bis 31. auf 1·0 anwuchs. Der Eisstoss stellte sich und blieb 
in dieser Ausdehnung, also die ganze Strombreite einnehmend, bis 10. Jänner stehen, nuu 
nahm die Eismenge mit dem Eisgange, nachdem dieselbe schon am 15. auf O·l gesunken 
war, ab, bis zum gänzlichen Versehwinden am 17. Von 25.-27. trieb wieder Eis bis 0·5, 
dann noch am 28. in geringer :\!enge zum letzten Male. 

Die Eisdicke wuchs vom 9.-15. December von l" auf 4!5 und nahm bis 22. auf 1" ab; 
sie wuchs dann neuerdings und erreichte bis 11. Jänner 1 O", worauf sie wieder rasch abnahm 
bis zum völligen Verschwinden des Eises am 1 7. Vom 25.-29. wurde keine grössere Dicke 
als 1!5 beobachtet. 

Der Wasserstand nahm von 1.-16. December continuirlich von +0' 11" auf -2' 4" ab, 
erhob sich dann unter Schwankungen bis 24. auf -0' 1", entsprechend der geringen Eis­
menge; nahm dann wieder bei gleichzeitiger Vermehrung des Eises bis 30. auf -2' 10'' ab, 
stieg, als sich wahrscheinlich der Stoss stellte, auf -2' 2", verminderte sich sodann bis 7. bis 
auf -4' 2", steigerte sich während dem Eisgange bis 7. auf + 2 3" und nimmt sodann con-
tinuirlich bis zu Ende des Monates auf -0' 2" ab. ' 

Über die Stromgeschwindigkeit liegt nur eine Messung vom 28. December vor, welche 
l 18 ergibt. 

Temperaturaufzeichnungen beginnen erst am 27. December, von da bis zum Tage vor 
dem Stocken des Eises sank die Temperatur von -11 "'8 auf -14"'3 (30. Dec.). Am 11. Jän-
ner setzte sich der Stoss bei + 6"'1 1) • d · B d · „ · „ d 

• 

0 

wie er m ewegung un die ganzhche Auflosung es 
EJSes erfolgte am 17 bei + 3·0 · d' t B'ld d „ • . . · , ie ers e i ung un ganzhche Auflösung des 'l're1be1ses 
vom 25.-29. Jänner fand beziehungsweise bei -2 ° und + 3° statt. 

1) Zweifelhaft, ob + oder _ 6'? 1. 
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Ü b e r s i c h t 1
). 

Im V crlaufe dieses Winters lassen sich drei Perioden der Beeisung unterscheiden· in 
der ersten und dritten blieb es bei der Bildung und Auflösung von Treibeis nur in der z'~ei­
ten nahm die Eismenge so sehr zu, dass sich der Eisstoss stellen und ein Eisgang eintreten 
konnte. Bei .~inigen Stationen sind jedoch diese Perioden nicht scharf getrennt, sondern ef'l 
zeigen sich UbergäIJge. 

Aus Oberösterreich fehlen die Aufzeichnungen. An den oberen Stationen von Nieder­
tisterreich: Wallsee, Grein und Struden stellte sich das erste Treibeis am 7. December ein, 
an den mittleren, wenn wir :Melk und Stein ausschliessen, wo das Datum zweifelhaft ist, auf 
der Strecke von Mautern bis Nussdorf erst am 11., an den unteren noch später, in Fischamend 
am 12., in Regelsbrunn am 13. Decernber. Bei Hainburg ist das Datum 10.-11. December 
zweifelhaft. Es zeigt sich somit eine fortschreitende Verzögerung, wenn wir von der letzten 
Station absehen. 

Diese Verspätung setzt sich jedoch durch Ungarn nicht fort. Sehen wir von den Daten 
der Station Pentele ab, deren Aufzeichnungen wenig Vertrauen verdienen, so trat die Eisbil­
dung an den ungarischen Stationen sogar früher ein als an den oberen Stationen von Nieder­
Üsterreich, nämlich in Ofen-Pesth und Paks bereits am 6. December, nur in dem südlicher 
gelegenen .l\Iohacs erst am 9. d . .l\f. 

In Betreff der Dicke des Standeises zur Zeit der ersten Treibeisbildung zeigt sich kein 
regelmässiger Gang. Die Angaben schwanken zwischen 0!2 bis 3". 

An den niederösterreichischen Stationen war der Wasserstand-0' 6'' bis -4' unter Null; 
auch an den unteren Stationen Ungarns Paks und 1\fohacs -0' 7" und -0' 5", 11ur bei Ofen 

--j-3' 3". 

Die Strom- oder Eisgeschwindigkeit schwankte zwischen 3' und 5', in Ungarn fehlen die 

Aufzeichnungen. 
Die Aufzeichnungen über die Lufttemperatur liegen zwischen -3° und -9°. 
Die grösste Menge des Treibeises wurde an allen Stationen zwischen dem 12.-1 7. De­

cember beobachtet. Ein bestimmtes Fortschreiten der Zeit, nach dem Laufe der Donau, Rtellt 

sich nicht heraus. 
Sehen wir von der umvabrscheinlic·hen Angabe für Hainburg (12") ab, so erreichte die 

Eisdicke an keiner Station weniger als 1" und mehr als 4". 
Im Allgemeinen war der Wasserstand nur wenig von jenem bei der ersten Eisbildung 

verschieden und mit wenigen Ausnahmen etwas geringer. 
Ähnlich es gilt daher auch von der Stromgeschwindigkeit, nur in W allsce, der einzigen 

Station bei welcher sich der Eisstoss stellte, obgleich nur schnell vorübergehend, wurde O' O" 
' . 

notirt. Die Lufttemperatur war weniger tief, nur -1° bis -5?4. . 
Das Eistreiben hörte an allen Stationen nahe um dieselbe Zeit auf, zwischrn den 1 G. bis 

21. December. In Höflein und Nussdorf setzte es sich fort bis zur zweiten Eisperiode, die Sta­
tionen in Österreich zeigen keinen auffallenden Unterschied im Vergleiche zu Ungarn. 

Die Angaben über die Eisdickehalten sich zwischen 0!8 und 4". 

J) In den Übersichten sind bei den Perioden der Bceisung immer nur Eismengen von 0 · 1 aufwiirts licriicksichtigt. 
21 

Denkschriften der mathcm.·naturw. Cl. XXIII. Dd. 
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Die Wasserstände waren nahe dieselben wie zur Zeit des stärksten Eistriebes, nur an eini­

gen Stationen erheblich höher, wie zu Melk um~, 5", :':uss~orf .l' l", Regclsbr:mn 2' ~'', Of~n' ~, "i'". 
Sehen wir von der auffallenden. Angabe mit - ' bei Hamburg ab, so hielten sich die l cm-

peraturen zwischen den engen Grenzen von + l 0 ~nd -1 ~~- . . . 
Viel wichtiD"er ist die zweite Periode der Beeisung, weil m dieser fast an allen Stationen 

0 

der Eisstoss sich stellte und in Folge dessen ein Eisgang stattfand. Diese Periode wurde durch 
eine neue Treibeisbildung eingeleitet, welche an allen Stationen in die Zeit vom 23.-27. De­
cember, und wenn wir Paks ausnehmen, bis 25. fällt, ohne dass sich eine Beschleunigung oder 
Verzögerung nach dem Laufe des Stromes herausstellt. Bei Höflein und K ussdorf hörte, wie 
bereits erwähnt, das Eistreiben nach der ersten Periode gar nicht auf. Die Eismenge bedeckte 
der tiefen Temperatur wegen, von -3 ° bis -16 ° je nach der Station, gleich anfangs an Yie­
len Stationen 0·2 bis 0·6 der Stromfläche, ja in Paks trieb das Eis in der ganzen Strombreite. 
Es ist daher begreiflich, wie schon nach wenigen Tagen das Eistreiben ins Stocken gerathen 
und der Eisstoss sich stellen konnte, zumal die Dicke des Standeises, wcl1·hcs <lio ufor säumte, 
gleich anfangs 1" bis 6" betrug und der 'Vasserstand, wenn wir YO!l <lcn 11n.!.!·ari'whe11 Sta­
tionen absehen, nur -1' 3" bis -4' 4" betrug. 

Bei Wallsee und unter der grossen Donaubrücke zwischen Wien mHl Florii-:tlorf stellte 
sieh der Stoss bereits am 26. DecemLer, aber nur vorübergehend, am 27. bereits hlcib('nd bei 
Fischamend und Regelsbrunn, am 29. bei ·wallsee (nun bleibend), Grt~in, Struden, Florisdorf, 
am 30. bei Nussdorf, am 31. bei Höfl.ein und l\Iohacs. Am 1. Jiinner bei Tulln, Pcstl1-Ufe11 
und Paks, endlich bei Zwentendorf erst am 4. Jänner. Bei Melk, l\Iautcrn und Hainburg 
kam der Stoss gar nicht zum Stehen. l\Ian sieht die grosse Verschiedenheit nach der Orts­
lage, ohne dass sich eine Reihenfolge nach dem Laufe des Stromes erkennen lässt. 

Mit Ausnahme der Stationen Pesth-Ofen und ~Iohacs hatte die bleibende Eisstellung 
an allen Stationen eine Erhöhung des 'Vasserstandes zur Folge. Nach dem }Jasse der Erhö­
hung folgen dieselben, wie folgt: Zwentendorf 5' 11", Nussdorf 4' 7", Höfl.ein 4' 6", Fischa­
mend 3' 6", 'l'u1ln 2' 8", Struden 2' O", Grein und Florisdorf 1' 11", Regelsbrunn O' 4", Paks 
O' 3", bei Wallsee blieb der Wasserstand unverändert und bei Pesth-Ofen stellte sich eine 
Abnahme um - 1' 5", bei Mohacs sogar um - 1' 11" heraus. Alle diese Verhältnisse hängen 
vorzugsweise von der Gestaltung der Längen- und Querprofile des Strombettes ab, und 
können demnach, ohne dass Entwürfe derselben vorlieD"en einer eino-ehenden Betrachtung 
'h 0 ' 0 mc t unterzogen werden. 

Der Eisstoss blieb stehen bei Regelsbrunn 3 7, Fischamend 36 Nussdorf 3± 'Vallsee, 
Höflein und Florisdorf 33, Tulln 31 'rage. Viel kürze; an den übrig,en Stationen. 'Bei Paks 
nur 14, Pesth-Ofen 13, Grein und Struden 12 Mohacs 11 und bei Zwentendorf socrar nur 9 
T E' 0 ' 0 

age. i~e rd~ung nach dem Stromlaufe stellt sich wieder nicht heraus, ja nicht einmal bei 
allen Stationen eme Abhängigkeit von dem Zeitpunkte zu welchem sich der Eisstoss stellte, 
wen~ auch im Allgemeinen zugegeben werden kann, d~ss der Eisstoss dort länger stand, wo 
er sich früher bildete. 

. Grein und Struden z. B. gehören zu den frühen Stationen und dennoch blieb das Eis 
mcht länger stehen als an den ungarischen Stationen wo sich d~r Stoss später stellte als an 
d . ' en meisten übrigen Stationen. 

In ~wente~dorf hat offenbar die Höhe des Stauwassers, welche am Tage des Eisdurch­
bruches Jene bei der Eisstellung um l' 3'' und jene bei der ersten Treibeisbildung sogar um. 
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7' 2" überra.gtc, den. grössten Einfluss genommen, da die 'remperatur am 13.Jänner noch-2° 
war. Der E1sst.oss gmg daher auch mit der enormen Geschwindigkeit von 7' 71' ab. Bei Grein 
und Str~den h~ngegen erfolgte der Durchbruch bei kaum verändertem ·w asserstande, wenn er 
auch, wie bereits bemerkt, um 2' höher war als bei der Entstehung des Treibeises. Hier kön­
nen also vorzugsweise nur die Temperaturverhältnisse Ursache sein. Leider fehlen die .Auf­
zeiclmungen darüber. 

Auch bei Ofen-Pesth und Paks war allem Anscheine nach der frühzeitige Abzug des Eises 
durch Stauwasser veranlasst, denn der Wasserstand war dort um 5' 8", hier um 5' O" höher 
als bei der Eisstellung. Zugleieh erhob sich an der ersteren Station die Temperatur auf+ 2~, 
welche wohl hinreichte, um die Eisschichten vom Grunde des Bettes abzulösen, aber keine 
Thaufluth erzeugen konnte. Bei Mohacs, wo der Eisstoss bei unverändert tiefem Wasserstande 
abging, kann nur die geringere Consistenz des Eises in Folge milderer Temperatur die 
Ursache sein. 

Der eigentliche Eisgang in Folge der Thaufluth fand zu Ende Jänner und Anfangs 
Februar statt. Bei Wallsee, Grein, Struden, Florisdorf und Hainburg am 31. Jänner, zn 
Zwentendorf, Tulln untl Fischamend am 1., zu Mautern, Höflein, Nussdorf und Regels­
brunn am 2. Februar. l\lan sieht, dass selbst an nahe gelegenen Stationen, wie Nussdorf und 
Florisdorf sich ein Zeitunterschied von zwei 11agen herausstellt und ungeachtet des grossen 
·w asserandranges zur Zeit der Thaufluth der Aufbruch des Eises an den Stationen dennoch 
keine regelmässige Zeitfolge einhält. Bei Grein und Struden, wo der Eisstoss in Folge des 
Stauwassers, wie schon bemerkt wurde, beträchtlich früher abging, ist der Eisgaug blos als 
ein Durchzug der Eismassen anzusehen, welche stromaufwärts flott wurden. An den ungari­
schen Stationen zeigt sich von dem Eisgange keine Spur mehr unJ ist da.her anwnehmen, dass 
die treibenden Eisschollen sich ganz auflösten, bevor sie Pesth-Ofcn erreichten. 

Die Temperatur, bei welcher sich der Eisstoss bleibend stellte, war an den verschiedenen 
Stationen -5° bis -13 95 und jene, bei welcher der Stoss wieder mit der Thaufiuth abging, 
+ 4 ° bis + 59 5, die Stromgeschwindigkeit im letzteren Falle 3' bis 8' 3". 

Der Zeitpunkt, zu welchem der Eistrieb in Folge des Eisganges sein Ende erreichte, 
fällt in Zwentendorf schon auf den 1. Februar, in Wallsee, l\Iautern und Regelsbrunn ist eil 
erst der 3., in Grein, Struden, Florisdorf, Fischamend undl-Iainburg der4., in.Melk und Nussdorf 
der 5. Februar. Dei Tulln finden wir eine Verzögerung bis 10., bei Höflein sogar bis 19. An 
letzterer Station und vielleicht auch sehon zu Tulln scheint jedoch die Periode des Nachwinters 
einbegriffen, welche zur Bildung von neuem Treibeis führte. Leider ist das schneeartige 
Treibeis von dem compacten Scholleneis der Eisgänge in den graphischen Darstellungen nicht 
geschieden. An den ungarischen Stationen, _welche, wie bereits bemerkt, der Eisgang nicht 
mehr erreichte, hörte der Eistrieb bereits an den Tagen von 15.-19. Jänner auf. 

An den meisten Stationen erfolgte das Aufhören des Eisganges am Tage des M~ximum 
der ersten Taufluth, wie in Zwentendorf und Regelsbrunn, oder nur einen oder einige wenige 
Tage später so in Wallsee Mautern, Fischamend und Hainburg 1 Tag, in Grein, Struden. 

' ' . . h Florisdorf 2 in Melk 3 und in Nussdorf 4 Tage. Die Temperaturen fim1cn wir zw1sc en 
' -2° bis + 5 ° verzeichnet, die Stromgeschwindigkeiten zwischen 3' G" un~ 8' G''. 

Dennoch stellt sich schon auf der Strecke des Donaulaufes in Nieder-Osterreich eine V er­
zögerung des l\faximum der Thaufluth um einen Tag heraus, denn wir finden dasse.lbe an clcn 
Stationen von Wallsee bis Florisdorf am 2., zu Fischamend, Regelsbrunn und Hamburg am 

21. 
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3. Februar verzeichnet. Die entsprechenden Wasserhöhen schwanken zwischen 2' 11" und 

9' 6''. Letzteren Stand erreichte der Strom in dem engen Bette bei Grein. Bei Struden war 

der Stand schon 8' 7", in Melk 6' 2", an den übrigen Stationen unter 5' 2". 
Eine ähnliche Verzögerung stellt sich bei dem :Maximum der zweiten Thaufluth heraus. 

Dasselbe wurde an den Stationen von l\felk bis Florisdorf abwärts am 8., an den drei letzten 
am 9. Februar verzeichnet und überragte das erste um 1' 4" bis 3' 6". Diese Vergleichungen 

sind von ·Wichtigkeit, wenn es sich darum handelt, mit Benützung des Telegraphen aus den 
Wasserständen in den oberen Stromgegenden jene der unteren vorauszubestimmen. Zul' Ab­
leitung von Regeln für solche Bestimmungen ist es aber noth wendig, die Zeitangaben bis 
auf eine Stunde genau zu erhalten und sich nicht, wie in den vorliegenden graphischen Dar-

stellungen mit ganzen Tagen zu begnügen. 
Die Angaben über die Eisdicke vom Zeitpunkte der Eisstellung bis zum Tage <les Eis-

ganges sind sehr verschieden und lassen vermuthen, dass die ~Icssung 11i('lit an allen 
Stationen nach einer und derselben Uethodc vorgenommen worden ist. So finden wir c1i!• 
Eisdicke zur Zeit des Eisaufbruches bei Hainburg zu 24'' angegeben, dagegen i11 lliitlcin nur 
zu 9, in Florisdorf zu 8., also geringer als in l\Iohacs~ obglei<·h hier der llun·ltlJrur·lt 
schon am 11. Jänner, nicht erst zu Ende des Monates, wie an den obgcnannten ~tatio110n 
erfolgte. Bei Pesth-Ofen, wo der Eisgang nahe um dieselbe Zeit, wie in l\Iohäes stattfand, ist 
die Eisdicke sogar nur mit 2!5 ~ zu Grein und Struden mit 3!5 und 3~0 angegeben, also 
geringer, als an den meisten Stationen zur Zeit der Eisi"tellung, für welche die Anga bcn 
zwischen 3!5 und 10!5 schwanken, an den Stationen von 'rulln abwU.rts, för welche derlei 
Messungen vorliegen. Zu vergleichbaren Messungen ist nur zu gelangen, wenn man Stellen 
wählt, wo sich sogenanntes „Grabeneis" bildete; Stellen, wo das Donauwasser nicht zu seicht 
oder zu tief ist und die Eisdecke nicht durch Treibeis entstand, sondern bei schwacher oder 

aufgehobener Strömung in ähnlicher Weise, wie auf stehenden Gewässern. 
Nach dem Eisgange stellte sich eine kurze Periode des Nachwinters ein, mit neuer Bil­

dung von Treibeis. An den un()'arischen Stationen schon am 25. Jänner während in Nieder-
„ 0 ' 

Osterreich der Eisstoss noch stand. Sie erreichte schon nach einigen wenigen Tagen ein Ende, 
ohne dass die Eismenge 0·5 überschritt. 

An den niederösterrcichischen Stationen trat diese Periode fast allgemein mit dem 13. Fe­
bruar ein, bei einer Temperatur von -6 bis -8 ° und 'Vasserständen zwischen + O' 5" und 
+ 3' 10''. Um den 15. schon trat ziemlich übereinstimmfmd das l\Iaximum des Eistriebes ein 
(grösste Menge 0·4 bis 0·8). Die Wasserstände waren nun nur noch zwischen -0' 1 ü" und 
+ l' 6", die Temperaturen zwischen -4° und -11°. Am 19. verschwand das Treibeis 
wieder an den meisten Stationen, bei Temperaturen von -3° bis + 2° und Wasserständen 
11,wischen ± O' O" und -2' 7" . 

. Über die Eisbildung auf der Donaustrecke in Ungarn liegt auch noch ein summarischer 
Bericht der k. k. Baudirections-Abtheilung in Ofen an die dortige k. k. Statthaltereiabtheilung 
für den Monat December vor 1), welchem insbesondere noch Fol()'endes zu entnehmen ist: 

"Das erste Treibeis bildete bis 13. December oberhalb den P
0

feilern der Kettenbrücke ein 
2-3" .starkes Landeis, welches jedoch in Folge des Thauwetters bei + 2' l" Wasserstand am 
19. wieder ab geronnen ist. 

1
) D. d. 11· Jänner 185! Z. 48, Statthalterei z. 1074. 
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Tm Strombr•zirke von Mohacs waren vom 10 -15 December s·a·m tl" l "t d D · . . · · m ic ie m1 er onau 111 
\ crbmduug stehende Graben (Fokc::) zugefroren und nachdem durcl d · t" .!' w 

.. . ~ 1 en ungemern ieien as-
serstan d begunstigt, das Landeis immer mehr zunahm, hat sich der Eisstoss am 15. Decem-
ber früh 10 Uhr bei Blattina, bei + 1' 11" Wasserstand, von dem am linksseitigen Ufer 
(1aselbst hestehenden oberen Sporn angefangen, in der darauf folgenden Nacht aber bei Baja 
gebildet. · 

Der am 2 3. December wieder eintretende Frost bewirkte, dass die einzeln schwimmen­
den Bruchsfücke von Landeis sich zum Treibeise bildeten und vor dem Pester Brückenpfeiler 
am 2 :). December bei + 2' 11'' \Y asserstand und am folgenden 'I1age vor dem Ofner bei 
+ ~, !)" i::icli wieder Landeis einstellte. -

„:\nf der untern Donau bildete sich ebenfaJls zwischen dem 23. bis 27. December sehr viel 
Treibeis, welches sid1 zum Theile auf den zahlreichen Sandbänken ablagerte, theils in den 
Krlimmungcn ansehoppte, so dass schon am 28. December eine Eisdecke von Földvar bis 
Orc1:1s, dann von Paks abwärts bis Gerjen, Battya und unterhalb Tolna bestand . 

. Aus der beigcsehlossenen Planskizze (Taf. Iu. II) sind die am 29., 30. und 31. December 
und 1 .. Jänner Lcobachteten Eisverhältnisse zwischen Ofen und Pesth zu entnehmen. Es sind durch 
o, 1)7 r·, die hemcrkenswerthen Stellen ersichtlich gemacht, wo das Treibeis wegen Untiefen 
Ablagerungen verursachte. Bei d und e hat der Strom am 31. Deeember die geringste Breite 
dem l'reibeise geboten, dem ungeachtet erfolgte die erste Feststellung des Eises nicht hier, 
sondern, wenn aueh schon in der folgenden Nacht, doch erst, nachdem die am 30. Decem­
!l11 45' :Morgens bei Ratz-Almas im Stuhlweissenburger Comitate stehen gebliebene Eisdecke 
sieli immer weiter herauf gebaut hatte." 

So weit der Bericht. Es ist aber noch eine zweite ähnliche Planskizze entworfen (ebenfalls 
'l'af. I und II), welche die Eisverhältnisse für den Zeitpunkt kurz vor dem Abgange des Eises 
dClrsMilt. Die prägnante Ausführung überhebt mich der N othwendigkeit, in das Detail einzu­
gehen. 

Winter 1854/55. 

Für diesen Jahrgang liegt zunächst ein graphisches Tableau vor, entworfen von <lern 
k. k. Districtsleiter Kall i wo da, betreffend die Eisverhältnisse des Ennsflusses an seiner 
lllündung bei Ennsdorf, welchem die Beobachtungen des dortigen Strasseneinräumers zu 

Grunde liegen. 

Mündung der Enns. 

Die EisbildunD' war von geringem Belange und stellte sich nur vorübergehend ein, am 
17., 29.-31. Jän~er, dann 20.-21. Februar. Die Eismengen betrugen immer nur O·l. Das 
Standeis war zu Anfang dieser Perioden immer 1 ·5" dick und erreichte blos am 30. und 

31. Jänner 2·8". 1 l d" 
Der ·w asserstand schwankte in der Zeit vom 17. Jänner Lis 22. Februar, .we c ie IC 

D f · 1 d Grenzc11 \Ton -0' 3'' bis -0' 8", die Stromge-arstellung um asst, zw1sc ien en engen .. . . 
l · d" k · · h 5' 511 d 5' 7" ihre bedeutende Grnsse schcmt die Ursache der sc 1wm ig e1t nur zw1sc en un , 

geringen Eisbildung zu sein. Der Thermometerstand wurde nicht beobachtet. . . 
Aber auch auf der Donau war die Eisbildung in den nächstfolgenden Stat10nen mcht von 

grossem Belange, wie wir gleich sehen werden. 
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Nieder- Wallsee. 

Die Bildung des Treibeises begann hier nach einer graphischen Darstellung des 
k. k. Districtsleitcrs Kalliwoda am 15. Jänner Xachmittags. Ein Eisstoss setzte sich nicht 
fest das Treibeis .erhielt sich aber bei beträchtlichen Schwankungen der :Menge bis 23. Februar 

' ' Vormittaas. Vom 7.-9., dann am 12. und 14. Februar blieb es ganz aus. Die grössten }1en-

gen wurden beobachtet am 19. Jänner mit 0·4, YOn 29.-3U. d. l\I. mit 0·6~ dann ·wieder am 

20. Februar mit 0·5, ausserdem ergaben sich noch einige kleinere .Jlaxima. 
Bis zu dem ersten und dritten Maximum der Treibeismenge wuchs die Dicke des Stand­

eises von 111 auf 4'' und zum zweiten auf 6''. 
Am 4. März hatte der Eisgang des Innflusses und auf der bairischen Donaustrecke ein 

neues Eistreiben zur Folge, mit 0· 1 Menge. 
Der Wasserstand war nicht unbeträchtlichen Schwankungen unterworfen, zwisebcn Jen 

Grenzen von -2' 711 und -4' 8". Es zeigt sich im Allgemeinen eine Erliöhung, wcun die 
Treibeismenge abnimmt und umgekehrt. Der Eisgang aus Baiern traf mit dem }faximum der 
'l'haufluth zusammen, welches + 4' 5" erreichte. 

Während der Treibeisperiode schwankte Jie Stromgeschwindigkeit zwisdicn :-r bis J', 

beim Maximum der Thaufluth erreichte sie 6'. 
Das Treibeis entstand zuerst bei einer Temperatur von -~'?O, das erste )laximuru trat 

bei -10°,_ das zweite bei -15"'4 und -16"'0, das dritte bei -10° ein. l\Ian kann demnach 
die im Ganzen geringe Treibeismenge nur dem "Cmstande zusc-hreiben, dass sieh stromauf­
wärts ein Eisstoss stellte. Aus derselben Ursache bildete sieh kciuer bei \Vallsce. An den 
eisfreien Tagen wurden Temperaturen zwischen + 1 "'0 und -5 "'o beobachtet. Am 23. Febrnar 
hörte der Eistrieb bei -1 "'0 auf. 

lbbs. 

Hier begann das Eistreiben gleichfalls am 15. Jänner und dauerte ohne Unterbrechung 
bei geringen Schwankungen der Eismenge (0·2 bis 0·4) bis 7. Februar. Am 17. Jänner war 
das Maximum mit 0·6 und vom 16.-19. war die Menge nicht unter 0·5. Nach einem vor­
übergehenden Eisgange am 14. Februar mit 0·5 Eismenge bildete sidi neuerdings Treibeis, 
dessen Menge bis 20. auf 0·5 anwuchs. Schon am 22. wieder wurde das letzte Eistreiben 
beobachtet. 

Am 3. März passirte der Eisgang aus den oberen Gegenden in der ganzen Strombreite, 
mit geringer Eismenge auch Tags vor- und nachher. 

Die Eis dicke scheint nur fiir die compacte Rinde des Treibeises, nid1t für das Standeis 
zu gelten, da die Angaben nur zwischen 0·2 und l" schwanken und an den Tagen des Eis­
ganges plötzlich wachsen, nämlich beim ersten Eisgange am 14.-15. Februar auf 2-3", 
beim zweiten am 3. März sogar auf 8". 

In Beziehung auf den Wasserstand zeigen sich ähnliche Schwankunaen wie an der . s . 0 ' 
vorigen tation und in lihnlicher Abhängigkeit von den Eismengen. Die Grenzen sind -0' 2'' 
nnd -'>' 3" A T h d E' „ · . _, · m age nac em isgange am 3. l\iarz trat das Maximum der Thaufluth nut 
+ 7' 8" ein. Da jedoch hier die graphische Darstellung abbrieht kann es auch erst am 5. ein-
getreten sein, wie dies die Curve anzudeuten scheint. ' 
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. Sollte die Eisgeschwindigkeit wirklich 2'0 constant geblieben sein? und sich erst beim 
l\Iax1mum der Thaufluth auf 3!0 erhoben haben? 

Des erste Treibeis entstand bei -7° Temperatur. Beim Maximum am 17. Jänner sank 
sie auf -11 °, bei jenem am 20. Februar auf -10°. Da ferner vom 28.-30. Jänner bei 
Temperaturen von -13?5 bis -15 ?O geringere Eismengen beobachtet worden sind und selbst 
in der eisfreien Periode von 8.-13. Februar das Thermometer auf +0?5 bis ß 0 stand, so 
ist es sehr "\vahrscheinlich, dass auch an dieser Station durch Eisbriicken in den höheren Pro­
filen das Rinnen des Treibeises unterbrochen und bei Ibbs nur geringe Mengen anlangen 
konnten. 

Melk. 

In Ueziehung auf die Gesammtdauer des Eistriebes, dann auf die '.fäge der Eisgänge 
und die Eisdieke während derselben, stimmt diese Station mit der vorigen nahe überein. Die 
l\Icngen des TrE>ibeises waren jedoch grösser. Die Maxima wurden beobachtet am 19. mit 0·9, 
am 30. Jänner mit 0·6, am 20. Februar neuerdings mit 0·8. Ganz eisfrei blieben nur der 
8. und 9. Februar. 

Die Wasserstände schwanken in der Periode des Eistriebes zwischen + O' 7" und -2' 8" 
und es stellt sich eine ähnliche Abhängigkeit von den Eismengen wie an den vorigen Sta­
tionen heraus. 

Die Thaufluth, welche ·den Haupteisgang am 3. März verursachte, bewirkte seit 25. Fe­
bruar ein continuirliches Erheben des Wasserstandes, welches am 4. Februar, mit welchem 
Tage die graphische Darstellung abbricht, noch nicht beendet gewesen zu sein scheint, da die 
Curve noch ziemlich steil aufsteigt. Der Stand war an diesem Tage + 7' 6''. 

Die Stromgeschwindigkeit hielt sich während dem Eistreiben zwischen 6' 2'' und 7' 2'' 
und überschritt auch bei den beiden Eisgängen nicht 7' 7". 

Das 'l'reibeis entstand ebenfalls bei -7° Temperatur. Am Tage des ersten Maximum der 
Eismenge, den 19.Jänner, wurden -10°, am Tage des zweiten am 30. d. M. -13°5 und beim 
dritten Maximum am 20. Februar wieder -12° beobachtet. An einem der beiden eisfreien 
Tage in der Zwischenzeit war die Temperatur+ 0?5, an dem andern -6°. Der erste Eisgang, 
allem Anscheine nach in einer zufälligen Vermehrung des Treibeises bestehend, trat ein bei 
-:1?5, der zweite bei + 3. 

Mitterarnsdorf. 

Die graphische Darsellung sowohl von dieser als den beiden früheren Stationen ist von 
dem Districtsleiter Herrn G. P e rn eke entworfen. Dieser Umstand scheint nicht ohne Ein­
fluss gewesen zu sein auf die nahe Übereinstimmung der Ergebnisse an den drei Stationen. 

Die Periode des Eistriebes ist genau dieselbe wie bei Melk. Die Eismengen sind jedoch 
bei Mitterarnsdorf etwas geringeren Schwankungen unterworfen. Die :Maxima iiberschrciten 
nicht O· 7 die Minima sinken nicht unter 0·2 während der ersten Periode, welche vom 
15. Jänn:r bis 7. Februar reicht. In der zweiten vom 10.-22. Februar reichenden ist die 

grösste l\Ienge 0·5. 
Die Eis dicke überschritt nur an wenigen Tagen 1 Zoll. Nur vom 1 7 .-19. Jänner war 

sie 2i2 bis 2i7; beim Eisgange am 14. und 15. Februar 310 und beim Eisgange am 3. März 

sio, auch noch am folgenden Tage 3!0. 
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Der Wasserstand schwankte während der ganzen Dauer des Eistrieb~s zwischen i O' 2" 

und -2' 9". Dieser tiefe Stand wurde noch am 22. Februar beobachtet. \' on_ nun an wuchs 

die Wasserhöhe, besonders rasch beim Eisgange YOm 2.--±. :Jlärz und erreichte am letzten 

Tage + 71 4". Die rasch aufsteigende Curve bricht hier ebenfalls _ab.. . . 
Auffallend ist die sich nahe gleichbleibende Stromgeschwmd1gke1L welche auch beim 

Eisgange nicht gesteigert wird und sich zwischen den engen Grenzen von 7' 2" nnd 8' 6'' 

während der ganzen Eisperiode hält. 
Das Treibeis entstand zuerst bei -6° Temperatur, in <ler zweiten Periode bei -4°. Es 

kam nicht zum Stehen, obgleich die 'J.1emperatur vom 28.-30. Jänner, dann am 3. und 20. 
Februar auf -13° bis -14° sank. Der Eistrieb hörte in der ersten Periode bei + 1°, in der 

zweiten bei -5° auf. An den beiden eisfreien Tagen, den 8. und 9. Februar, wurden bezie­

hungsweise -1 ° und -7° beobachtet. Beim Haupteisgange am 3 . .März war die Temperatur 

+ 2°, bei der grössten Thaufluth am folgenden Tage + 5 °. 

Stein. 

Sehr instructiv ist die für diese Station von dem Herrn Bau-Eleven J. Urbane k ent­
worfene und von dem Herrn Ingenieur-Assistenten Franz 0 r tn er vidirte graphische Darstel­
lung, welche auch noch von einem entsprechenden Berichte in der Nebenspalte begleitet ist. 

Nach demselben führte die Donau schon im November einzelne, aus "gesulztem Schnee" 

bestehende "Glatte" und es bildete sich am rechten Ufer etwas Landeis von 1 bis 1~5 Dicke. 

Nach der graphischen Darstellung war ersteres am 16. und 17 ., letzteres vom 14.-30. N ovem­

ber der Fall. Dann blieb die Donau bis einschliesslich 13. Jänner eisfrei. 
In diesem Monate bestanden die einzeln rinnenden "Glatte" anfangs aus "gesulztem 

Schnee", später beim Eintritt der strengeren Kälte waren dieselben mit einer 1 ·5 bis 6" dicken 

Eiskruste überzogen, ihr Flächeninhalt war zwischen 2-9 OFuss, die mittlere Dicke 
12-16". Ober- und unterhalb der Steiner Brücke hat sich in der Breite von 5-6 ° Landeis 
angesetzt, welches vom 16. Jänner bis Ende Februar die Dicke von 14-15" erreichte. Trotz 

der grossen Eismenge kam das Treibeis nicht zum Stehen. 
Nach der graphischen Darstellung dauerte der Eistrieb vom 14. Jänner bis 23. Februar 

mit kurzer Unterbrechung am 15. Februar. Er erneuerte sich wieder beim totalen Eisgange 
am 3. März, wobei der Strom in seiner ganzen Breite mit Eis bedeckt war. Die .Art der graphi­
schen Darstellung lässt eine sichere Schätzung der Eismenge nicht zu. Die grösste Menge 
ergab sich am 21. Februar, wenn wir von jener beim Eisgange am 3. März absehen. Ein 
zweites, aber geringeres Maximum fand vom 29. Jänner bis 5. Februar statt, ein drittes noch 
geringeres am 19. Jänner. Vom 11.-14. Februar trieb am wenigsten Treibeis, auch vom 
22.-25. Jänner rann es nur in geringer Menge. 

Die graphische Darstellung· umfasst den ganzen Zeitraum vom 14. November bis 6. März. 
Der Wasserstand zeigt während dieser Zeit grosse Schwankuncren insbesondere während 
d . f . 0 

' er ganz e1s reien Periode im December. ·während der 'rreibeisbildung von kurzer Dauer am 

16. ~nd 17 · ~ovember war der tiefste Stand mit - O' 10". Am 20. stellte sich hierauf ein 
Maximum mit + O' 7" ein. Drei grössere Maxima folcrten im December das erste am 6. mit 

1- 3' 6" d . . 
0 

' - i as zweite am 17 · mit + 5' 4" und das dritte am 2 7. mit + 6' 5". Ein secundäres l\:Iaxi-
mum war auch noch vom 24.-25. December mit + 5' 5". Von nun an nahm der Stand unter 
Schwankungen continuirlich ab und hielt sich während der Periode des Treibeises vom 
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14. Jänner bis 23. Februar zwis<"hen + O' 8" und -2' 7" (1. Februar). Vom 23. Februar bis 
zum Tage des totalen Eisganges am 3. März wuchs den Stand von -2' 1" auf + l' 8" bis 
6. März, mit welchem die graphische Darstellung abbricht, auf + 7' O". Wenn eine weitere 
Steigerung statt fand, war sie jedenfalls unbeträchtlich. 

Die Stromgeschwindigkeit schwankte während der Hauptperiode des Eistriebes zwischen 
5' 3" und 3' O". Beim totalen Eisgange erreichte sie 8'. 

Der Bildung des Treibeises am 16. und 17. November gingen Temperaturen von -5 ° 
bis -6° voraus, an den beiden genannten Tagen selbst war die Temperatur -3° und-2°. Am 
18. November war das Treibeis bei ± 0° bereits aufgelöst ; das Ufereis erst zu Ende des 
Monates, nachdem sich die Temperatur bleibend auf + 2° erhoben hatte. Die Hauptperiode 
des Treibeises begann am 14. Jänner bei -5 ° Temperatur. Am 30. Jänner sank das Thermo­
meter auf -14 °, am 29. Jänner und 3. Februar auf-15°, am 20. Februar sogar auf -16°, 
ohne dass sich ein Eisstoss stellte. Der Eistrieb hörte mit dem 23. Februar auf, obgleieh an 
diesem Tage die Temperatur noch -3° war. Selbst beim Eisgange am 3. März überstieg sie 
nicht + 1 ° und während der zunehmenden Thaufluth überhaupt nicht + 3°. 

Für die nun folgenden Stationen Mautern, Zwentendorf und Tulln liegen ähnliche, unter 
Aufsicht des Herrn Districtsleiters F. Morelli von dem Baupraktikanten F. Scherhant aus­
gefertigte graphische Darstellungen vor, welche zuerst die Dicke des Treibeises, abgesondert 
von Jener des Standeises 1

) ersichtlich machen und jedem Zweifel in dieser Hinsicht 
begegnen. 

Mautern. 

Eine kurze Periode des Eistriebes finden wir schon vom 15.-17. November. Es sdieint 
nach der Darstellung die Donau keine Eisfladen, sondern nur losen Dust getrieben zu haben. Die 
Hauptperiode begann mit dem 15. Jänner und dauerte bis 23. Februar. Während derselben 
kamen indess mehrere Tage vor, an welchen nur loser Dust getrieben zu haben scheint, wie 
am 15., 16., 22., 23., 26. und 27.Jänner; dann wieder am 9. und 10.Februar. Am 15. Februar 
war der Strom ganz eisfrei. Die grösste Eismenge ergab sich am 20. Februar mit 0·6 und am 

19. Jänner mit 0·5. 
Die Dicke des Treibeises schwankte zwischen 0!5 und 3!0; über jene des Standeises 

liegen nur wenige Angaben vor, welche auf die Zeit von 17 ·---:-28. Jänner fallen. Am 22. findet 

sich die grösste Dicke mit 6" verzeichnet. 
Während der kurzen Periode des Treibeises im November war der Wasserstand -0' 3" 

bis -0' 11". Während der Hauptperiode des Treibeises schwankte derselbe zwischen + O' 6" 
und -2' 8". Bei den Thaufluth stieg das Wasser bis 6. März auf + 7' O". Die Curve, welche 
hier abbricht, bildet eine horizontale Linie. Die Stromgeschwindigkeit hielt sich während der 

Hautperiode des Treibeises zwischen 4' 6" und 3'. 
0 

• ,o • 

Während der Periode des Eistriebes in November war die Temperatur -2 bis -6 · Die 
Hauptperiode begann bei -5 ° und endete bei -2°. Am 20. Februar sank die Temperatur 
auf-14°, am 29. Jänner und 3. Februar auf -13°, ohne dass sich der Eisstoss stellte. Der 

Thaufluth gingen Temperaturen bis + 4 ° voraus. 

l) nlm stehenden Wasser"? der Don!lu oder anderer Gewässer? wie z.B. Teiche. 

Denkschriften der mathem.-natnrw. Cl. XXIII. Bd. 22 
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Z wen t end o rf. 

An dieser Station finden wir die erste Eisbildung am 1 7. November, sie ist am folgenden 
Tao-e wieder verschwunden. Die Hauptperiode beginnt wie an der vorigen Station mit dem 
15~ Jänner und endet mit dem 26. Februar. Die Eismenge wächst bis 19. und 20. Jänner auf 
0·5 sinkt bis 23. auf 0·2, steigt bis 29. wieder auf 0·6 und erhält sich unter Schwankungen 
bei, dieser Menge bis 3. Februar. Am 8. und 15. ist sie dem Verilchwinden nahe und auch in 
der Zwischenzeit nicht über 0·2. Bis 20. steigert sieh jedoch dieselbe auf 0·7. Am 23. ist sie 
auf O·l verringert. An den drei folgenden Tagen findet sich ein spärlicher Eisgang dargestellt, 

weleher im blossen Dusttreiben bestanden zu haben scheint. 
Die Eisdicke stehender Gewässer wuchs ziemlich stetig bis 21. Februar und erreichte 

nun 11!15. Zu Ende des Eisganges am 26. ist sie noch mit 10" angegeben. Im November 
überschritt sie nieht 2'' und zu Anfang der Hauptperiode der Beeisung am 15. Jänner war 

sie nur 1"·5. 
Während der letzteren schwankte der Wasserstand zwischen + O' 1'' und -3' 1", je 

nachdem die Eismenge kleiner oder grösser war. Seit 22. Februar erhob sich der Stand 
bis 5. März in Folge der Thauftuth allmählich auf + 5' O" (Maximum der Thaußuth). 

Die Stromgeschwindigkeit hielt sich während der Hauptperiode der Beeisung zwischen 

5' 6'' und 6'. 
Die Maxima der Eismenge sind durch tiefe Temperaturen markirt. Am 20. Februar mit 

-1895, jedoch waren Tags vor- und nachher nur -7° bis -8°. Am 3. Februar -H/5, Tags 
vor- und nachher ebenfalls bedeutend weniger. Auch am 29. und 30. Jänner sank die Tem­
peratur auf - 1395. Am ersten Tage der langen Stand-Eisperiode sank die Temperatur 
schon auf -6°, am letzten war sie -3° noch. Der Thauftuth am 5. März bei -2 

9 
5 ging 

schon am 26. und 27. Februar eine Temperatur von +3 9 5 voraus; an den folgenden Tagen 
erhob sie sieh nicht mehr über Null, falls die Angaben richtig sind, woran jedoch mit Rück­
sicht auf jene der früheren und späteren Station zu zweifeln ist. An beiden sind vom 2.-5. März 
positive, in Zwentendorf hingegen negative Temperaturen verzeichnet. 

Tulln. 

Die Dauer der Eisperiode stimmt mit jener an der vorigen Station überein. Die Eis­
mengen während derselben unterliegen jedoch grösseren Schwankungen. Das erste Maximum 
am 18. und 19. Jänner erreichte 0·7, war also in Tulln grösser, die übrigen Maxima sind 
übereinstimmend. Der Eisgang zu Ende der langen Eisperiode hörte einen Tag früher auf. 
Dagegen wiederholte sich in Tulln der Eisgang am 3. und 4. März 1

), in geringer Menge auch 
am 1. und 5. 

Über die Dicke des Treibeises liegen zu wenige Angaben vor nach welchen sie bei 
0·3-0·4 Menge 1!5-2!5 betrug. Über die Dicke des Standeises :fi~den sich Angaben von 
13.-18. November und 11. Jänner bis 6. März. In der ersten Periode überschritt sie nicht 
0·5, in der zweiten wurde die grösste Dicke mit 12" am 18. und 22. Februar notirt. Bis zu 
dieser Epoche findet man eine ziemlich stetige Zunahme. Am 6. März war die Eisdicke 
noch 6?5. 

1) Am 8. März trieb blos Dust. 
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Während der Hauptperiode der Beeisung schwankte der Wasserstand nur zwischen 
+ O' 6" und -1' 10". Die Thaufl.uth schwellte ihn von 26. Februar bis 6. März von -1' 8" 
auf + 5' 9". Die an diesem Tage abbrechende Curve bildet nahezu eine horizontale Linie. 

Die Stromgeschwindigkeit variirte zwischen 6' und 8'. Auffallend ist, dass sie bei tiefstem 
Wasserstande am grössten, beim höchsten am kleinsten war. 

In ähnlicher Weise wie an der vorigen Station, sind die Maxima der Eismenge von den 
tiefsten Temperaturen begleitet oder eingeleitet. So am 3. und 20. Februar von -15°, am 
29. und

0
30. Jänner -11° und -12°. Die grosse Eisperiode beginnt bei -6?5 und endet 

bei -3 . Die Eisgänge am 24. und 2 5. Februar erfolgten bei -3 ° und -5 °, jene in den 
ersten Märztagen bei Temperaturen von -2 ° bis + 4 °. Während der ganz eisfreien Tage 8., 
9. und am 15. Februar wurden ± 0°, -6° und + 1° verzeichnet. 

Höflein. 

Für diese und die folgende Station sind die graphischen Darstellungen von G. Jänner 
entworfen und vom Herrn Districts1eiter Th o m a y er vidirt. Es sind zugleich die ersten 
Stationen, an welchen sich der Eisstoss stellte. 

Bei Höflein wuchs die Eismenge vom 15.-20. Jänner bis auf 0·6, nahm bis 23. wieder auf 
0· 1 ab, erhob sich sodann bis 31. wieder auf 0·6, welche Menge wiederholt auch am 4. Februar 
beobachtet worden ist. Am 8. Februar war der Strom eisfrei, geringe Eismengen (nicht über 
0·1) :finden sich bis 16., nun begann die Menge so rasch zu wachsen, dass am 23. der Strom 
in seiner ganzen Breite mit Eis bedeckt war 1

), dies währte jedoch nur bis 25. und mit dem 
letzten Februar verschwand das Eis vollends. Am 4. März passirte der obere Eisgang, in 
geringer Eismenge auch Tags zuvor und nachher. 

Die Dicke des Treibeises überschritt bis 26. Februar nicht 511
, während der Eisstoss stand, 

war sie jedoch 7". Beim Eisgange in den ersten .Märztagen war sie 13 bis 14". Über die Eis­
dicke im stehenden Wasser liegen nur drei l\Iessungen vor. Am 31. Jänner ist sie mit 9, am 
16. Februar mit 14, am 28. Februar mit 22" ersichtlich. 

Der Wasserstand hielt sich vom 15. Jänner bis 22. Februar zwischen den engen Grenzen 
von -0' 10" und -2' 4". Der letztere Stand wurde noch am 22. Februar beobachtet. Bis 23. 
hob sich die Höhe mit der Stellung des Stosses, welche die Ansammlung von Stauwasser 
verursachte, rasch auf +2' 0". Bis 27. sank der Stand wieder auf-1' 5'', um sich bis zum 
Eisgange am 4. März wieder auf + 2' 6" zu erheben. 

Die Stromgeschwindigkeit ist im Ganzen nur viermal um die Mitte und zu Ende der beiden 
Monate Jänner und Februar übereinstimmend zu 6' angegeben. Am 5. l\Iärz war sie 7'. 

Über die Temperatur liegen keine Aufzeichnungen vor. 

Nussdorf. 

Die graphische Darstellung lässt es ausser Zweifel, dass der Eisstoss hier vom 22. bis 
27. Februar stand. Die Dauer der Beeisung war dieselbe wie an der vorigen Station. Auch 
die Eismenge zeigt an den einzelnen Tagen nur geringe Verschiedenheiten, nur n~hm ~ie ~om 
20. Februar an rascher zu, so dass schon am 21. der Strom in seiner ganzen Breite Eis tneb. 
Die grösste Eismenge beim Eisgange (0·8) stellte sich hier einen halben Tag später ein. 

1) Ob sich der Stoss stellte, ist nach der Art der Darstellung nicht evident, aber nach dem rasch zunehmenden Wasserstande 

wahrscheinlich. 
22' 
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In Beziehung auf die Eisdicke zeigen sich nicht unbedeutende Abweichunge~. S~. w~r 

d T "b · B am 30 Jänner in Höflein 2", in Nussdorf 5", am 31. Jänner m Hofiem as rei e1s z. · · .. . . 
3„ in Nussdorf 6'' u. s. w. stark. Grösser ist die Ubereinstirnmung um die Zeit, zu welcher 
de~ Eisstoss stand und beim Eisgange. Dies gilt auch von der Eisdicke im stehenden Wasser. 

Der Wasserstand zeigt grössere Schwankungen, doch sind sie ähnlich. Vom 15. Jän~er 
bis 20. Februar bewegte er sich zwischen + O' 2'' und -2' 10". Das Stauwasser des SICh 
stellenden Eisstosses schwellte ihn vom 20. bis 22. Februar von -2' 2" bis + 7' 2", also sehr 
beträchtlich; bis zum Abgange des Stosses gegen Ende Februar nahm der Stand wieder auf 
+ 2' 1" ab, um sich bis zum Eisgange am 5. März wieder auf + 6' 6" zu erbeben. 

Die Stromgeschwindigkeit war 3 bis 5', vom 21.-27. Februar O', am 28. Februar und 

5. März 6'. 
Für Messungen der Temperatur stand kein Thermometer zu Verfügung. 

Flo rie dorf. 

Die Art der von dem Herrn Ingenieur Schwarz entworfenen graphischen Darstellung 
lässt die Ausdehnung des Eises, je nachdem es Treib- oder Standeis war, gut übersehen. 

Auch an dieser Station begann das Eistreiben mit dem 15. Jänner. ])ic Eismenge stei­
gerte sich bis 20. auf 0·8. Am 24. war sie nur 0·1 wie zu Anfang, steigerte sich bis 30. wie­
der auf 0·6 und erhielt sich nahezu in diesem Werthc bis 4. Februar. Vom 8.-15. Februar 
trieb kein Eis, dagegen erhielt sich das Standeis, dessen Bildung am 30. Jänner begann, in 
constanter Ausdehnung von 0·2. Vom ~6. Februar nahm die Treibeismenge wieder rasch zu, 
während sich das Standeis nur in der früheren Ausdehnung erhielt. Am 21. Nach mittags kam 
der Stoss zum Stehen, wobei es bis 27. um Mittag blieb. Nun nahm die Eismenge bis 
5. März mit dem Eisgange rasch ab. Der stehende Eisstoss bildete vom 23.-26. Februar 
keine ununterbrochene Decke, sondern es war dieselbe durch Lücken unterbrochen. 

Über die Eisdicke liegen zwar mit Ausnahme vom 8.-15. Februar tägliche Messungen 
vor, welche aber dem Zweifel Raum geben, ob sie sich auf Treib- oder Standeis beziehen. 
Sie überschreiten bis 7. Februar nie 2". Während der Stoss stand, finden wir täglich die 
übereinstimmende Angabe mit 6", in den beiden Tagen vor Aufbruch des Eises verringert 
sich dieselbe auf 4, später auf 2". 

Die Wasserstände variiren vom 15. Jänner bis 19. Februar zwischen ± O' O" und -2' 1 O". 
Durch das Stauwasser zur Zeit ·der Stellung des Stosses erhob sich der Stand vom 19. bis 
21. Februar von -2' O" bis + 2' 8" und nach einer geringen Verminderung am 22. Februar, 
bis zum Abgange des Stosses wieder auf + 3' 4". Die Thaufluth schwellte den Strom vom 
28. Februar bis 6. März von ± O' O" auf + 6' O". 

Die Stromgeschwindigkeit war ziemlich grossen Schwankungen unterworfen. Sie nahm 
vom 16.-21. Jänner von 9' 3" auf 6' O" ab, an den folgenden Tagen blieb sie constant 6' 6", 
nahm dann bis 2. Februar wieder bis 5' ab und erhielt sich zwischen 6' O" und 6' 6" bis 
20. Februar, dem '.l'age der Eisstellung. Am Tage des Aufbruches der Eisdecke verringerte sie 
sich auf 5', an den folgenden vier Tagen blieb sie wieder 6' 6" und steigerte sich gegen den 
letzten Tag des Eisganges rasch auf 1 O' O". 

Am Tage vor der Eisstellung sank die Temperatur auf-15 °, erhob sich jedoch an diesem 
selbst auf-7 · Das Abgehen des Stosses wurde durch + 6° veranlasst und bis zum 6. März, dem 
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l\laximum der nun folgenden Thaufluth. waren di'e Schwankungen , zwischen den Grenzen 
-3° und +4°. 

Bemerkenswerth ist, dass am 3. Februar bei-16° am 29 J" b · 15° „ • 
0 

• , • anner el - , am 1 7. und 
30. Ja1mer bei -13 der E1sstoss nicht zum Stehen kam D' T 'b · b'ld b ,., „ . o 

7
„ • • • ie rei e1s i ung egann am 

; o. J anner bei .-6 . \\ ahrend der !1"eibeislosen Periode votn 8.-15. Februar schwankte die 
Temperatur zwischen -5 ° und + 3 . 

Fischamend. 

. ~rössere Dimen.sio~en als an der vorigen Station, nahm die Eisbildung an dieser an. 
Die Bildung des Treibeises begann hier ebenfalls am 15. Jänner. Die Menge wuchs bis 20. 
a.uf 0·6 und w.ar am 24. wieder dem Verschwinden nahe. Unter Schwankungen steigerte sie 
sich .sodann bis .2. Februar auf 0·.8 und nahm bis 8. wieder nahezu bis zum völligen Ver­
schwmden ab. Sie wuchs dann wieder so rasch, dass sich der Stoss schon am 11. stellen 
konnte. Vom 15. bis 17. ging er wieder grösstentheils ab, stellte sich aber am 18. neuerdings, 
wobei es bis 3. März um Mittag blieb. Nun ging er so raseh ab, dass mit dem 4. alles Eis 

verschwand. 
Die Angaben über die Eisdicke überschreiten bis 11. Februar nicht 0!5, bei der nun 

folgenden Eisstellung erreichen sie 2" und bei der zweiten länger dauernden 4", sind also 

auffallend gering. 
Sehr bemerkenswerthen Schwankungen, durch Stauwasser bedingt, unterlag der Wasser­

stand. Vom 15. Jänner bis 1. Februar zeigt sich wohl eine fast continuirliche Abnahme von 
-i- O' 1 O" auf - 2' O", aber vom 4. - 6. Februar &teigerte sich der Stand plötzlich von 
- 1' 8" auf + 7' 2", während sich die Treibeismenge beträchtlich verringerte. Wahrschein-
lich stellte sich der Stoss nicht weit von Fischamend stromabwärts und hörte zugleich der 
Zuzug von Treibeis auf, indem sich stromaufwärts ebenfalls eine Eisbrücke bildete. 

Als sich der Stoss bei Fischamend selbst festzusetzen begann, am 11. Februar, erreichte 
die ·w asserhöhe sogar + 9' 10" und als er wieder abzugehen anfing, nahm die Höhe bis 16. 
rasch auf + 1' 10" ab. Bis zur zweiten Eisstellung am 18. erhob sich der Stand wieder rasch 
auf + 9' 2'' und verringerte sich, während der Stoss stand, nicht unter + 6' 5" (am 21.). Am 
1. März war die Höhe neuerdings + 9' 4", nahm aber dann bis zum \'Ölligen Verschwinden 
des Eises am 4. rasch auf + 3' O" ab. Nun erst begann das rasche Steigen in Folge der Thau­
fluth, welches früher durch das ablaufende Stauwasser beim Eisgange compensirt worden ist. 

Die Stromgeschwindigkeit wird bis 10. Februar trotz der grossen Schwankungen des 
Wasserstandes übereinstimmend täglich zu ·3' 6" angegeben. Beim ersten Abgehen des 
Stosses von 15.-17. Februar sind die Angaben beziehungsweise O' 6", 4' und 2' 6", beim Ab­
gehen des zweiten Stosses am 3. und 4. März 2' und 3' 6". Dass der Stoss während der ange­
beneu beiden Perioden stand, ist durch die Angabe 0 für die Geschwindigkeit ersichtlich. 

Als sich der Eisstoss zum ersten Male stellte, war die Temperatur -6 °, als dies zum 
zweiten Male der Fall war, -7°. Das Abgehen wurde in beiden Fällen durch die Erhe-

bung der Temperatur auf den Gefrierpunkt veranlasst. 
Merkwürdig ist, dass sich der Stoss bei viel tieferen Temperaturen in der Vorperiode 

nicht stellte. So wurden am 29. Jänner und 3. Februar sogar bei verringerter Eismenge 
-16° beobachtet, welche sich am folgenden Tage bei höherer Temperatur wieder steigerte. 

Das Eistreiben begann am 15. Jänner bei -8° und hörte auf am 4. März bei + 3°. 
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Regelsbrunn. 

Noch grössere Dimensionen nahm die Eisbildung an dieser Station an und in ganz 
bestimmten Verhältnissen. Das Eistreiben begann hier schon am 14. Jänner. Von 18-20. 
war die Eismenge bereits auf 0·7 angewachsen, sie nahm dann wieder bis 24. ab und bis 

31. auf 0·7 zu, wobei es bis 3. Februar blieb. 
Schon am 4. Februar stand der Eisstoss und blieb stehen bis einschliesslich zum 

2. März. Das Abgeben erfolgte nun so rasch, dass schon mit dem 4. alles Eis verschwand. 
Die Angaben über die Eisdickeüberschreiten bis 3. Februar, dem Tage vor der Stellung des 

Stosses nicht 0!25. 
Von nun an nahm aber die Dicke rasch zu, so dass sie am 18. schon 1 O" erreichte, wo­

bei es bis 1. März blieb. Nun folgte eine rasche Abnahme bis zum völligen Verschwinden 

am 4. 
Die Beweg.ung des Wasserstandes bietet eben so merkwürdige V erhältnissr: als an der 

vorigen Station. Vom 14. Jänner bis 1. Februar findet sich eine stetige Abnahme von 
+ 1' 2" auf -1' O". BesonderR merkwiirdig ist das plötzliche Sinken am 4., an welchem 
Tage sich der Stoss stellte, auf -3' 2", sehr wahrscheinlich durch eine Eisbrücke, die sich 
stromaufwärts bildete, veranlasst. Das plötzliche Steigen auf + 4' 1 O", schon am folgenden 
'l'age ,· könnte dann in dem Durchbruche dieser Eisbrücke in Folge des gesammelten Stau­
wassers die Erklärung finden. 

So lange der Stoss stand, sank die Wasserhöhe nicht unter + 3' 8" (am 11.) ja bis 16. 
erhob sich das Wasser sogar auf + 7' 9", nur wenige Zolle geringer war die Höhe YOr dem 
Aufbruche des Eises zu Anfang März· und auch in der Zwischenzeit sank der Stand nicht 
unter + 8' 3". Beim Eisgange nahm der Stand bis 4. 1\f~rz rasch auf + 2' 4" ab. Die Currn 
ist nicht weiter ausgezogen. 

Die Stromgeschwindigkeit ist an allen Tagen der Treibeis-Periode zu 3' 6" angegeben, 
zur Zeit der :Maxima des Treibeises etwas geringer, nämlich mit 3' 4''. Am Tage vor der 
Eisstellung, nämlich den 3. Februar, findet sie sich mit 2', am Tage des Eisaufbruches am 
3. März mit 9' O" und beim Aufhören des Eisganges am 4. März wieder mit 3' 4" verzeichnet. 

Die Stellung des Eisstosses erfolgte zwar am 4. Februar schon bei -10° Temperatur. 
Es gingen aber tiefere Temperaturen voraus. Am 28. Jänner wurden -15°, am 29. -13°, 
am 30. -11 °, und auch schon die beiden Tage vor der Eisstellung -10° beobachtet. In der 
Zwischenzeit erhob sich die Temperatur nicht über -7° (beob. am 1. Februar). Das Ab(Jehcn 
des Stosses erfolgte schon bei -1°, beim Aufhören des Eisganges aru folgenden Tao-: war 
die Temperatur auf + 2° gestiegen. b 

Hainburg. 

Die Verhältnisse sind hier jenen an der vo~igen Station sehr ähnlich. Nur begann die 
Eisstellung um einen Tag früher und ging der Stoss um zwei Tage früher ab. 

. ~m 15. Jänner begann der Strom gleich mit 0·5 Menge Eis zu treiben, das Maximum 
hiel~ si.ch von 18.-21. Jänner mit 0·8, an den übrigen Tagen bis zur Eisstellung nahm die 
Tre1be1smenge ab und wieder zu wie an der vorigen Station. 

Beim Eisgange vom 1 4 1\.f·· d' E' . .- · .1.uarz waren 1e 1smengen grossen Schwankungen unter-
worfen. Die Grössen sind: am 1. 0·6, am 2. 0·2, am 3. 0·9, am 4. 0·05. 
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trber die Eisdicke liegen tägliche Aufzeichnungen vor. Dieselben ergeben: 

am 15. Jänner , • , . . . , 3" 
vom 16.-22. Jänner . . . . . 8 

" 23.-28. " . . . • . . 6 
" 29. Jänner bis 2. Februar • , 10 

" 3.-10. Februar . . 20 

" 11.-18. " . . . . . . 16 

" 19.-27. " . • . . . . 18 
" 28. Februar bis 4. März , , 6 

. Auch in Betreff des Wasserstandes zeigen sich ähnliche Verhältnisse wie an der vorigen 
Stat10n. Vom 15. Jänner bis 1. Februar sinkt derselbe continuirlich von+ l' O" bis -1'7". Bis 
zum 3., an welchem Tage sich der Stoss stellte, findet eine plötzliche Erhebung auf+ 6' 2" 
statt. Nahezu um diese Höhe schwankt der Stand bis 15. zwischen den engen Grenzen von 
+ 5' 5'' und + 6' 8". Während der Stoss stand, wurde die kleinste Wasserhöhe am 21. mit 
+ 2' 10" beobachtet. Sie steigerte sich nun wieder bis zum Eisgange am 2. März unter Schwan­
kungen auf 7' 10". Zu Ende des Eisganges war sie wieder nur + 4' 9". 

Fast an allen Tagen der Treibeis-Periode ist die Stromgeschwindigkeit übereinstimmend 
mit 3' angegeben, erst die letzten drei Tage vor der Eisstellung fand eine stetige Abnahme 
auf 2' G", 2' O", l' 6" statt. An den vier Tagen des Eisganges, 1.-4. März, waren die Geschwin­
digkeiten 2' O", 2' 6", 4' 0" und 4' 611

• 

Der Eisstoss stellte sich bei - 15 ° Temperatur. Der Aufbruch erfolgte bei - 4 °, jedoch 
waren an den drei früheren Tagen die Temperaturen zwischen ± 0° und - 1 °. Der Eisgang 
hörte bei + 3' auf. Die 'freibeisbildung begann bei - 8°. 

Mündung der March. 

Der Eistrieb begann hier am 14. Jänner gleich mit 0·6 Menge. Am 17. war der March­
fluss schon ganz mit Standeis bedeckt und blieb es bis einschliesslich zum 3. l\1ärz. Am fol­
genden Tage fand der Eisgang statt. 

Die Eisdicke war vom 14.-22. Jänner 811
, vom 23.-28. 6", vom 29.Jänner bis 2. Februar 

10": vom 3.-9. 12", vom 10.-18. 16", vom 19.-28. 18"; vom 1.-4. März nur 4"! 
Der Wasserstand steht hier ganz unter dem Einflusse des Donaustromes und zeigt dem­

naeh ähnliche Verhältnisse wie bei dem am Gegenufer liegenden Hainburg. 
Die Stromgescbwindigkeit war in der Treibeisperiode 2' und beim Eisgange 2' 6". 
Die Aufzeichnun()'en der Temperatur sind jene von Hainburg. Als die March ganz mit 

0 0 

Standeis bedeckt war, am 17. Jänner, stand das '.l'hermometer auf -11 . Tags zuvor schon 
auf -12°. 

Für die letzten vier Stationen ist die Schilderung der Eisverhältnisse den graphischen 
Darstellungen des Herrn Ingenieur-Assistenten Johann S eh um entnommen, welche in jeder 
Beziehung sehr befriedigend sind und eine klare Auffassung des Verlaufes der Erscheinungen 

gestatten. 

Pesth-Ofen. 

Aus Ungarn liegen blos von dieser Station Beobachtungen vor. Sie beschränken sich 
jedoch auf eine von dem k. k. Oberingenieur Meyer gefertigte graphische Darstellung für 
die zweite Jännerhälfte und auf einen Situationsplan des Stromes, entworfen von dem Inge­
nieur-Assistenten Top o I ans k i, welcher die Eisverhältnisse für den 31. Jänner darstellt. 
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Die geringe Dicke des Standeises am 15. Jänner 1
) lä~st v~rmuthen; dass das Eistrcibe~ 

an diesem Tage oder doch nicht viel früher begann, .obgleich die grap.lnsch.e Darst~llun~ mit 
demselben beginnt. Die Eismenge wäre demnach gleich anfangs 0·6, sie steigerte sich bis 18. 
auf 0·9 und nahm bis 24. wieder auf O·l ab. Am 25. fand wieder eine plötzliche Vermehrung 
auf 0·9 statt. An den drei folgenden Tagen unterlag die Eismenge grossen Schwankungen, 
bis am 29. der Strom in seiner ganzen Breite Eis zu treiben begann und damit bis zu Ende 
des Monats fortsetzte. Die Eisdicke war nun noch nicht grösser als 2''. 

Der Wasserstand stieg und fiel im Allgemeinen mit der Eismenge. Die Extreme der 
Stände waren + 1' 8" und -1' 9" nach den Angaben des Pegel, welcher mit 1. December 
1854 nach jenem der grossen Donaubrli<·ke bei Wien recti:ficirt worden ist. Nach dem alten 

Pegel waren die Grenzen + 6' 9" und + 3' 8". 
Die Stromgeschwindigkeit ist an allen Tagen übereinstimmend mit 2' 6'' angegeben. 
Die Temperatur ist täglich dreimal ersichtlich. Der Vergleichbarkeit mit den übrigen 

Stationen wegen wird jedoch hier nur die Morgentemperatur berüeksichtigt. Das Eistreiben 
begann bei-8°. Das Minimum der Eismenge am 24. trat bei ±0° ein. Als am 29. <lcr Strom 
in seiner ganzen Breite Eis zu treiben anfing, war die Temperatur auf -13 ° gesunken und 
auch noch am folgenden Tage -12°. 

Aus dem beigeschlossenen Situationsplane ist ersichtlich, dass der 8trom am 31. Jänner von 
der Kettenbrücke abwärts bis zur Insel Czepel in nahezu gleicher Breite noch offen war, 
welche nahe unterhalb der Brücke 2

/ 3 , am Fuss des Blocksberges wenigstens :J/4 , ober <lern 
Lagerspital aber nur 1

/ 3 der betreffenden Flussbreite einnahm, so dass die Ausbreitung <les 
Standeises mit jener des Flussbettes, wie aus der Tafel III zu entnehmen, im V crhält­
nisse steht. 

Schon eine kurze Strecke vor den Pfeilern der Kettenbrücke aufwärts war die Eisdecke 
geschlossen. 

Aus einem Berichte der Ofner Bau-Direetionsabtheilung an die dortige Statthalterei­
abtbeilung 2

) ist über die Eisverhältnisse der Donau in Ungarn noch Folgendes zu entnehmen. 
Schon gegen Ende December 1854 zeigte sich bei Ofen, obgleich in geringer Menge, das 

erste Treibeis, welches aber bald wieder verschwand. 

Am 14. Jänner 1855 bildete es sich neuerdings .. Es nahm an Ausdehnung und Stärke zu 
und veranlasste die Ansetzung von Landeis, oberhalb der Kettenbrücke bis gegen das k. k. 
Schiffamt, in der Breite von etwa 30 Klaftern, unterhalb von 20 Klaftern, auf einer Strecke 
v~.n 300 Klafter Uferlänge. An der Ofner Seite hatte sich eine Eisplatte von etwa 10 Klafter 
Lange vor dem Kettenbrücken-Pfeiler gestellt. 

Bis 24. wurde der Strom wieder ziemlich eisfrei , die Abnahme des \Vasserstandes von 
21.-23. um 2' 6" und die Zunahme der Kälte schon Tags darauf bewirkten aber ein Anfrieren 
des Ei~es an .die hoc~liegenden Schotterbänke am sogenannten Kopaszi unterhalb Ofen. Das 
La~deis errewhte beiderseits die Tragpfeiler der Kettenbrücke oberhalb derselben. In dem 
zwischen demselben übrig gebliebenen Raume rann noch Treibeis, bis auch dieses am 31. Jän· 
ner um 4 Uhr Früh sich stellte. 

:) M&n vergleiehe den später folgenden Auszug a.ue dem Berichte der Ofner Baudirections-Abtheilung. 
) Von 11. Februar 1855, Z. 602. 
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r "l Un:~rhalb der Kettenbrücke verlor sich das Landeis auf der Pesther Seite von dem Trag­
p1e1 er is etwa 500 Klafter abwärts (d. h. es nahm an Breite ab), bis auf eine Breite von 
10-12: u~d. war endlich an der concaven Uferstelle in der Gegend des Pesther Lagerspitals 
kaum 4 breit. 

An der Ofener Seite stand das Landeis in der Breite von 3-4 ° bis unterhalb des Blocks­
berges, woselbst der Stromstrich sich ändert und auf die Pesther Seite drängt. Hier ist auch 
die Stelle - Kopaszi, woselbst das Eis schon am 25. fest sass. Die Stromrinne war hier auf 
ungefähr 80-90 ° beschränkt, so breit war nämlich die eisfreie Oberfläche 1); der sogenannte 
Soroksarer Donau-Arm fror wie in allen Jahren, auch diesmal am frühesten zu. 

In Betreff der Eisbildung auf den unteren Strecken ist Folgendes dem Berichte zu ent­
nehmen. B~i Racz-Almas begann die Donau am 15. Jänner Treibeis zu führen. Am 16. und 
17. bildete sich Landeis zu 2° Breite. Bis 24._nahm das Eis so ab, dass die Wasser-Oommuni­
cation beinahe hergestellt war, dann nahmen die Eisbildungen wieder zu, bis endlich der 
Eisstoss am 30. Jänner sich stellte und die Passage zwischen Duna-Pentele und Szalk-Szent-
1\Iarton für Fussgänger eröffnet werden konnte. 

Bei l\fohacs begann die Donau auch am 15. Jänner Treibeis zu führen, dessen Menge sich 
bis 20. auf 0·7 vermehrte. Auch in diesem Bezirke blieb der Eisstoss zwischen D. Szekesö 
und Vörösmarth am 30. Jänner stehen. 

ü b e r s i c h t. 

In diesem Winter sind die Verhältnisse ziemlich complicirt, so dass es schwer hält eine 
t"bersicht derselben zu erhalten. Dennoch. will ich eine solche zu gewinnen versuchen. Die 
Eisbildungen vertheilen sich auf zwei Perioden von sehr ungleicher Dauer. Die erste fällt 
schon in den November, die Eisbildung ist während derselben über den Beginn nicht erheblich 
hinausgekommen. Die zweite hingegen beginnt erst Mitte Jänner und erstreckt sich bis in 
die ersten l\Iärztage. \ 

Vom 15.-17. November wurde nur auf der Donaustrecke von Stein bis Tulln Treibeis 
beobachtet. Es stellte sich bei ungewöhnlich hoher Temperatur, nämlich -1° bis - 4 ° eii1. 
Gewöhnlich :findet die erste Treibeisbildung bei beträchtlich tieferer Temperatur statt. 

Die Hauptperiode begann auf der ganzen Strecke von Wall~ee bis Hainburg, fast genau 
übereinstimmend, erst mit der Treibeisbildung am 15. Jänner. Uber die eisfreie Periode der 
Zwischenzeit von der Vor- bis zur Hauptperiode gibt allein nur die graphische Darstellung 
der Station Stein Aufschluss. Eine unbeträchtliche Thaufluth fand schon gleich nach der Vor­
periode im N overnber statt. Im Laufe des Decembers folgten drei weitere Regen- oder Thau­
fluthen mit immer höheren Wasserständen. Bei der letzten am 2 7. December erhob sich der 
vVasserstand bis + 6' 6" und nahm nur allmählich bis gegen die Mitte Jänner ab. 

Die Angaben über die Eisdicke, wobei freilich oft der Zweifel bleibt, ob sie sich auf 
Stand- oder Treibeis beziehen, variiren an den Stationen, wo die anfängliche Eismenge 0· 1 
nicht überschritt, zwischen W13und1 15. 

Die vVasserstände, wenn wir von dem extremen Stande bei Wallsee mit -2' 9", welcher 
von der Pegellage herrührt, absehen, zwischen -0' 10" und+ 1' O". Die Stromgeschwindigkeiten 

1) M. s. den Situationsplan. 

JJenkschriften der mathem.-narurw. <'J. ):XIII.. nd. ~;\ 
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lrnben die weiten Grenzen von 2' bis 8'. Dagegen fällt die Lufttemperatur zwischen die ziem-
o b" 80 lieh engen Grenzen von -5 1s - . 

In den Zeiten der Maxima der Eismenge zeigen sich grosse Verschiedenheiten. An den 
Stationen Ibbs, Melk und Mitterarnsdorf, welche unmittelbar auf einander folgen, daun zu 
Tulln trat die grösste Eismenge schon in der Zeit vom 16.-19. Jänner ein und wurde später 
nicht mehr erreicht oder gar übertroffen. In Wallsee war dies erst vom 29.-30. Jänner 

der Fall. 
An den übrigen Stationen zeigt sich die grösste Eismenge erst im Februar und überdies 

an sehr verschiedenen Tagen, wenn sie auch alle zu den oben genannten beiden EpoC'hcn im 
Jänner secundäre Maxima aufzuweisen haben. Es ist demnach anzunehmen, dass an der früher 
genannten Station der Anzug des Treibeises durch sich stromaufwärts bildende Eisbriitken 
abgehalten worden ist. 

Der Eisstoss kam nur auf der Donaustrecke von Nuflsdorf bis Hainburg, der letzten 
Station, von welcher vollständige Beobachtungen vorliegen, in Hainburg sd1on am 3. zum 

Stehen und wieder zu ungleichen Zeiten. Bei Regelsbrunn am 4. Februar, bei Fiscl1a­
mend am 11. Februar, ging jedoch hier am 15. wieder ab und stellte sich blcilwnd cr:'t am 18. 
In Florisdorf am 21. um die Zeit, zu welcher sich an einigen höher gelegenen Stationen auf 
der Strecke von Stein bis Tulln die grössten Treibeismengen eingestellt hatten. In ?\ ussclorf 
stellte sich der Stoss am 22. Bei Höflein wurde erst am 24. die absolut grösste, aher trei­
_bende Eismenge beobachtet. 

Eben so verschi~den war die Dauer, während welcher der Stoss stehen blieb. Sie betrug 
in Nussdorf nur 5 , in Florisdorf 6 Tage. Dagegen bei Fischamend zuerst 4 , dann 13 Tage, 
bei Regelsbrunn sogar 27 und bei Hainburg 25 Tage. 

Die Angaben über die Dicke des Eises variiren sehr stark an den verschiedenen Stationen, 
wenn man sie auch auf gleiche Phasen der Eisbildung bezieht. Zum Beleg führe ich an die 
extremsten Daten zur Zeit der Eisstellung. Während für diese bei Fischamend und Regels­
brunn die Dicke nur mit 0!5 angegeben ist, beträgt sie bei Hainburg 20". Dazu kommt noch 
bei nicht wenigen Stationen der Zweifel, ob sich die Angaben auf Stand- oder Treibeis 
beziehen. Für die Zeit, zu welcher der Stoss abging, sind die Angaben kaum minder divergent. 

Die Stellung des Stosses hatte an allen Stationen eine sehr beträchtliche Erhcihung des 
Wasserstandes durch Stauung zur Folge: 

In Kussdorf von -2 '2 • auf + 7' 3 ', also um 9' 5' von 20.-24. Febr. 

" Floridsdorf " -2 2 " +2 9 " " 4 11 " 19.-21. 

" Fischamend " -1 8 " +9 9 " " 11 51)" 4.-11. 
" Regelsbrunn " -3 2 " + 7 9 " " 10 11 " 4.-16. 
" Hainburg " -1 7 " +6 8 " " 8 3 " 1.-7. 

vVolil sind es die absolut höchsten Stände, welche während der ganzen Dauer der Eis­
st.ellung beobachtet wurden. Der grösste Th eil dieser Schwankung ergab sich aber schon 
bmnen 1-2 Tagen. So wuchs in Nussdorf der Stand binnen 24 Stunden um 7' 4" bei Floris­
dorf in derselben Zeit um 3' 3" und binnen 2 Tagen um 4' 11" bei Fischamend bin~en 2 Tao·en 

8' 10" b · R ' 0 

um ' ei egelsbrunn binnen 24 Stunden. um 7' 11" und bei Hainbura in derselben 
Zeit um 6' 11". 0 

1
) Bei der ersten Stellung. 

' 
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Die Temperatur, bei welcher sich der Stoss stellte, variirte zwischen -6 ° und -15 °. Sie 
sank tiefer an den übrigen Stationen, wo es zur Eisstellung nicht kam, um die Zeit, zu welcher 
der Strom das meiste Treibeis führte, denn an diesen sind die Temperaturgrenzen -7 9 5 und 
-18 

9 
5. Hievon kann wohl nur die geringere Stromgeschwindigkeit auf dem unteren J_.aufe 

der Donau und die mit der Dauer des Triebes zunehmende Eismenge die Ursache sein. 
Das Abgehen des Stosses erfolgte bei Nussdorf, Florisdorf und Hainburg schon vor dem 

allgemeinen Eisgange, nämlich am 27. oder 28. Februar und fällt nur bei Fischamend und 
Regelsbrunn mit demselben zusammen, nämlich am 3. März. 

An den Stationen auf der Strecke von Wallsee bis Tulln, wo der Stoss nicht zum Stehen 
kam, gab es vom 22.-23. Februar bis zur Zeit des allgemeinen Eisganges, der sich am 
3. l\färz einstellte, eine eisfreie Periode und hörte der Eistrieb schon bei Temperaturen von 
-1 9 0 bis -7 95 auf. Bei Höflein und Nussdorf stellte sich ebenfalls eine, jedoch viel kürzere 
eisfreie Periode ein, da der Eistrieb bis 28. Februar anhielt. 

Der EisO'anO' selbst hörte an allen Stationen zwischen den 3.-5. l\Iärz auf, ohne dass 
0 0 

f>ich eine Verspätung nach dem Laufe des Stromes bestimmt erkennen lässt. Die Temperatur 
war + 1° bis -5°, der Wasserstand zwischen + 1' 9" und + 7' 6". 

Interessant dürften noch sein die Unterschiede des Wasserstandes zur Zeit der Eisstel­

lung und des Aufbruches. J\Ian findet für 
Nussdorf •.•.• +7'2' und +5'2' .••• -2'0' 

Floridsdorf. . +2 8 " +3 3 . +o 7 
Fischamend . +9 2 " +6 7 • -2 7 
Regelsbrunn . -3 21)" +7 5 • +2 7 

Hainburg , • + 6 3 " + 6 1 . -0 2 

Man kann demnach behaupten, dass die Gefahr einer Überschwemmung kaum gri:isser 
ist, wenn der Abo-ang des Eises erfolgt, als wenn sich der Stoss stellt. 

Es erübrigt 
0

noch eine Zusammenstellung der Zeiten und Höhen der dem Eisgange fol-

genden Thaufl.uthen. 
Die grösste Wasserhöhe wurde beobachtet: 

Bei Wallsee am 4. März mit + 4' 5' 

" Ybbs 4.-5. +7 6 

Melk 

Mitterarnsdorf " 

" Stein 
Mautern " 
Zwentendorf 

Tulln 
Höllein 
Nussdorf 

1.-5. " +7 6 

4.-5. " +1 4 

6. " +7 0 
5.-6. " +6 11 

5. " +5 0 

5.-6. " 
+5 10 

4. " +2 6 

5. " 
+6 7 

Florisdorf 6. " + 6 0 
Fischamend 5. "+7 6(am4.+3'1') 

" Regelsbrunn 1. " +s 8 (" 4. +2 4 ) 
" Hainburg 2. n + 7 10 ( n 4. +4 10) 

Fast bei allen Stationen brechen die graphischen Darstellungen an den hier angesetzten 
•r b D" · tl' hen Zeiten der Maxima sind daher unsicher, wohl auch noch aus dem 

G
agend a . ·11e e~ghend~c Th fl th vom 4 -6 März nahezu auf derselben Höhe hielt. Der 
run e we1 sw ie au u · · 

frühe Eintritt in den beiden letzten Stationen ist offenbar durch Stauwasser Yeranlasst. 

1) Eine Anomalie, die nicht zu berücksichtigen ist, denn schon am folgenden Tage war iler ::ilanrl t-4' 10". 
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Winter 1866/66. 

Für diesen Jahrgang liegen wieder nur Aufzeichnungen von den Stat_ione~ in Xiede~­
österreich vor, ausser diesen noch ein summarischer Berieht der k. k. Bau~!fect10ns-Abtbei­
lung in Ofen 1) über die Eisverhältnisse der Donau auf ihrem Laufe durch ( ngarn. 

Mündung der Enns. 

Der Ennsfiuss führte nur vom 19.-25. Decernber Treibeis in die Donau, dessen Jf enge 

zwar nicht über 0·3 stieg, aber so vom 21.-24. anhielt. 
Der Wasserstand erhob sich während dem Eistreiben von -0' 9'' auf+ 1' 6". Die 8trom­

geschwind.igkeit nahm nur von 5' 5" auf 4' 10" ab und war zu Ende des Eistriebes wieder ~o 
gross wie anfangs. Sie erklärt die geringe Verbreitung der Eisbildung geniigcnd, weklic m 
soferne auffallend ist, als vom 19.-22. Deccmber die Temperatur zwischen -14° bis -H1~G 
blieb und sich auch bis zu Ende des Eistriebes noch nif'ht über -3 ~ ;, erhoben hatte'. 

Wallsee. 

Fiir diese, so wie die vorige Station liegt, wie in den frlihcren Jaliren, eine Yon Herrn 
Districtsleiter K_-all i wo da entworfene graphische Darstellung vor, welehe ni('ht~ zn wiin­
schen übrig lässt. Nach derselben lassen sich zwei Vor- und zwei Kachperiodcn, in 'vclchen 
sich blos 1'reibeis bildete, und eine längere Hauptperiode unterscheiden, in welcher der Eis­

stoss zum Stehen kam. 
Das Eistreiben begann am 5. December, die Eismenge wuchs bis 7. auf 0·4, war vom 

9.-10. dem Verschwinden nahe und steigerte sich hierauf bis 13. neuerdings auf O·G. Diese 
beiden Vorperioden sind durch einen kurzen, eisfreien Zeitraum, nämlich vom 1 7 .-18. 
von der Hauptperiode getrennt, welche mit 19. begann. Die Treibeismenge wuchs so rasch, 
dass schon am 22. der Stoss zum Stehen kam, wobei es bis 9. Jänner blieb. Am 10. erfolgte 
der Abgang, welcher am 12. noch kaum (O·l Eismenge) beendet war, als sich neues Treibeis 
einstellte, dessen Menge bis 15. auf 0·4 anwuchs. Es verschwand wieder am 18. Vom 24. bis 
27. Februar erschie~ das letzte Treibeis, dessen l\lenge 0·3 nicht überschritt. 

Die Dicke des Standeises wuchs während der beiden Vorperioden des 1'reibeises ziemlich 
continuirlich bis auf 6". Bei Beginn der Hauptperiode war sie nur 3!2, während der Stoss 
stand, 5" bis 5i5, zu Ende der ersten Nachperiode des Treibeises wieder nur 3". Beim Eis­
gange war die Dicke, welche sich wohl nur auf die treibenden Eisschollen beziehen kann, 
2is bis 4i5, \\'äbrend der letzten kurzen Periode des Eistriebes überschritt sie nicht 1 !5. 

Die Schwankungen des Wasserstandes waren ziemlich beträl'htlich und haben, wenn 
wir von der Thau:l:luth, welche vom 24. Jänner bis 4. Februar dauerte, absehen, -3' 4" und 
-5' 1 O" zu Grenzen. Offenbar stehen dieselben mit den EisbildunO'en im Zusammenhange, 
indem sich die höchsten Stände und grössten Schwankungen in jener 

0

Periode zeigen, während 
welcher die Eisdecke geschlossen stand. Die Thaufiutb welche den Eisgancr beo-leitete bewirkte 

' 0 0 ' 
vom 24.-29. Jänner ~ine Erhebuug des Standes von -4' 9'' bis + 3' 4". Beim Abgange des 
Stosses betrug die Abnahme des Wasserstandes vom 9.-10. Jänner nur l' 3". Die Menge des 
Stauwassers war beträchtlich. 

l) Von 22. April 18561 z. 852. 
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Die Geschwindig~eit, mit d~~ da~ Eis trie~ (Stromgeschwindigkeit) ist nur beim Abgange 
des. Stosses am .10 .. Janner betrachthch gesteigert, nämlich bis 4' 11'', sonst hält sie sich 
zwischen den ziemlich engen Grenzen von 3' 1" bis 2' 1", wovon auch die Periode des Eis­
ganges, durch die Thaufluth veranlasst, keine Ausnahme macht. In den eisfreien Zwischen­
perioden fehlen die Aufzeichnungen. 

In den fünf Perioden der Eisbildung stellte sich das Treibeis viermal bei einer 'l'empera­
tur von -7° ein. In der Hauptperiode erst bei -14°, Tags vorher waren aber nur -3°. DaH 

'l:reibeis versch~·and bei Ten;peraturen von + 1° bis -295. Der Eisstoss ging bei -2° ab, 
'l ags zuvor war rndessen ± 0 . Der Eisgang und die begleitende Thaufluth waren von Tem­
peraturen zwischen ± 0° bis + 3° eingeleitet. Zwischen den Schwankungen des ·wasserstandes 

während der Periode der geschlossenen Eisdecke und jenen der Temperatur stellen sich 
be8timmte Beziehungen nicht heraus. 

Ibbs. 

Hier kam der Eisstoss nicht zum Stehen. Diel\fengen des Treibeises sind grossen Schwan­
kungen unterworfen. Die Maxima wurden beobachtet vom 5.-8. December mit 0·5, den 14. 
mit 0·7, den 20. und 26. mit 0·8, den 5.-6. Jänner mit 0·4, den 15. mit 0·6 und am 5. Februar 

mit 0·6. Am 20. und 27. Jänner beim Eisgang, welcher auf einen Tag beschränkt blieb, 
mit 0·9. 

Die l\Iinima: am 10. December mit 0·2, am 17. mit O, am 24.-25. mit 0·2, vom 
~8. December bis 3. Jänner mit O·l, 9.-13., am 19., vom 21.-26. Jänner, dann 
:?8. Jänner bis 3. Februar mit 0. 

Das Eistreiben überhaupt begann schon am 3. December und hörte erst mit 7. Februar 
auf. 

·während in Wallsee der Stoss stand, war bei Ybbs die Treibeismenge eine geringe, 
weil aus dem oberen Stromgebiete kein Treibeis anlangen konnte. Auffallend bleibt es aber, 
dass bei Ybbs der Strom vom 9.-13. Jänner eisfrei blieb, während in diese Zeit bei Wall­
see das Abgehen des Stosses fällt, es ist demnach anzunehmen, dass er sich auf der Zwischen­
strecke wieder stellte. Vom 19.-23. Jänner finden wir dagegen wieder bei Wallsee den Strom 
eisfrei, während bei Ybbs am 20. ein Eisgang stattfand, welcher von dem bei Wallsee am 10. 
abgegangenen Stosse herrühren dürfte, der durch das inzwischen gebildete Treibeis neue 
Kahruna erhielt. Der Eiscrano· in Wallsee vom 24.-27. Jänner blieb bei Ybbs auf den 27. 

0 0 0 

beschränkt. Sonst zeigen die Treibeisperioden Übereinstimmung. 
Wenig Interesse bieten die Angaben liber die Eis dicke, da sie nie 0!9 überschreiten. 

Sie können sich nicht auf Standeis beziehen. Beim ersten Eisgange ist die Eisdicke mit 8!0 

beim zweiten mit 9!0 angegeben. 
Vom 3. December bis 23. Jänner variirte der Wasserstand nur zwischen - 1' 8" und 

- 2' 9". Der erste Eisgang fand bei - 2' 6", der zweite bei + 5' statt. Von 23-29. Jänner 
bewirkte die Thau:fluth eine Erhöhung des Standes von -2' 2" auf + 6' 5". 

Je nach der Zunahme der treibenden Eismenge Yerminderte sich die Stromgeschwindig­
keit von 5' auf 3' 10''. Bei beiden Eisgängen war sie nahe der letzteren gleich. Für die eis­

freien Perioden fehlen die Angaben. 
An den drei Tagen, an welchen sich das erste und neues Treibeis einstellte, waren die 

Temperaturen - 6 9 1, - 1O 9 O und - 9 9 2. In den beiden letzten Fallen waren die Eis-
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mengen bereits 0·3 und 0·4 .und die Temperaturen des \Orhergehende~, ~och eisf~.eien 'l'ages 
-6? 2 und _3? 1. Die Temperaturen der Tage, an welchen der E1str1eb aufhorte, waren 
zwischen +0?5 und -4?2. Der erste Eisgang fand bei +l?O, der zweite bei -0?6 statt, 
jedoch war im zweiten Falle die Temperatur der fünf vorherg~henden Ta~e + 1 ° bis .+ 3? 4, 
zwischen welchen Grenzen sie sich auch nahezu bis zum Maximum der 'Ihaufluth erhielt. 

Von 21. December an wurde der Eistrieb durch den sich stromaufwärts stellenden Stoss 
abgeschnitten und konnte sich demnach bei Ybbs selbst, bei dem mangelnden Anzug von Treibeis 
eine geschlossene Eisdecke nicht bilden, obgleich die Temperatur vorn 19.-22. December 
zwischen -13° und -14?1 blieb. Am 4. und 5. December sank die Temperatur sogar auf 
-17° und -16 °, ohne dass sich der Stoss stellte, weil die Treibeisbildung erst Tags zuvor 

begann. 

Melk. 

Die Eisverhältnisse sind hier jenen an der Yorigen Station sehr älmlieh, ja in den 
l\Ionaten Jänner und Februar zeigt sich eine fast völlige Übereinstimmung. Im Dcccmbcr 
sind die Treibeis-Mengen bei Melk grösser und unterliegen auch grös8eren Seh wankungen. 
Das erste Maximum erreicht am 7 .-8. December 0·7, die beiden folgenden am 14. und 20. 
gehen sogar bis 1 ·0, indem der Strom in seiner ganzen Breite Eis treibt. Dagegen fohlt das 
grosse Maximum der vorigen Station vom 26. Der Eisstoss kam ebenfalls nieht zum Stehen. 
Der erste Eisgang am 20. Jänner stellte sich in Melk einige Stunden später, der zweite am 
2 7. grösstentheils schon Tags zuvor in Melk ein. 

Rücksichtlich der Angaben für die Eisdicke gilt das bei der vorigen Station Gesagte. 
Unerklärlich bleibt die Angabe mit 5io am 27. December, während dieselbe sonst an keinem 
Tage li6 überschreitet, wenn man von den Eisgängen absieht, bei welchen beziehungsweise 
6'0 und 9'0 angegeben sind. 

Auch die Bewegung des Wasserstandes zeigt einen ähnlichen Gang. Bemerkenswerth 
ist aber die grosse Erniedrigung am 24. December bis auf -5' 10". Lassen wir die drei 
früheren und drei späteren Tage aus, so sank der Stand nicht unter -3' 2'' und erhob sich 
auch nicht über -1' 4". Sehr wahrscheinlich wurde diese Anomalie durch eine stromauf­
wärts in der Bildung begriffene Eisbrücke veranlasst, welche den Strom dort staute. In 
Folge der 'l,haufluth erhob sich der Stand gleichfalls am 2 9. Jänner fast eben so hoch, näm­
lich bis + 6' 2". 

Die Stromgeschwindigkeit variirt an den Tagen des Eistriebes nur zwischen 6' 2" und 
7' 1''. Sie ist grösser wenn weniger, als wenn mehr Eis treibt. 
. Auch die Temperatur-Verhältnisse zeigen nur selten beträchtliche Abweichungen von 
Jenen an der vorigen Station. A u:ffallend bleibt blos, dass in Melk am 5. December -9?2, 
in Ybbs dagegen -16?0 beobachtet worden sind, während doch Tags zuvor die Temperaturen 
waren -18?1 und -f 7?0 

Mitterarnsdorf. 

. Auch an dieser Station sind die Eisverhältnisse jenen an der vorigen Station sehr ähn-
lich und dadurch, dass die Maxima der Eismencren im December immer kleiner sind als bei 
Melk' auch jenen von Ybbs. Die drei grösste~ Maxima im December iiberschreiten nicht 
0·4' 0·5 und 0·6. Für die Dicke des Eises zur Zeit der beiden Eiscräno-e am 20. und 

0 0 
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:! 7. Jänner findet man genau dieselben Angaben wie für Ybbs Es f:a"llt d h f d . · b · 
E" · a er au , ass sie ern1 <~rsten _ ' IS~ange an der z_wischenstation l\lelk: geringer angegeben ist. 

\ on °· Deceruber bis 21. Jänner bewegte sich der vVasserstand zwischen den enO'en 
Grenzen Yon -1' '>" und :)' 10" D "l · d , 0 

, - -.... · as 11 ax1mum er 'Ihaufluth fand ebenfalls am 29. Jänner 
!"tatt und betrug + 6' 7". 

Die Eisgeschwindi00'keit variirt nur zwischen 7' 5'' und 6' 10" Der E" fl d E" . in uss er ismen n·e 
kann demnach nicht deutlich hervortreten. 0 

Das ,?"rösste.l\faximum des Treibeises (20.-21. December) war von einer Temperatur 
YOn -16 begleitet, die übrigen Maxima von Temperaturen von -5° bis -11°. Beim ersten 
Eisgang war -1°, beim zweiten am ersten Tage + 295, am zweiten -1 9 2. Die Temperatur 
Yon + 29

5 wurde auch während der zunehmenden Thaufluth nicht überschritten. 

Für die drei letzten Stationen sind die graphischen Darstellungen von dem Herrn 
l>istrictsleiter G. Perneke entworfen, ein Umstand, welcher vielleicht nicht ohne Einfluss 
lilif'b auf die nahe Übereinstimmung der dargesteIIten Verhältnisse. 

Stein. 

Die graphische DarsteIIung des Herrn Ingenieur Assistenten Z i e g 1 er, vidirt von dem 
Herrn Ingenieur Perlich hat den grossen Vorzug, dass sie naturgetreu ist, erlaubt aber eben 
desshalb keine sichere Abschätzung der Eismenge. 

Das Eistreiben begann am 4. December und dauerte beinahe ohne Unterbrechung bis 
n. Jänner. Blos am 12. und 19. des letzteren Monates wurde kein Treibeis beobachtet. Von 
4.-6. Februar schwamm neues 'l'reibeis. Am 21. und 22. December in der ganzen Strombreite. 

Das Landeis erhielt sich von 5. December bis 22. Jänner und an beiden Ufern nahe 
gleich lang. Die Breite nahm ziemlich regelmässig an beide~ Ufern bis auf 0·1 zu und dann 
wieder ab, so dass das beiderseitige Ufereis zusammen nie mehr als 0·2 der ganzen Strom­
breite einnahm. Seine Dicke ist für den 21.-22. December, die Epoche des grösstcn Eis­
triebes, zu 12" angegeben. 

Dünnes Treibeis "Sulz" wechselte mit dichtem, die Mächtigkeit des letzteren i.ibcrschritt 
nicht 3~0. Vom 10.-11, dann 22.-27. Jänner schwamm nur Land- und "Stosseis", dessen 
Di<:ke am 13. zu 10'' angegeben ist. 

Dem dichtesten Eistriebe am 21.-22. December folgte eine bemerkenswerthe Erniedri­
gung des Wasserstandes am 23. bis auf -4' 8", welche auf die Stellung des Stosses stromauf­
wärts hindeutet. Sie wurde schon am 20. eingeleitet und erst am 28. völlig ausgeglichen. 
Sehen wir ab von dieser Anomalie, so blieben die Schwankungen bis zum Beginn der 'l'hau­
:fluth am 21. Jänner zwischen - 1' O" und -2' O''. Die Thaufluth schwellte den Stand bis 
29. Jänner auf + 5' 9". Eine zweite begann mit dem 9. Februar, sie lässt sich, da die Curvc 
schon am folgenden Tage abbricht, nicht weiter verfolgen. . . 

Die Eisgeschwindigkeit war constant 4' 2" bis •4' O", nur zur Zeit der anomalen Ermedn­
gung des Wasserstandes 3' 6" bis 3' O". Für die Thaufluth fehlen die Angaben, eben so für 
die Periode des Nachwinters vom 4.-6. Februar und die eisfreien Perioden. 

Das 'l'reibeis stellte sich am 4. December bei einer Temperatur von -1390 ein, Tags 
zuvor waren aber nur -690 und am 1. noch + 190. Vom 19.-22. Decernber, in der Epoche 
des dichtesten Eistriebes, sank die Temperatur auf-13 90 bis -14

9
0. An den beiden Tagen 
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ohne Treibeis, 12. und 19. Jänner waren + 1 "'o und -1 '!0. Während dem Eisgange vom 

20.-27. Jänner ± o?o bis +4"'0. 
Tulln. 

Für diese Station ist die graphische Darstellung von Herrn J os. Brauner entworfen und 

von dem Herrn Districtsleiter F. l\l o r e 11 i vidirt. 
Die Art wie die Menge des Treibeises von jener des Standeises unterschieden worden 

ist, gewährt ;in klares Bild. Das Eistreiben begann am 4. December, bi~ 16. übers?hrit: die 
Menge nicht 0·4. Der 17. und 18. waren ganz eisfrei. A_m 19. b.ega~n wieder das Eistre1.be~, 
am 21. und auch wieder schon am folgenden Tage stellte sich bereits, Jedoc11 nur auf kurze Zeit, 
der Eisstoss. Bis 4. Jänner nahm das Standeis nicht mehr unter 0·6 ab. Bei dieser grosscn 
Ausdehnung desselben konnte nur wenig Treibeis rinnen. Dennoch reichte die Menge hin, 
dass sich am 5. Jänner der Stoss wieder stellen konnte. (Eismenge in diesem Falle immer 
= 1 ·0.) Bis 13. nahm die Menge des Standeises wieder schnell auf 0·2 ab. Am 15. stellte sich 
der Stoss neuerdings, wobei es bis 24. blieb. Bis 28. erfolgte rasch der völlige Abgang <lcs Eises. 

Am 3. Februar stellte sich neues Treibeis ein, welches wieder bis 7. vPrschwand, ohne 

dass die Menge 0·3 überschritt. 
Am 24. und 28. December wurde mit ß!O die grösste Dicke des Treibcil'lcs beobachtet, 

die des Standeises war gleichzeitig 9101 so wie auch am 5. und 16. Jänner bei viel geringerer 
Dicke des Treibeises. Als sich am 4. December das erste Treibeis einstellte, ·war <las Standeis 

schon 4 ! 5 dick. 
Vom 1.-20. Decernber blieb der Wasserstand zwischen -1' 3" und -1' 8", also nahezu 

unverändert. Bei jeder Stellung des Stosses fand eine plötzliche Erhöhung, bei jedem Abgange 
eine plötzliche Erniedrigung des .Standes statt. So vom 20.-21. December von -1' 8'' bis 

3' l", am 22. Deeember von -3' O" bis+ 3' l", welche Höhe sich schon am folgenden Tage 
wieder auf -2' 3" verringerte. Bis zum 30. December, dann wieder bis zum 3. Jänner, erhob 
sich der Stand langsam auf ± O' O", am folgenden Tage wieder plötzlich auf + 3' 3". \Vähreud 
nun der Stoss bis 11. stand, schwankte die Wasserhöhe nur zwischen + 3' O" und + 4' l". Die 
neue Stellung am 15. bewirkte wieder eine rasche Erhöhung von + l' 4'' auf +4' 10". Bis 
24. blieb der Stoss wieder stehen und die Wasserhöhe zwischen + 4' 4" und 5' O", also 
wieder nahe unverändert. Der Eisgang am 25. bewirkte wieder ein Fallen auf + l' 9", welches 
bereits theilweise durch die Thaufluth compensirt wurde, deren :Maximum am 30. Jänner mit 
+ 5' O'' notirt worden ist. 

Vom 1.-20. December war die Stromgeschwindigkeit nahezu unverändert 5' 6". Y om 
23. December bis 4. Jänner, während nur ein kleiner Theil der Stromfläehe nitht mit Stand­
eis bedeckt war, schwankte sie zwischen 4' . Die Thaufluth steigerte sie .ebenfalls auf 7' . 

. Das erste Treibeis stellte sich am 4. December bei -15?0, am 19. bei -139 5 'l'empe­
r~tur ein, jedoch war in beiden Fällen die Temperatur 3 Tage früher noch + 1"' bis . 2 °. Der 
E1sstoss ~tellte sich viermal, die beobachteten Temperaturen waren -12"'0, -14"'0, -390 
und -5'5. In den beiden letzten Fällen auch Tags zuvor nur -6"'0 und O"'O 2 Tao-e 

0 0 ' 0 

zavor -6 ·o und -3 · 5 u. s. w. Es scheint demnach ein Eisdurchbruch stromaufwärts die 
Ursache gewesen zu sein, insbesondere im zweiten Falle weil früher einicre Tage hindurch 
die Temperatur über den Gefrierpunkt stieg. ' 

0 

9 
Am .~6. Dec~mber0 löste sich das Treibeis bei -t 2'?0 völlig auf. Der Eisgang hörte auf 

am .... 8. Janner bei 3 · 0. Das neue Treibeis am 3. Februar bildete sich bei -4 90 und löste 
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sich auf am 7. bei ±0°. An allen diesen Tagen warJ"edoch d" 
als O·l. ie Eismenge viel geringer 

Höflein. 

Fiir diese und die folgende Station ist die graphische Darstellnua voni Herrri G J ·· 
~ o ·., anuer 

entwor en und von dem Herrn Districtsleiter Th 0 m a y er revidirt. 

Bei Höflein waren die Verhältnisse einfach Vom 4 -16 Decembe . 'I' ·b · . · . . r rann rei eis 
dessen l\Ienge mcht 0 ·2 überschritt. Am 19. bildete sich neues 'I1reibeis mit 0·3 Menge. A~ 
24. December war der Eisstoss gestellt und blieb es ohne Unterbrechuna b ·s 24 J·· A 

0 1 . anner. n 
den drei fol~enden1 'I1agen fand der Abgang statt, welcher sich bei sehr geringer Eismenge 
(u11tcr O·l) bis 3. Februar verzog. Vom 4.-7. neues Treibeis, immer nur mit O·l l\Ien ·e. 

Fiir die Dicke des Treibeises liegen nur drei Angaben vor, am 19. December mit ;,,, am 
1. und 24 .. Jäu11er mit 12''. Wie die beiden letzten .Angaben zu nehmen seien während 
der Stoss stand, ist nicht einleuchtend. Fiir das Standeis findet sich die erste Angabe am 
22. Dcccmbcr mit 12", am 2. Jänner das Maximum mit 28" und noch am 27. mit 14". 

Die ·wasscrstandsverhältnisse bieten ebenfalls wenig Abwechslung. Von 1.-23. Decem­
Lcr war der Stand zwischen -2' O" bis -2' 4''. Die Stauung durch den stehenbleibenden 
Eisstoss schwellte die Höhe bis 28. auf + 3' O". 

V\Tälirend <lcr Strom mit Standeis ganz geschlossen blieb, nahm der Stand nicht mehr 
unter + 1' l'' ab (am 24. Jänner), die nun folgende Thaufluth schwellte ihn wieder bi,s 29. 
auf + 3' 7''. 

Über die Stromgeschwindigkeit liegen nur einige wenige Messungen vor. Während der 
ersten Treibeisperiode nahm dieselbe von 5' auf 4' ab. 

Fiir die Temperatur-Aufzeichnungen stand kein Thermometer zur Verfügung. 

Nussdorf. 

Das Eistreiben beginnt hier an demselben Tage, wie an der vorigen Station. Die Menge 
des Treibeises war grösser und steigerte sich bis 14. auf 0·6. Eine Unterbrechung des Eis­
trjebes bis zur Stellung des Stosses fand nicht mehr statt. Letztere erfolgte einen Tag früher, 
der Abgang begann drei Tage früher. Die Menge des neuen Treibeises, welches sich ebeu­
falls nach dem Aufhören des Eisganges einstellte, steigerte sich jedoch auf 0·3. Die Auflösung 
erfolgte einen 'I1ag später (l\Ienge unter 0· 1 ). Vom 28. Jänner bis 4. Februar war die Eis-
menge meistens kleiner als O·l. . 

In Beziehung auf das l\faxirnum der Dicke des Treibeises sind die Daten fast dieselben. 
Aus den wenigen Messungen über die Dicke des Standeises stellt sich heraus, dass dieselbe 
um 2'' geringer war als an der vorigen Station. Es fehlen jedoch Aufzeichnungen zur Zeit 
des Maximums. . 

Die Schwankungen im Wasserstande sind ähnlich, jedoch beträchtlicher. Vom 1.-2~. 
bewegen sie sich zwischen -2' O~' und -3' 4" (am 22.). Die Stellung des Stosses bewirkt 
bis 24. eine rasche Erhöhung auf + 2' 711

• Während der Stoss stand, schwankt die Höhe 
zwischen + 3' 4'' und + O' 2". Diese Stände wurden am 29. December und 16. Jänner beob­
achtet. Die Thaufluth schwellte den Stand vom 23.-29. Jänner von + 1' O" auf + 5' 2". 

In Betreff der Stromgeschwindigkeit gilt dasselbe, wie an der vorigen Station. Thermo­

meter-Aufzeichnungen fehlen aus demselben Grunde. 
Denkschriften der mathem.·naturw. Cl. :XXIII. Dd. 
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Florisdorf. 

Nach einer graphischen Darstellung des Herrn Brückenmeisters Franz ~I ad c r waren 

hier die Verhältnisse ziemlich complicirt. 
Vom 4.-16. December rann Treibeis mit geringer Abwe.chslung der l\fenge (0·3-0·6), 

nur am letzten Tage steigerte sie sieb voriibergehend auf 0·8, welche grosse Menge auf einen 

Eisgang deutet. Die beiden folgenden Tage waren eisfrei. Schon am 19. bildete sich wieder 

Treibeis und gleich mit 0·4 Menge. 
Am 23. December stellte sich der Stoss in der ganzen Breite, wobei es bis 2 7. blieb. Am 

folgenden Tage waren wieder nur 0·6 mit Standeis bedeckt, vom 30. December bis 23 .. Jänner 

constant 0·7. Am 24. begann der Eisgang, bis 26. blieben 0·5 Standeis. Vom 27.-29. 
erfolgte der Eisgang in der ganzen Strombreite. Vom 30. Jänner bis 6 . .Februar war die Eis­

menge gewöhnlich 0 · 3, steigerte sich jedoch am 31. Jänner vorübergehend auf 1 ·0, am 

4. Februar auf 0·6. Der Eisgang hatte nicht aufgehört als sich neues Treibeis einstellte. 

Ein am 21. Jänner vorgenommener Versuch zeigt, dass vereinzelte l\Iess1111gcn Jer DiekP 

des Standeises für venchiedene Stationen keine vergleichbaren Vlcrthc geben kfömc11. Fii11f 

Messungen in demselben Querprofil, in Distanzen von O·l zu O·l <ler Strombreite, galH~11 "1·3. 

11 ·0, 15·0, 9·5, 9·5 Zoll. Bernerkcnswerth ist, dass noch Tags vorher die Eisdi('kc nur mit 

310 angegeben ist, wie überhaupt för die Zeit des Eisstandes seit <ler Stellung des Stosscs Li" 
zu diesem 'l'age. 

Aus den gewöhnlichen, täglichen Angaben ergibt sich <lie gri_isste Dick«' am 2G .• fänncr 

mit 1oio. 
Vom 4.-21. December schwankte der \Vasserstand nur zwis!'hen -2' 1" un<l -2' 10". 

Am 22., dem Tage vor der Eisstellung, sank er plötzlich auf -4' 3", wahrscheinlich staute 
eine Eisbrücke stromaufwärts den Strom. Die Eisstellung hatte bis 29. wie<lcr eine Erhiihung 
bis + 3' O" zur Folge. Bis 16. Jänner nahm die Höhe wieder auf -1' 4" ab. Der Eisgang 
und die Thau:8.uth schwellten sie bis 26. anfangs langsam, dann rasch bis + 5' 9". Das eigent­

liche Maximum der Thaufluth, welches auf den 29. fällt, war nur + 4' :!". 
Vom 4.-21. December war die Stromgeschwindigkeit zwischen 5' 8'' un<l 6' 7". Auch 

vom 16.-21. Jänner constant 6' 4". Sie verringerte sich schon am Tage vor der Eisstellung 
auf 4' 7". \Vährend der Dauer des Eisganges war sie grossen Schwankungen unterworfen. 

Im diclitesten Eisgedränge am 26., während der höchste Wasserstand beobachtet wurde, war 
sie nur 3' 5", zur Zeit des :Maximums <ler Thau:fluth 9' 2". Unerklärlich bleibt aber die 
Geschwindigkeit von 10' O" vom 1.-3., dann am 6. Februar. \\T ahrscheinlich wurde sie in 
einer Stromschnelle Z\~ischen lagernden Eismassen gemessen. 

Das 'rreibeis stellte sich am 4. December bei -12~0, am 19. bei -14~0 'l.'emperatur 
ein. Jedoch war '11ags zuvor die Temperatur nur -1 ~O und zwei Tage früher + 1 ~O. Dafür 
waren aber auch beide Tage eisfrei. Der Stoss stellte sich bei -8~0 am 23. Jänner, aber seit 

19. waren täglich -1±~0, nur am 21. -12~0. Der Eisgang begann am 24. Jänner bei +2~0, 
höher stieg die Temperatur auch nicht bis zum Maximum der Thau:fluth. 

Fischamend. 

Graphische Darstellung vom Stromaufseher M. König. Vom 4.-19. December 'l1reib­
eis: mit höchstens 0·3 Menge. Dennoch stellte sich der Stoss bereits am 22. Aber schon am 
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fol~encle.n 1~ag erfol?te auf O·l Fläche ein Durchbruch der geschlossenen Eisclecke, dieser 
erlnelt sich i.~ so germger Ausdehnung bis zu dem am 24. Jänner erfolgenden Eisgang, welcher 
am 30. aufhorte. Tags zuvor war die Eismenge schon kleiner als O·l. Vom 4.-7. Februar 
neues Treibeis mit 0·4 Menge im Maximo. An drei Tagen unter O·l. 

Bis 22. December hatte das Eis noch nicht 0!25 Dicke übersehritten. Es erklärt sich 
somit der Durchbruch am folgenden Tage, die sich gleichbleibende Fläche des Durchbruches 
hi11gege11 ~urch die rasche Zunahme der Eisdicke bis auf 11" (constant von 3.-11. Jänner). 
Al,- der E1sgang begann, war dieselbe noch 6''. 

Der Wasserstand, welcher während der Treibeisbildung zwischen -2' O"und-2' 4" blieb 
l 1, . ' 

sau,;: am age vor der Eisstellung auf-2' 10'' und erhob sich an diesem selbst auf +3' 3". Der 
tli c il weise Aufbruch des Eises am folgenden Tage hatte wieder bis 25. December eine Abnahme 
auf -1' 1 O" zur Folge. Vom 26. Decembcr bis 21. Jänner hielt er sich zwischen + l' 6" bis 
-0' 10". Die Thaufluth schwellte ihn bis 27. auf +4' 10". Am 5. Februar war der Stand 
wieder auf -0' 3" gesunken, worauf ihn eine zweite Thaufluth bis 10. auf+ 5' 10" schwellte. 

Die Eisgcsch windigkeit wird fast immer mit 4' angegeben, zur Zeit des Maximums der 
crstc11 Tbaufluth mit 5'. 

Der Eistrieb begann am 4. December bei -13° und obgleich am 5. und 12. die ':I.1em­
pcratur auf -18 ° sank, überschritt die Treibeismenge dennoch nicht 0·3. Der Stoss stellte 
sich bei -lG

0 

u11d ging ab bei ±0°. Zwei bis drei 11age früher war aber die Temperatur 
+ l 

0 

und + 2 °, wodurch die Tliauß.uth veranlasst wurde. Am 4. Februar stellte sich neues 
Treibeis bei -10 ° ein und löste sich am 7. bei -4 ° schon auf. Die zweite Thaufluth wurde 
durch Temperaturen bis + 6 ° eingeleitet. 

Regelsbrunn. 

Nach der graphischen Darstellung des Stromaufsehers Georg Muck, welche von dem 
Herrn Ingenieur-Assistenten Johann Sc h um vidirt ist, rann hier nur Treibeis, und auch vom 
3.-21. December in derselben schwankenden l\fenge, wie an den höher gelegenen Stationen. 
Vom 22. December bis 23. Jänner war die Menge, da sie nie O·l überschritt, sehr gering. 
Olme Zweifel war die gesehlossene und festsitzende Eisdecke stromaufwärts davon die Ursache. 
An uicht wenig Tagen versehwand das Treibeis vollends. 

Der Eisgang <lauerte vom 24.-29. Jänner, um die .i\litte dieser Zeit (25·5-27·0) ha~te 
die Eismenn·e 0·7 erreicht. Vom 3.-7. Februar rann neues Treibeis mit der grössten E1s-o 

menge von 0·3. 

Die beträcl1tlil·lie Dicke des Eises lässt auch auf eine erhebliche Ausdehnung des Land­
eises schliesse11, welche aber aus der graphischen Darstellung nicht ersichtlich ist. Indessen 
fällt es auf., dass die Angabe der grössten Dicke von 10 Zoll schon auf die Zeit vom 12. bis 
14. Dccember fällt, welche sich später unter beträchtlichen Schwankungen for~währen.d ve~­
ringert, so dass sich die Angaben wohl auf Treibeis beziehen durften. Beim Eisgang ist die 
Dirke mit 8" angegeben. 

Vom 3.-17. December war der Wasserstand ziemlich unveränderlich -1' 5" bis -1' 9". 
Am 18. war das Minimum mit -2' 9". Von nun an erhob sich der Stand unter beträchtlichen 
Schwankunaen fortwährend bis 17. Jänner auf+ 1' 3". Hiedurch ist eine Stauung angedeutet, 
deren Sitz s~romabwärts gelegen ist. Am 22. war der Stand wieder auf ± O' O" gesunken, die 
'11haufluth schwellte ihn bis 30. auf + 6' 8". 

24 * 
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Die Angaben über die Eisgeschwindigkeit variiren z~is~hen. 3' u~d 5' und bieten kein 
besonderes Interesse, da sie zu selten sind und sehr wabrscbemhch mcht die Extreme umfassen. 

'l'reibeis bildete sich zuerst bei -8° und -5 ° Temperatur. Am 5. und 13. Dccember 
steigerten-18° die Treibeismenge nicht über 0·4: vom 19.-21. -16° und -15° nicht über 

0·4 bis 0·5. 
Während der zunehmenden Tbauflutb war die Temperatur + 2° bis + 4 °. 

Hainburg. 

Auf der Strecke von der vorigen bis zu dieser Station hat nach der graphischen Dar­
stellung des Wegmeisters Franz l\f u c h, vidirt vom Herrn Ingenieur-Assistenten .Johann 

S eh um, die Eismenge bedeutend zugenommen. 
Obgleich das Eis erst an demselben Tage wie an der vorigen Station , nämliC"h am 

3. December zu entstehen anfing, so stieg dennoch die l\lcngc scl1on am folgenden Tage an f 
0·6, wobei es bis 7. blieb. Sie verringerte sich dann bis 9. auf 0·4 und steigerte sil'h am 
14.-15. wieder auf 0·8, am 16. war sie wieder nur 0·6. Am 17. und theilwcisc am 18. raun 
kein Treibeis. Darauf steigerte sich die Menge so rasch, dass bereits am 22. D(•r·ember Nach­
mittags der Stoss sich ste1len konnte, wobei es bis 25 .• Jänner blieb. Vom 2G.-:H. ging das 

Eis ab, schon am 30. mit nur O·l Menge. 
Vom 3.-7. Februar wurde neues Treibeis beobachtet, dessen l\lengc 0·3 nicht iihcr-

schritt. 
llie Eisdicke war vom 11.-13. Decernber bereits 10", am 16. und 19. wieder nur 3". 

Am 23. jedoch wieder 12" und am 1. Jänner 18", am Tage vor dem Eisgang<' noPh 10''. Am 

4.-5. Februar neuerdings 6". 
Vom 3.-21. Deeember bewegte sich der Wasserstand zwischen den engen Grenzen von 

-1' 6" bis -2' 8". Die Eisstellung bewirkte eine gewaltige Stauung, so dass der Stand am 
31. Jänner + 6' 9" erreichte. So lange der Stoss stand, nahm der Stand nicht mehr unter 
+ 4' O" (17. Jänner) ab. Am Tage des Abganges verringerte sich der Stand auf + 2' 1 O". Die 
Thaufl.uth schwellte ihn bis 29. auf + 7' 2". 

Das erste Treibeis bildete sich bei einer Temperatur von -8 °, -16 ° und -5 ° in drei 
verschiedenen Fällen. Im zweiten Falle gingen jedoch Temperaturen von O bis + 3 ° \'oraus. 
Eine Temperatur dieser Höhe bewirkte auch das Aufhören des Eistriebes am 16. Def'ember. 
Die Stellung des Stosses erfolgte wohl schon bei -8°, jedoch wurden an den vier früheren 
Tagen Temperaturen von -15° und -16° beobachtet. Der Abgang des Eises begann bei +2°. 
Zwei Tage früher waren + 4 °. 

Mündung der March (bei 'fbeben). 

Graphische Darstellung des Wegmeisters Franz Muck, vidirt vorn Herrn Ingenieur­
Assistenten ,Johann Sc h um. 

Das erste Treibeis stellte sich am 2. December ein und vermehrte sich so rasch, dass 
schon am 5. der Stoss zum Stehen kam. Die geschlossene Eisdecke blieb bis 2. Februar stehen 
und der Eisgang dauerte bis 8. 

Die Eisdicke wuchs bis 19. December auf 18", zu Anfang des Eisganges hatte sie auf 6" 
abgenommen. 
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~ie W as:erstände sind dieselben wie bei der gegenüberliegenden Station Hainburg, weil 
'ler '' ~s::;ersp1egel der l\Iarchmi.indung im Niveau der Donau liegt. 

Die Stromgeschwindigkeit ist daher auch eine sehr träge. Schon am 3. December war 
sie nur 2, am folgenden Tage l'. Selbst beim Eisgange am 3. Februar nur 2' am folcrenden 
Tage, weil die Donau im raschen Fallen war, 2' 6''. ' b 

~i~ Temperaturan.gaben sind dieselben wie in Hainburg. Die Eisstellung erfolgte bei 
-10 , Jedoch waren die Temperaturen der beiden früheren Tage -13° und -18°. Der Eis­
gang begann bei -5° und scheint demnach blos eine Folge des abziehenden Stauwassers 
der Donau gewesen zu sein, da seit 31. Jänner die Temperatur nicht über -2° stieg wäh-
rc~nd sie am 8. und 24. Jänner, also bei geschlossener Eisdecke + 4 ° erreichte. ' 

Über die Eisverhmtnisse auf der ungarischen Donaustrecke liegt blos ein summarischer 
Br'richt der Ofncr Daudirections-Abtheilung an die dortige Statthaltereiabtheilung vor 1). 

Bei Gran stellte sich der Stoss am 20. Deeember. 

Bei Wai tz en bereits am 15. und die biedurch sich bildende Eisdecke wurde gleich so 
fo:;;t, dass selbst Wägen darüber gefahren sind. Der St. Endrea-Donauarm ist gleichfalls mit 
Ausnahme weniger Stellen mit festem Eis bedeckt gewesen und die Passage für die Fussgän­
ger hat ohne Gefahr bestanden'. Am 11. Jänner soll hier und in der Gegend von Wisegrad 
die Eisdicke 3' 6" betragen haben. 

Im Ofner Strombezirke zeigte sich das erste Treibeis am 4. December und 0!5 dick, 
c.s wurhs bis 4", als der Stoss am 18. um 11 Uhr Nachts bei -6° R. in der Art stehen blieb, 
dass sich oberhalb der Kettenbrücke auf circa 400° eine Eisdecke bildete, während unterhalb 
rlcrsclben ungeachtet des breiten Landeises die ]\litte der Donau frei blieb. 

Seit 11. Jänner kam die Eisdecke mehrmals in Bewegung, wodurch stellenweise bedeu­
tende Eisanschoppungen verursacht worden sind, welche vielfältigen Schaden anrichteten. 
Die Stärke des „Kerneises" betrug bei Pesth.Ofen am 11 Jänner 9". Endlich setzte sich am 
29. Jänner um 61

/ 1 Uhr Abends der Eisstoss in Gang. Am folgenden 'l'age betrug die abzie­
hende Eismenge noch 0·3 bis 0·4 bei + 11' Wasserstand. 

Im Almaser Strombezirke stellte sich die Eisdecke am 12. December bei 5-6" Dicke, 
welche schon einige Tage später sich auf 9? 5 steige~te. Die Communication iiber die Eis­
decke dauerte vom 12. December bis 7. Jänner. Am 26. zwischen 5 bis 6 Uhr Abends setzte 
sich die Eisdecke in Bewegung und zog an diesem und dem folgendem Tage ohne Unfall ab. 

Irn Paks er Strombezirke blieb der Eisstoss vom 7. auf den 8. December von Tolnau 
bis Gerjen aufwärts, bei einer Wasserhöhe von 8' O" bis 8' 6" stehen; am 11. war die ganze 
übrige Strecke vom Eise bedeckt, welches am 23. December bei Paks 14" Dicke erreichte. 

Die Communieation fand bei Földvar, oberhalb und unterhalb Paks und zu Tolna bis 
10. Jänner mit den grössten Lasten statt. Am 13. Nachmittags riss die Eisdecke bei Falu­
hcly ab und bewegte sich 100° abwärts, wo sie stehen blieb. Am 25. Nachts setzte sich das 
Eis wieder in Bewegung und rückte bis Paks „mit grosser Heftigkeit" vorüber. Der Eisgang 

dauerte bis 9. Februar, an welchem Tage der Strom eisfrei wurde. 
Im Mohacser Bezirke zeigte sich das erste Eis am 6. December und in der Nacht vom 

12.-13. December blieb der Stoss im ganzen Bezirke stehen. Schon am 16. wurde der Ver-

1) Von 22. April 1856, z. 852. 
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kehr mit belasteten Schlitten und Wägen über die 5': dicke Eisc.Ie~ke eröffn_et uu<l <lauerte 

b h b. 11 J"a"nner Von diesem Tage an bis 23. setzte sich der Eisgang mehmals ununter roc en is . . 
in Bewegung, bis endlich am letzten Tage der Eisgang begann, welcher am 2. Februar ohne 

Schaden endete. 

Übersicht. 
(Blos für die niederösterreichischen Stationen.) 

Die Eisverhältnisse lassen sich auf drei Perioden vertheilen, wek-he <lurcl1 eisfreie Zeit­

räume getrennt sind; eine Vor-, eine Haupt- und eine N aclipcriode. 
Das erste Treibeis stellte sich an allen niederöstcrreichi~ehen Stationen vom 3.-5. l>ccern­

ber und wenn wir von Wallsee absehen, am 3. oder 4. December ein. die grösstc trc:bende 
Eismenge findet man an den meisten Stationen vom 13.-14., in Tulln, Fischamc11cl und 
Regelsbrunn war die Eismenge schon am 5. so gross, an anderen, wie Höflein und Hcgcls­
brunn auch am 11.-12., bei Höflein und Hainburg auth noch am lf>. und lö.; au allen aber 
hörte der Eistrieb mit dem 16. schon auf. Ein Eisstoss stellte sielt nirgends. 

Die Wasserhöhe änderte sich an keiner Station in dieser V 01•periode erhcblirh. Fiir die 
drei Phasen der Eisbildung waren nämlich die Stände an den ven;chiedcnen Stationeu fast 
übereinstimmend zwischen -1' 3'' und -3' 2". In Wallsee finden wir immer -f)' fl'', ohne 
Zweifel, weil der Nullpunkt des Pegels zu hoch angesetzt ist. 

Die Angaben über die Eisdicke schwanken zwischen weiten Grenzen un<l sind offenbar 
die Messungen nach ungleicher l\Iethode vorgenommen, daher nicht unter sich verglciehbar. 

Die Eis- oder Stromgeschwindigkeit schwankt an den verschiedenen Stationen Ü1 der 
ersten Eisphase zwischen 3'-7' 4", in der zweiten zwischen 3'-6' 1()" und in der letzten 
2wischen 2' 11"-7' 4", daher nahe eben so wie der Wasserstand. 

Das Treibeis stelJte sich erst ein, nachdem die r:l'empcratur der Luft auf -6 9 ~ bis 
-15~0 gesunken wa~. Zur Zeit des grössten Eistriebes war sie zwischen - f>

90 bi~ 
-1296; am letzten 'l'age des Treibeises -190 bis + 39 0. 

Wichtiger und lehrreicher ist die Hauptperiode, welehe übereinstimmend au allen Statio­
nen mit einer neuen r:l'reibeisbildung am 19. December beginnt. Schon vom 21.-24. stellte 
sich an der Mehrzahl der Stationen der Eisstoss. Auf der Strecke von Ybbs bis Stein, dann 
bei Regelsbrunn kam es nicht dazu, obgleich an einigen, nämlich Melk und Stein mm 

20.-22. der Strom in seiner ganzen Breite Treibeis führte. Da die Eismenge hierauf rasch 
abnahm, ist wohl anzunehmen, dass Eisbrücken, die sich stromaufwärts bildeten, die Ursache 
waren. Derselbe Fall ist für Ybbs, Mitterarnsdorf und Regelsbrunn anzunehmen, obgleich 
hier die grösste Eismenge geringer blieb. . 

Fast an allen diesen Stationen, wo sich der Eisstoss nicht stellte, Regelsbrunn ausge-
11ornmen, steigerte sich die Eismenge am 15. Jänner zu einem zweiten, jedoch weniger 
beträehtlichen Maximum. 

Sehr ungleich waren die Epochen, zu welchen an den verschiedenen Stationen der Eis­
gang begann. In Wallsee erfolgte der Eisaufbruch schon am 1 O. Jänner, bei Ybbs, Melk, 
Mitterarnsdorf und Stein, wo er jedoch, da sich der Stoss früher nicht gestellt hatte, als 
blosser Durchzug zu betrachten ist, am 20., bei Florisdorf und Fischamend bcaann er erst am 
24., bei 1'ulln 1), Höfl.ein und Regelsbrunn am 25., bei Hainburg am 26., an diesem und dem 

1
) In geringerer Menge zu wiederholten Malen schon bald naeh tler Stellung des Stosses. 
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folgenden 'I'age erfolgte auch bei Melk und Mitterarnsdorf ein neuer Durchzua am 97 b · 
W 11 Yb b · · · 0 ' ..., • ei a sec, s u.nd ~lor1sdorf, Ja hier stellte sich ein Durchzug noch am 31. ein. Die 
gena~nten Tage smd Jene, an welchen der Strom die grössten Eismengen führte. Es ist kaum 
möglich zu beurtheilen, wie der Eisgang an einer Station auf jenen der andern wirkte . 

. Eben so verschieden sind natürlich die Zeiten, zu welchen der Eisgang wieder ein Ende 
erreichte. 

Au~ d~r Strecke von Ybbs bis Mitterarnsdorf, wo sich kein Stoss stellte, verschwand 
<las Treibeis zum ersten Male am 8., bei Stein am 11. und an allen diesen Stationen zum 
zweiten l\Iale am 18. Jänner. Auf letzteren Tag fällt auch das Ende des ersten Eisganges bei 
"~ allsee, wo der Stoss stand. Bei Ybbs, l\felk und Mitterarnsdorf auf den 20. (blosser Durch­
zug). Der zweite ·Eisgang endete auf der Strecke von Wallsee bis Stein am 27 ., nur in 1\felk 
am 28., jedoeh war hier die Eismenge sehr gering. Auf der Strecke von Tulln bis Nussdorf 
(~rreiclitc er am 28., bei Fischamend und Regelsbrunn am 29. und bei Hainburg am 30. ein 
Emle. Es stellt sich demnach entschieden ein Fortschreiten in Bezug auf Zeit und Ort heraus. 

Die l\Icssungcn iibcr die Dicke des Eises lassen im Allgemeinen vieles zu wünschen 
iiLrig und bieten daher nur geringe Anhaltspunkte zu sicheren Vergleichungen, ich will sie 
daher übergehen. 

Die ·w asserstände, bei welchen die Treibeisbildung begann, schwanken zwischen 
-1' 6" und -3' O". Wenn bei Wallsee der Stand -5' 9" war, so kann die Ursache nur darin 
liegen, dass der Nullpunkt des Pegels zu hoch gestellt ist. 

An allen Stationen, wo der Eisstoss sich stellte, fand eine beträchtliche und rasche Erhö-
1111ng des Wasserstandes statt, um 1' 8" bis 5' 6", wenn man die Stände am 'l'age der ersten 
Treibeisbildung mit jenen am ersten Tage der Eisstellung vergleicht. Dass diese Erhöhu11g 
vom Stauwasser herrührte, ergiebt sieh daraus, weil sie sich an den übrigen Stationen nicht 
zeigt. Diese Stauung erhielt sich bis zu dem Tage, an welchem die Eisdecke wieder abzuziehen 
begann. Die ""Wasserstände dieses Tages sind nur um -0' 10" bis + 2' 1" verschieden. 

Das Maximum der Thaufluth, welche dem Eisaufbruche folgte, wurde auf der Strecke 
Yon Wallsee bis Stein übereinstimmend am 29. Jänner beobachtet, zwischen + 5' 9" und 
+ 6' 8" (nur in vVallsee wegen zu hohen N ullpuukt des Pegels bei + 3' 4"). Es ergab sich 
ebenfalls übereinstimmend zwei Tage nach dem freilich plötzlichem Aufhören des Eis-

ganges. 
In Tulln trat das Maximum mit + 4' 11" erst am 30., jedoch Vormittags ein und zwei 

Tage nach den allmählichen Aufhören des Eisganges. In Höflein fand das l\Iaximum mit 
+ 3' 8" am 29. statt und trat am zweiten Tage nach dem plötzlichen Aufhören des Eisganges bei 
g-rosser Eismenge ein, mit geringer Menge setzte jedoch der Eisgang darüber hinaus fort. So 
~~ar es auch in Nussdorf, wo das Maximum + 5' 2" erreichte. Bei Florisdorf trat es mit 

+ 4' 2" um dieselbe Zeit ein der Eiscrang setzte sich jedoch über diese Epoche hinaus mit 
' 0 • 

beträchtlicher Eismenge fort. 
An der letztgenannten Station erreichte das Maximum der '.rhaufluth nicht mehr die 

Höhe des Stauwassers, unmittelbar vor dem Eisaufbruch mit + 5' 9", am 26. Bei Fischamend 
Yerschwand es schon ganz, das Stauwasser stieg aber am 27. auf +4' 10''. Diese Augabc 
erscheint jedoch zweifelhaft, weil es auf ~en dritten Tag des Eisgang~s fi.ill,t. „Wir_ fin~en 
ferner auch noch bei Regelsbrunn das Maximum der Thaufluth am 30. mit + 6 9 , bei Harn­
burg mit + 7' 2" am 29. und an beiden Stationen wieder beträchtlich höher, wie das Stau-
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wasser beim Eisaufbruch. Dort erreichte der Eisgang früher, hier später als :1.ur /';eit des 

Maximum der 'l'baufluth ein Ende. 
Die Stromgeschwindigkeit beim Beginnen der Eisstellung und des Abganges kann von 

Null nur wenig verschiedeu sein. l\lehr Interesse bieten die TemperaturYerhältnisse. Für den 
ersten Fall liegen die Angaben zwischen -8 ° und -1ß

0

• Für den zweiten schwanken sie in 
sehr engen Grenzen, nämlich zwischen -2° bis +2°. Weiter sind sie beim Aufhören des 

0 d 0 Eisganges, nämlich zwischen + 4 un -3 
In der Nachperiode bildete sich das erste Treibeis an fast allen Stationen übereinstim-

mend am 4. Februar, nur bei Regelsbrunn und Hainburg schon einen Tag früher. Die ·w asser­
stände waren auf der Strecke von Ybbs bis Fischamend um ± O' O" herum, an den beiden 
früher genannten Stationen aber noch + 2' O" und + 3' 2", die Temperatur zwisrhen -f>

0 

und 

-10°. 
Am 4. und 5. bereits wurde das :Maximum der Treibeismenge beobachtet, welches 

jedoch 0·6 nirgends überschritt. Der Wasserstand war nur einige Zoll, in Hcgclsbrunn und 
Hainburg um 1-2 Fnss tiefer als zu Anfang der Treibeisbildung. Die Temperatur zwischen 
-7° bis -109 5. 

Am 6. oder 7. Februar verschwand das Treibeis wieder an allen Stationen, obgleich der 
Wasserstand noch tiefer war und die Temperatur sich nieht über -4 ° bis + :! 0 

erhobell hatte. 

Indem ich nun wieder zur Schilderung der Eisverhältnisse an den einzelnen Stationen Uber­
gehe, beschränke ich mich in den folgenden fünf Jahren vorzugsweise auf eine detaillirk 
Darstellung der Standeisperioden und der Ursachen derselben, zu deren Kcnntniss, da die 
Standeisperioden seltener vorkommen, eine längere Beobachtungsreihe erforderlich ist, als für 
die Treibeisperioden, habe aber bei der Ableitung der Endresultate alle Jahrgänge in glci<'lrnr 
Weise berücksiehtigt. 

Winter 1856/57. 

Wie für den voljährigen, liegen auch für diesen Winter nur .Aufzeichnungen von den 
niedcrösterreichischen Stationen und ein summarischer Bericht der Ofner k. k. Baudirections­
Abtheilung für Ungarn Yor. 

Wallsee. 

Nach der vou dem k. k. Donaudistrictsleiter Herrn Kall i wo da entworfenen graphischen 
Darstellung gingen der Stellung des Eisstosses nichts weniger als Yier isolirte Perioden mit 
Treibeis voraus, die erste Yom 4.-7. December, nach welcher die anderen erst vom 11.-14., 
dann 22.-27. Jänner und 2.-4. Februar folgten. Die Treibeismenge überschritt nie 0·4 der 
Flussfläche. 

Am 6. Februar begann neuerdings die Bildung von Treibeis, welche so rasch zunahm, 
dass schon am 9. der Stoss stehen bleiben konnte. Hiebei blieb es nur bis 18. Schon Nach~ 
mittags begann das Eis wieder so rasch abzugehen, dass am 19. bereits alles verschwun­
den war. 

Die Eisdicke variirte \vährend dieser Zeit zwischen r5 bis 2!0. Auch der Wasserstand 
b.lieb ~ast constant zwischen -2' 4" und -2' 8'', nur am Tage der Eisstellung am 9. hob er 
sich bis -1'" 0", war aber schon am 13. wieder auf -2' 8" gesunken. 
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Der Eisgang erfolgte bei einer Stromgeschwindigkeit von 5' 6" De St t Ilt · h 
• "' • • 0 • • r OSB s e e BIC 

bei -12 0 und gmg bei -4 · 5 ab, m der Zwischenzeit war jedoch die Temperatur bis -0"' 5 
gestiegen. 

Ibbs. 

Hier kam der Eissto.ss nicht zum Stehen. Viermal führte der Strom 'I1reibeis, zuerst von 
4.-8. December, dann wieder von 10.-14. und 22.-27.Jänner, endlich vom 1.-14.Februar. 
Die Treibeismenge steigerte sich zuletzt bis 0·8. Die Perioden sind demnach nahe dieselben 
wie an der vorigen Station, die beiden letzten der vorigen Station aber an dieser bereits 
verschmolzen. 

Melk. 

An dieser Station sind ebenfalls 4-5 Treibeisperioden zu unterscheiden, die erste vom 
3.-7. December, die folgenden vom 10.-13. und 22.-27. Jänner, dann 2.-13. Februar, 
während welcher am 5. der Eistrieb fast ganz aufhörte. Die treibende Eismenge war sehr 
bedeutend, sie erreichte schon am 13. Jänner 0·8, am 24. und 25. Jänner, dann von 
8.-10. Februar war der Strom in seiner ganzen Breite mit Treibeis bedeckt, ohne dass sich 
der Stosa stellte. 

Mitterarnsdorf. 

Ähnliche Verhältnisse. Die Perioden, während welcher der Strom Treibeis führte, sind: 
3.-7. December, 10.-14. und 22.-26. Jänner, dann 1.-14. Februar mit einer fast gänz­
lichen Unterbrechung am 5. 

• 
An den drei letzten Stationen sind die Verhältnisse den graphischen Darstellungen des 

k. k. Herrn Districtaleiters G. Perneke entnommen. 

St ein. 

Hier liegt eine sehr ansprechende graphische Darstellung des k. k:. Brückenmaterial-Ver­
walters Sc h m e g n er vor, vidirt vom Herrn Ingenieur P erli eh. 

Randeis, welches an keinem der beiden Ufer während der ganzen Dauer 0·1 der Strom­
fläche erreichte, erhielt sich vom 20. November bis 15. Februar. Treibeis stellte sich während 
fünf deutlich getrennten Perioden ein, vom 29. November bis 6. December, dann wieder vom 
30. December bis 2. Jänner, 10.-13. und 23.-28. Jänner, endlich 2.-13. Februar. Während 
der ersten Periode rann n sulziges Treibeis mit Schneebrod", während der zweiten, vierten und 
fünften blos ersteres, für die dritte fehlt die Angabe. Eine Abschätzung der Menge ist 
unthunlich. 

Die Beschaffenheit des Treibeises ist näher angegeben. 

Tulln. 

Nach einer graphischen Darstellung des Herrn k. k. Districtsleiters Larnisch kam an 
dieser Station ebenfalls nur Treibeis vor. Zuerst am 30. November und 1. December, dann 
vom 4.-7. December, 11.-14. und 23.-26. Jänner, endlich von 3.-14. Februar. Während 
der genannten Perioden sank die Eismenge nie unter O· l 1) und überschritt auch nicht 0·5. 

1) Überhaupt werden bei der Bestimmu~g der Treibeisperioden nur die Eismengen von 0 • 1 aufwiirts berücksichtigt. 

Denkschriften der mathem.·naturw. OJ. XXIII. ßd. 25 
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Kleinere als die erst genannten Eismengen wurden noch an mehreren ander~n Tagen beobaehtet; 
man mag sie berücksichtigen oder nicht, so bl~ibt die Anzahl der Perioden ~ünf, .es ":r­
schmelzen aber dann die vierte und fünfte in Eine und am 31. December sclnebt swh eme 

eintägige Periode ein zwischen die zweite und dritte. 

Höflein. 

Hier überschreitet die treibende Eismenge nie 0·2, obgleich sich das Treibeis sechsmal 
einstellt, zuerst vom 30. November bis 7. December, dann wieder vom 29. Derember bis 
1.Jänner, 10.-16. und 22.-27.Jänner, 31.Jänner bis 13.Februar und vorübergehend no('h 

am 1 7. Februar. 

Nussdorf. 

Für diese und die vorige Station sind die Aufzeichnungen den graphischen Darstellungen 
des Herrn Districtsleiters Th o m a y er entlehnt. Auch hier sind, wie an der Yorigen l-5tation, 
sechs Treibeisperioden ersicbtlirh, welche genau auf dieselben Tage fallen, nur die zweite 

beginnt einen Tag später. 
Die Eismenge steigerte sich aber während der letzten Periode his 0·6, währe11cl Hie bei 

Höflein in keiner Periode 0·2 überschritt. 

Florisdorf. 

Aus der graphischen Darstellung des Herrn Brückenmeisters Franz M ad er sind nur vier 
Eisperioden zu entnehmen. Von 4. - 7. December, 11.-14. und 23.-27. Jänner, dann 
3.-13. Februar. • 

Am 9. Februar führte der Strom in seiner ganzen Breite Treibeis; nach der Art der Dar­
stellung könnte man vermuthen, dass sich der Stoss vorübergeh.end stellte. Der unveränderte 
Wasserstand und die beträchtliche Eisgeschwindigkeit sprechen aber dagegen. 

Fischamend. 

Nach Herrn Ingenieur - Assistenten Bald ini's Darstellung :finden wir hier fünf Eis­
perioden, während der letzten stellte sich der Stoss. 

Die erste dauerte vom 28. November bis 8. December. Die folgenden von 30. December 
bis 1. Jänner, 10.-14. und 22.-28. Jänner, die letzte endlich vom 3.-16., ja beinahe 
bis 20 Februar. In der ersten stieg die Eismenge bis 0·6 , in den drei folgenden nur einmal 
kaum auf 0·2 und erreichte an den wenigsten Tagen O·l. 

Am 10. Februar Nachmittag stellte sich der Eisstoss, ging jedoch schon am 14. Nach­
mittag wieder ab. In der Zwischenzeit erreichte die Dicke des Eises nicht weniger als 2-3'. 
Die Stellung des Stosses hatte vom 9. -· 10. eine plötzliche Erhöhung des Wasserstandes von 
- 2' 4" auf nahezu + 4' O" zur Folge. Bis 13. sank zwar der Stand wieder auf + l' 1 O", 
erhob sich aber in Folge der Thaufiuth bis 15. wieder auf + 4' 9" und sank bis 16. rasch 
auf -1' 10". 

Der Eisgang erfolgte mit einer Stromgeschwindigkeit von 6 Fuss. 
An

0 
d~m Tage, an welchem der Stoss zum Stehen kam, war die Temperatur nicht tiefer 

als - 7 , Jedoch Tags vorher -10°. Am Tage des Eisaufbruches war sie Null und am fol­
genden zur Zeit des Maximums der Thaufluth + 3 °. 
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Regelsbrunn. 

Hier wurden ebenfalls fünf Eisperioden beobachtet· von 27 Novemb b' 8 D b 
30 D b · · · er is . ecem er, 

· ecem er bis 1. Jänner, 11.-15. und 21.-28. Jänner, dann 1.-15. Februar. Während 
der ersten wuchs die Eismenge bis 0·7, während der drei folgenden nicht über 0·3 aber 
während der letzten bis 1 ·0. ' 

. Am ~O. Februar Nachmittags stellte sich der Eisstoss, aber schon am 14. Nachmittags 
gmg er wieder ab. 

Am 22. wieder Eisgang in den Nachmittagsstunden und auf der ganzen Breite des 
Flusses. 

Während der Stoss stand, wuchs die Eisdicke auf 1-2 Fuss. Die Änderungen des Wasser­
standes waren unerheblich und zwischen den Grenzen von - O' 3" und -1' 9" eingeschlossen. 
Ersterer Stand war das Maximum der Thaufiuth am 15., letzterer wurde am 13. beobachtet. 

Der Eisgang am 14. erfolgte mit einer Stromgeschwindigkeit von 4' 4", jener am 22. 
von 2' 2". 

Die Stellung des Stosses erfolgte bei -6° Temperatur; drei Tage früher jedoch war die 
'l'emperatur auf -15 ° gesunken. Der Eisaufbruch fand bei + 2° statt, der Eisgang am 22. 
bei -2°. 

Hainburg. 

Hier kam der Stdss nicht zum Stehen. Treibeis führte der Strom vom 27. November bis 
8. December, 29. December bis 1. Jänner, 10.-15., dann 21.-28. Jänner und 1. bis 
13. Februar. 

Vom 14. Nachmittags bis 19., dann am 22. war Eisgang. Die grösste Treibeismenge war 
O·S, bei beiden Eisgängen erreichte die Eismenge 1 ·0. Das Maximum der 'I'haufl.uth, beobach­
tet am 20., war nur -1' 4". 

An den Tagen der Eisgänge stieg die Temperatur nicht über ± 0 ° und sank bis --- 4 °. 

Mündung der March (bei '11heben). 

Hier sind die Verhältnisse wesentlich verschieden von jenen auf der Donau. Zwei längere 
Eisperioden, vom 27. November bis 15. December und 9. Jänner bis 22. Februar sind durch 
eine eisfreie Periode getrennt. Zu Anfang und Ende der beiden Perioden 1-2 Tage hindurch 
Treibeis, sonst Standeis, welches in jeder derselben 1-2 Fuss Dicke erreichte. 

Während der ersten Periode nahm der Wasserstand von + 6' 611 (27. November) auf 
+ 3' 3" (14.-15. December), während der zweiten von + 3' 9" (24. Jänner) auf -2' 8" ab 
(11. Februar). Bemerkenswerth ist, dass die Eisgänge vom 14. -15. December und 21. bis 
22. Februar bei tieferen Ständen eintraten, als während der ganzen vorhergehenden Eis­
periode beobachtet worden sind, nämlich beziehungsweise bei + 3' 3" und - 2' 9" 1

). 

Die Eisgeschwindigkeit war zu Anfang der ersten Periode 3-4 Fuss, zu Ende der ersten 
und Anfang der zweiten 3 , endlich zu Ende der zweiten 2 .Fuss. 

Der Stoss stellte sich zum ersten Male bei -10° und ging bei + 2° ab, zum zweiten 
Male bei - 6° (Tags zuvor jedoch -14 °) und ging bei -3° ab. 

1) Bei der Ableitung der Wasserstände aus der graphischen Darstellung sind wahrscheinlich Fehler unterlaufen. 
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An den letzten vier Stationen verdanken wir die Angaben den graphischen Darstellungen 

dem Herrn k. k. Ingenieur-Assistenten Baldini. 

Aus dem summarischen Berichte der k. k. Ofner Bau-Directions-Abtheilung vom 23. Mai 
1857, Zahl 1089, an die dortige k. k. Statthalterei-Abtheilung, ist über die Eisverhältnisse auf 

der ungarischen Donaustrecke Folgendes zu entnehmen. 
Im Ofner Stromgebiete zeigte sich das erste Treibeis am 26. November, aber erst am 

7. Februar stellte sich zwischen den Ufern und beiden Pfeilern der Kettenbrücke von Pesth­
Ofen der Stoss in einer Länge von 400-500 Klaftern. Am 9. Februar hat sich der Stoss von 
Sattel-Neudorf aufwärts bei einer Stärke des „Kerneises" von 6-7 Zoll gestellt, ging jedoch 
schon in der Nacht von 21.-22. Februar wieder ab. Am 25. war der Strom bereits eisfrei. 

Auf der dem Duna-Penteleer Strombezirke zugehörigen Strecke zeigte sic:h das erste 
Treibeis am 1. December, die Commucation blieb jedoch unuutcrbrol'hcn. 

Bei Paks hat sich jedoch der Eisstoss am 8. Decernber um 10 Uhr Abends bis Ordas 
gestellt und war die Passage für FussgU.nger auf der Eisdecke eröffuct. Aber schon am 
13. December ging das Eis wieder ab und am folgenden Morgen war dc·r Strom sowohl bei 
Paks als R.-Almas vom Eise befreit. Am 21. und 23. Jänner zeigte sil'h wolil wieder viel Eis, 
aber nur vorübergehend. 

Im Mohacser Strombezirke zeigte sich das erste Eis am 28. November. Am 4. December 
haben sich von der Einmündung der Bogyiszloer Durchstiches in den bereits geschwächten 
Hauptstrom bis Borev unterhalb der Ausmündung des neuen Sarviz-Canals, so auch oberhalb 
Szeremele von Perbal bis Szt. Istvan aufwärts, dann im Daroszer und Wörösmarther Donau­
gebiete durch Zusammenschiebungen längs den in den Krümmungen erscheinenden Sand­
bänken, Eisbrücken gebildet, welche jedoch ebenfalls nicht von Bestand waren. 

Am 15. December Nachts hat sich bei dem sogenannten Mühlschwall (unterhalb Apatin) 
die bis Kapuszina aufwärts reichende Eisbrücke in Bewegung gesetzt und an Schiffen und 
Mühlen beträchtlichen Schaden angerichtet. 

Am 29. December war der Hauptstrom von Gerjen abwärts bis zum Drauek vom Eisgang 
frei und wurde auch schon von einigen Dampfschiffen befahren. 

Am 20. Jänner haben sich in diesem Strombezirke abermals einige Eisdecken gebildet, 
welche jedoch am 23. Februar ihren un!lchädlichen Abzug fanden. 

Am 25. war die Donau schon ganz eisfrei. 
Auf der Theiss zeigte sich das erste Eis am 21. November. Am 27. November war 

schon beinahe der ganze Fluss zugefroren und die Eisdecke 2-4 Zoll stark. 
Am 1 7 · December schon erfolgte bei Szegedin wieder der Eisgang, wo bei die Schiff­

brücke zerstört wurde. 

. Bei Szoln.ok setzte ~ich das Eis am 23. December in Bewegung und am 27. war bereits 
die ganze Theiss vom Eise frei, so dass am 3. Jänner FahrzeuO'e dort eintrafen. Am 10. Jän­
n~r ~~or jedoch die Theiss hier wieder zu, während sie bei Sze~edin eine grosseMenge 'Treib­
eis führte. Am 28. Jänner war jedoch der Fluss abermals eisfrei. 

Am 6. Februar stellte sich neuerdings Eis ein und blieb stellenweise bis 11. stehen. 
Endlich am l. März verlor sich das Eis gänzlich und am 7. wurden bereits die Mühlen ein­
gebunden und begannen die Dampfschiffe ihre regelmässigen Fahrten. 
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Übersicht. 

I':11 Allgemeinen lass~n sich (blos für Nieder-Österreich) vier Eisperioden unterscheiden 
und mit Ausnahme der ~ritten, auch noch in jeder derselben Vor- und Nachperioden. 

Fast an allen Stationen, auf der Strecke von Stein bis Hainburg abwärts, begann die 
erste am 27.-30. November, an den übrigen stromaufwärts gelegenen Stationen erst am 
4. December. Das Maximum des Eistriebes trat fast überall vom 4. - 6. December ein, das 
Ende am 7. oder 8. December. 

. Die zweite Treibeisperiode begann auf der Strecke von Stein bis Hainburg abwärts fast 
an allen Stationen in der Zeit vom 29.-31. December. 

Auf der stromaufwärts gelegenen Strecke von Wallsee bis Mitterarnsdorf erst von 
10.-11. Jänner, zu welcher Epoche sich aber auch an allen iibrigen Stationen ein neuer oder 
wenigstens vermehrter Eistrieb einstellte. Die grösste Treibeismenge stellte sich ein, von 
"\Vallsce bis l\Iitterarnsdorf einschliessiich, am 12.-13. Jänner, an den übrigen Stationen zu­

erst vom 30. December bis 1. Jänner, dann wieder wie an den oberen Stationen in der Zeit 
vom 12.-13. Jänner. An den unteren Stationen von Stein bis Hainburg wurde das Aufhören 
des Treibeises, wie die erste Bildung und die Vermehrung zu einem Maximum zweimal, 
nämlich vom 31. December bis 2. Jänner und 13.-16. Jänner beobachtet, an den oberen 
blos vom 13.-14. Jänner. 

Schärfer ist die dritte Periode begrenzt, welche überall vom 21.-23. Jänner eintrat. 
Das Maximum des Eistriebes stellte sich vom 23.---.27. ein und das Ende vom 26.-28. 

Erst während der vierten und letzten Periode kam der Eisstoss an einigen wenigen 
Stationen auf kurze Zeit zum Stehen·: Die Treibeisperiode begann in der Zeit von 31. Jänner 
bis 3. Februar und erneuerte sich an einigen vom 5.-6. Februar. Auf der Strecke von Wall­
see bis .Mitterarnsdorf finden wir ein früheres Maximum des Eistriebes am 2.-3. Februar. 
Das eiD'entliche trat aber fast an allen Stationen in der Zeit vom 8.-10. Februar ein. 0 

Bei Wallsee, Fischamend und Regelsbrunn kam der Stoss am 9. -10. Februar zum 
Stehen, an allen übrigen Stationen hingegen stellte sich der Eisstoss nicht. Die Eisdicke war 
sehr ungleich, zu Wallsee 2", an den beiden anderen Stationen 13-14". In Folge der Stauung 
stellte sich nur bei Fischamend eine beträchtliche Erhöhung des Wasserstandes auf + 3' 1 O" 
oder ein um 6' l" seit Beginn der Eisperiode erhöhter Stand ein. In Wallsee betrug die 
Anschwellung 1' 3'', in Regelsbrunn nur 9". Die Temperatur am Tage der Eisstellung war 

0 0 

-6 bis -12 .. 
Bei Wallsee blieb der Stoss 9 Tage stehen, an den beiden anderen Stationen nur 4 Tage. 

Die Abnahme der Eisdicke während dieser Zeit betrug 0-5 Zoll. 
Die Änderung des Wasserstandes war unerheblich. Die Stromgeschwindigkeit zur Zeit 

des Eisaufbruches 4' 4" bis 6' O". 
Am 22. Februar stellte sich bei Regelsbrunn und Hainburg ein zweiter Eisgang oder 

eigentlich Eisdurchzug ein. 
Die Schollen waren 14" dick, der Wasserstand beziehungsweise nur -0' 10" und 

_ 1' 1 O". die Eiso-esch windigkeit 2' 2" und 3' O". Beim ersten Eisgange war die Temperatur 
' 

0 
0 0 

- 4 ~ 5 bis + 2 ~ 0, beim zweiten - 2 und - 3 . 
Mit wenigen Ausnahmen fällt das Aufhören des Eistriebes in die Zeit vom 13. bis 

19, Februar. 
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Winter 1857 /58. 

Für diesen Winter, welcher in vieler Beziehung sehr lehrreich ist, liegt eine reich­
haltige Reihe von Beobachtungen, sowohl von den nieder-österreichischen als ungarischen 

Stationen vor. 

Nieder-Wallsee. 

Hier lassen sich nach der graphischen Darstellung des Districtsleiters K a 11 i wo da zwei 
Vorperioden mit Treibeisbildung und eine Hauptperiode mit Standeis unterscheiden. 

Das erste Treibeis entstand am 5. Jänner, vermehrte sich bis 9. und 10. auf 0·4 und Yer­
schwand am 13. Am 18. und 19. Jänner stellte sich wieder vorübergehend Treibeis ein. 

Zum dritten Male bildete sich am 22. Treibeis. Schon am 26. Jänner stcllto sich <ler Stoss 
und erst am 16. März erfolgte der Aufbruch des Eises. Der Eisgang dauerte hierauf bis 21. 

Bis 11. März nahm die Dicke des Eises allmählich auf 12 Zoll zu, wclehes sich in dieser 

Stärke bis zum 1 7. erhielt. 
Während der Stoss stand, sammelte sich viel Stauwasser. Vom 24. Jänner bis 3. Februar 

erhob sich der Wasserstand allmählich von - 3' 9" auf + 2' 5" und sank, so lange der Stoss 
stand, nicht mehr unter -0' 8" (am 20. Februar), wodurch die Grenzen der Bewegung des 
Wasserspiegels für die Periode des Standeises gegeben sind. Der Abzug des Eises bewirkte 
bis 17. März eine rasche Abnahme d_es Standes auf - 3' 6", worauf die 'l'haufluth denselben 
bis 22. März auf + 4' 8" erhöhte. (Hier endet die graphische Darstellung.) 

Der Aufbruch des Eises am 16. März erfolgte bei &i.ner Stromgeschwindigkeit von 3' 6". 
Der Stoss stellte sich bei einer Temperatur von - 9° und begann bei + 1 9 5 abzugehen. In 
der Zwischenzeit blieb die Temperatur -1 9 5 bis -13 9 0. Die Thaufl.uth wurde durch Tem­
peraturen von - 2 9 0 bis + 4 9 0 eingeleitet. 

Mündung der Enns (bei Ennsdorf). 

Aus einer von Herrn K al 1 i wo da entworfenen gr~phischen Darstellung ist zu entnehmen, 
dass nur vom 9.-11., dann 28.-31. Jänner die Enns Treibeis in die Donau führte, dessen 
Menge 0·3 nicht überschritt. 

Die Darstellung reicht aber nur bis 31. Jänner. Es ist indess nicht wahrscheinlich, dass 
die folgende Periode ohne Eisbildung vorüberging. 

Ibbs . 

. Nac~ ~er ~raphischen Darstellung des Herrn Districtsleiters Perneke gab es hier nur 
zwei Treibeisperioden, die erste vom 4.-13. Jänner, die zweite vom 23. Jänner bis 6. März. 
Während der ersten steigerte sich die Eismenge bis 0·6, während der zweiten wurde die 
grösste Eismenge schon am 28. Jänner beobachtet mit 0·7. Später stieg die Eismenge nicht 
mehr über 0·4, weil die Eisbrücken im Oberlaufe offenbar den Zuzug des Eises aufhielten. 

A~1 2~. März p~ssirte der obere Eisgang und nahm den Strom in seiner ganzen Breite 
ern. Die Dicke der Eisschollen war 12". DieThaufluth schwellte den Strom von 12.-22. März 
allmählich von -2' 10" auf + 4' 9". (Hier endet die graphische Darstellung.) 
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Melk. 

Hier sind ~ie Verhältnisse sehr complicirt. Eisfreie Perioden von kurzer Dauer wechseln 
nac~ d~r g~aph.1schen ~arstellung des Herrn G. Pern eke mit Treibeisperioden. Als seltenes 
Ereigmss fur diese Station finden wir, dass sich am 25. Februar der Eisstoss stellte u d b' 
15. l\färz stehen blieb. n is 

Das erste ~reibeis fand sich am 4. Jänner ein, seine Menge steigerte sich sehr rasch. 
Am 9. rann es rn der ganzen Strombreite. Vom 13.-14. verschwand es. Vom 17.-19. 
stellte es sich wieder vorübergehend ein, die grösste Menge war nur 0·2; dann wieder vom 
22.-23. und steigerte sich bis 28. auf 1 ·0. 

Vom 1.-7. Februar war die Eismenge nie grösser als O·l, steigerte sich aber unter 
grossen Schwankungen bis 25. in dem Masse, dass der Stoss stehen bleiben konnte. Am 15. 
l\färz ging er mit l ·O Eismenge ab, mit welcher sich am 21. auch der Eisgang aus den 
oberen Gegenden einstellte. In der Zwischenzeit war die treibende Eismenge höchstens O·l. 

Die Dicke des Eises wuchs bis 8. März auf 10' O" ! Es ist demnach bei Melk eine beträcht­
liche Anschoppung des Treibeises erforderlich, bevor sich der Stoss stellen kann. Es dürfte 
<lesshalb auch die Angabe der übrigen Messungen von besonderem Interesse sein, zumal noch 
am 24. Februar die Eisdicke nur mit 2" angegeben ist. Am 26. Februar 3' 6'', am 4. März 
6' O" und noch am 13. März 4' O". Die treibenden Schollen waren am 16. d. M. 24", 
Yom 17.-19. noch 12", am 20. 6" stark. Der obere Eisgang führte am 21. Schollen von 

12'' Dicke. 
Unter diesen Umständen ist die grosse Menge Stauwasser begreiflich, welche den Wasser­

stand vom 24.-28. Februar von -3' 2" auf + 5' O" hob. Nun nahm der Stand wieder 
allmählich, wenn auch unter Schwankungen ab. Nach dem Abzuge des Eises fiel er bis 
18. März auf -2' 2"; die Thaufluth steigerte ihn hierauf bis 22., an welchem Tage die Darstel­

lung abbricht, auf+ 6' O". 
Der Eisstoss stellte sich bei -10° Temperatur. Während er stand, stieg sie nie über 

-1°, welches auch die Temperatur war, bei welcher der Aufbruch erfolgte. Über + 2~5 
erhob sich die Temperatur vor dem Eintritte der Thaufluth nicht. 

Mitterarnsdorf. 

Nach der gleichfalls von Herrn Perneke entworfenen graphischen Darstellung waren 
hier die Verhältnisse jenen an der vorigen Station ähnlich, die Mengen des Treibeises aber 
viel weniger schwankend. Der Stoss blieb vom 15. Februar bis 18. März stehen. 

Das erste Treibeis bildete sich vom 4.-5. Jänner, vom 6.-10. war die grösste Menge 
mit 0·4. Am 14. verschwand es. Am 18. und 19. stellte es sich wieder mit 0·2 ein. Vom 
23. an bleibend bis 14. Februar, dem 11age vor der Stellung des Stosses. Am 19. und 21. 
Eisgang auf der ganzen Strombreite, in der Zwischenzeit nur mit geringer Menge. ~ . 

Durch Anschoppung wuchs die Eisdicke schon am ersten Tage der geschlossenen Ern 
decke auf 3' 6" (obgleich sie Tags zuvor nur mit 1 i6 angegeben ist), bis 1. März sogar auf 
11' 6''. Am 12. wurde sie zu 4' O", noch am 18. zu 6' O" bestimmt, aber an sehr verschiedenen 
Punkten. Die treibenden Eisschollen waren am 19. März 24'', am 20. und 21. 12" und noch 

am 22. 6'' diele 
Begreiflich ist unter diesen Umständen die beträchtliche Erhöhung des Wasserstandes 

durch Stauwasser. Auffallend bleibt es nur, dass diese bereits am 10. Februar beginnt, während 
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der Stoss sich erst am 15. stellte. Bis 1 7. wuchs der Stand von -3' 2" auf + 8' O" und sank, 
während der Stoss stand, nicht mehr unter + 3' 5". Beim ersten Eisgange steigerte er sich 
neuerdings auf +6' 9'', am folgenden Tage (30. März) s.ank der Stand pl~tzlich auf ~O' 4", 
worauf ihn die Thaufl.uth wieder zu erhöhen begann. Die ~emperatur, be~ welcher sich de~ 
Stoss stellte, war -8°, an zwei Tagen früher jedoch -10 . Der erste Eisgang erfolgte bei 
+3°, der zweite bei -3°. Drei Tage hindurch war die Temperatur über Null, bevor der Eis-

aufbruch begann. 
Stein. 

Graphische Darstellung unter der Leitung des Herrn Ingenieurs More 11 i von dem k. k. 
Baupraktikanten Anton Go 11 entworfen. Die Bildung des Treibeises begann am 5. Jänner 
gleich mit 0·5 Menge, welche sich am 6. und 7. auf 0·8 steigerte. Am 15. wurde das letzte 
'.l'reibeis beobachtet. Am 18. und 19. stellte sich wieder vorübergehend Treibeis ein, mit dem 
Maximum der Menge von 0·2. Zum dritten Male und bleibend am 22., am 28. steigerte sich 
die treibende Eismenge plötzlich auf 1 ·0. Sonst schwankte dieselbe in dieser P erio<le nur 

zwischen 0·1 und 0·5. 
Am 8. Februar blieb der Stoss stehen, der Aufbruch des Eises erfolgte erst am 20. l\Iärz. 
Die Bewegung des Wasserstandes ist höchst bemerkenswertb. Am 30. Jänner war der 

Stand nur -4' 2'', vom 10.-11. Februar hingegen bereits + i' 5''. Die Erhöhung durch 
Stauwasser betrug daher nicht weniger als +11' 7". Vom 15.-16. März nahm der Stand 
wohl allmählich und unter Schwankungen auf + 3' l" ab, hob sich aber in Folge der gestauten 
'l'haufluth bis 20.-21. neuerdings und zwar bis auf + 9' 10". Die Abnahme der treibenden 
Eismenge bewirkte aber schon bis um Mittag am 21. ein rasches Sinken bis + 1' 3", worauf 
das Steigen sich wieder fortsetzte. 

Der Eisaufbruch am 20. erfolgte bei einer Stromgeschwindigkeit von 2' 6". 
Der Eisstoss stellte sich bei -7°. Bis 14. März erhob sich die Temperatur nicht über 

±0°. Von da an bis 22. schwankte sie zwischen -1° und +5°. 

Tulln. 

Graphische Darstellung unter der Leitung des Herrn Districtsleiters Larnisch von 
dem Baueleven Herrn Leopold Höck entworfen. 

Eine grössere und eine kleinere Treibeisperiode gehen auch hier der Hauptperiode der 
Beeisung voraus, erstere vom 5.-14. Jänner mit der grössten Eismenge= 0·6 am 6. und 8., 
letztere vom 17.-19. mit der grössten Eismenge von nur 0·15. 

Die Hauptperiode beginnt mit der Treibeisbildung vom 22. Jänner in unbeträchtlicher 
Menge. Dennoch blieb schon am 24. der Stoss stehen und begann der Abgang desselben erst 
am 19. März. Die Dicke des Eises im stehenden Wasser wuchs bis 1. März langsam aber 
ununterbrochen auf 18" und begann erst am 14. März abzunehmen. 

Vom 23.-24. Februar war der Wasserstand -1' 10". Das Stauwasser in Folge der 
Stellung des Stosses schwellte ihn bis 25.-26; schon auf + 4' O". Während der Stoss stand, 
~urde der tiefste.Stand mit ±0' O" vom 27.-28. Februar beobachtet. Beim Eisgange steigerte 
sich de_r Stand bis 21.-22. März auf + 5' 8", worauf wieder ein langsames Sinken eintrat. 

Die Temperatur, bei welcher sich der Stoss stellte, ist auffallend hoch, nämlich -3°. 
So lange er stand, schwankte dieselbe zwischen -13 ° bis + 0°. Am TaO'e des Aufbruches 
der Eisdecke und zwei Tage hindurch früher stieg die Temp~atur auf +so. 
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Auf einem gleichfalls unter der Leitung des Herrn Districtsleiter Larnisch von dem 
B_aueleven Herrn Leopold Höck entworfenen Tableau sind die Querprofile des Stromes für 
die Wassermarke am Dürnsteiner Felsen, die Steiner Donaubrücke, dann den Zwentendorfor 
und Tullner __ Pegel ersichtlich. Diese Querprofile gelten für den 29. December 1858. Da 
jedoch die Anderungen, welche sie durch den im folgenden Winter stattgehabten Eiso·anl!' 
erlitten, nicht ersichtlich gemacht wurden, so übergehe ich sogleich zur Schilderung der eEis,= 
verhältnisse an der folgenden Station. 

Höflein. 

Graphische Darstellung von dem Herrn Districtsleiter Tho ma yer. Nach derselben zeigte 
sich das erste Treibeis am 4. Jänner, die Menge nahm sofort stetig zu. Am 10. ,Jänner bereits 
stellte sich der Stoss und ging erst am 20. 1\Iärz wieder ab. Bei geringer Eismenge dauerte 
der Eisgang auch noch an den beiden folgenden Tagen. 

Die Eisdickc wuchs langsam und continuirlich und erreichte mit 33" am 5. 1\Iärz das 
.:\Iaximum. Erst am 12. begann sie wieder abzunehmen. 

Die Stellung des Stosses bewirkte vom 9.-11. Jänner eine Erhöhung des Wasserstandes 
Llureh Stauwasser von -3' 8" auf +2' 10", also um 6' 6". Während aber der Stoss stand, 
verringerte sich der Stand bis 24. Februar allmählich wieder auf -3' 1 O" und erhob sich auch 
bis 18.· ~Iärz nur auf --3' 2", bis zum Eisgange hingegen am 20. sehr rasch auf + 2' 2", sank 
sodann am folgenden Tage auf + 1' O", um sich dann neuerdings zu erheben. 

Der Eisgang begann mit einer Stromgeschwindigkeit von 6 Fuss. 

Nussdorf. 

Die Verhältnisse sind hier jenen an der vorigen Station sehr ähnlich~ Der Entwurf ist 
ebenfalls von Herrn Thomayer. 

Das erste Treibeis zeigte sich am 5. Jänner und gleich mit 0·3 Menge. Der EisstnsR 
stellte sich am 9. und ging auch um einen Tag früher ab, als an der vorigen Station. Am 
19. und 20. war der Strom in seiner ganzen Breite mit treibenden Eisschollen bedeckt, weiter 

reicht nicht die Darstellung. 
Über die Eis dicke liegen nur wenige Messungen vor, welche folgende Resultate gebeu: 

5. Jänner =2", 6. =3", 7. und 8. =4", 31. Jänner =8", 28. Februar =23", 8. l\1ärz=42". 
Vom 8.-9. Jänner erhob sich der Wasserstand in Folge der Stellung des Stosses von 

-±' O" auf + 2' 3", sank jedoch hierauf unter Schwankungen bis 1. Februar wieder auf 
-2' 7''. Bis 19. März erhielt er sich hierauf zwischen +O' 3" und -1' 10". Selbst am 

20. März war der Stand nicht höher als + 1' 6". 
Der Aufbruch des Eises erfolgte mit einer Stromgeschwindigkeit von 5'. Der Stoss stellte 

sich bei -10° Temperatur und ging bei + 5 ° ab. Auch 'l'ags zuvor wurde diese Tempe_;atur 
schon beobachtet. Während der Eisstoss stand, schwankte die Temperatur zwischen + 3 und 

-16 °, letztere Temperatur kam an vier Tagen vor. 

Florisdorf. 

Aus der von dem Herrn k. k. Brückenmeister Franz :Made r entworfenen graphischen 

Darstellung ist Folgendes zu entnehmen. 
Denkschriften dflr mathem.~naturw. Cl. XXIII. Bd. 
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D T 'b · t llte si'ch am 5 Jänner ein Seine Menge wuchs so rasch, dass schon as erste rei eis s e . · 
am S. der Stoss stehen blieb. Der Abzug des Eises begann erst am 19. ~lärz und der Eisgang 

dauerte in der ganzen Breite des Stromes bis 24. einschliess!ich. . . „ . 

Die vor den Brückenjochen zusammengeschobenen Eismassen erreif'hten ~me ~Iac:htig-

keit von 3-17 Fuss! 
Das Stauwasser, welches sie erzeugten, schwellte den \Vasserstand vom 8.-11. Jänner 

von -4' 8" auf ± O' O", also um 4' 8''. Vom 13.-14. d. ~I. war derselbe noch um O' 2" höher. 
Bis 2. Februar nahm jedoch der Stand wieder auf -2' 10" a? und stieg auch, so lange das 
Eis stand, nicht über -0' 10". Erst beim Eisgange erhob er sich vom Beginn desselben bis 
21.-22. März rasch von -2' O" auf +5' 8'', sank jedoch am folgenden Tage bereits wieder 

auf + 2' 3". Die wieder folgende Erhebung war unbeträchtlich. 
Vom 20.-22. März steigerte sich beim Eisgange die Stromgeschwindigkeit von 6' auf 10'. 
Der Eisstoss stellte sich bei einer Temperatur von -8°. Der Eisa.ufbruth begann bei 

-5 ° und so lange derselbe dauerte, erhob sich die Temperatur nicht ül.ier ± 0 °. Freilich sind 
dies nur die Morgentemperat_uren. Während der Stoss stand, schwankte die Temperatur 
zwischen ± 0 ° und --15 °. 

Fischamend. 

Nach der graphischen Darstellung des Herrn Districtslciters llalJi n i si11d Jie Tage der 
ersten Treibeisbildung und Eisstellung, so wie des Aufbruches, dieselben wie an der vorigen 

Station. 
Vom 22. Jänner ai1gefangen aber bis zum Ei11tritt des Eisganges am 19. ~färz war ein 

Streifen in der Mitte des Stromes, welcher 0·4 Breite einnahm, eisfrei, so dass nur die Ufer 
mit Eis garnirt blieben, welches beiderseits 0·3 Breite einnahm. Der Strom war Jenrnach 
nur von 8.-21. Jänner ganz mit Eis überbrückt. Auf dem eisfreien Streifen scliwamm etwas 
Treibeis, welches jedoch an manchen 'I1agen ausblieb. Es scheint loser Dust gewesen zu sein. 
Die Menge der treibenden Schollen nahm beim Eisgange rasch bis 22. ~lärz ab, mit 'vclchem 
Tage die graphische Darstellung auch abbricht. 

Über die Eisdicke liegen nur wenige Angaben Yor, die grösste mit 15'' ist vorn 1. l\Iärz. 
Am 31. Jänner ist sie mit 12", am 11. Jänner mit 8" angegeben. Eine andere grösser~ Reihe 
von Angaben ist mit den vorstehenden nicht in Übereinstimmung zu bringen und zeigt über­
haupt grosse Schwankungen. 

Vom 6. -8. Jänner bewirkte Stauwasser eine Erhöhung des Wasserstandes um 5' 3", 
bis 2. Februar nahm jedoch der Stand wieder um 5' 8'' ab und schwankte dann zwischen beiden 
Grenzen bis zu Anfang des Eisganges. Vom 17.-21. erhob er sich wieder um 3' 9". Die 
absoluten Pegelstände fehlen, daher hier nur die Änderungen ersichtlich sind. 

In dem eisfreien Streifen war die Stromgeschwindigkeit in der Regel 3'. 
Der Stoss stellte sich bei einer Temperatur von -8 ° während er stand schwankte sie 

• 0 ' ' 

zwischen +1 und -16°. Der Eisgang begann am 19. bei-1°, und erst am 21. ßlärz erhob 
sich die Temperatur auf + 1 °, am 22. auf + 3 °. 

Reg e 1 s b r u n n. 

Nicht minder merkwürdig sind hier die Verhältnisse nach der gleichfalls von Herrn 
Baldini entworfenen graphischen Darstellung. 
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E~stes. Treibeis am 5., Stellung des St~sses am 7. Jänner. Vom 20. Jänner bis 13. Februar 
einschhesshch der Strom bis auf etwas weniges Treibeis an einem der be'd u.c · f · . i en 1er ganz e1s re1. 
Vom 14. Februar bis 19. März wieder ganz mit Eis überbrückt Yom '>O '>'> E' b · .. . . · .... -...,_,. isgang e1 
allmahhcher Abnahme der Eismenge, welche indess am 22. noch 0·7 betrug. 

Erst bei der wiederholten Stellung des Stosses findet eine beträchtliche Erhöhung de~ 
\Vasserstandes durch Stauwasser statt, vom 12.-25. Februar um 5', hierauf blieb der Stand 
fast unverändert 1' bis 1' 6" tiefer. Das Maximum beim Eisgange am 20. war nur um 2' 4" 
höher als am 14., an welchem Tage das Minimum des Stauwassers beobachtet worden ist. 

Die erste Stellung des Stosses erfolgte bei -10°, die zweite bei -15°. Am 20. Jänner, 

als der Strom zuerst eisfrei wurde, war die Temperatur +4°. Dem Eisgange am 20 . .Jiärz 
gingen einige Tage hindurch Temperaturen von + 1 ° bis + 3 ° voraus. 

Hainburg. 

Auch für diese Station liegt eine graphische Darstellung des Herrn Baldini vor. Wieder 
sind die Verhältnisse wesentlich anders als an der vorigen Station. 

Der Zuzug von 'l1reibeis, welches sich ebenfalls zuerst am 5. Jänner und gleich in beträcht­
licher nJ enge einstellte, sank am 7. ohne Zweifel in Folge der stromaufwärts gebildeteu Eis­
brücken auf 0· 1. Erst vom 20. Jänner an stellten sich an einzelnen Tagen grössere Treibeis­

mengen em. 
Am 30. Jänner stellte sich plötzlich der Stoss und blieb in der ganzen Strombreite bis 

einschliesslich am 18. l\färz stehen. Am 19. begann der Eisgang und dauerte bei abnehmen­

der Eismenge bis 22. 
Durch Stauwasser erhöhte sich der Wasserstand vom 27. Jänner bis 6. Februar anfangs 

rascher, dann langsamer, von -3' O" auf + 2' 5", sank hierauf bis 1. März langsam auf -0' 3". 
Am 18. 1\färz war er noch nicht höher als + O' 10" und dennoch wurde schon am 21. das _ 

l\Iaxirnnm mit + 7' 10" beobachtet. 
Am ersten Tage des Eisganges war die Stromgescb~indigkeit nicht grösser als O' 11", 

am 'l'age vor der Eisstellung (29. Jänner) l' 6". 
Das Eiss stellte sich bei -11° Temperatur und begann bei + 3 ° abzugeben. Während 

der Stoss stand, schwankte die Temperatur zwischen +0° und -14°. 

Mündung der March (bei Scbosshof). 

Graphische Darstellung des Herrn Ba 1 d in i. 
Vom 4.-5. Jänner Treibeis in grosser Menge. Vom 6. Jänner bis 20. März erne 

geschlossene Eisdecke. Am 21. und 22. Eisgang mit rasch abnehmender .Menge der Schollen. 
Die Dicke des Eises wurde am 16. Jänner zu 8", am 7. Februar zu 10", am 1. l\färz zu 

12", am 18. März wieder zu 10" und am 20. zu 7" bestimmt. 
Während der ganzen Dauer der geschlossenen Eisdecke schwankte der Wasserstand nur 

zwischen + 1' 2'' und + O' 5". Vom 19.-21. März erhob sich der Stand rasch von + 1' O'' 

auf + 9' O". · . . . " 
Am Tage vor der Stellung des Stosses war die Stromgeschwmd1gke1t nur 8 , am ersten 

'11age des Eisganges 2', am zweiten 2' 6". . 
0 

• „ . 

Der Stoss stellte sich bei -10°, der Eisgang begann bei + 1 , seit 16. Marz war mdess 
die 'J1emperatur bereits ± O bis + 3°. Während der Stoss stand, schwankte die Temperatur 

zwischen +4° und -17°. 
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Von den ungarischen Stationen liegt für diesen Winter eine grössere. Anzahl von lehr­

reichen Berirhten, Plänen und graphischen Darstellungen vor, welche Jedoch von Herrn 
Hofrath Haidinger bereits im 18. Bande der Denkschriften der kais. Akademie der Wissen­

schaften veröffentlicht worden sind: "Bericht über die Eisdecke der Donau in Ungarn im 
Winter und ihren Bruch im .März 1858, nach den Mittheilungen des Herrn k. k. Landcs­

Baudirectors Florian M en e p a c e in Ofen". 
Irh darf daher füglich von einer detaillirten Geschichte der Eisverhältn~~se in Ungarn in 

diesem Winter Umgang nehmen und mir blos vorbehalten, in der folgenden Ubersicht und bei 

cler Ableitung von Resultaten auf diese Publication zurückzukommen. 

Ü b e r s i c h t. 

Das erste 'I.1reibeis wurde an der Station Pesth-Ofen vorn 20.-23. I>cccmbcr beobachtet 
mit 0·3 bis 0·4 1\Ienge. An allen übrigen Stationen findet man davon keine Erwähnung. 

Allgemein, nämlich sowohl an den niederösterreichischen als ungarischen Stationen ist 
das erste Treibeis am 4. und 5. Jänner beobachtet worden. Auf der Stromstrecke vou 'Yall­
see bis Tulln, dann bei Komorn führte die rasche Vermehrung desselben glcieh na!'h seiner 
ersten Bildung nicht zur Stellung des Stosses, sondern es lief mit einem l\Iaximum der .Jicugc 
zwischen dem 6.-10. Jänner ab. Es trat nun wieder eine Verminderung ein uud z wisc-hc11 
dem 13.-15. Jänner verschwand das Treibeis gänzlich. 

An den genannten Stationen mit Ausnahme vou Ybbs stellte sic-h ein sd1wa1·hcr Eistrieb 
hierauf wieder vom 17.-19. Jänner ein. 

An diesen Stationen führte erst die neue Treibeisbil<luug vom 21. -23. Jänner zur Bil­
dung des Stosses und durch denselben zu einer geschlossenen Eisdecke. 

Die Tage der Eisstellung sind sehr verschieden. Dieselbe erfolgte bei Hegclsbrunn 
am 7., Florisdorf und Fischamend am 8., Kussdorf und Mohacs am 9., Höflein und Pesth­

Ofen am 10., Tulln am 24., Wallsee und Komorn am 26., Hainburg am 30. Jänner; Stein 
am 8., Mitterarnsdorf am 15. und l\felk am 25. Februar. Bei Ybbs kam der Stoss gar nicht 
zum Stehen. Die Temperatur- und Wasserstandsverhältnisse können so grosse Cnterschiede 
nicht bewirken, wohl aber die Gestalt und Tiefe der Querprofile und der Umstand, ob und 
in welcher Entfernung sich ober- oder unterhalb der Station oder bei dieser selbst Eisbriieken 
bilden, welche den Zug oder Abzug des Treibeises hemmen. 

Die Dicke des Eises am Tage der Eisstellung ist sehr verschieden. Die Angaben schwan­
ken zwischen 1 bis 12", wenn wir von der extravaganten Angabe mit 42" bei l\Iitterarnsdorf 
absehen, welche sich offenbar nicht auf Tafel- oder Grabeneis, sondern auf angeschopptes 
Treibeis beziehen kann. 

An allen Stationen erzeugte die Eisstellung mehr oder weniger Stauwasser und hatte 
hiedurch eine Erhöhung des Wasserstandes zur Folge. Vergleicht man die Stände am Tage 
der Eisstellung mit jenen am 4.--5. Jänner, dem Tage der ersten 'freibeisbildung, so findet 
man folgende Unterschiede: 

Florisdorf . -2' 7. 1) Tulln . -t-2. 3' 
,\-allsee . +o 10 Komorn +3 0 

Hainburg , . + 1 10 

Melk +1 3 Nussdorf. . +5 7 
Pesth-Ofen . .-1 7 Stein . -t-7 2 
Höflein • -t-1 9 Mitterarnsdorf +9 1 

1
) Das Stauwasser stellte sich erst an den folgenden Tagen ein. 
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„ Viel bedeutender noch würden die Unterschiede sein, wenn man die absolut höchsten 
Stande des Stauwassers berücksichtiget hätte, welche in der Regel erst einige Tage nach der 
Stellung des Stosses beobachtet worden sind. Es erhob sich der Wasserstand in 

Wallsee' YOm 24. Jänner bis 3. Februar um 6' 3' ( 12 ') 
Melk 

" 24. bis 28. Februar 8 2 (120 ) " Mitterarnsdorf 
" 

10. 
" 

16. 
" 11 2 (138 ) 

Stein 
" 30. Jänner bis 10. Februar 

" 11 7 
Tulln 

" 23. bis 25. Februar 5 10 ( 18 ) " Höflein 9. bis 11. Jänner 6 6 ( 33 ) " Nussdorf 8. 9. 6 3 ( 42 ) " Florisdorf 8. 
" 

13. 4 11 (204 ) " Fischamend 6. 
" 8. 5 4 ( 15 ) 

Regelsbrunn 
" 

12. 
" 25. Februar 5 0 ( 11 ) ? 

Hainburg 
" 27. Jänner bis 6. Februar 

" 
5 5 

Komorn 11. bis 26. Jänner 5 5 ( 11 ) ? 
Pesth·Ofen 

" 
13. 

" 
23. 

" 
3 0 ( 18 ) 

Mohacs 
" 

13. 
" 

25. 
" 

5 1 ( 19 ) 

Die in den Klammern stehenden Zahlen geben die grösste, während der geschlossenen 
Eisdecke beobachtete Eisdicke, welche wohl mit der Zunahme des Stauwassers nicht im Ver­
hältnisse steht, aber im Allgemeinen die grosse Rolle dieses Factors bei der Ansammluug 
Yon l';tauwasser darthut. 

Die Lufttemperaturen, bei welchen sich der Eisstoss stellte, sind an den verschiedenen 
Stationen zwischen den ziemlich engen Grenzen von - 7 ° bis -11 ° eingeschlossen. Nur Tulln 
macht mit --3° eine sehr bemerkenswerthe Ausnahme. Wahrscheinlich war es hier ein im 
Abgehen begriffener Eisstoss, der sich beim Wiedereintritt von niederen Temperaturen am 
~ 1. stellte, denn am 20. war die Temperatur + 4 ° und am 22. -5°, 

Rücksichtlich der Zeit des Abganges der Eisdecke finden wir eine grosse Übereinstim­
mung. Bei Wallsee und 1\Ielk fällt sie auf den 15.-16., auf der langen Strecke von Mitter­
arnsdorf bis Hainburg auf den 19.-20., an den ungarischen Stationen auf den 20.-21. März. 
Es stellt sich demnach eine nicht unbeträchtliche Verzögerung an den unteren Stationen gegen 
die oberen heraus, zwischen Melk und 1Hohacs von acht Tagen . 

• Jedoch erfolgte auf der Strecke von Wallsee bis Mitterarnsdorf, wo die localen Eisgänge 
früher stattfanden, ein zweiter Eisgang am 21., also nahe um die Zeit des allgemeinen Eis­
ganges auf der Donau, es war jedoch ein blosser Durchzug der Eismassen der höheren Strom-

gegenden. . 
Bei Fischamend ergab sieh ein loealer: aber nur partieller Eisgang ~reits am 22. Jän­

ner; bei Regelsbrunn, der nächst tiefer gelegenen Station, ging schon zwei 'I1agc früher die 
Eisdecke gänzlich ab. ·w ahrscl1einlich war der in Fischamend sich einstellende partielle Eis­
gang die Folge davon. Hier ergänzte sich der abgegangene Stoss nicht, wohl aber stellte sich 
:tm 14. Februar bei Hegelsbrunn der Stoss wieder in der ganzen Breite des Stromes. 

Dieser Winter ist durch die lange Dauer der geschlossenen Eisdecke ausgezeichnet. 
Zwischen dem Tage der ersten Eisstellung nnd jenem des beginnenden allgemeinen Eisgan­
ganges verflossen in: l\fobacs 73, Hegelsbrunn 72. Florisdorf und Fischamend 70, Höflein 
und Nussdorf 69, Pesth-Ofen 61, Tulln 54, Kornorn 53, Wallsee 49, Hainburg 48, Stein 40, 

.Mitterarnsdorf 3 2, l\felk 18 Tage. 
Die Anaaben über die Eisdicke beim Beginne des allgemeinen Eisganges schwanken an 

0 . 

den wenigen Stationen; von welehen .Jfessungen Yorliegen, zwisf'hen 8 bis 25". 
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Die Wasserstände der ersten Tage des allgemeinen Eisabganges waren an ~en verschie-

0 3, 311 bis + 3' 11" von J. enem des Tages, an welehem sich der Stoss 
denen rten nur um - . . 

h . d d · Allgemeinen beim Eisgange höher. Würde man sie aber nut den stellte, versc ie en un im . . . . 
höchsten Ständen des Stauwassers vergleichen, so würde sich ohne Zweifel zur Zeit des Eis-
aufbruches ein tieferer Stand als für die Zeit des Maximu~ der Staufluth _ergeben. haben. 

E
. "t "t t di"e Thaufl.uth daQ Querprofil unter der Eisdecke und erle1ehtert h1edurch mersei s erwei er ~ 

den Abzug des Stauwassers, andererseits erhöht seine zunehmende l\~enge ~en WasseTrstand 
und es tritt daher eine Compensation ein, die sich in dem nahe gleich bleibenden '' asser-

stande äussert. 
Die Stromgeschwindigkeit am ersten Tage des Eisabganges schwankt an den verschiedenen 

Stationen zwischen O' 11" und 6' O". 
Die Temperaturen, bei welchen der Eisgang begann, liegen zwischen -1 ° bis + 5 °. 

Eisdurchzüge kamen selbst bei Temperaturen von -3 ° vor. · 
Der allgemeine ~isgang hörte an den meisten Stationen vom 20.-2 2. ~J:irz auf, lwi 

Florisdorf am 24., Komorn am 25., Pesth-Ofen am 26., l\Iohacs am 2G.-2i. ~liirz, also 

wie zu erwarten, an den ungarischen Stationen später. . 
Über die Dicke des Eises für diese letzte Phase der Bccisung liegen nur fiir clic Strecke 

von Wallsee bis Mitterarnsdorf Messungen vor, welche ziemlich übcreinstimrne11J !:.l-1 Y für 

die Dicke der abziehenden Schollen ergeben. 
Der Wasserstand war an keiner Station, Stein ausgenommen, tiefer als zur Zeit des 

allgemein beginnenden Eisganges, sondern um 0 bis 5' 10" höher. In Stein aber in Folge einer 

Eisstopfung vor dem Eisaufbruche, um 5' tiefer. 
Die Temperaturen, bei welchen der Eif'gang aufhörte, liegen zwischen -3 ° und + 8 °. 

Winter 1868/69. 

Für diesen Winter liegt das reichste Beobachtungsmateriale der ganzen Jahresreihe vor. 
Nicht nur ist die Anzahl der Stationen grösser als in irgend einem der friihcren Jahrgänge 
und vertheilen sich dieselben sowohl über Ober- und Niederösterreich, so wie Ungarn, sondern 
es sind den gewöhnlichen graphischen Darstellungen der Eisverhältnisse Situatiomplänc> für 
bedeutende Stromstrecken und Querprofile in grosser Anzahl beigeschlossen. Es sin<l l3cilagen, 
deren Werth für die Ableitung der Endresultate aus den Beobachtungen aller Jahrgänge 
besonders in's Gewicht fällt, wenn es sich darum handeln wird, die Ursachen anzugeben, aus 
welchen an einer Station der Eisstoss sich leichter stellt, als an einer anderen und schwerer 
abgeht, Eisschoppungen und mit ihnen eine gefährliche Vermehrung von Stauwasser mehr :z;u 
fürchten sind, der Abgang des Eises leichter oder schwerer erfolgt und von anderen Ereig­
nissen, welche von Wichtigkeit sind. 

Für die specielle Geschichte der Eisverhältnisse im Jahre 1858/9 sind diese Beilagen 
wohl nur von untergeordneter Wichtigkeit, weil die Eisbildungen ganz im Gegensatze zu 
dem verflossenen Winter unbedeutend waren und daher auf die Änderungen der Längen- und 
Querprofile, welche hier in Betracht zu ziehen wären, keinen oder nur einen sehr unerheb­
lichen Einfluss äusserten, während die erwähnten Beilagen bei der Lösung der Fragen nach 
den constant wirkenden Ursachen, welche bei den Endresultaten aus mehrjährigen Beobach­
tungen aufgeworfen werden ki:innen, die besten Dienste zu leisten vermögen, natürlich in der 
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\~ oraussetzung, dass durch die Entwürfe für diesen Jahrgang mittlere Verh~ltnisse dargestellt 
smd. 

rc • Ich beschränke mich daher hier auf die Citirung dieser Beilagen am betreffenden Orte, zum 
Zeichen ~ankbarer Anerkennung der Bemühungen jener Organe, von welchen sie entworfen 
worden smd. 

Aschach. 

G.raphis?he Darstellung von dem k. k. Herrn Districts-Bauleiter Jos. Enzenhofer. 
Aus dieser smd drei Perioden mit Treibeis zu entnehmen vom 11 -15 ..,...,. T b 17 b' _ , • • .L'oO'\em er, . is 
22. De~em~er und ~ine .längere vom 6. bis 25. Jänner mit einer Unterbrechung am 20. Jän­
iier. Die Eismenge ist mcht ersichtlich. 

Der Eisstossdurchgang von der Donau in Baiern fand am 12. und 13. Jänner statt. 

Beigeschlossen ist eine Donaukarte für die Strecke von der k. bairischen Grenze bei 
Engelhartzell bis Aschach in vier Blättern und eine andere ähnliche Karte für die strom­
abwärts liegende Strecke von Aschach bis Ottensheim, beide ebenfalJs vom Herrn Enz e n­
h ofer entworfen. Für das Studium der ersten Eisbildungen ist insbesondere die letztere 
lehrreich, ich habe sie daher meiner Abhandlung angeschlossen. (Tafel IV.) 

Obermühl. 

Uie graphische Darstellung ist gleichfalls vom HerrnJos. Enzenhofer. Sie lässt genau 
dieselben Treibeisperioden wie zu Aschach entnehmen. 

Linz. 

Grapbisrhe Darstellung des Herrn k. k. Stromaufsehers Franz S eh mi d t. Nach der­
selben zwei Treibeisperioden. Die erste vom 18.-21. December mit nahezu gleichbleibender 
Eismenge von 0·6 bis 0·7, die zweite vom 8.-24. Jänner, Maximum vom 10.-11. mit 0·5, 
Ronst schwankende Menge bis zum Verschwinden vom 7.-26. Am 21. kein Treibeis. 

Angeschlossen ist ebenfalls eine „Situation" der dem Districtsbauamte zu Linz zugewie­
senen Donau-Stromstrecke zur Darstellung der Eisverhältnisse des laufenden Winters, in zwei 
Blättern, eines für diese, das andere für die folgende Station, die Donaustrecke von Ottens­

heim bis Mauthausen enthaltend. 

Mauthausen. 

Graphische Darste1lung des Herrn k. k. Stromaufsehers Anton Riedl. Zwei Perioden 
mit Treibeis, die erste vom 18.-21. December mit dem Maximum =0·4 der Eismenge am 
19., die zweite vom 9.-18. Jänner mit dem Maximum ebenfalls =0·4 der Eismenge am 11. 

Grein. 

Graphische Darstellung des Herrn Donau-Districtsleiters R o i d tn er. An dieser ~tation 
kamen wieder drei Zeiträume mit Treibeis vor. Der erste vom 13.-14. November mit dem 
Maximum der Eismenge von nur O·l, der zweite vom 18.-21. December mit der grössten 
Eismenge von 0·7 am 19., der dritte endlich vom 9.-19. Jänner mit der grössten Eismenge 
von 0·6 am 11. .Mit geringerer Eismenge als O·l begann und endete jede dieser Perioden 

1-2 Tage früher oder später. 
Ebenfalls von Herrn Roid tner liegt auch ein sehr prägnanter Situationsplan der dem 

Greiner Districtsarnte zugewiesenen Donaustrecke von :Mauthausen bis Hirschenau in drei 
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Blättern vor, wel;her aber im Sommer 1859 aufgenommen ist und daher mit den Eisverhält­

nissen des verflossenen Winters in keinem engeren Zusammenhange steht. 

Es ist dies das Materiale, welches von den oberösterreichischen Stationen vorliegt. Aus 
dem Berichte der Linzer k. k. Landes-Baudirection an die dortige Statthalterei vom 3. Sep­
tember 1859, z. 3632, ist zu entnehmen, dass sich der Eisstoss im verflossenen 'Yinter in 
Oberösterreich nirgends gestellt hat und wie auch die graphischen Darstellungen lehren, eiue 

blos unbeträchtliche Treibeisbildung stattfand. 
Nach der Ansicht der Landesbaudirection bildet sich der Eisstoss gewöhnlieh vorerst 

am Donauwirbel, indem daselbst nebst der Strommenge (soll wohl hcissen Eismenge) aucl1 
eine ungünstige Strömung des Wassers einwirke, wodurch die grössten Eistafeln in vertic·aler 
Stellung mit ihren Flächen an einander gedrängt werden und eine sehr mächtige Eis<lL'1·ke 

entstehe. 
Sobald in dieser Weise der Eisstoss am Donauwirbel sich gestellt habe, wachse diP Eis-

decke rasch stromaufwärts bis oberhalb Grein, vorzüglich beim Ende des Donauhollcrs, in­
dem namentlich bei sehr kleinem Wasserstande, welcher keinen Abfluss in den Hiissgang 
ermöglicht, die Eismenge als auch die Stromwendungen <lie Absetz1111g des Eises in hohem 
Grade beglinstigen. Im Winter 1857/58 erstreckte sich <lic Eisdecke bis oberhalb Jlautli­

hausen. 
Als Hauptursachen der Eisstellung auf der unteren Donaustrcekc seien <lcm11al'l1 Ller 

Wirbel und Strudel zu betrachten und es stehe daher zu erwarten, dass <lurch die gcgen­
wärtig im Zuge befindlichen Correctionsarbeiten daselbst dem Treibeis künftighin ei11 leid1tercr 
Abzug eröffnet und dadurch eine Verzögerung der Eisstellung bewirkt werden würde. 

Auf der oberen Strecke von Linz aufwärts sei vorzugsweise die Linzer Brücke ein För­
derungsmittel für die Eisstellung. Das Stromprofil, ohnehin unter der Normalbreite, wird 
durch die Brückenjoche noch mehr verengt und es entstehe vorerst am linken Ufer in Folge 
der geringen Stromgeschwindigkeit eine grössere Ausdehnung des Landeises. 

D:;i.durch wird das Treibeis immer mehr und mehr zusammengedrängt und gelangt immer 
schwieriger durch die Brückenjoehe. Grosse Eistafeln, die zeitweilig anstehen, bringen es 
nach und nach zum Stillstand. 

Auf der obersten Donaustrecke seien vorzugsweise die Stromwendungen bei l1rnzell und 
Schlägen die Ursache der Stellung des Stosses. 

Nieder- Wallsee. 

Graphischer Entwurf des Herrn Districtsleiters Kalli wo da. Drei Perioden mit 'l'reib­
eis, vom 12.-14. November mit dem Maximum= 0·3 am 12., 18.-22. December mit dem 
.Maximum = 0·4 am 20. und vom 9.-18. Jänner mit dem Maximum = ü·5 am 11., und 
später schwankender Menge. 

_Beigeschlossen si~d zwei ebenfalls von Herrn Kalliwoda ausgeführte Querprofile für 
den Ort des Pegels, emes nach der Aufnahme am 31. December, das andere nach jener am 
12. März. Ob die nicht unbeträchtliche Änderung an einer Stelle des Bettes den Eisverhält­
nissen zuzuschreiben sei, ist naeh dem Zeitpunkte der Aufnahme der Profile und da die 
Eisbildungen sehr unbeträehtlieh waren , ziemlich zweifelhaft. Ich übergehe daher die 
Details. 
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lbbs. 

~raphi~ch.e Darstellung des Herrn Districtsleiters Franz Ru da. Nach dieser drei Perio­
den mit Treibeis, vom 19.-22. December, Maximum 0·6. 10 -19 und 15 19 J" 
l\faximum in beiden 0·4. ' · ""· .- · anner, 

Das beigeschlossene,. eb~nfalls v~n Herrn Ruda entworfene Querprofil ist am 31. Mai 
aufgenommen, steht somit mit den Eisverhältnissen dieses Winters nicht im näheren Zusam­
menhange. 

Melk. 

Die graphische Darstellung, ebenfalls von Herrn Ru da. Aus derselben sind zwei Eis­
perioden zu ent~ehme~, die erste vom 18.-22.' December mit der grössten Treibeismenge 
= 0·8 am 9., die zweite vom 9.-19. Jänner mit der grössten Treibeismenge am 11. mit 0·7, 
ist am 13. unterbrochen. 

Y on dem beigeschlossenen Querprofile gilt dasselbe wie bei der vorigen Station. 

Mitterarnsdorf. 

Die graphische Darstellung gleichfalls von Herrn Ru da, lässt ebenfalls zwei Treibeis­
perioden entnehmen, die erste vom 18.-22. December mit der grössten Eismenge = 0·5 am 
19. und 20., die zweite vom 7.-18. Jänner mit der grössten Eismenge am 11. und 15. ist am 
8. unterbrochen. 

Von dem Querprofile gilt das bei den beiden friiheren Stationen Angeführte. Überdies 
liegt eine vergleichende Zusammenstellung der Querprofile der letzten drei Stationen bei, 
gleichfalls von Herrn Ru da entworfen, jedoch bereits am 25. Februar. 

Stein. 

Die unter der Leitung des Herrn k. k. Ingenieurs Morelli von Herrn Schmcgno ent­
worfene graphische Darstellung lässt drei Perioden mit Treibeis entnehmen, die erste kurze 
am 14. November, die zweite vom 18.-22. December, die dritte vom 7.-19. Jänner ist am 
8. und 13. unterbrochen. Eine Abschätzung der Eismenge ist nach der Art der Darstellung 
nicht zulässig. 

Zwei ebenfalls von Herrn More 11 i aufgenommene Querprofile, entworfen für die Steiner 
Brücke nach Sondirungen am 13. December und 18. März, lassen Unterschiede erkennen, 
welche zwischen den Grenzen von ± 1' O'' liegen. Die grösste Tiefe bei ± 0°Wasserstand war 
bei der ersten Aufnahme 14' O", bei der zweiten 13' O". 

Tulln. 

Graphische Darstellung von Herrn Baueleven Leopold Höck, vidirt von dem Herrn 
Distrietsleiter La rn i s c h. Aus derselben sind zwei Treibeisperioden ersichtlich, die erste vom 
18.-22. December, mit der grössten Eismenge= 0·5 am 19.-20., die zweite vom 9. bi'1 
18. Jänner mit der grössten Eismenge= 0·5 am 11. 

Von den Herren Höck und Larnisch liegt auch noch ein vergleichendes Tableau der 
Querprofile vor, welche beim Dürnsteiner Schlosse, unterhalb der Steiner-Brücke, dann am 
Zwentendorfer und 'l'ullner Pegel am 14. April aufgenommen worden sind. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXIII„ ßd. 27 
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Höflein. 

Die graphische Darstellung von Herrn Jänner, unter der Leitung _des Herrn Di8trict~­
leiters Th 0 m a y er entworfen, lässt zwei Treibeisperioden entnehmen, die ~rste ~·om_ 19. bis 
22. December, die zweite vom 10.-18. Jänner. Während der er;:ten iibersueg fhe Eismenge 

nicht O·l, während der zweiten nicht 0·3, beobachtet am Ende der Periode. 

Nussdorf. 
Graphischer Entwurf von demselben. Zwei Zeiträume mit Treibeis, der erste YOm 

19._.:._23. December, der zweite vom 9.-19. Jänner. Grösstc Eismenge während dPr ersten 

mit 0·2 am 20. und 21., während der zweiten am 17. mit 0·4. 
Auf einem 'l'ableau, entworfen von Herrn Joseph Made r und vidirt von dem Herrn 

Districtsleiter Thomayer, sind für die Stationen Höflein und Xusscl01f die Querprofile für 
den Monat December 1858 und Mai 1859 ersichtlich. Die Differenz dPr CntPn µ-<'ht his :?'. 

den Eisverhältnissen diirfte jedoeh dieselbe kaum beizumessen sein. 

Florisdorf. 

Aus der graphischen Darstellung des Herrn Briickcnnwistcrs Franz; ~1 ad er i-;i11d zwei 
Perioden mit Treibeis ersichtlich, die erste vom 19.-22. Deeembcr mit dem l\laximum der 
Eismenge = 0·6 am 20., die zweite vom 10.-19. Jänner mit dem :Maximum der Eismenge 

= 0·9 vom 11.-13. 
Dieselbe Darstellung enthält auch noch die Querprofile iiber den Hauptstrom an der 

grossen Donaubrücke und das Kaiserwasser, gleichfalls an der iiber dass<'lbe fiil1n•ndrn 

Brücke, aufgenommen im Mai. 

Fischamend. 

Sowohl für diese als die drei folgenden Stationen, ist die graphisf'he Varstellung YO!l dem 
Herrn k. k. Districtsleiter Bald in i entworfen. 

Es ergeben sich für diese Station zwei Treibeisperioden, die erste vom 19.-':!3. Decem­
ber mit dem Maximum = 0·6 der Eismenge am 20., die zweite mit dem l\Iaximum = 0·4 
der Eismenge am 17., binnen der Zeit vom 9.-19. Jänner. 

Regelsbrunn. 

Die graphische Darstellung macht dieselben Treibeisperioden ersichtlich, wie an der 
vorigen Station. Das Maximum der Eismenge während der ersten ist am 22. mit 0·3, während 
der zweiten mit 0·4 am 12. beobachtet. 

Hainburg. 

Nach der graphischen Darstellung vom 18.-22. December, dann 9.-19. Jänner zwei 
Perioden mit Treibeis, während der ersten die Eismenge beinahe eonstant 0·2, während der 
zweiten das Maximum mit nur 0·3 vom 15.-17. 

Für alle drei Stationen hat Herr B al di n i auf einem Tableau Querprofile am 30. Decem­
ber entworfen, für die erste derselben auch noch ein zweites separat, welches am 1. April 
aufgenommen ist und für den Pegel am Albereck gilt. Obgleich hier nach der Natur des 
Terrains zu schliessen, gewaltige Änderungen des Strombettes durch die Eisverhältnisse 
möglich scheinen, so stimmen dennoch· die Dimensionen aller Coten der beiden Aufnahmen 
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vor und nach den Winterereignissen genau überein, ein Beweis, wie wenig einflussreich die­
selben waren. 

Mündung der March (bei Schosshof). 

• Die graphische Darstellung ebenfalls vdn Herrn Baldini. 

Obgleich die Menge des Treibeises am 17. December noch ganz unbeträchtlich. war, 
war der Fluss dennoch schon am 18. ganz mit einer Eisdecke überzogen, welche sich bis 
2 2: Jän~er Vormittags erhielt, aber schon am 23. wieder völlig abgegangen war. Hierauf 
zeigte sich nur noch am 21. und 22. Februar in geringer Menge Treibeis. 

Die Dicke des Eises erreichte am 13. Jänner 8". Während der ganzen Dauer der ge­
sc·hlossenen Eisdecke und ihres Abzuges schwankte der Wasserstand nur zwischen + O' 2" 
und + O' 11" und hielt sich auch selbst beim Eisgange innerhalb dieser Grenzen. 

Beträchtlicher waren die Eisbildungen in diesem Winter an den ungarischen Stationen. 

Raab. 

Graphisdie Darstellung unter der Leitung des Herrn k. k. Ingenieurs von K lüg l von 
Joseph Buschmann. Aus derselben sind drei Eisperioden ersichtlich, ohne dass man jedoch 
entnehmen kann, ob blos Treibeis rann oder der Stoss zum Stehen kam. Nach der grossen 
Eismenge und den Wasserstands-Änderungen zu schliessen, könnte man diese Frage 
bejahen. 

Der graphische Entwurf beginnt mit 10. December; an diesem Tage ist bereits die 
grösste mögliche Eismenge mit l·O ersichtlich, welche sich bi; 13. erhält und am 17. wieder 
bis auf O·l abgenommen hat. Die zweite Eisperiode vom 20.-27. December hatte am 22. und 
23. gleichfalls eine Eismenge von 1 ·0. Die dritte dauerte vom 6.-28. Jänner, vom 11.-17. 
ist die Eismenge ebenfalls l·O, vom 21.-28. hingegen nur O·l. 

Während der ersten erreichte die Eisdicke 5", während der zweiten 3", während der 
letzten 8". 

Der Wasserstand nahm vom 10.-18. December von +6' 10" auf +5' 10" ab, erhob 
sich sodann unter Schwankungen bis 23. auf +8' O" und nahm eben so bis 10. Jänner, an 
welchem Tage die Beobachtungen abbrechen, auf +4' 11'' ab. Am 30., wo die Curve wieder 
beginnt, zeigt sich wieder der höhere Stand von + 6' 3" in langsamer Abnahme w~hrend der 
folgenden Tage. 

Auf einer Karte ist für den Wieselburger Donauarm bei Raab ein Situationsplan und 
Querprofil ersichtlich, entworfen von den Herren von Klügl und Buschmann am 1. April. 
Da eine ähnliche Aufnahme für die Zeit vor der EisbilduJJg nicht vorliegt, lässt sich der Ein­
fluss derselben auf das Strombett nicht beurtheilen. 

Gran. 

Eine graphische Darstellung der Eisverhältnisse von Herrn Baueleven J. Szaflars ki, 
vidirt von dem Herrn k. k. Ingenieur Müller, lässt Folgendes entnehmen: 

Das erste rl'reibeis, welches sich am 16. December bildete und vom 20.-22. mit 0·3 in 
der grössten Menge trieb, verschwand wieder vom 27.-28. Am 1. Jänner entsteht neues 
Treibeis, vermehrt sich bis 10. auf 0·8, nimmt bis 21. wieder auf O·l ab und erhält sich in 

dieser geringen .Menge bis 30. 
27 * 
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Ein Situationsplan der Donaustrecke bei Gran und ein Querprofil, beide auf genommen 

am 8. April, sind auf einer Beilage ersichtlich. 

Pesth-Ofen. 

Graphischer Entwurf des Herrn k. k. Ingenie~r-Assistent~n Fe g y ver.es. 
Zuerst vom 18.-29. December :fliessende Eismenge mit dem :Maximum - 0·8 vom 

20.-21. Dann wieder vom 2. Jänner angefangen bis 19. mit folgenden Extremen: 
Max. Mio. 

Jänner 4. 0 · 6 
10.-11. 6·9 

16.-19. o·9 

5. o· 1 

13. 0·3 

Am 20. bleibt hierauf der Stoss in der ganzen Strombreite stehen. Am 2 2. theil weiser, 
am 27. gänzlicher Abgang, nachdem am 28. die Eisdecke wieder völlig geschlossen war. 

Ende des Eistriebes am 28. 
Der stehen bleibende Eisstoss bewirkt durch Stauwasser eine bedeutende Erb(ihung des 

Wasserstandes vom 16.-22. Jänner, von 4' 2" bis 9' 3", also um 5' 1". 
Der Stoss stellte sich merkwiirdiger Weise bei -1° Temperatur, einige Tage friihcr war 

indess die Temperatur bis -6° gesunken. Der totale Abgang erfolgte ebcnfäll8 Lei -1°, 

während der geschlossenen Eisdecke war indess die Temperatur zwis<"hcn + 2° 11n<l ± 0°. 
Von dem Herrn Ingenieur-Assistenten Fegyveres liegt auch noch ein Situationsplan 

für die Strecke von Pesth-Ofen bis zur Haroscr Insel abwärts, dann ein Tableau vor mit den 

Profilen: 

\ 

1. unmittelbar unter der Kettenbriicke, 
Ofen- 2. beim deutschen Theater, 
Pesth 3. bei dem Lagerspitale, 

4. an der oberen Spitze der Csepler Insel, 
5. bei dem alten Bräuhaus ober Promontor, 
6. zu Promontor, 
7. zwischen Promontor und der Insel Haros. 

Aufgenommen im April 1859. Bei der grossen Tiefe 1
) des hier in einem Bette vereinigten 

Stromwassers und der dem Anscheine nach felsigen Beschaffenheit des Bettes, waren wohl die 
geringen ·Eisbildungen des vorigen Winters nicht geeignet, erhebliche Änderungen zu bewir­
ken, welche überdies mit Sicherheit nur dann erkannt werden könnten, wenn ähnliche Profil­
aufnahmen auch vor Eintritt des Winters stattgefunden hätten. 

Duna Pentele. 

Auch hier ergeben sich nach dem graphischen Entwurfe des Herrn k. k. Strom-Assistenten 
Joseph Berenyi zwei Eisperioden, die erste vom 18.-2 7. December mit Treibeis, dessen l\f enge 
sich am 20. und 21. auf 0·6 steigert. Die zweite beginnt mit neuer Treibeisbildung am 
2. Jänner. Die Menge des Treibeises wächst stetig bis 14. Mittags auf 0·9. Naehmittags stellt 
sich auf der ganzen Strombreite der Stoss, und es erhält sich die geschlossene Eisderke bis 
3. Februar. Am 4. ist plötzlich der Strom ganz eisfrei. 

1) Bei 9' Pegelstand, an der Kettenbrücke bis 39'. 
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Eine Beilage enthält den Situationsplan einer Stromstrecke bei D. Pendele und ein Quer-

profil welches am '>4 Jänn "h d d E' · 
. ' "" · er, wa ren er isstoss eme geschlossene unbewegliche Eisdeke 

bildete, aufgenommen worden ist. Beide Entwürfe sind ebenfalls von Herrn Be r e n y i. 

Duna Földvar, Paks und Tolna. 

Für diese drei Stationen liegen auf einem Tableau drei graphische Darstellungen vor. ent­
worfen von dem k. k. Herrn Strom-Assistenten Daniel Sp er lag h. 

An allen drei Stationen kamen zwei Perioden mit Eisbildungen vor. Die erste von 16. bis 
28. December ist fast genau übereinstimmend dieselbe und beginnt nur bei Földvar schon 
am 15. Der Strom führt blos Treibeis, dessen grösste Menge vom 18.-23. December mit 0·3 
beobachtet worden ist. In Fölvar schon von 17 .-22. 

Die zweite beginnt an allen drei Stationen am 31. December neuerdinD's mit Treibeis 
dessen l\Ienge jedoch in ungleicher Zunahme begriffen ist. Bei Fölvar stellt sich der Stoss i~ 
der ganzen Breite des Stromes am 12. Jänner, an den beiden anderen Stationen bereits am 
10. In Föl var und Paks beginnt der Abgang am 3., in Tolna am 2. Februar und hört fast an 
allen drei Stationen übereinstimmend am 8. auf. 

Die grösste Eisdicke wurde von 19.-22. Jänner mit 10" beobachtet. 

Über die Wasserstands ver hältnisse liegen nur von der Station Paks Beobachtungen 
vor, aus welchen sich ergibt, dass der stehenbleibende Eisstoss eine bedeutende Ansammlung 
von Stau "\vasser bewirkte. Von 8.-11. Jänner erhob sich der Wasserstand von + 2' 2" auf 
+ 8' 1'' und nahm bis zum Eintritte des Einganges nur bis + 6' O" wieder ab. Die Thaufl.uth 
steigerte ihn bis 6. Februar auf + 12' 1'', worauf ein rasehes Sinken bis 14. auf + 2' 2' 
statt fand. 

Mohacs. 

Graphische Darstellung von Herrn k. k. Ingenieur-Assistenten Johann C zog 1 er. Die 
beiden Eisperioden an den früheren Stationen sind hier in Verbindung. Das erste Treibeis 
zeigt sich am 19. December, seine Menge wächst bis 25. Deeember auf 1 ·0, nimmt aber bis 
30. wieder auf 0·1 ab, hierauf wächst sie neuerdings. Am 7. Jänner blieb der Eisstoss in der 
ganzen Strombreite stehen und die geschlossene Eisdecke erhielt sieh pis 6. Februar. Von 
7.-9. Eisgang mit abnehmender Eismenge, zum zweiten Male von 10.-12., womit die Eis­
periode schliesst. 

Nach dem Berichte des Herrn C zog 1 er an die Ödenburger-Baudirections-Abtheilung vom 
5 . .März, Z. 86, findet die frühe Bildung und lange Dauer der geschlossenen Eisdecke au 
dieser Station darin die Erklärung, dass das Strombett sehr flach und die Stromgeseh windig­
keit sehr gering ist. Auch befinden sich in den Stromkrümmungen namliafte Sandbänke und 
war der Wasserstand ein niedriger. 

Die grösste Eis dicke mit 8" ist am 15. Jänner angeführt. Der Wasserstand zeigt von 
22. December bis 5. Jänner die beträchtliche Zunahme von -4' ~" bis + 5' 4", also um 9' 6", 
welche man eher einer Thaufluth als der Ansammlung von Stauwasser zuzuschreiben geneigt 
sein könnte. Bis 19. Jänner nahm der Stand wieder auf + O' 3" ab, wuchs langsam bis 
4. Februar auf + 1' 9" und die Thaufl.uth schwellte ihn bis 7. Februar, dem ersten Tage des 
Eisganges auf + 6' 9''. Hierauf nahm der Stand bis 22. Februar wieder auf -4' O" ab. 

Der Eisstoss stellte sich bei -0~2, jedoch war die Temperatur Tags zuvor -6~ l. Der 
Eisgang begann bei ± o~o, einige Tage früher war jedoch die Temperatur bereits auf + 4 ~7 
gestiegen und während der Stoss stand schwankte sie zwischen dieser Grenze und -12°. 
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An den ungarischen Stationen Gran, Pesth-Ofen und 1\Iohacs entha~_ten die graphi­
schen Darstellungen, ausser den täglichen Temperatur-Angaben, auch Daten uber Barometer­

stand, Wind und Witterung, grösstentheils graphisch entworfen. 

ü b e r s i c h t. 

In diesem Winter lassen sich im Allgemeinen drei Eisperioden gut unterscheiden. An 
den Stationen von Österreich ob und unter der Enns, kam während derselben nur Treibeis 
vor. Erst in der dritten Periode, kam es zur Feststellung des, Eisstosses und nur an den 

ungarischen Stationen. 
Die erste Periode beginnt zwischen dem 11.-14. und endet schon mit dem 14. bis 

15. November. Während derselben wurden nur auf der Strecke von Obermühl Lis Stein und 
da nicht an allen Stationen Treibeis beobachtet. 

Die zweite Periode beginnt an allen Stationen zwischen dem 15.-:!0. De1·crnber, die 
grösste Eismenge wurde zwischen dem 18.-23., in :\1ohaes erst am 2i">. Decembcr ueobad1tet. 
Sie endete an den ober- und niederösterreicliisehcn Stationen zwisd1c11 dem :!1.-:!>>., an 
den ungarischen Siationen zwischen den 26.-30. Decernber. Eine iil111lid1e. jcdod1 Wl~niger 

ausgesprochene Verzögerung, stellt sich schon beim Eintritte der griissten Ei!-:nwnge heraus, 
wenn man dem Laufe des Stromes folgt. 

Die dritte Periode beginnt an den ungarischen Stationen schon vom 31. De1:cmbcr bis 
2. Jänner, an den ober- und niederösterreichischen erst vorn 6.-10. Jänner, so wie a1wh in 
Raab, der nächsten ungarischen Station. 

Bis Gran abwärts stellte sich an keiner Station der Eisstoss und wurde die grüsste Eis­
menge vom 10.-17. Jänner beobachtet. Auf der Strecke von Obermühl bis Linz hörte Jer 
Eistrieb vom 24.-25. Jänner auf, bei den übrigen österreichischen Stationen iiberei11,o;timmend 
am 18. oder 19. bereits, bei Raab erst am 28., bei Gran am 30. Jänner. 

Bei Mohacs stellte sich der Stoss am 7. Jänner bereits, bei Paks und Tolna am 10., bei 
Földvar am 12„ bei Pentele am 14. und endlich bei Pesth-Ofen am 20. Jänner. Der Abgang 
erfolgte hier bereits wieder am 27. Jänner, bei Tolna am 2. Eebruar, bei Paks und 
Földvar am 3„ bei Pentele am 4. und endlich bei Mobacs erst am 7. Februar, so dass 
d~r Stoss im Allgemeinen an jenen Stationen, wo er sich später bildete, früher abging, und 
vice versa. 

Der Eisgang dauerte vom 4.-13. Februar. 
Obgleich die Beobachtungen lückenhaft sind, so lassen sie dennoch eine bedeutende An­

schwellung des Stromes zur Zeit, als sich der Eisstoss stellte, erkennen, welche sich durch die 
den Eisgang bedingende Thaufluth bis zu Ende des Eisganges fortsetzte. 

Im Allgemeiner;i, wächst die Dauer der Eisperioden an den unteren Stationen im Ver­
gleiche zu den oberen, insbesondere wenn man die ungarischen mit den österreichischen ver­
gleicht, so dass an den letzten Stationen, wie z. B. 1\fohacs, die einzelnen Eisperioden kaum 
mehr getrennt sind. 

Winter 1859/60. 

In diesem Winter, der im Ganzen ebenfalls zu den milden zählt waren etwas weniger 
Stationen in Thätigkeit als in dem vorigen, insbesondere in Ungarn. Die meisten beschränkten 
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sich auf den gewöhnlichen graphischen Entwurf der E1'sverh'a'ltn1'sse nur von wenigen sind 
Situationspläne und Profil-Aufnahmen beigeschlossen. ' 

Obermühl. 

Graphiseher Entwurf des k. k. Districts-Bauleiters Joh. Enzenhofer. Aus demselben 
ist nur die ~auer d~r Eisperioden zu entnehmen, nicht die Eismenge. Zu einer Stellung des 
Stosses schemt es mcht gekommen zu sein. 

Es lassen sich vier Eisperioden unterscheiden: 1. vom 17.-27. December; 2. vom 
31. December bis 1. Jänner, veranlasst durch den Abgang des Eisstosses in Baiern; 3. vom 
10.-12. Jänner; 4. vom 13.-20. Februar. 

Die Fluctuationen des Wasserstandes sind sehr merkwürdig. In Folge derselben wurden 
folgende Extreme beobachtet: 

:Maximum Minimum ll 
----------- ~ ~ 

4. December . + 8' 9• 22. December ·± o' o' a· 9' 
29. . + 4 6 30 . .+ 4 3 0 3 

2. Jänner +15 9 22. Jänner .+ 4 1 11 8 
3. Februar . . + 7 2 15. Februar . .+ 2 8 4 6 

16. . + 2 11 17 • .+ 2 3 0 8 
20. ' 2 7 26. .+ 2 0 0 7 .,-

Aschach. 

Graphischer Entwurf, ebenfalls von Herrn Enz e n h ofer. 
Aus demselben sind, wie an der vorigen Station, vier Eisperioden zu entnehmen, welche 

auch in Beziehung auf die Zeit des Beginnes und Aufhörens, so wie die Dauer genau iiber­
einstimmen. 

Die Schwankungen des Wasserstandes waren schon beträchtlich geringer. Es dürfte 
dennoch von Interesse sein, sie zur Vergleichung anzufügen . 

J\Ia:x.imum ---------4. December + 4'11' 

21. + 0 9 
2. Jänner + 9 0 
3. Februar. + 4 0 

20. December 

22. 
22. Jänner 

26. Februar . 

Linz. 

. l\linimum 
--------.. 
+ o' 6' 

+ 0 5 

.+ 2 6 

+ 1 3 

0 4 

6 6 
2 9 

Graphische Darstellung des Herrn Stromaufsehers Franz Schmidt, revidirt von Herrn 
N eander, Vorstand des Districts-Bauamtes. 

Dieselbe lässt eigentlich blos eine Periode mit '.l'reibeis erkennen, vom 17.-~1. December 
mit dem Maximum der Eismenge = 0·3 am 19. In geringerer Menge als O·l erhielt sich 
jedoch das Treibeis bis 27. 

Am 1. Jänner gegen Abend und am 2. Vormittags Eisgang auf der ganzen Strombreite. 
Die Schollen 8" dick. 

Es war der Abzug des Eises von der baierischen Stromstrecke, durch Thaufluthen ver­
anlasst welche den Wasserstand bei Linz seit 23. Decernber bis 2. Jänner anfangs langsam, 

' dann rascher von + O' l'' auf + 8' 2'' erhöhten. Die Stromgeschwindigkeit beim Eiegange 
war 5', die Temperatur war zuvor bis + 6 ~ 3 gestiegen und schon seit 28. December nicht 
unter + 2°. 
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Mauthausen. 

Nach einem graphischen Entwurfe des Herrn k. k. Stroma~fseh~rs A~t. Rie~l, .revidirt 

von Herrn Ingenieur N eander, g~b :s hier ebenfalls nur e.1.ne ~1s~enode, namh~h von 
17.-22. December, und wenn man die Eismengen unter 0·1 berucks1cht1get, vom 16.--8. De­

cember. Das Maximum mit 0·6 wurde am 21. December beobachtet. 

Grein. 

Graphischer Entwurf des Herrn Districts-Bauamtsleiters R o i d tn er. 
Hier wurden drei Eisperioden beobachtet. Die erste von 16.-27. December mit grossen 

Sehwankungen der Eismenge. Das Maximum mit 0·6 wurde mehrmals erreicht. Die zweite 
mit nur O·l Eismenge am 5. Februar, die dritte von 15.-20. Februar dauernde, liatte am 18. 

mit 0·3 die grösste Eismenge. 
Von dem bairischen Eisgange wurde hier nichts wahrgenommen, drn·h Prhoh ~ich der 

Wasserstand von 1.-2. Jänner plötzlich von ± 0' O" auf+ 15' 3". Am 23. Ucc·cmber war er 
bereits auf -5' 6" gesunken, so dass die seitdem eingetretene Strorm:chwellt111g 11id1t weniger 
als 20' 9'' erreichte. Dagegen zog sich die Abnahme <les Wasserstandes in die Läng-P. 

Wallsee. 

Nach der graphischen Darstellung des Donau-Districtsleiters Herrn K a 11 i wo da kamen 
hier ebenfalls drei Eisperioden vor. Die erste von 17.-27. December, endete mit einem Eis­
gange, welcher eioige Stunden um Mittag hiedurch, auf der ganzen Strom breite stattfand und 
durch die beginnende Thau:fluth veranlasst wurde. Der Eisgang war so dicht, dass der Stoss 
auf kurze Zeit stehen blieb. Der Wasserstand hatte sich seit 23. nur von -4' 9" auf -2' 8" 
erhoben. Während der vorausgegangenen Treibeisperiode war die Eismenge nicht über 0·3 
gestiegen. 

Die zweite bestand in einem Eisdurchzuge mit 4" ditken Schollen. der nicht mehr als 0·2 

der Strombreite einnahm und von einem raschen Steigen des Wassers begleitet war, indem die 
Höhe desselben von 31. December bis 2. Jänner von -1' 0" auf + 10' 5" anwuchs. 

Die dritte von 15.-19. Februar brachte blos Treibeis, dessen Menge 0·2 nicht überschritt. 
Von 28. December bis 1. Jänner war die Temperatur dreimal auf + 6 ° gestiegen. 
Ein von Herrn Kalliwoda durch den Wasserpegel der Station aufcrenomrnenes Quer-

•• 0 

profil, macht die Anderungen des Bettes, welche im Laufe des verflossenen \Vinters darin vor-
gingen, ersichtlich. Ohne Zweifel rühren dieselben von der beträchtlichen Thau:fluth her. Die 
Differenz der Coten überschreitet jedoch nicht die Grenzen von -1' O'' bis + 1' S". So viel 
betrugen höchstens die Vertiefungen und Erhöhungen des Bettes an einer der seichteren 
Stellen. An den tiefsten waren sie Null. 

Ibbs. 

Für diese und die beiden folgenden Stationen sind die graphischen Darstellungen von 
Herrn k. k. Donaubau-Districtsleiter F. R ud a. 

Zwei Eisperioden, blos mit Treibeis, wie an den früheren Stationen die erste von 16. bis 
29. December mit der grössten Eismenge = 0·5 am 21., die zweite von' 14.-20. Februar mit 
der grössten Eismenge = 0·5 am 19. 

. Die Thaufiuth schwellte den Wasserstand, anfangs langsam, dann rasch, seit 23. December 
bis 2. J·änner von -3' O" auf + 10' 7" also um 13' 7''. 
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Melk. 

Zwei Perioden mit Treibeis, die erste vom 17.-29. December, die zweite vom 15. bis 
20. Februar. Maximum der Eismenge während der ersten = 0·8 an1 20 -'>1 :·h d l . . . .... . , wa ren < er 
zweiten am 19. = 0·5. 

Die Bewegung des Wasserspiegels in Folge der Thauf!uth ist fast genau dieselbe wie an 
der vorigen Station. Von dem Minimum am 23. = -3' O" erhob sich derStand zumMaximurn 
am 2. Jänner mit + 10' 6". 

Mitterarnsdorf. 

Auch hier sind die Verhältnisse jenen an den beiden vorigen Stationen sehr ähnliclL 
Zwei Treibeisperioden vom 17.-28. December mit dem Maximum der Eismenge = 0·5 am 
1 i. und 15.-20. Februar mit dem .Maximum = 0·3 ebenfalls am 17. 

Schwellung des Stromes durch die 'l'haufluth seit 23. December bis 2. Jänner von -3'0" 
auf +12' 3'', also um 15' 3". 

An den letzten drei Stationen seheint nach der Vermehrung des Treibeises und milden 
'l'emperatur zu schliessen, die erste Eisperiode mit einem schwachen Eisgange geendet 
zu haben. 

Stein. 

Die graphische Darstellung des Herrn k. k. Anlände-Commissärs Sc h m e gar, vidirt von 
dem Herrn k. k. Ingenieur 1\1ore11 i, lässt für diese Station ebenfalls zwei Treibeisperioden 
entnehmen, die erste vom 16.-28. December, diie zweite vom 15.-20. Jänner. 

Während der Thauf!uth wurde der tiefste Wasserstand mit -3' O" am 23. December, der 
höchste mit + 9' 2'' vom 2.-3. Jänner beobachtet. 

Tulln. 

Nach dem graphischen Entwurfe des Herrn Bau-Eleven J. Torcigliani, vidirt vonde1u 
k. k. Donau-Districtsleiter La r ni s eh, ergeben sich hier ebenfalls zwei Perioden mit Treibeis. 
Die erste vom 17.-29. December hat die Maxima der Eismenge = 0·6 am 21. und 28. auf­
zuweisen, während der zweiten vom 16.-21. Februar überschritt die Eismenge nicht 0·2. 

Die Extreme der Thaufluth - 3' 9" und + 7' 7" fallen vom 24.-25. December nnd 
2.-3. Jänner. 

Höflein. 

Für diese und die folgende Station graphischer Entwurf von Herrn G. Jänner, vidirt 
von Herrn Donau-Districtsleiter Th o m a y er. 

Die erste Eisperiode dauert hier vom 14.-31. December, die zweite vom 15.-20.Februar 
mit sich gleich bleibender O·l nicht überschreitender Eismenge. 

Höflein ist die erste Station, an welcher der Eisstoss sich stellte, nachdem die .Menge des 
Treibeises, dessen Bildung an 14. December begann, bis 24. December sich über die ganze 
Strombreite vermehrte. Der Stoss blieb indess nur am 26. und 27. stehen. An den beiden 
folgenden Tagen trieb wieder Eis auf der ganzen Strombreite und mit dem 31. erreicht der 

Eisgang sein Ende. 
Die grösste Eisdicke wurde mit 9" am 27. December beobachtet. 

Denk>chriften der mathem-naturw. Cl. XXHJ. ßd. 
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Die Stellung des Stosses griff störend in die 'V asserstandsverhältni:s~ ein~ welche die 
Thaufiutb brachte. Wohl wurde mit -1' 3" au<·h am 23. December das )hmmum beobad1tet, 
aber das Stauwasser bewirkte schon am 25. December ein )faximum von + 3' O" und am ~8. 
ein zweites von + 4' O", welches den Eisgang veranlasste. Bis zu Ende desselben sank der 
Stand wieder auf -0' 8'', um sich in Folge derThaufiuth bis 3. Jänner neuerdings auf + 5'1 O" 

zu erheben (Maximum). 

Nussdorf. 

Die Treibeisbildung begann hier schon am 15. December und blieb der Eisstoss länger 
stehen, nämlich vom 22. Mittags bis 2i. December. Während der zweiten Treibeisperiode YOm 

16.-20. Februar steigerte sich die Eismenge bis 0·!. 
Durch Stauwasser erhöhte sich der Wasserstand vom 21. - 23. Deccmbcr rasch Yo11 

-2' 10" bis + 4' 8", also um 7' 6''. Der Eisgang steigerte ihH bis 29. auf + i' O''~ Ro dass rliP 
ganze Erhöhung, grösstentheils durch Stauwasser veranlasst, 9' 10" crrri1·htr. 

Der Stoss stellte sich bei -5 °. Der Aufbruch begann bei + 3 °. 
Auf einem Tableau sind für die beiden Pegelstationen Höflein und N m:sdorf die Q1wrprofil<' 

des Hauptstromes entworfen, welche an beiden im November, dann wic1ler im ~liirz; auf­
genommen worden sind. Die Differenzen der Cotcn liegen bei Höflein zwisd1cn -4' O" (V er­
tiefung) und + 1' 9" (Erhöhung). Um so viel wurde die Sohle durC'h <lil· Thaufluth an eiuer 
abschüssigen Stelle tiefer gelegt, während die dem Cfer niihcr liege11dcn Erl1iJhuugcn hiich­
stens 1' 9" betragen. Bei Nussdorf hingegen sind die Änderungen ganz unbcträi·htlich unJ 
überschreiten nicht -9" und + 7''. 

• 
F 1 o r i s d orf. 

Aus der von dem k. k. Brüekenmeister Franz Made r entworfenen graphischen Dar­
stellung ist blos eine Eisperiode zu entnehmen, welche vom 16.-31. December reicht. 

Am 22. Deeember stellte sich in Folge der fortwährenden Zunahme des Treibeises der 
Stoss und blieb bis einschliesslich zum 30. in der ganzen Strombreite stehen, in welcher der­
selbe am 31. abging. 

Während der Stoss stand, erhob sich der Wasserstand vom 21.-22. bis 29.-30. Decem­
ber von -3' 7'' auf + 3' 9". Der Stoss stellte sich bei einer Temperatur von -6° und ging 
bei + 5 ° ab. 

Wie al~ährlich sind aU('.h für diesen Winter die Querprofile des Ha11ptstrornes und Kai­
serwassers angeschlossen. 

Fischamend. 

Sowohl. für diese als die drei folgenden Stationen sind die graphischen Darstellungen 
unter der Leitung des k. k. Herrn Donau-Districtsleiters Ba 1 d in i entworfen 

. Es sind aus der_selben wieder zwei Perioden ersichtlich, die erste reicht v~m 15. December 
bis 2. Jänner, die zweite vom 16.-20. Februar. Während dieser kam nur Treibeis vor dessen 
Menge 0·1 nicht ~be.rsehritt. Während der ersten fand seit 15. December eine steti,ge Ver­
mehrung des Treibeises statt, welche am 21. zur Eisstellung auf der ganzen Strombreite führte. 
~~ 1. Jänner zo~ das Eis in der ganzen Breite wieder ab und schon mit dem folgenden Tage 
horte auch der Eisgang auf. Die abziehenden Schollen waren 12" dick. 
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Vom 20. December bis 3. Jänner erhob sich der Wasserstand unter grossen Sehwankunaen , b 

von -1' 4" auf + 10' O", also um 11' 4". Secundäre Maxima, durch Stauwasser erzeuo't 
b . h 0' 

erga en s1c am 21. und 30. mit +4' 6" und + 7' 4". 
Der Stoss stellte sich bei -7° und ging bei + 8° ab. 

Regelsbrunn. 

In der ersten Periode b d' 'l' 'b · b'ld 1 A D b D E egann ie rer ers r ung am "t:. ecem er. er isstORs kam 
ebenfalls am 21., wie an der vorigen Station zum Stehen, ging aber schon am 26. wieder 
völlig ab. Am 1. und 2. Jänner wieder Eisgang mit nur O·l Menge, aber 12" dieken Schollen. 
vVäbrend der zweiten Periode vom 15.-20 Februar Triebeis mit höchstens 0·2 Menge. 

- Die Zunahme des Wasserstandes vom 22. December bis 3. Jänner, welche ziemlich gleich­
förmig von -3' O" bis + 8' 3" fortschreitet, beträgt 11' 3". Die Stellung des Stosses bewirkte 
ausnahm weise eine Erniedrigung des Wasserstandes von -3' 2'', wenn man die Stände vom 

15. und 2 2. December vergleicht. 
Der Eisstoss stellte sich bei -7 ° Temp. und ging bei + 3 ° ab. 

Hainburg, 

An dieser Sration kam der Eisstoss nicht mehr zum Stehen. Das sich mit 14. December 
einstellende Treibeis vermehrte sich, wie an den oberen Stationen bis zum 20. einschliesslich. 

Die Bildung von Eisbrücken stromaufwärts hob aber schon am folgenden Tage den Anzug 
des Treibeises grösstentheils auf. Erst am 26., nachdem diese Eisbrücken durchbrochen 
worden sind, stellte es sich Nachmittags, und zwar in der ganzen Strombreite ein, nachdem 
Vormittags das Eisrinnen gänzlich aufgehört hatte. Der Eisgang dauerte hierauf unter grossen 
Schwankungen der Eismenge, welche einige :Male auf 1 ·0 gesteigert worden ist, bis zum 

3. Jänner einsehliesslith. 
Vom 24. December bis 3. Jänner nahm der Wasserstand von -3' 9" auf + 1 O' 7" zu. 

Während dem Eisgange schwankte die Temperatur zwischen + 6" und -1°. 
Die zweite Eisperiode mit höchstens 0·3 Eismenge fällt zwischen den 15.-20. Februar. 

Es kam während derselben nur Treibeis vor. 

Mündung der March (bei Schlosshof). 

Hier lassen sich 4-5 Eisperioden unterscheiden. Die erste beginnt mit Treibeis am 
5. December, welches am 8. wieder verschwunden ist, aber schon am folgenden Tage in der 

früheren .Menge sich erneuert und hierauf zunimmt. 
Vom 15. December bis 3. Jänner eine ganz geschlossene Eisdecke, an den beiden folgenden 

Tagen Eisgang. 
Vom 11.-21. Jänner wieder Treibeis, dessen grösste Menge = 0·8 sich sieben Tage 

lang erhält. Dann wieder Treibeis vom 4.-7. Februar, jedoch nicht über 0·3, und 11.-22. Fe­

bruar dessen Menae am 15. und 16. sich bis 0·9 steigert. 
Eine bedeute~de Erhöhung des Wasserstandes fand vorn 28. Dccember bis 3. Jänner m 

Folge der Thauß.uth statt. Die Grenzen dieser Bewegung des Wasserspiegels sind + 1' 1 O" 

und + 8' 9''. . 
Höchst interessant und lehrreich sind die auf einem grossen Tableau unter der Leitung 

des Herrn k. k. Districtsleiters Baldini von dem k. k. Bau-Eleven Herrn J. G. Felger ent­
worfenen Querprofile, welche für die Orte der Pegel an der Alb er-Ecke, bei Regclbrunn und 

'2~ 0 
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· 1 und fu··r alle drei Stationen vor und nach den winterlichen Ereignissen 
Hamburg ge ten . .. . 

. h f worden sind Sie bringen zur pragnanten Ansehauung die 
dieses Ja rganges au genommen · . , . 

1 
· A.. d d Strombettes nach emer bedeutenden 'I haufl.uth. Da dieses Tableau 

gewa t1gen n erungen es · . . .. .. .. . 
ohnehin eine der Beilagen (Tafel V) meiner Abhandlung bildet, so halte ieh es fnr uberflnss1g 

in das Detail desselben einzugehen. 
Gran. 

Aus der von Herrn Szafl.ars ki entworfenen und von dem k. k. Comitats-foge11ieur 

Müller vidirten graphischen Darstellung sind vier Eisperioden zu entnehmen. Zur Eisstellung 

kam es nicht. 
Periode 

8. Decemb:his LJän~r . 
15. Jänner bis 19. Jänner . . 

13. Februar bis 21. Februar . 

12. März . . . . . . . . . 

Maximum ·der F.ismenge 

--------~ . 22. December . . . O· 8 

. 17. Jiinner .... O·ii 

. 15. und li. Februar o·s 

. 12. ~Iärz ..•.. O·l 

Das Maximum der Thaufluth trat hier erst am 5. Jänner ein. Der \Vasi;;crstand war 

+ 13' 7". Die Zunahme seit dem letzten Minimum am 24. December = +:?' U"~ ist <lrmnad1 
11' 7 ". Ich übergehe das übrige reiche Detail der Darstellung. Die Situation und <la1" q_uc~rprofil 
des Stromes bei dieser Station sind auf einer Beilage crsiehtliC'h, wckhe jcdod1 die 1\11d1Tun­

gen in Folge der Winter-Ereignisse nicht erkennen lässt. 

Pesth-Ofen. 

Nach der graphischen Darstellung ist hier die Zahl der Treibeis-PcriodP11 sogar auf 

7 gestiegen. 
Periode )laximnm der Eismenge 
/~ - ~ 
9.-27. December . . . . 18.-19., 21.-22. Decernber 0·8 

29. December bis 4. Jänner . . 3. Jänner . . . . 

16.- 20. Jänner 

5. Februar .. 
8. . " 

14.-20. Februar 

11.-13. März . 

. 1i. und 19. Jänner . 

. ;). Februar . • 

. 8 . 
. 18.-19. Februar 

. 12.- -13. :März . 

. O·ii 
• 0•4 

. o· 3 

. o· 1 

. 0·7 

. 0•4 

In Folge der Thaufl.uth nahm der Wasserstand vom 25. Dcc:ember bis 6. Jänner um 
1 O' 3" zu, indem die Stände beider Tage waren + 2' 3" und + 12' 6". Über die \Yitterung;;­
verhältnisse enthält die graphische Darstellung ebenfalls reiches Detail. 

Adony. 

Nach dem graphischen Entwurfe des Herrnk. k. Strom-Assistenten Joseph B eren yi kamen 
hier nur drei Treibeisperioden vor, die erste vom 10.-27. December mit dem ~laximum 
=0·8 am 25. die zweite vom 16.-19. Jänner mit dem Maximum =0·2 am 18., die dritte 
endlich vom 16.-19. Februar ebenfalls mit dem Maximum =0·2 am 18. Februar. 

Der höchste Wasserstand der Thaufl.uth mit + 12' 3" wurde hier erst am· 7. und 8. Jänner 
beobachtet. Vom 23. December bis 2. Jänner nahm der Stand nur von + 3' 1" auf + 5' O" zu. 

Aus dem übersichtlichen Berichte der k. k. Ofner Baudirections-Abtheilung vom 
24. Juni 1860, Z. 1826, an die dortige k. k. Statthalterei-Abtheilu11g, ist noch Folgendes zu 
entnehmen. 

Am 24. December gerieth das Treibeis im ·craner Strombezirke zwischen Piszke und 
S. Neudorf ins Stocken, ging aber schon am 2 7. Nachts wieder ab. Andere Eisschoppungen 
kamen nicht vor. 
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Im Ofner Bezirke hat„sich das Eis bei Kis-Orosz im Szt. Endreer Donauarm g-cstellt 
und für Fussgänger den Ubergang geboten, stellenweise auch im Soroksaer Don;uarm 
während im Hauptarm das Landeis bedeutend in die Donau griff, und dennoc:h set;.:te sid: 
dasselbe entlang der inneren Stadt Pesth am 28. Morgens vor und unterhalb der Ketten­
brfü:kenpfener in Bewegung, stellte sich wieder in der Gegend oberhalb des Bruckbades in 
Ofen, ging aber sodann dennoch ohne Schaden ab. 

Im Adonyer Strombezirk schoppte sich das Treibeis an den Sandbänken und oberen 
Spitzen der Inseln bei 3-4 Fuss hoch und blieb in Folge dessen am 25. December stehen. 
Obgleich es 6-7!5 Dicke erreicht hatte, setzte sich dasselbe schon 'l'ags darauf wieder in 
Bewegung und am 2 7. wurde der Strom wieder eisfrei. 

Ü b e r s i c h t. 

Im Allgemeinen lassen sich 4 Eisperioden gut unterscheiden. Indess kam nur während 
der ersten der Eisstoss an einigen Stationen zum Stehen. An den meisten wurde ein Eisgang 
beobachtet. In den drei übrigen Perioden führte der Strom blos Treibeis. 

An den ungarischen Stationen stellte sich das erste Treibeis bereits vom 8.-10. December 
ein, an den übrigen erst vom 14.-1 7. December und neuerdings auch an den ungarisehen 
Stationen. In der Vorperiode wurde an den letzteren vom 10.-13. December die grösste Eis­
menge beobacl1tet. In der Hauptperiode an allen Stationen vom 17.-22. December. Nahe zu 
Ende dieser Epoche, nämlich vom 21.-22. stellte sich der Eisstoss in der ganzen Strombreite auf 
der Strecke von Nussdorf bis Regelsbrunn, bei Höflein erst am 26. Bei Höflein blieb der Stoss 
nur 2, bei Nussdorf 6, Florisdorf 9, Fischamend 11, Regelsbrunn wieder nur 5 Tage stehen. 

Der Eisgang begann an allen Stationen zwischen dem 25. Deeember und 3. Jänner, ohne 
dass sich eine Reihenfolge der Tage nach dem Stromlaufe erkennen lässt. In diese Zeit, 
nämlich von 26. December bis 1. Jänner fällt er auch an den Stationen, wo sich der Stoss 
stellte. Auf der Strecke von Ybbs bis Nussdorf übereinstimmend an demselben Tage, nämlieh 

am 28. December. 
An allen Stationen, wo sieh der Stoss stellte, Regelslirunn au"genommcn, fand ciuc 

beträchtliche Erhöhung des Wasserstandes in Folge der Eisstellung statt, welche binnen 
1-2 Tagen 2' 10'' bis 7' 6" betrug. Sie steigerte sich noch bis zum Eisabgange, je<locl1 viel 

weniger beträchtlich. 
Von besonderem Interesse ist es, die Zeiten der Maxima der hierauf folgenden Thaufluth 

und die Hiihen derselben zu vergleichen. 
l\lax. 

Station Tag 'Vnsserstand 
________...,....___,,,,.--. _...-/'----------..~,;-

Obermühl . . . 2. Jänner . . + 15 9 

Aschach . 2. . . + 9 0 
Linz . . • . 2.-3. Jänner+ 8 2 

Grein . . 2. Jänner . . + 15 3 

Wallsee . 2. . +10 5 

Ybbs . . 2. . + 10 7 

Melk . . 2. 

Mitterarnsdorf . . 2. " 

. + 10 6 

. +12 3 

Stein . . . . • 2.-3.Jänner + 9 2 

Max. 
Station Tng \Yns.serstand ....---.............____---... ~r-'''--~ 

Tulln • . . . 2.-3. Jänner + 7' i 
Höllein . . . 3. Jänner . . + 5 10 

Fischamend . . 3. . + 10 0 

Regelsbrunn 

Hainburg . 
Gran . ,_. 

Pesth-Ofcn 

Adony ... 

. 3. + 8 3 

. 3. + 10 

. 5. +13 7 

. 6. + 12 6 

7.-8. ,Jänner + 12 2 

An den Stationen, wo der Eisstoss stand, erfolgte der Abzug b~.i einer .Temperatur. von 
+ 3 ° bis + 8 °. -Weiter noch sind die 'l'emperatur-Grenzen für den Eisgang im A llgernerneu, 

nämlich zwischen ± o~o und +8°. 
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Der Eisgang hörte zwischen dem 28. D~cember ~nd 4. Jän~er auf; die Dauer des Eis­
ganges ist an den einzelnen Stationen ziemlich ungle1c~. und wac_hst von 0-8 Ta~.eu. Es 
dürfte interessant sein, den Zeitraum zwischen dem Aufhoren des Eisganges und der hochsten 
Thaufluth zu bestimmen. Man ersieht denselben für die einzelnen Stationen aus folgender 

Zusammenstellung. . 
Das Maximum der Thaufluth erfolgte später als das Aufhören des E1~ganges. ( +) 

Linz. . - 1 Tag Höllein. + 3 Tag 

Wallsee 0 " 
Fischamend . .+ 1 " 

Ybbs + 4 " 
Regelsbrunn + 1 

" 
Melk .+ 4 

" 
Hainburg. 0 

Mitterarnsdorf .+ 5 " 
Gran .+ 1 

" 
Stein .+ 5·5" Pesth-Ofen .+ 2 

" 
Tulln .+ 4•5" Adony . + 11 •5 " 

Das Aufbören des Eisganges fällt also fast ohne Ausnahme in die Zeit der Zunahme 
des Wasserstandes durch die Thaufluth und nicht über diese hinaus. in der Hegel sd10n einige 

Tage früher. 
Die Temperatur dieses Tages war zwischen -3° bis + 5 °. 
Die zweite Periode mit Treibeisbildung, welche in Österreid1 blos zu Wallsee unJ 

Aschach vom 10.-12. Jänner dauerte, stellte sich an den ungarisc·hen Stationen vom 1 5. bis 
20. Jänner ein. 

Die dritte wieder an den meisten Stationen und zwischen dem 13.-16. Februar mit 
einer Vorperiode zu Grein und Pesth-Ofen am 5. Die grösste Eismenge beobachtete man 
zwischen dem 15.-20. und das letzte Treibeis vom 19.-21. Februar. 

Die vierte und letzte Treibeisperiode stellte sich nur in Ungarn ein, begann vom 11. bis 
16. März und endete vom 12.-19. März, so dass sie an keiner Station drei Tage über­
schritt. 

Winter 1860/61. 

Für diesen Jahrgang, der sich durch einen kurzen, aber sehr strengen Winter kenn­
zeichnet, liegen bisher nur Beobachtungen von den ober- und niederösterreiehischen Stationen 
vor. Aus Ungarn fehlen dieselben noch. 

Aschach. 

Graphische Darstel1ung des k. k. District-Bauleiters Herrn Johann Enzenhofer. Ans 

derselben sind zwei Eisperioden zu entnehmen, in beiden kam nur 'I1reibeis vor. 
Die erste dauerte vom 22. December bis 22. Jänner, die zweite nur einen Tag, nämlich 

am 13. Februar, und wurde an keiner anderen Station beobachtet. Auch war die Eismenge 
nur O·l. Viel bedeutender war sie während der ersten Periode und grossen Schwankungen 
nach der 'I1emperatur unterworfen. Eine Zusammenstellung der Extreme mit der Lufttempe­
ratur dürfte nicht uninteressant sein. 

Maximum Minimum 
Tag Eismenge Temp. Tag Eismenge Temp . ....---~ ------... 

December 25. . l ·O ~ ~~ ~ -9 December 29. . . 0 · 1 - 5 
Jänner 2. 1·0 -15 Jänner 5.-6 .. 0·6 - 8•5 

7.-8. 0•7 -10·2 11.-12 .. 0·2 - 3 
14„ 0·6 -16·0 15. 0·4 7 -
16.-17. 0·7 -14·0 18. o·a 6·5 -
19„ 0•8 -14·0 22. o· 1 + 0·5 
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Am 3. Jänner war die Temperatur -19~2, am 16. -17°. Grösste Eisdicke S". Die 
'I1haufluth in den ersten Februartagen ganz unerheblich. Maximum der Thaufluth vom 30. bis 
31. Jänner mit + 5' 10". Temperatur-Maximum an den früheren Tagen + 4 °. 

Linz. 

Graphischer Entwurf des Herrn k. k. Donau-Districtsleiters Ne an der. 
Nur eine, aber lange Periode mit Treibeis vom 23. December bis 30. Jänner. Die Eis­

menge immer gering, am 29. December ganz verschwindend, an anderen 'l'agen, insbesondere 
YOr der l\Iitte Jänners, dem Verschwinden nahe. Nur am 16. und 27. Jänner steigert sich 
die Eismenge bis 0·5, an letzterem Tage in Folge des Eisganges. Grösste Eisdicke 10". Die 
Temperatur sank nicht unter -13° (beobachtet am 16.). Ohne Zweifel hielt die Eisdecke 
stromaufwärts den Zuzug von 'l'reibeis auf. Maximum der Thaufluth vom 29.-30. Jänner mit 
+ 5' 3". Temperatur-Maximum an den früheren Tagen + 4 ~9. 

Mauthausen. 

Graphische Darstellung des Herrn Ingenieur-Assistenten G. Wolschansky. 
Die lange continuirliche Treibeisperiode der friiheren beiden Stationen zeigt hier viel­

fältige Unterbrechungen, welche für einen ähnlichen Einfluss der oberen Eisdecke, wie an 
der vorigen Station sprechen. Die Gesammtdauer der grösstentheils nur mit geringer Eis­
menge, welche gleichsam sporadisch, wie insbesondere vom 26.-31. December und vom 
5. Jänner an bis zu Ende vorkommt, dauernden Periode blieb auf die Zeit vom 22. December 
bis 19. Jänner beschränkt. 

Nur am 24. December steigerte sich das Maximum auf 0·4 und am 3. Jänner auf 0·6. 
Uie grösste Eisdicke war 12" und traf mit dem letzteren zusammen, so wie mit dem Minimum 
der Temperatur von -14 °. Das l\Iaximum der Thaufluth ist nicht ersichtlich, da die Darstel­
lung mit 28. Jänner abbricht. 

Grein. 

Ähnliche Verhältnisse ergeben sich nach der graphischen Darstellung des Herrn Olliwa, 
vidirt von Seite des k. k. Donau-Distrietsleiters R o i d t n er, für diese Station. Die Gesammt­
dauer des Eisrinnens hat den 23. December und 27. Jänner zu Grenzen. Während derselben 
erhob sich nur an 5 Tagen die Eismenge iibcr 0·2, die l\faxima wurden am 28. Deccmbcr mit 
0·5, 3. Jänner mit 0·9 und 16. Jänner mit 0·5 beobachtet. 

Die gleit'hzeitige Eisdi~ke zur Zeit der 1\faxima der treibenden Eismenge war beziehungs­
weise 2' 6", 2' 9", 1' 6". Die Temperaturen --2~75, -18~5, -16 925. 

Das Maximum der Thaufluth wurde mit + 6' 611 am 30. Jänner beobachtet. Die höchste 

vorausgehende Temperatur war + 1 °. 

Wallsee. 
Graphische Darstellung des Herrn k. k. Distrirtsleiters Kalliwo da. 
Die vom 22. December bis 26. Jänner dauernde Eisperiode, während welcher nur Trcib­

C'is vorkam, ist dreimal unterbrochen, vom 29.-31. Deccmber, 11.-12. dann wieder 
~3.-24. Jänner. Maximum der Eismenge am 3. Jänner nur 0·3. Am 25. und 26. Eisgang, 

l\lenge 0·2, Dicke der Schollen s~o. 
Tiefste Temperatur am 3. Jänner mit -17 95, am 16. -14 °; höchste = + 4 °, vor dem 

Eintritt des Maximum der 11haufluth am 31. Jänner mit + 5' 2". Die an diesem Tage abbre­

chende Curve ist jedoch noc.:h im schwachen Steigen begriffen. 
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Ein gleichfalls von Herrn K a] li w 0 da entworfenes Querprofil macht die Änderungen 

im Vergleiche zum Vorjahre ersichtlich. 
der langen Zwischenzeit zweifelhaft. 

Ob diese den Eisverhältnissen zuzuschreiben, ist bei 
Die Änderungen der Coten gehen indes~ nif'ht 

über 7". 
lbbs. 

Fiir diese und die beiden folgenden Stationen ist der graphische Entwurf Yon Herrn 

k. k. Districtsleiter J. Ru da. 
Die Treibeismenge ist hier wieder bedeutend gross, aber ebenfalls grosscn Sehwankun-

gen unterworfen. Es lassen sich im .Allgemeinen 3-4: .Maxima und .Minima unterscheiden, 

welche ich hier mit den Temperaturen zusammenstelle. 
Ma1imum :?lllnlmnm 

Tag Eismenge 
,.----...__.... ~- ....... ,..._........_. 
25. December • . . . 0 · 7 

3. Jänner 0·9 

Temp. 
~ 

- 4'?31) 

-17·0 2) 

Tag ------------28.-29. Deccmber 
11.-12. Jünner 

16. 0·6 -15•0 18.-19. 

20. 0•5 -10•0 23.-26. 

Eismenge 
,.._----. 

o· 1 

o· 1 

o·a 
O· J 

Dauer der ganzen Periode vom 21. December bis 26. Jänner. 

Tomp. 

~ 

-0· 1 

Grösste Eisdicke 12". Maximum der 'l'haufl.uth mit + 3' 3" Yom 29.-30. Jämwr. 

Melk. 

Die Verhältnisse sind hier jenen an der vorigen Station sehr ähnlich. Die Uaner <lcr 
Eisperiode, die Epochen der .Maxima und Minima sind fast genau dieselben. Uic ~Jaxirna 
jedoch etwas grösser, auch die grösste Eisdicke 13". 

Die Temperaturen zeigen ebenfalls nur geringe .Abweichungen. Eigenthürulieh ist die 
Erhöhung des Wasserstandes durch Stauwasser vom 20.-25. Jänner. Die Extreme waren, 
am 20. -1' 8", am 23. +6' O", am 25 . .f-0' 9". , 

Offenbar steht die Randbemerkung: „den 22. Jänner erreiehte der Eisstoss die Kähe der 
Pillach. Den 24. 1 Uhr abgegangen" damit im Zusammenhange. 

Das Maximum der 'J.1haufluth, abgesehen von der früher beobachteten Staubölie, war am 
29. mit nur +4' O''. 

Mitterarnsdorf. 

Die erste Station, an welcher sich der Stoss stellte. Es geschah erst am 19. Jänner 
Nach mittags, nachdem der Strom schon seit 22. December Treibeis führte, welches sich am 
25. December zu einem Maximum der Menge =0·6 und wieder am 4. Jänner bis 0·7 gestei­
gert hatte. Erst die dritte wiederholte Zunahme des Treibeises seit 11. Jänner führte zur 
Stellung ·des Stosses, welcher indess schon am 24. wieder plötzlich abging. Die graphische 
Darstellung zeigt keine Spur eines Eisganges. 

Der St'rom wurde durch den Eisstoss hoch gestaut . .Am 16. Jänner war die \Vasserhöhe 
nur - O' 2", dagegen am 20. + 11' 2", am 23. war der Stand wieder + 10' O", dagegen 
hart vor .Aufbruch der Eisdecke sogar + 15' 2". Durch den abziehenden Stoss verringerte sich 
das Stauwasser bis + 3' 3'', am 28. Jänner. Das Maximum der Thaufl.uth mit nur + 4' 11" 
ergab sich am 30. 

1) Tags zuvor jedoch -12°. 
2) Tags zuvor -19°. 
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Die Stellung des Stosses erfolgte bei -14 ° Temperatur. Der Aufbruch bei + .0·5, Tags 
zuvor waren aber + 2°. 

Folgende Randglossen beziehen sich auf den Eisgang: 

"den 24. Jänner. Abends 51
/ 2 wieder bei V\r eisskirchen vorgebaut. 

„ 26. „ In die Frauengärten nachgedrückt und wieder bis Joching vorgebaut. 
„ 2i. „ Stand bei Rlihrsdorf. 

,, 28. „ Kachts 121
/ 2 Uhr abgegangen (über die Bez. Grenze)." 

Au~ einem Tablea.u sii:d die Profile der letzten drei Stationen und ihre Ändcrungsn seit 
dem vongrn Jahre ersichtlich. Der Entwurf ist ebenfalls von Herrn B. u da. 

Ich stellte die grössten ersichtlichen Änderungen der Ooten für beide Ufer hier zusam­
men nach p-q, wo p die Länge der vorjährigen Oote bedeutet. 

Rechtes Linkes 
l'fer 

Ybbs. -' o' + 3' 5' - a 

Melk. - 4 \) +10 0 
lllelker Arm . - 8 0 - 1 9 
Mitterarnsdorf - 4 0 -4 0 

Die Anhäufungen von Grundmateriale gehen demnach bis 10', die Wegspülungen bis S'. 

Tulln. 

Graphische Darstellung des Herrn T o rc i gli oni, vidirt von dem Herrn Districts­
leiter Larnisch. 

Eine Eisperiode, die am 23. Dccember mit Treibeis beginnt: dessen Menge erst am 
1. Jänner 0·3" überschreitet, sich aber nun so rasch steigert, dass am 6. um 6 Uhr Abends 
der Eisstoss sich stellen.konnte, wobei es bis 3 Uhr l\Iorgens am 30. blieb. Der Eisstoss ging 
nun plötzlich ab und hörte noch an demselben Tage der Eisgang auf. 

Die Stellung des Stosses verursachte eine sehr bedeutende Erhöhung des ·wasserstandes 
durch Stauwasser, welche sich bis zum Abgange des Stosses erhielt. Die beobac11teten 
Extreme waren: 

1.-2. Jänner . 

7.-8. 

22. 

29.-30. 

:Maximum Minimum 

8 , -· • -i- a 

+ G 0 

. +u 1 

Die Eisdicke wuchs bis 12 Zoll, jene des Treibeises bis 6 Zoll. Die Stellung des Stosses 
erfolgte bei einer Temperatur von -8°, der Abgang bei+ 1° jedoch war einige Tage früher 
schon die Temperatur bis + 5 ° gestiegen, so wie vor der Eisstellung tiefere Temperaturen 
beobachtet wurden, als wälirend derselben. So sank die 1'emperatur am 2. und 3. Jänner 
auf -17°. Während der Stoss stand, wurde die tiefste Temperatur am 15. beobachtet mit 
-15°. 

Ein Tableau mit den Querprofilen am Pegel bei Dürnstein, bei der Stein er Donau brückc: 
Zwentendorf und Tulln, sämmtlich unter Herrn L ar ni s c h's Leitung entworfen untl zwar 
sowohl vor, als nach dem Eisstosse, ist meiner Abhandlung beigeschlossen, weil aus dem­
selben die grössten Änderungen der Ooten ersichtlich sind. Ich enthalte mich daher auch 
des Details. (M. s. Tafel VI.) 

Denkschriften der mathcm.-naturw. CI. XXIII. Dd. 
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Höflein. 

S~wohl für diese als für die folgende Station liegt eine graphisch~ D,~rstel.l ung ~es 
Herrn Districtsleiters Tho ma y er vor. Dieselbe lässt entnehmen, dass die E1sper10de hier 

vom 23. December bis 7. Februar dauerte. 
Erst am 31. December überschritt die Eismenge 0·1 und nahm dann so rasch zu, dass 

der Stoss schon am 5. Jänner stehen blieb. Der A.bgang begann erst am 3. Februar und dauerte 

bis 7. Die Eisdicke wuchs bis 18" im stehenden Wasser. 
Ein hoher, durch Stauwasser verursachter Stand der Donau erhielt sich auch hier fast 

während de~ ganzen Dauer der geschlossenen Eisdecke und es zeigen sich Uhnlicl1e Y crhält­
nisse in dieser Beziehung wie an der vorigen Station. Von --2' O'' am 3. Jfümcr erhob sich 
der Stand schon bis 5. auf + 6' O", nahm dann bis 20. auf + 4' 4" ab, um sich ncucnlings bis 
29. auf + 5' 10" zu erheben. Von nun an trat ein langsames Sinken ein, welches <lurch die 
Thauftuth eine ganz unerhebliche Unterbrechung am 4. Februar erlitt. 

Der Abgang des Eises begann mit der gewöhnlichen Stromgcschwi11<ligkcit au dieser 

Station von 6'. 

Nussdorf. 

Die Eisperiode ist hier genau dieselbe wie an der vorigen Station. Die TrcibP-ismcnge 
nahm jedoch gleich anfangs rasch zu und erreichte am 25. Deecmbcr sd1on mit 0·7 ein 
Maximum. Am 29. war sie wieder auf ein .Minimum =0·1 gesunken, nahm aber dann wieder 
so rasch zu, dass der Stoss scho;n am 4. stehen bleiben konnte. 

Der Abgang des Eises begann bereits am 28. Jänner und dauerte auf der ganzen Strom­
breite bis 5. Februar. Am 7. erreichte er das Ende. 

Die Eisdickewuchs bis 11". Es trat eine ähnliche Erhöhung des Wasscrstaucles durch 
Stauwasser wie an der vorigen Station ein. Vom 3.-4. Jänner erhob sich der Stand von 
-1' 1" auf + 7' O" und bis 7. auf + 7' 8", sank bis 21. sodann langsam auf + 4' 1 O", um sich 
neuerdings bis 28. (dem ersten Tage des Eisganges) auf + 7' 9" zu erheben. Hierauf trat 
eine allmähliche Abnahme ein, welche am 31. durch ein secundäres )laximum YOn + G' 11" 
unterbrochen ist. 

Der Abzug des Eises begann mit einer Stromgeschwindigkeit von 3· (am :?8. Jänner), 
welche sich am 1. Februar auf 6' steigerte. 

Die Stellung des Stosses erfolgte bei einer Temperatur von -6 °, Tags zuvor war sie jedoch 
-17° u

0
nd während der Stoss stand, sank sie nicht mehr unter -13°. Der Eisabzug begann 

bei + 3 , zwei Tage früher war jedoch die Temperatur bereits auf + 7° gestiecren. Das Auf-
hören des Eisganges erfolgte bei + 1 °. 

0 

Für die Stationen Höflein und Nussdorf wurden unter der Leituncr des Herrn Districts­
leiters Thomayer vom Herrn Joseph Mader Querprofile entworfen, :elche die Xnderungen 
des Strombettes vom März 1860 bis April 1861 ersichtlich machen. Bei Höflein schwankt 
die Differenz der Coten zwischen + 4' 0" und -2' O", bei Nussdorf zwischen + :?' 3" und 
-2'6". 

F 1 o r i s d o r f, 

Graphische Darstellung vom Herrn Brückenmeister Franz 1\1 ade r. 
Der Strom begann hier gleichfalls am 23 December T 'b · f''h d 1\1 o-e "h l' h . . · re1 eis zu u ren, essen en0 

a n tc e Schwankungen zeigt wie an den vorig·en Stati'one D S 11 · h am . n. er toss ste te s1c 
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3. Jänner Nachmittags und begann am 28. Nachmittags wieder abzuO'ehen. Der Eiso·ang 
dauerte bis z~ Ende des ~fonat:s in der ganzen Strombreite fort. W eite;e Angaben foltle~1 • 

Auch hier stellte sieh viel Stauwasser ein , welches am Tage der Eisstelluno· eine 
Erhöhung des Wasserstandes von -2' 2" auf +4' 3'' bewirkte. Bis 22. schwankte de; Stand 
zwischen + 4' 11'' und+ 3' 2'', sodann fand eine allmählicilie Erhöhuno· auf -l- 6' 11'' bis am 31. 
statt. Hier bricht die Darstellung ab. · b ' 

Der Eisgang erfolgte bei einer Stromgeschwindigkeit von 6' 1'' bis 6' 4". Am Tage der 
Eisstellung war die Temperatur bis -17° gesunken. Beim Beginnen des Eisganges war 
dieselbe + 5 °. 

Fischamend. 

Für diese sowohl als für die übrigen drei Stationen in Niederösterreich sind die graphi­
schen Darstellungen von dem k. k. Herrn Districtsleiter Bald in i. 

Die Bildung d~s 'freibeises begann am 22. December. Bis 25. und 26. steigerte sich die 
Eismenge auf 0·5, sank hierauf bis 30. auf 0·2 und nahm dann aber wieder so rasch zu, dass 
schon am 3. Jänner der Stoss stehen bleiben konnte. Dies dauerte bis 27. Am folgenden 
'l'age ging die halbe Eisdecke ab, erst am 5. Februar der Rest. 

Während die Dicke des Eises auf stehendem Wasser am 9. Jänner 12" betrug, war jene 
des angeschoppten 'l'reibeises am 11. Jänner 6-7 Fuss. 

Das Stauwasser erhöhte den Wasserstand vom 2.-3. Jänner von -1' 5" auf +4' l", bis 
7. auf+ 7' 2". Unter Schwankungen sank hierauf derselbe bis 22. auf +4' 8" und erhob sich 
bis 28., dem Tage des ersten Eisaufbruches, wieder auf + 8' 2''. Schon am folgenden Tage 
sank mit dem Auf hören des Eisganges der Stand wieder auf + 4' 9", um sich neuerdings bis 
1. Februar auf + 6' 1011 zu erheben. Von nun an trat ein dauerndes Sinken ein. 

Am Tage des Eisstellung war die Temperatur auf -18 ° gesunken, eben so tief sank sie 
am 16. Jänner. Der Eisgang am 28. wurde durch Temperaturen von + 4 ° bis + 6 ° vom 25.-27. 
eingeleitet. Beim Eisgange am 28. war die Temperatur + 2° und beijenem am 5. Fel.n·1rnr -2°. 

R e g e 1 s b r u n n. 
, 

Hier begann die Bildung des Treibeises vom 22. -23. December. Die Menge steigerte 
sich bis 25. auf 0·6. Am 28.-29. ist sie wieder nur O·l, steigerte sich aber dann so rasch, 
dass schon am 2. Jänner Nachmittags der Stoss stehen bleibt. Die geschlossene Eisdecke er­
hielt sich ebenfalls bis einschliesslich zum 27. Vom 28. Jänner bis 5. Februar Eisgang. Nur 
an den beiden genannten Tagen überschreitet die Eismenge jedoch 0· 1. 

Die Dicke des angeschoppten Treibeises wurde am 6. Jänner zu 3-4' bestimmt, jene 
der treibenden Eismassen am 28. Februar zu 3' und noch am 5. Februar zu 2'. Auf stehendem 
Wasser war die Eisdicke am 2. Jänner 7", 8. 12", 29. 10" und noch am 6. Februar 9". 

Eine erhebliche Ansammlung von Stauwasser durch den sich stellenden Eisstoss ist nicht 
nachgewiesen. Die Thaufluth bewirkte vom 22„-29. Jänner ~ine Erhöhung ~es .·w as.scr~t~~des 
von -1' l" auf + 5' 2". Am ersten Tage des Eisganges war die Stromgeschwmdrgkcit 3 0 , am 

letzten 4' 0''. 
Am Tao-e der Eisstellung sank die Temperatur auf -16°, am folgenden auf -18°, eben 

so tief am 1J' 6. Am 26. stieg die Temperatur bis + 6 °, wodurch der Ei„gang eingeleitet 

worden ist. 
29. 
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Hainburg. 

Die Dauer der Eisperiode ist dieselbe wie an der vorigen Station. Bis 2:J. und 26. De­
cember nahm die Menge des Treibeises auf 0·7 zu, am 29. war sie nur O·l, am 2. Jänner 
neuerdings 0·8. Am 3. war ~ie wieder plötzlich auf 0· 1 gesunken, weil höchst wahrscheinlich 
der Zuzug des Treibeis durch Eisbrücken abgehalten worden ist. Bis zum Eintritte des Eis­
ganges überschritt die treibende Eismenge nicht 0·2, an nicht wenigen Tagen blieb das 

Treibeis ganz aus. 
Am 25. und 26. partielle Eisdurchzüge mit 0·3 l\Ienge. Am 28. mit 0·7, dann bis 

5. Februar fortdauernder Eisgang mit nur 0·1-0·2 l\Ienge. 
Grösste Dicke des Standeises am 21. Jänner mit 12". Während stromaufwärts mit der 

Eisstellung der Wasserstand wuchs, sank er hier von 1.-3. Jänner von -1' O" auf-3' O'' und 
erhob sich bei abnehmendem Stauwasser an den oberen Stationen, bis 14:. Jänner wic(lcr auf 
+O' 3''. Die Thaufluth schwellte den Stand von 23.-31. Jänner von -1' 3" auf+ G' ~". 

Die geringe Stromgeschwindigkeit vom 3.-24. Jänner ist mit Rücksi<'ht auf die geringe 
treibende Eismenge. bemerkenswerth, sie schwankte während <lies er Zeit nur ;1,wisc11cn 1' O" bis 
3' 6'', während sie bei Beginn der Treibeisbildung 6' war, bei einem Wasserstande von -0' 3''. 
Bei nahe demselben Stande finden wir sie am 13. Jänner nur 3' 6", am 16. nur 2' G". Selbst bei 
beträchtlich höheren Ständen, welche die ersten partiellen Eisgänge einleiteten, nur 4-G'. 

Die tiefsten beobachteten Temperaturen waren: Am 2. -15°, 3. -14° und 16. Jfümer 
-16°. Die höchste wurde am 26. mit +5° beobachtet. 

Mündung der March (bei Schlosshof). 

Das erste Treibeis zeigte sich hier schon am 19. December und gleich in beträchtlicher 
Menge. Am 24. war die Eisdecke bereits geschlossen und blieb es bis einschliesslich zum 
7. Februar. Von 8.-10. Eisgang mit schnell abnehmender Eismenge. 

Am 24. December war das Eis schon 12" dick, am 6. Jänner 15". Am 24. nur norh 10", 
am 8. Februar 6". 

Del' vVasserstand blieb oft viele Tage lang derselbe. Vom 25.-26. Erhöhung durch 
Stauwasser von + 1' 3" bis + 2' 7" (:Jlaximum). Vom 11.-2 7. Jänner constant + 1' 1 O". Am 
31. mit +4' 2" der höchste Stand, anhaltend bis 6. Februar. 

Am ersten Tage des Eisganges war die Stromgeschwindigkeit 2' O" bei + 3' O" \Vasser­
stand. 

Die Temperaturverhältnisse sind dieselben wie an der vorigeu Station. 

Auf einem grosseu 'l'ableau wurden unter der Leitung des Herrn Districtsleiters B al di ni 
von dem Herrn Baueleven J. G. Felger für die Pegelstationen Fischamend, Reo-elsbrunn und 
Hainburg ähnliche Profile wie im vorigen Jahre entworfen und zwar sowohl fü; die Zeit vor 
als nach dem Eisgange des verflossenen Winters. Ich beschränke mich darauf, die grössten 
Differenzen der Coten hier ersichtlich zu machen. Sie sind mit - bezeichnet, wenn eine 
Anschwemmung von Grundmateriale stattfand, im Gegenfalle mit + 

Fischamend • + 2' 6' - 7' 1. 
Regelsbrunn + .) 0 - [ 6 
Hainburg T II 6 - .:; 6 
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Ü b e r s i c h t. 

An allen Stationen von Ober- und Niederösterreich finden wir nur eine Eisperiode, 
welc:he mit der Treibeisbildung am 22. oder 23. December beginnt. Obgleich im Jänner an­
haltend strenge Kälte herrschte, stellte sich dennoch der Eisstoss nicht an allen Stationen, 
sondern nur auf der Strecke von Mitterarnsdorf bis Regelsbrunn. l\1an sieht recht schön, wie 
sich die geschlossene Eisdecke in der Richtung von den unteren Stationen zu den oberen auf­
baut. Bei den drei Stationen Florisdorf, Fischamend und Regelsbrunn stellte sich der Stoss 
am 3., bei Nussdorf am 4., Höflein am 5., Tulln am 7. und bei l\litterarnsdorf erst am 
19. Jänner, bei :Jielk und den weiter stromaufwärts gelegenen Stationen nicht mehr . 

.An allen Stationen steigerte sich bis zum Beginn dieser Epoche die Menge des 'rreib­
eises zu einem l\laxirnum. Nur an einigen Stationen sind die Eisbrücken, welche stromauf­
wärts sich um diese Zeit bildeten, als die Ursache des verminderten oder ganz aufgehobenen 
Zuzuges von Treibeis in der Folge anzusehen und der unterbliebenen Eisstellung. 

Der Ab- oder Durchzug des Eises begann vom 25.-30. Jänner, bei Höflein sogar erst 
am 3. Februar. Bei Aschach kam kein Eisgang vor, die Eisperiode endet am 22. Jänner 
mit dem Verschwinden von Treibeis, welches zu Wallsee und .l\Iauthausen ebenfalls nahe um 
diese Zeit, nämlich am 19. und 21. beobachtet worden ist. Das Ende des Eisganges fällt auf 
der Strecke von Grein bis Mitterarnsdorf in die Zeit von 25.-27. Jänner, bei Linz und Tulln 
auf den 30., auf der Strecke von Höflein bis Hainburg hingegen erst in die Zeit von 5. bis 

7. Februar. 
An allen Stationen, mit Ausnahme von Regelsbrunn erzeugte die Eisstellung viel Stau-

wasser, welches eine bedeutende Erhöhung des Wasserstandes veranlasste. Dieselbe betrug 

aus dieser Ursache bei: 
Mitterarnsdorf •. vom 16.-20. Jänner 11° 4. 

10 4 

8 0 
Tulln • . 1.-7. 

Höflein • 

Nussdorf • 

Floris dorf . 

Fischamend • . " 

3.-5. 

3.--4. 

2. - 3. 

2.-3. 

8 2 (lois 7. s' 10') 

6 4 (" i. 7 2 ) 

5 6 (" 7. 8 8 

Hierauf trat ein langsames Sinken ein, welches bis gegen die Mitte der Periode mit 
geschlossener Eisdecke höchstens 1-3 Fuss erreichte, dann wieder in Steigen i.iberging, 
und bis zum Beginn des Eisganges die folgenden Maxima der Wasserhöhen veranlasste, 
deren Differenz mit dem Maximum der Staufl.uth zugleich ersichtlich ist. 

ß 
.---'·~ 

Mitterarnsdorf am 24 .• Jänner + 15' 1 + a' ll • 

Tulln vom 29.-30. Jänner +11 1 + 2 () 

Höflein am 29. Jänner + 5 10 - 0 2 

Nussdorf. 28. + 7 !l + 0 1 

Florisdorf :ll. + 6 10 + 1 10 

Fischamend 28. + ('! 2 + 1 () 

Hcgclsbrunn 29. + 5 2 + 4 :l 

Fast an allen Stationen übertraf demnach der höchste vVasscrstand um die Zeit des Eis­

ganaes jenen der Staufluth. 
0 

An den übrigen Stationen traf nahe um diese Zeit das Maximum der Thaufluth ein, '"ie 
aus folgender Zusammenstellung zu entnehmen ist. 
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.Aschach . • • 

Linz •••. 

Mauthhausen 

Grein •• 

Wallsee 

Ybbs .. 
Melk •. 

Hainburg 

Maximum der Thaufluth ,__, _____ 
am 31.Jänner + 5

1
11• 

vom 29.-30. Jänner + 5 3 

am 28. Jänner 1) + 5 3 

n 30. n + 6 6 

n 31. n 1) + 5 3 

vom 29.-30. Jänner + 4 3 

am 29. Jänner + 4 0 2) 

n 31. + 6 2 

Die Temperatur des Tages, an welchem sich der Eisstoss stellte, war zu Tulln und Kuss­
dorf nur-7 und -6°, an den übrigen Stationen-14 ° bis-18°. Zu Tulln war sie jedoch drei, 
zu Nussdorf einen Tag früher ebenfalls -1 7°. Fast eben so tief war die Temperatur zur Zeit 
der grössten 11reibeismenge an den übrigen Stationen, nämlich -12° bis -18"' 5. Offenbar 
hinderten also Eisbrücken, welche sich stromaufwärts bildeten, die Feststellung des Stosses 
an diesen Stationen. 

Am ersten Tage des Eisaufbruches oder Durchzuges war die Temperatur nach V crschie­
denbeit der Orte zwischen -1 "'0 bis + 4 9 9, an dem Tage, an welchem der Eisgang aufhörte, 
zwisrhen -4 90 und + 290. 

1) Die graphische Darstellung bricht mit diesem Tage ab. 
2) Ein grösseres Maximum = + 6' O" am 23. rührt von Stauwasser in Folge einer unterhalb ~I e 1 k stl'hen<lcn EisLrückc licr. 



Tabellarischer Index 
für den speciellen Theil. 

Z bedeutet immer die Fesstellung des Treibeises zur Zeit der grössten Eismenge. 
A n den Abgang der geschlossenen, feststehenden Eisdecke, und zwar: 

für die mittlere mit .grösste Eismenge" überschriebene Columne den Anfang des Aufbruches, 

" letzte n "letztes Treibeis" n n n Schluss des Eisganges. 
Wiederholte Erscheinungen dieser Art sind mit A, A', .A" oder z, Z', Z" bezeichnet. 

Wenn Z fehlt, stellte sich das Treibeis nicht. Wenn A fehlt, fand kein Eisgang statt, 
gleichviel, ob sich derselbe an Ort und Stelle bildete oder als blosser Durchzug darstellte. 

Die ln der Columne „Tag" enthaltenen Zahlen in Klammern bedeuten die Eismenge. - Von den in der Colurnne „Dicke" bruchweise angegebenen Zahlen bezieht sich die obere auf das Treib-, die untere 
auf das Standeis. - Fehlende Angaben sind punktirt. 

1 

Erstes Treibeis= 0·1 Grösste Eismenge 
~~~7e- -~-T-a-~~~~ID-1-·ck-•~l~,-V-as-s-er--~l~G-e--~l~T-e_m_p_e_· -~~T~a-g~~~~\~~~1-,-,-.,-.,-.-r-~\~-G-o-:~l-T-em~p-e· 

Letztes Treibeis= O·l 
Station 

..... stand schwin- ratur Dicko t d schwm- 1 L r 
digkcit 5 an digkeit rau 

Tag 

Linz • . . . . \1 • • • 1\ Dec. 22 

Linz. Dec. 30 
'Yallsee 

16.0°. 
30 

Melk. 31 
Zwentendorf. 220 30 
Mautern 180 30 
Tulln. 180 29-30 
Höflein. 200 29-30 
Nussdorf 180 30 
Florisdorf . 9! 30 
Fischamend . 170 30 
Regelsbrunn. 150 30 
Hainburg. 120 28 

Wallsee 130° Febr. 20 
Melk 1). 200 
Mautern 180 

" 
23 

Zwentendorf. 180 21 
Tulln. 180 21 
Höfl„in. 200 2l3) 
Nu,sdorf . 180 

1 

2l 6) 
Fischamend . 21 
Regelsbrunn. 21 
Hainburg. 

1 8 5 1/5 2. Erste Periode. 
j. ·I +2'6' I·. i-6?0\\ .•...•. \ .. \ ••.• \. ·I· .. ~Dec.2.4 

1 8 5 1/5 2. Zweite Periode. 

3•0 
3·0 
3·0 

a·o 

1!0 

2·0 
1·0 
1·0 

2·0 

+2
1
6' 

-1 10 
+o 5 
-10 
-0 7 
-0 8 
-0 10 
-0 9 
-0 7 
-1 5 
-2 4 
+1 5 

-3'8' 

-2 4 
-2 7 
-2 0 

-34 
-32 
-2 11 

• 3 19' 

9 0 
5 0 
5 0 
6 0 
6 0 
5 0 
6 0 
6 0 

2 8 

3'4' 

3 3 
3 3 
4 0 

4 0 
2 0 

-6?0 
-7·0 Jan. 8- 9 (0·9) 7!7 
-3·0 9 (O· 5) 

9 (0·8) 6•0 
9 (0•9) 6•0 
9 (1 ·0) 6•0 

11 (1·0) 7·0 
10 (1 ·0) 6·0 
9-10 (0·8) 7•0 

-3·01 11 (0•4) 
... 11-12 (0·4) 

n 11-12 (0·8) 6•0 

18 5 2 / 5 3. 

~'.?~ 1 ~e~. ~3 .. (0 ·4) 3!7 

-8·01 " 24 (O· l) 2•5 
-7·0 2) 
-4·0 2) 

4) 
24 (0•3) 2·0 

-5·0 2) 
-5·0! n 23-24 (0·2) 

i ••• 1 

·2,·8 • .:._ß? 7 Jän. 12 
-2'9• 13 
+o 5 8 0 -5·0 11-12 
-1 7 5 0 13-14 
-13 5 0 13-14 
-1 6 5 0 -5·0 13 
-1 2 5 0 13-14 
-1 10 3 0 13-14 
-1 7 4 0 -2·0 13-14 
-1 11 5 0 -4·0 13 
-32 13 
-1 10 3 6 15 

-4'0' 3'1' 
1-9901 

Febr. 27 

:._5.ö 1 -2 5 3 3 27 
1 27 

27 
27 

-36 
" 

28 5) 

" 
27 

-32 2 0 -4·5 27 
27 

Wasser­
stand 

1 •• 1 +2'3' 1 ••• 1-2?0 

2!ö +2'1' ±0?0 
-22 3'9' +2·0 
+o 3 9 0 -3·5 
-1 3 5 0 
-1 0 5 0 

4·6 -1 0 5 0 ±0•0 
-1 1 5 0 

4•5 1 -14 5 0 
3•5 1 -1 1 6 0 ±0•0 

1 -1 3 6 0 +1 ·0 
1 -3 1 

-1 7 3 4 

~ !~ 1 

-3 1 11' 3'2' -2?0 

1•5 -2 6 3 3 -5·0 
1·5 -2 11 3 3 -7·0 
2·0 2 3 4 0 -1·0 
2·0 -2 6 4 0 
1·0 -3 10 4 0 

-33 4 0 -2·0 
-30 2 0 -2·0 

1) Die Menge des Treibeises erreicht nicht 0 · 1. - 2) Fast während der ganzen Dauer des Eistriebes 0·1. - 3) Menge bereits 0·3. - 4) Vom 21. bis 24. =0·3. -

5) Noch 0 · 2. - G) Bereits 0 · 2. 



Station 

Wnllsec 
Grein 
Stn1<lcn 
l\Jclk. 
Strin l). 
~Inutern 

Zweutcndorf 
Tulln 
Höllein. 
Nuss1lorf 
Florisdo1·f 3). 
FischnmenJ . 
RP~clsbrnnn 
HainLurg. 
Pcsth-Ofen 
Pentele. 
Paks. 
Mohacs. 

Wallsee 

Grein 

Struden 

Melk 1) 

Stein B) 
Mautern 7) 

Zwentendorf 

Tulln 

Höflein. 

____ E_r_s_t es _:'._r e ~~-e_i s ___ o · 1_ _ __ ll _____ G_r_ö_s_s_t_e_E_i_s_m_e_n_g_e ________ L_e __ t_z_t_e_s_T_r_e_i b_e_i_s __ o_·_1 __ _ 

Tng l:llkkrl/ \\"a;,rr· i „.,'.'.~·.·II· 'T<•rnpc·ll Tng 1' l \l'asscr· 1 l(:e: / T!'mpc· Tag \D1'ckc\ \l'nsocr- \scl~'~i-n-\Tcrnpc-

Dcc. 7 

" 
" 
" 
" 

7 
7 

11 ? 
11 '/ 
11 
ll 
11 
11 
11 

12 
13 
10-11 '? 
6 ·l) 
l ~) 

6 '? 
9 

.z {D~c. 
0

25. (0 "5) 

A { 

z 
A { 

.z 
A { 

A 

A 
z 
A { 

.z 
A 
z 
A 

n 

25 (0. 4) 

25 (O· 3) 

25 (0 ·G) 

24 

23 

25 (0·3) 

18-23 

O•'> - ' 
II •6 'I 

2·0 
o·5 
1 ·o 

0·5 
1·0 
3•? 
0·2 

• 1·0 

2·0 

1·0 

3"6 

2·1 

st:u1d 
11 

di;.::k. i! r.uur :1 llirkt• ::-t:llld ~!(;~~·:.~\- 1 ratur st:i.nd cligkcit ratur 

18 5 3/5 4-. Erste Periode. 
-3'6' 1 :i'u' : _4«?0 1 ncc. 15 (1 ·o) 3 ' - • - a o'o' 
-Oi 
-0 6 

-2 3 
-30 
-23 
-1 3 
-32 

-39 
-:! a 
-! U'? 

+ 3 3 

-0 i 
-05 

-3'6' 

-1 8 

-1 6 

-1 3 

-20 

-2 11 

-24 

-1 6 

.( 1 
5 0 
4 0 
4 0 
5 0 

5 0 
3 0 

-:i·o 
-5·0 
-4·0 

-9·0 

-3·? 
-4·0 

• l.) (0 ·~) 
I " U-15(0"6) 

n 15 (0•9) 

12-14 (0·2) 
" 12-16 (0•4) 
n 14-15 (0"5) 

13 (0 •4) 
n 12--13(0•4) 

" 16 (0 •:J) 
" 16 (0 ·1i) 
" 15 (0•6) 
n 11-15 (0•8) 

2·5 
J•() 
12·? 
2·0 

-1 8 
-1 G 
-28 

-2 2 
-30 
-2 :! 
-1 5 
-38 

-40 
-1 9 
-4 4 
+ 2 10 

" 17 
" u 

(l·O) +o 7 
(0•4) 3·0 -1 8 

G 0 

4 2 
5 0 
3 8 
4 0 
4 0 

5 0 
3 0 
3 0 

1853/54. Zweite Periode. 

1' 10' -12'?0 Dec. 26 
„ 29 

Jän. 31 

Dec. 29 
Jän. 10 

" 31 6) 
Dec. 29 
Jän. 10 

" 31 6) 
7 G -16·0 

5 0 

3•6 

- 5•0 
Feb. 2 6) 

- 6·0 Jän. 4 
n 13 

Feb. 1 9) 
- U ·O Jiin. 1 

F'eb. 1 
Dee. 31 

• J Feb. 2 

3·0 
3·5 

3'0 
3·0 

10•5 

4•5 
9·0 

-3'4' 
-3 6 
±0 0 

+o 3 
+o 3 
+2 6 
+o G 
+ 0 5 
+ 1 9 

+4 10 
+3 0 
+4 3 
+3 0 
+o 4 
+2 G 
+ 3 0 
+4 10 

o·o· 
0 0 
0 0 
G 5 

8 3 
0 0 
7 7 
G 0 
0 0 
5 6 
0 0 
6 0 

-1"'0 

-3·0 

-5·0 
-3·5 
-3·2 

-3·0 

-4·0 
-5·4 

-11"'0 
-9·0 

Dec. 20 

" 20 

" 

20 
21 

16-18 
18-21 
17 
18-23 2) 
18-23 2) 

17-18 
17 - 18 
19 
18 

20-21 
18 

+4·5 Feb. 3 (0. 7) 

+4·0 
-5·0 
-2·0 
+5·0 

-10·0 
+5·5 

4 

3 

Feb. 1 

n 8-10 

" 
19 

(0:2) 

(0 ·2) 

(O ·5) 

(0 •4) 

1?0 -3'8' 
1 ·o -1 9 
1 ·o -1 5 
o·8 1 -1 3 

2·0 

4·0 
2·1 
2·5 

1·5 
1·0 
3·0 
2·5 

2·0 

3·0 

-23 
-30 
-23 
-1 6 
-2 7 

-40 
+ 0 10 
-43 
+ 1 3 

±0 0 
-1 7 

+4 •5• 

+8 5 

+ 7 6 

+5 10 

+4. 9 

+3 0 

+5 3 

-1 2 

7 0 

5 0 
3 2 

5 0 
3 4 

4·ü· 
3 0 

7 0 

8 6 

6 0 

5 10 

3 0 

±0"0 

-1·0 
-0·1 
-1·0 

-1·5 

-1·0 
+ 1 ·o 

-2·0 

±0•0 

+0·2 

1) Die Beobachtungen sind zu unbestimmt. - 2) Vom 18.-23. Eismenge nur O·l, aber ohne Unte~brechung bis zur zweiten Periode. - 3) Es fehlen die Beobach-

o-1 tungen über die erste Eisperiode. - 4) Gleich 0·3. - 5) 0·2, wachsend bis zum Ende des- Monates, wo die Beobachtungen aufhören. - 6) Blosser Durchzug. - 7
) Der 

C<J 
.G'l Eisstoss stellte sich nicht. - B) Die Eisphasen nicht bestimmt zu entnehmen. - 9) Blosser Durchzug des Stosses der höheren Profile. 



Erstes Treibeis - 0· 1 Grö sste Eismenge Letztes Treibeis - o· 1 

Station 
IDicke Ge· 

1Dicke1 
·-·--

IDlckl'\ 1 Ue· 1 Tag 'Vasser- Tempe· Tag \Vn.sser- 1 Ge_- 1 Tem 0 . Tag 
\\'o..s:;er- . 1\nnpc-

stand 
schwin- rat ur l:)tand 

.schwrn- P ::>tnnd 
~chw1n-digkcit digkeit rntur digkdt ratur 

1 853/54. Zweite Periode. 

Nussdorf. z Dec. 18-23 2!5 -2'7' Dec. 30 7'0 +2'o" o'o" 
A 

:_7'?Ö 
Feb. 2 +4 3 

_:_ 1°5 '?·ol 
Feb. 5 +3'5' 

z } " 24 (0 '3) 1·0 -2 8 4'4' Der.. 26 J·o -3 2 4 0 '? 
Florisdorf 29 6°0 -0 9 0 0 ') - 7•0 " ~ i '?;) .t1 .Jän . 31 8·o ·-0 6 ·l II + 4•0 

" 
4 t3 5 s' u· 

Fischamend. .z 
" 

25 (0•2) 4"0 -4 2 5 0 -13·0' Dec. 27 -0 8 0 0 -11·0 
A Feb. 1 +o 7 5 0 + 4'0 

" 
4 +3 6 5 0 ±0"0 

Regelsbrunn z 
" 

24 2·0 -1 4 3 0 Dec. 27 4·0 -'- l 0 0 0 
A ' Feb. 2 +5 l 3 0 

" 
3 (0"2) +5 2 3 6 

Hainburg. " 
23 (0·2) 6•0 -4 4 -8·0 1) 

A Jän. 31 u. Feb. 1 24"0 -4 3 3 9 + 3•0 
" 

4 (0 '2) +4 5 ±O·O 
Pesth-Ofen . z 

" 
23 (0•2) l·O +3 3 -3·0 

" 
1 3·5 +1 10 0 0 -13•5 

A 
" 

14 2·5 +7 6 + 2·0 Jän. 17 2!0 +5 6 + 1 ·5 
Pentele 2). 

Paks. z 
" 

27 (1 ·0) +2 2 
1 " 1 

5·o +2 5 
A " 15 +7 5 

" 
l!J +7 7 

Mohacs . .z 
" 

25 1·5 -0 6 [ Dec. 31 5·2 -2 5 -12·0 
A Jän. 11 10·0 -2 8 

" 
15 -0 2 

1853/54. Dritte Periode. 

Wallsee 3) 

Grein 3) 
Struden 3) 

+3' 3' 8' 11' :_ß'?Ö Feb. 15 (o·8) 0!6 +1' 5" 8'7' _:_ 11 '?·o 4) Melk. Feb. 13 (0•3) 0!4 
.:_i <?Ö Mautern " 

14 (0"2) +1 1 4 2 -8·0 
" 

15-16 (0"4) 3 9 - 8·o Feb. 18 -0'7" 3'7' 

Zwentendorf " 
13 (0·2) +o 5 4 0 -7·0 

" 
15-17 (0•5) 3•7 -0 10 4 0 - 5"8 

" 
18 (0"4) -1 8 4 0 --1 •5 

Tulln " 
13 +l 9 5 5 -7·0 

" 
15-16 (0•4) ±0 0 5 l - 6•7 

" 
19 -0 11 3 7 -2·0 

Höflein. " 
10-145) (0. 3) +3 10 4 6 

" 
14 (0•4) +1 6 4 0 

" 
19 2'0 -1 3 3 0 

Nussdorf. " 
13 +2 0 " 

15-16 (0"5) 1 ·5 -0 2 3 0 
" 

19 6 ) l ·O -1 0 3 0 
Florisdorf " 

13 1·0 +2 1 4 0 
" 

15-16(0"5) 3·5 +o l 3 0 '/ 'J 
Fischamend. " 

13 (0•2) 1·5 +1 10 5 0 -s·o 
" 

15 (o· 7) 6'0 -0 10 5 0 -11 ·0 
" 

1!J (0"2) l ·o -2 7 5 0 -2·0 
Regelsbrunn " 

13 2·0 +3 8 4 0 " 
15-16 (0"5) 7•5 +1 2 4 0 

" 
18 3·0 ±0 0 4 0 -3·0 

Hainburg. " 
13 (0 '3) 3•0 +3 2 2 9 -s·o 

" 
16 (O·S) 10·5 -0 3 2 0 - 4•0 

" 
19 (0•2) 3·0 -1 10 +2·0 

Pesth-Ofen . .Jän. 25 0·2 +3 10 -3·0 Jän. 29 (0•4) 0·1 +3 l - 5•5 8) 

Pentele 9) 
Paks 10) . 
Mohacs " 

2;) 1·0 +1 5 -2·0 
" 

26 (0•5) 1·5 +1 2 - 2·5 8) 

"" c 

1) Es stellte sich kein Eisstoss. - 2) Die blos den ~Ionat December umfassenden Beo bachtungcn zeigen eine stetige Zunahme des Treibeises, wie sie kaum wahr-

scheinlich ist. - 3) Liegen keine Aufzeichnungen vor. - 4) Am 16. Februar schon kein Treibeis. - 5) Zwischen der zweiten und dritten Periode keine Unterbrechung. -

6) Am 17. kein Treibeis. - 1) Nicht beobachtet, dass dies zur Zeit des Maximums der Fall war, wie die Zeichnung zeigt, ist nicht wahrscheinlich. - 8) Der Eistrieb 

brach mit dem Maximum ab. - 9) Die Beobachtungen reichen nur bis Ende December. - 10) In dieser Periode kein Treibeis. 



Station 

Stein _ 
Mautern 

Zwentendorf 
Tulln . . . 

Wallsee 

YLbs 

Melk 

Mi tterarns1\orf. 

Stein . 

Mautern 

Zwentendorf . 

Tulln •... 

Höflein .... 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

Nussdorf .... Z 

Florisdol"f . 

Fischamend. 

A' 

. z 
A 

. z' 
A' 
z' 
A' 

Erstes Treibeis= 0-1 Grösste Eismenge 

Tag 1 !Jickt• 
1 1 

\\"a~!<ol'r· 

!'11\lld 

1;,.. 1 TClllJl<!· ·1:·---· .,, '' g 
M'hWii1-
d1gkt°il rarnr : 

Vorperiode. 1
) 

'.'\ ov. 16 - 1 i ~) 

15-17 ~) 
-0 1 ~)· 1 -::?'?!> 

-0 lll -4-0 

li 2 ! () - --:! 0 ;, ' 0. ·-1 „-, 
1 i :I) 0-5 -0!1 iU -l·O 

Jän. la 1 :o 

15 u ·2:, 

15 0·25 

15 (0"4) 0·16 

14 

') 

15 6) 
'') 

15 6) 

15 

15 

1·5 1 .. 

0•5 

0·5 

-0 il 

+o 6 

+o 3 

+o 7 

+o 4 

±0 0 

+o G 

-0 10 

+o 2 

15 0·25 -0 2 

15 0·13 +o 10 

3'0' 

2 0 

6 2 

8 () 

ii (j 

6 () 

6 0 

5 0 

8 0 

3 6 

18i:>4/öö. Hauptperiode. 

1 ~7-ö 

1 -7·0 
1 

l_(j•() 

-5·o 

-6·0 

17 (0"6) 0•75 

!\) (0"9) 1·0 

" 16-18 (O"i) 1 "6 

Feh.21 (0"8) 

20 (o ·6) a·o 

20 (0 •7) 10·6 

-4' l' 

--0 6 

-1 ?. 

-04 

-2 0 

-1 10 

-2 0 

-6·5 Jän. 18-19 (0•7) 5-5 -0 5 

Feb. 20 
24 

2i 

-6·0 21 
27 

-8·0 11 
15 

" 18 
März 3 

(0. 7) 
(1 ·o) 

(1 ·o) 

-1 2 
1 ·o -t 2 o 

+7 2 

(1"0) 7·0 +5 2 
~o · o 

(1 "0) 
(1 ·O) 
(1 ·O) 
(1 •0) 
(1. 0) 
(O•O) 

6•0 + 2 8 
4•0 + 3 3 
0 ·5 -+ 9 9 
1·5 +58 
1 ·o + 9 2 
l "5 +6 7 

2 0 

6 8 

8 0 

;j 0 

:1 0 

5 10 

i 0 

8 0 

0 0 

0 0 

5 0 
0 0 
0 4 
0 0 
2 0 

Letztes Treibeis= 0·1 

1: 

1: 

Tag 

-15?7 Feb. 23 
März 4 

-11 ·o Feb. 22 
März 4 

-10·0 F'eb. 22 
März 4 

- 8·7 Feb. 22 
März 4 

- 8·ü Feb. 23 
März 3 

-14·0 Feb. 23 

-18•5 

- 7·5 

-15"0 Miirz 5 
Feb. 28 

1·0 
+ 6•0 

6"0 
± o·o 

7"0 
± o·o 

Märn 5 

Feb. 28 

März 5 

5 

4 

(0"4) 

(0 "4) 

(0"4) 

(0·2) 
(t ·O) 
(0•2) 

3!0 
1. 7 
0 ·2;, 
3•0 
0·2:i 
3•0 
1"5 
3•0 

10·7 

Wasser­
srand 

-4'9' 
+4 5 
-2 2 
+7 6 
-22 
+6 1 
-29 
+5 7 
-2 1 
+ 1 9 
-2 2 

.... 
-2 6 

(0•2) 11·0 -1 8 

11·0 +5 9 
(0•3) G·O -1 0 

22. 0 

14•0 +2 5 

(0"4) +3 1 

(0•5) 14·0 +6 7 

+5 0 

o·o +3 o 

1 

ec~,:in- \ 'l'cmpe-
digkeit ratur 

4'0' 
5 9 
2 0 
.'l 0 
7 2 
7 7 
7 6 
7 7 

8 0 

5 10 

8 0 

6 0 
6 0 

7 0 

6 0 

6 0 

10 0 

3 6 

-1?0 
+2·0 
-5·5 
+3·0 
-7·5 
+5·o 
-5·0 
+5·0 
-3·0 
+ 1 ·o 
-2·0 

-3·0 

-3·0 

+3"0 

+4 0 

+3 0 

1) Von den hier fehlenden Stationen liegen keine Aufzeichnungen vor. An den hier vorkommenden blieb die Eisbildung auf die erste Phase beschränkt. - 2) Die 
~ Eismenge unbestimmbar. - 3) Die Menge kleiner als o·t. - ·1) Dünnes Treibeis bis 2'1.-26. Februar. - ")Fehlen die Angaben. - 6) Weniger als 0·1, am folgenden 

CN Tage beträchtlich mehr. 



Erstes Treibeis - o· 1 Grösste Eismenge Letztes Treibeis - 0-1 

Station 

Regelsbrunn 

Hainburg. 

Pesth-Ofen 1) 

Wallsee 
Ybbs. 
Melk. 
Mitterarnsdorf 
Stein 
Tulln 

Höflein. 
Nussdorf. 

Florisdorf 
Fischamend. 
Regelsbrunn 
Hainburg. 

Wallsee 

Ybbs. 

Melk. 

.z 
A 

.z 
A 

Tag 

Jän. 15 

15 

: 1 D:c- ! 

" 
" 

3 
3 
4 
4 

4 
4 

4 
4 
3 
3 

. Z·\\ Dec. 19 
A .••. 

. ~·1·. " .. 19° 
fJ - - • . 
A' .... 

A'\ · 
• a II " 19 

fJ . 
A' 
A •:\ ~ 

i\li tterarnsdorf . 
'I 

. ~ 1·1 " 19 

Stein 

/1 ,, • 
A':i. 
A" i~ • . ~·L. 19 

(0•2) 0?05 

(0·5) 3 ·o 

(0·2) 

(0 ·2) 

(0•4) 

1 !o 
0·3 
0·2 
0·1 
0·5 
0·5 

T5 

3•0 
TU 
1·0 

0•05? 
2·0 
2·0 

(o 7) ioj 
1 

(0•4) \ 
i •. 

\~.i 
1 

\Vasser­
stand 

+ 1 'o' 

+ l 0 

-5
1
9

111 

-1 8 
-1 3 
-1 10 
-1 5 
-1 4 

-3 2 
-2 2 

-2 3 
-2 0 
-1 6 
-1 8 

-5 1 9" 

-2 0 

-1 6 

Ge- 1 .schwin- Tent1pe-
digkeit ra ur 

Tag 1 1 
Wasoer· -·1- --l(;;:----1--:;::::;-

])ickc :Jtand ~\·. 1w11.1· ra.rur 
1ligke1t 

Tag 

1854/55. I-I au p t p er i o d c. 
3'6' -890 Feb. 4 

März :\ 
2 6 -8 ·o l•'eh. a 

28 
1. 

(l '0) 
(0•9) 
(1 ·u) 
(1 ·O) 

0!5 
-t ·o 

20·0 
6•() 

-~ 7 .~ 

+ 6 a 
+6 1 

18 5 5/5 6. Vor p c r i o de. 

3'0' 1
- 990! Dec. 13 (0·5)J6!02)j 

50 -(;·1 "1-1 (0•7)0•6! 
7 o - 7 ·o " 14 (1 ·o) 1 ·o ! 
7 4 - 6•2 " 13-14 (0•5) 1·0 
4 1 -13•0 " 13-14 2·0 
5 6 -15•0 " 5, 13, 14. (0•4) 7 ·53) 

5 0 
5 0 

6 0 
4 0 
3 0 
3 0 

" 11-16 
" 14 

(0•2) 1 •. 
(0. (j) 3 •3 

" 14 (0·6) a·o 
" 5, 13, 14 (0'-1) 0·1 ! 
" 4-6, 12-1-1 (0'4) 10 6) 
" 14-15 (0·8) 4·ili) 

-.~'u" 
-22 
-2 1 
-1 3 
-1 5 
-1 (j 

-3 2 
-2 3 

-25 
-22 
-1 8 
-2 4 

1855/56. Hauptperiode. 

3
1

0
11 

7 1 

4 1 

. " 27 

_14901 Dcc. 22 
. 

1

, Jän. 10 

. Dcc. 20, 26 
Jän. 15 

" 20 

" 
27 

--12·4 Dcc. 20 
\ Jän. 15 
1 " 20 

" 26, 27 
Dec. 20, 21 
Jän. 15 

" 20 
" 26, 27 

-13·0\ D~.c. 21, 22 
Jän. 15 

9) 

(1 ·o) 
(0·9) 5io 
(0'9) 4•3 
(0•8) o·5 ! 
(0·6) o·9 ! 
(0·9) 8·o 
(0•9) 9•0 
(1•0) 1 1 ·o ! 
(0•6) 0·6 ! 
(0·8) 6·0 
(0'9) 9•0 
(0·6) 0·9 ! 
(0. 6) 1 ·o ! 
(o·8) 8·o 
(0"9) 9·0 
(l•O) 3'0 

2·0 

-3'8' 
-4 6 
+1 4 
-2 5 
-1 9 
-2 5 
+5 0 
-2 2 
-3 2 
--2 0 
+3 11 
-1 8 
-'l 6 
-2 5 
+:3 8 
-33 
-1 10 

o'o' 
0 l l 
0 0 
() 0 

a'u" 
4 0 
6 2 
6 10 
4 1 
5 6 

4 3 

6 7 
4 0 
4 2 

o'o" 
4 10 
2 5 
4 2 
3 7 
4 0 
3 10 
6 8 
6 2 
6 2 
6 2 
6 10 
6 11 

7 4 
3 4 
4 1 

1
-11°0' 
- ß•O 
- 6•3 
- 9·.i 
- 5·0 
- 6·7 

:..rnrz -l 

Dec. l ß 

" 16 
16 
rn 
16 
16 

16 (0'2) 
4) 

16 5) (o·a) 
16 
16 
16 (0'6) 

-15 901 •• 
- 2·oi Jän. 18 
:!: 0·01 
- 9·0! 
- 9·oi 

+ 1 ·ol 
·- 0 •6' 
-14·5! 
- 6·ol 
+ 0"1! 
+ 1· 2! 
-16·1\ 
- 9•0\ 
- 1"0' 
+ o·6 
-13•5 
- 6·o 

n 

27 
8 

18 
20 
27 

8 
18 8) 

" 20 
28 8) 

8 
18 
20 
27 
11 
18 
27 

(0'8) 

(0•9) 
(0'9) 

(0'8) 
(0"9) 

2·0 

1

0•05! 
3·0 
3'0 

+ 1 '4. 3' 4. + 2 90 

+4 10 4·6 +3·0 

-5"9" 
-2 2 
-2 0 
-l 3 
-1 8 
-1 7 

-3 l 

-2 4 
-23 
-1 9 
-2 4 

-5' 10' 
+ 1 4 
--2 9 
-26 
-2 5 
+5 0 
-2 3 
-2 0 
-2 0 
+5 10 
-20 
-2 3 
-2 5 
+4 9 

-2 0 
+4 5 

2 1 1. 

·l 6 
7 1 
7 4 
4 0 
5 6 

4 0 

6 7 
4 0 
4 2 

3'0' 
2 4 
4 7 
4 6 
4 0 
3 10 
7 0 
7 0 
6 2 
7 0 
7 0 
7 0 

4·0 

+ 190 
+0·5 
+ 1 ·2 
+ 2·3 
+3·6 
+2'0 

-1·0 

1 
±O·o 
+a·o i +a·o 

_·_2 95 
±0"0 
-1'5 
-4·0 
+ 1 ·o 
-0·6 
-l·O 
-4·0 
+o· 1 
+2·0 
-2·5 
-3·0 
-l·O 
-1·2 
+4·0 
-1·0 
+4·0 

1) Unvollständig. - 2) Am 16. December. - 3) Am 14. Deccmber. - 4) Keine Unterbrechung bis zur Hauptperiode. Minimum der Eismenge am 17. und 18. De­

cember mit O·l. - 5) Einige Stunden Vormittag hindurch sogar o·8 (Eisgang). - 6) Vom 12. bis 14. December. - 7) Die früheren Tage 10!0. - 8) Eismenge kleiner 
als O • 1. - n) Der Eisgang dauerte vom 20. bis 27. Jänner ohne vorwiegender Eismenge ari irgend einem Tage. 



Erstes Treibeis Letztes Treibeis= 0·1 

Station 
Tag 

l~f>ri/56. Hauptperiode. 
Tulln .z Dec. l!I o'o' 

A 1) ± 0 · 0 Jän. 28 ~) 
Höllein. . Z l!I (0·3) G·O -ilO 

Jiin. 25 
Dcc. 24 

(O"fi) 

(t ·OJ 
+ 1 10 
+ 0 7 () u 

Nussdorf . 

Florisdorf 

Fischamend. 

Regelsbrunn 

Hainburg. 

Wallsee 
Ybbs. 
Melk. 
Mitterarnsdorf. 
Stein 
Tulln 

Höflein. 
NuBsdorf 

Florisdorf 
Fischamend . 
Regelsbrunn 
Hainburg. 

A 

.z 
.A 
.z 
A' 
A" 
A"' 
.z 
A 

A 
.z 

A 

19 3) (0·3) 

19 (0 •4) 

l!) (O·iJ) 

19 (0•3) 

18 8) 

Feb. 4 
n 4 
n 4 

4 
4 
4 

4 
11) 

11) 
4 13) 

3 
3 

(0•2) 

Wallsee • 1i Dec. 4 
Ybbs. . n 4 
Melk. . n 4 

2·0 

o· 1 ! 

3•0 

3•0 

0·05 
4·0 
2·0 

-2 8 

1 

-2 ,-, 1 6 11 

-2 3 4 0 

-1 10 4 0 

-2 8 

-3'9' 

±0 0 
±0 0 
+o 3 
+o 2 
+o 3 

-0 1 

-03 
+2 0 
+3 2 

3'0' 
4 6 
6 7 
7 5 

5 6 

5 0 
3 0 

,Jän. 2:) (1 . 0) 

Dec. 2il (1 ·0) 10 ·o 
Jiin. 22 (0 · 9) 

-1-l·O Dec. 2;J ·l) (1"0) ;J·O 
Jiin. 24 '') (l •O) S·O 

" 21 (l·o) s·o 
" 31 (l ·OJ s·o 

Dcc.22 (1•0)0"2! 
Jiin. 24 (1 ·0) 6"0 

-16"0 Dec. 20,217)(0•5) 7·0 
Jän. 25,27 (0·7) s·o 

- S·O Dec. 23 (J ·O) 12·0 
,Jän. 26 (0·9) 

+ 1 10 

--1 0 
-t-1 1 
- 0 10 
+o 9 
+2 10 
+a s 
+3 3 
+2 7 
--1 10 
+ 2 10 
+1 9 
+2 10 

1855/56. Nachperiode. 
- 7?5 
- 9·2 
- 9·1 
-10·0 
- 8•5 
- s·o 

-10·0 
- 5•0 
- 5·0 

Feb. 5 
:) 

5 
5 
5 
5 

JO) 
5-6 

4 
5 
4-6 
4-5 

(0•3) 1 !5 
(0•6) 0·6 
(0·6) 0·6 
(0•5) 0"6 

1·0 
(o ·3) 1 ·o 

1 . [> 

(0•3) 2·0 
G·U 

(0•5) 4·0 
(0•4) 0·1 
(0·3) 6"0 
(0•3) 6"0 

-3
1
8" 

-0 3 
-05 
±0 0 
-03 
-20 

-0 (j 

±0 0 
-04 
+ 1 1 
+1 4 

1856/57. Erste Periode. 

() 0 

4 0 
5 8 
6 6 
6 4 
0 0 
3 0 
3 9 
4 9 
0 0 
3 6 

3'0' 
4 0 
(j 2 
7 2 

(j 5 
5 0 

- s·o 
1- 2 ·o 
+ l ·o 
·- 2 ·o 
-16•0 
± o·o 
·-15•[) 
+ 2·0 
- 8·o 
+ 2·0 

+10?5 
- 9·4 
- 9·4 
-10·0 
- s·o 
- 9·5 

-10·0 
-10·0 
- 7•0 
- 7·0 

28 

28 

30 

Feb. 6 

7 
7 

lt) 
7 9) 
7 
7 

1

1'0 1 ±0
1

0" 13'7' 1- 6?511Dec. 5-6 o ·25 + 1 5 6 s - 1 ·o " 5 
o·5 +1 6 6 s - 4·o " 5 

(o·a)/1!15

1 
_0·1· 1 a·s· 1- 5?7/lnec. 1 

(0•2) 0•3 +1 1 6 6 - 3•0 • 8 
(0·2) o·5 +t 2 6 2 - s·o " 7 

1 

. 1 
U1cke 

6 () 

o·o5 
4·0 
3·0 

\Va.sser­
stand 

+;~ 3 

+4 9 

+3 2 

+6 8 

+6 9 

-3 1 9' 
-1 1 
-0 10 
-09 
-0 9 
-0 5 

-0 2 
-1 1 

+3 O? 
+o 2 
-0 3 

1 

Ge· 
~cbwin­

digkcil 

6 1 6' 

4 0 

a'o' 
4 7 
7 0 
7 4, 

Tempe­
ratur 

-.)·O 

-2?0 
-4·2 
-4·0 
-4·0 
+2·0 
±0•0 

-4·0 
-2·0 
-2·0 

1

1?1 1 ±o'o' / 3'7' l_5?0 
0·2 +o 11 i; 6 ±o·o 
0·1 +o 10 1 o -4·5 

1) In der Zwischenzeit partielle Eisgänge; die Eisdecke ganz geschlossen, nur am 20. und 21. Decembcr voriibergehend, dann vom 5. bis 11. und 15. bis 24. Jän· 
ner. - 2) Eismenge kleiner als O· L - 3) Eistrieb ununterbrochen seit der Vorperiode. - 4) Vom 28. December an theilweise offener Wasserspiegel. - 5) Nur auf der 

halben Stromfläche Eisgang. -· 6) Der Eistrieb dauerte bei einer Menge von mindestens 0·3 bis zur neuen Treibeisbilrlung fort. - 7) Bis inclusive 23. Jänner stieg dann 

~ die treibende Eismenge nie über 0 · J. - 8) Erst Nachmittag. - 9) Menge grösser als O · 1. - IO) Die Menge blieb = O · t bis zu Ende. - 1 I) Anfang des Eistriebes 

0-1 unbestimmt. - 12 Am 6. Februar noch 0 · 3. - 13 Die Eismenge kleiner als O · 



Station 

Mitterarnsdorf 
Stein. 

Tulln 

Höflein. 

Nussdorf 
Florisdorf. 
Fischamend . 
Rrgelsbrunn. 
Hainburg. 

Wallsee 
Ybbs. 
Melk. 
Mitterarnsdorf 

Stein. 

Tulln 

Höflein. 

Nussdorf . 

Flori•dorf. 

Fischamend . 

Regelsbrunn 

Hainburg. 

Wallsee 
Ybbs 
Melk 
Mitterarnsdorf. 
Stein 
Tulln 
Höflein 
Nu~sdorf . 
Florisrlorf 

Erstes Treibeis= 0·1 

Tag 

Dec. 3 
NoY. 29 

\ " 29-30 

(oec. 4 
Nov. 30 

" 30 
Dec. 4 
Nov. 28 

" 27 
" 27 -28 

Jän. 11 

" 10 
" 10 
" 10 

{
Dec. 30 
Jän. 10 

{
Dec. 31 a) 
Jän. 11 

{
Dec. 29 
Jän. 10 

JDec. 30 
lJän. 10 

" 11 

{
Dec. 30 
Jän,. 10 

(0•25) 
(0•2) 

{
Dec. 30 
Jän. 10-11 

{
Dec. 29 
Jän. 10 

\Dicke 1 

2·0 
0·5 
1·0 
6•0 

16·0 

1•5 
1 ·o 

i·5 
a·o 
l·o 

9·o 
4"0 
s·o 

Jän. 22 (0·2) 

" 22 
• 21-22 (0•2) 
" 22 (0"2) 
" 23 
" 23 
" 22 
• 21-22 
• 23 (0•3) 

l ·o 

1 ·o 

\Vas:)er­
stand 

+2'o' 
+4 2 

+2 9 

+ l 7 
+2 0 

+2 9 

+5 8 
+4 9 
+7 8 

-1 '5' 
-12 
-0 10 
-1 l 
-0 8 
-10 

-0 8 
-0 6 

-1 3 
-1 10 

-1 8 
-0 9 
-0 9 
-0 10 
-0 10 
-03 

-1 1 8' 

, Ge-
\ schwin-
1 digkeit 

s'8' 

6 0 

5 0 
3 0 

3'7' 
6 6 
7 0 
6•8 

5 0 
5 0 
5 0 
4 0 
6 0 
5 0 
5 0 
3 6 
3 0 
3 0 
3 0 

-1 10 
3'7• 
6 6 
7 l 
6 7 

-1 10. 
-1 6 
-1 9 
-L 5 
-1 2 
-2 il 

5 0 
4 6 
5 6 

Letztes Treibeis= o·t 

Tempe· 
rntur 

Grösste Eismenge J\ 
Tag ' , \ \Vo.sser- 1 sc~'~in-\ Tompe- 1---'I-'_a_a ___ ,_l, ---c-1-"-'n-s-se-,„-. -1--(.-'c·-. ---,--T-o_m_p_c--I 

Dicko stnnd . . ratur ""' , lllckc s11L1HI Hchwin- ratur 
1 d1gke1t , rligkcit 

1 8 5 6 / 5 7. Erste Periode. 
- 3 90 Dec. 4-6 (0•2) 0!43 + 1' 3• 
- 5·o 1) 

1 • 

- 3•2 Nov. 30 (0"2) 1 ·5 +2 9 

- 8·0 Dec. 5-6 

- 9·o 
- 9·o 
-13•0 
-10·0 

" 
" 
" 
" 
" 

2 

3+5 
4-7 
4-5 
4-5 
4-5 

2. 

(0"2) 3"0 
(0 •2) 

(0•3) 
(0"3) 
(0"6) 
(0 •7) 
(0"7) 

l·o 
s·o 

13"0 
12·0 

+1 3 
+1 0 

+ 1 4 
+ 1 7 
+ 1 7 
+2 0 
+2 4 

185t5/57. Zweite Periode. 
-1290 
-10·0 
-11 ·5 
-10·0 
- 1·0 
--10·0 

-11·0 

- 7•0 
- 6•0 
-14•0 
- 3·0 
-10·0 
- 1·0 
-14•0 

Jän. 12 (0 •3) 
" 13 (0•5) 
" 13 (0·8) 
" 13 (0"5) 

2) 
2) 

Dec. 31 3) 
.Jän. 12 (0·3) 
Dec. 30-31 (0•2) 
Jän. 16 (0 · 2) 
Dec. 31 (0"2) 
Jän. 12-13 (0•2) 

" 12-13 (0•5) 
Dec. 30-31 (O·l) 
.Jän. 12 (0"2) 

" 1 (0 ·2) 
" 12 (0"3) 
" 1 (0 '2) 
" 12 (0•3) 

2·0 
3•0 

2·0 
i·o 
s·o 
6•0 

12·0 
6'0 

12·0 

-1 '9' 
-2 0 
-14 
-0 10 

-0 8 
-1 2 
-1 3 
-2 4 
-2 5 
-1 6 
-1 6 
-10 
-1 3 
-0 6 
-0 6 

1856/57. Dritte Periode. 

-11
9

011Jän. ~3 (0•4)1 
-13"01 " 24 (0"5) 
-1·0:1" 24-25(1"0) 
- 1·0! " 23-25 (0"4) 
- 5·0 2) 

-1 1 7' 
-1 9 
-20 
-1 7 

- 5•0 " 26 (0•2) -1 7 
1 " 24,26,27(0•2) 1 
1

- 2·0 " 24 (0"3) 
- 4·0 " 24 (0•4) 

2·0 

2·0 

-1 2 
-12 
-2 8 

6'8' 

6 6 

6 6 
5 0 

4 6 

5 0 
4 0 
8 0 

3'6' 
6 1 
6 8 
6 7 

6 0 

4 0 

6 4 
6 0 
5 0 
2 3 
2 0 
3 0 
3 0 

3'5' 
6 1 
7 0 
6 6 

5 0 

6 0 

-- 2•5 

- 2·7 

\
= ;:g 
-tO·ö 
-13"5 

-490 
-3·5 
-3·0 
-4"0 

-2·0 

-4·0 

-4·0 
-2·0 
-4·0 
-5·0 
-4·0 
-5·0 
-4·0 

-595 
-4·0 
-4"5 
-4·7 

-2·5 

-1·0 
-1·0 

6 

7 
7 

7 
7 
8 
8 
8 

Jän. 14 

" 14 

(0·3J 0·5 
2·0 

" 13--14 (O• 4) 

" 14 
" 2 
" 13 

Dec. 31 3) 
Jän. 14 

1 
" 16 

1 

" 16 
" 14 

1 
14 

1 
15 

1 
14 

Jän. 2i 

" 27 
" 27 
" 26 
" 28 
" 26-27 

(0•2) 2·0 
3•0 

(0·2) 

1·0 
1·0 
2·0 
5·0 
3·0 
6·o 

1!0 1 

6"5 
0·3 

,0·3 

" 27 (0. 2) 
" 27 i 
" 27 (0·3) 1·5 

+o' 10' 
+o 10 

+2 3 

+1 0 
+ 1 1 

+o 6 
±0 0 
+ 1 0 
+ l 1 
+ 1 6 

-1's' 
-1 3 
-1 4 
-0 10 
-1 0 
--0 10 

-0 10 
-0 9 
-1 2 
-1 3 
-1 11 
-2 0 
-0 7 
-0 9 
-1 0 
--0 10 
-06 
-0 9 

-1'9• 
-1 10 
-1 11 
-2 1 
-1 10 
-1 6 
-1 3 
-24 
-2 _9 

6'8' 

5 0 

5 0 

4 0 
3 0 

3'8' 
6 7 
7 0 
6 8 

4 0 

6 2 

5 0 
5 0 
6 7 
6 0 
5 0 
2 3 
3 0 
3 0 
3 0 

-2·0 

-4·0 

-4"0 
-1·0 
±O·O 
±0•0 

-1 90 
--1 ·5 
--2 ·o 

-3·o 
-3·0 
-2'0 

±0"0 

±O·O 
-2·0 
±O·O 
-5·0 
-3·0 
-5·0 
±O·O 

3'10·1-290 
6 6 + 1 ·o 
7 7 1-2·0 
6 s -5·o 

+ 1 ·o 
. l "5 

5 o + 1 ·o 
6·4 ±O·o 

1) Das Maximum der Eismenge nicht l>estimmhar. - t) Die grösste Eismenge nach der Art der Darstellung nicht bestimmbar. - 3) ·weniger als 0 · t. 



Station 

FischnmPnd 
Hegclshrn1u1 
Hainburg .• 

Wallsee . . . 

Ybbs. 

Melk. 

Mitterarnsdorf. 

Stein • 
Tulln . 

Höflein. 

Nussdorf. 

Florisdorf 
Fischamend . 

Regelsbrunn • 

Hainburg .•• 

Wallsee 
Ybbs .. 
Melk .. 
Mitterarnsdorf. 
Stein 

Tulln 
Höflein .. 
Nussdorf. 
Komorn . 
Pesth-Ofen 

Erstes Treibeis= 0·1 Grösste Eismenge III Letztes Treibeis= 0·1 

---~------------- ---------- --------------------1·-~--

I 

' \\. n»cr-
1
; e_- 1 T"'" „.. , . ! \\. "'"" r- ' <; ": 1 Tom •C· ·1 \ Was>er- 1 r; ": \ 'l'em c-

T a g- I•h-kel
1 

,:-•·hwrn·' 1 1 lag lllirke <l ~chw111- 1 1,ag l>i<'ke' \Hhwm- p 
~land 1 ili::J,t_•ir 1 rar ur i, · • ~tu11 1 d igkeit rutur ~tand digkcit ratur 

. \\' Jiin. 22 

. " 21-22 
. " 'll-'!'l 

;, 1 {.Fe~b. : 

A . 

11 !o 1 

1 

:1·0 1 
a·u 

(0 •4) 1!3 
(o·3J 2 ·o 

{ " 
{ " 

1-2 1)•4 
1-2 (0"3) 0·2 
5-6 (0"3) 0·2 
1 0 ·2 
5-6 (0•2) 0·15 

z 
A 

z 
A 
A' 

" 2 
" 3 ti.n. 31 

L ~ . 3~ 
Feb. 3 

3 

6•5 

• 3 ·o 

3•0 

0•5 
4•0 

-1'9" 
-1 10 
-1 2 

-2'8" 
-3 1 

-1 3 
-26 
-2 9 
-23 
-29 
-2 6 
-1 9 
-1 9 

-- 3 0 

-2 3 

-1 8 

3'5• 

3 7 

6 i 
7 
7 0 
6 8 
6 8 

5 0 

5 0 

5 5 
5 0 

2 6 

J>ritt1• Periode. 

1

-2°0 /i ·Jii.n. 26 -· 27 1w 'J __ l 2~01-1 '8° J 5 'o" 
-4·o 1 " 26-27\0':!J .. -2 2 2 o 
-4 ·o 11 , 26- 2• \0·2J . . -1 lo 1 3 o 

1 8 5 ü / f> 7. V i c r t c Per i o d e. 

- 4°0i Feb. 2 
-12·0 .... 

--2'8' (0 ·4) 

9 (1 ·o) -1 10 
18 (I ·O) 

1 

-2 6 
1,- 5·0 

~-5 

9-10 (l ·O) 
3 (0'8) 
8--10 (1 ·v) 
3 (0'4) 
9, 11 (0'6) 

2·0 
2·0 
l"O 
0·6 
o·8 
0'3 
l·o 

-2 1 

0 0 
5 6 
6 0 
7 

8•5 
4·0 
6"0 
3·0 
2·0 

IJ 
8-9 (0·5) 
8-13 (0•2) 

8·o 

-2 9 
-3 0 
-2 8 
-3 l 

-1 11 
-22 

6 8 
6 7 
6 5 

6 6 

3·0 8-9 (0·6) -3 7 

- 2·0 
- 2·0 

- 5·0 

9 

10 
14 

(l "0) 2·5 

(1 ·0) 14·0 
(1 ·0) 12·0 

-39 

+3 10 
+3 9 

5 0 

0 0 
6 0 

10 (1 ·o) 13·0 -0 11 0 0 
14 ( l . 0) 8. () -0 9 4 4 
22 (l ·O) 14"0 --0 10 2 2 

l 
_0?511 ·Jän. 27-28 
-2·0 " 2s 
-2·0 " 27-28 

- 4°0 Feb. 4 

-12·0 
4·5 
9·2 
3•5 
9·8 

- 3·0 
- 9·5 

--11 ·0 

- 9·0 

- 9·0 

- 7•0 
± o·o 

19 
14 
4-5 

13 
4 

14 
13 
14 
13 
17 
13 
17 
13 

16 

(0·2) 

(0 ·2) 

(0"4) 

l·O 
0·2 
0·2 
0•3 
0•3 
0•3 

2•5 
3·o 
4·0 
3·o 
3·o 

-1'9" 
-2 1 
-1 8 

-25 
-2 2 
-29 
-2 10 
-2 9 
-2 6 
-il 2 
-1 11 
-24 
-"l 1 
-38 
-3 3 
-36 

6•0 -1 10 

--2 0 3 0 -- 5·0 9-10 (0°8) 12·0 -2 9 3 0 

6•0 
+ 2·0 

2·0 
8•5 

± o·o 
- 3•0 

15 
22 
13 
18 
22 

-0 3 
(l·O) 14·0 -0 10 

3·0 -3 s 
4·0 -1 9 

(1 ·0) 14"0 -1 10 
A 
A' 

: 1 ,Jiin. ! 
4 
4-5 
5 

(0 ·2) 
(O· 5) 

0!5 
0·2 
l·O 
0·25 
0·5 
l·O 

-3'5" 
-23 
-29 
-33 
-2 11 

2' 10' 
4 7 
7 7 
5 7 
3 0 

5 (0"3) 2·0 -1 10 5 0 
2) 
2) 

5 1 ·5 --il 0 

14 (l' 0) -3 8 3 0 
22 (1'0)14'0 -110 30 

1857/58. Erste Vorperiode. 

5?51Jän.9-10 (0"4) 
6°0 " 6 (0"6) 
7·5 " 9 (l·o) 
7•7 6-10 (0"4) 
6·0 6, 7, 10 (1 •5) 

5!0 
0·6 
1 ·o 
o·s 
1·5 
3·0 

-4'6' 
-25 
-·3 9 
-3 10 
-3 4 

2 '7. 
4 6 
6 8 
5 7 
3 4 

- 9?0 
-12·0 
-10·0 

7·2 
- 7·0 

6°0 8 (0•6) 4·0 -2 6 5 o - 6 ·o 

- :>·51 ... 
6-7 (0'4) -3 4- - 5·5 

Jän. 13 
13 
13-14 (0•2) 
14 
15 

14 

14 

-4'7" 
-2 10 
-3 5 
-3 10 
-3 1 

6•0 -1 6 

-4 9 

5'0' I ±o?o 
2 0 -1 ·o 
3 0 -J·() 

4 0 
6 2 
7 0 
7 7 
6 8 
6 8 

4 0 
5 0 
5 3 

6 0 

. · .. 
-6"8 
+ 1 ·o 
-2·5 
±0"0 
-3·o 
+3·o 
+2'0 
+l '5 

+ l ·o 
-4"0 
±0"0 

-2·0 

4 o -ö·o 
2 2 -2"6 
3 0 -1 ·o 
3 0 -4"0 
3 o -3 ·o 

3'0" 
5 4 
6 4 
5 8 
4 0 

_2?0 
-4"0 
±O·O 
-3·0 
+ 1 ·o 

3 o ± o ·o 

-1·5 

1) Die grösste Eismenge nfoht bestimmbar. - 2) Ist zugleich der Anfa11g d<.>r Hauptperiode, so wie a.n den übrigen niederösterreichischen Stationen. - 3
) Zugleich 

der Anfang der Hauptperiode, wie an den übrigen ungarischen Stationen. 



Station 

Wallsee •.. 
Ybbs ... . 
Melk ... . 
Mitterarnsdorf. 
Stein 

Tulln 
Höflein. 
Komnrn 
Pesth-Ofen . 

Wallsee ... 

Ybbs 

Melk 

Mitternmsdorf. 

Stein .... 

Tulln . . . . 

Höllein .... 

Nussdorf. 

Florisdorf . • 

· I 
: !! 
·II 

z 
A 
A' 

A 

z 
A 
A' 

z 
A 
A' 

z 
A 

z 

A 

z 
A 

z 
A 

z 
A 

Erstes Treibeis= 0·1 Grösste Eismenge Letztes Treibeis= o· 1 

Tag "Tasscr­
stand 

-1-:::~E:--1-Tempe-
digkeit ratur 

Tag 1 I' Wasser- 1· G•_-
'I I>icke stand f'~hw1~1-

chgke1t 

Tt·mpe­
ratm· Tag 

Jän. 18 (0 · 3) 
1) 

17 
18 (0. 2) 
18 (0 '2) 

17 
2) 

18 
2) 

.Jän. 22 

23 

22-23 

23 (0•3) 

22 

22-23 

4 

5 (0"3) 

-4'8" 

-2 4 
-3 10 
-2 11 

6•0 -1 10 

0·3 -3 3 

1 ~2 -3 '9' 

0•3 -2 10 

0·4 -2 11 

0'5 -2 7 

1. 5 

8·o -1 8 

0"5 -2 11 

2·0 -3 5 

5 (0'4) 1 ·5 -2 0 

18 5 7 / 5 8. Zweit c Vorperiode. 
3'0" 

6 4 
5 11 
3 6 

+1 ·o 
-4·0 
-4·0 

~ä~ .. 18 ... (~·~)I 
0

3!·01 

" 19 (0·2) 0·5, 
" 18-19 (0·2) o·a' 

18 (0'2) 

-4'8" 

-32 
-3 10 
-2 11 

3'0' 

6 4 
5 11 
3'6 

.-.6
9

.011 ~"~· .19. 

-1 ·01 19 
-2"5 19 
-4"0 19 

1 

(0 ·2) 
(0 "2) 

-3·0 19 (0•2) -0 3 2•6 

: (~·~)\ 0•3 -3 3 
:_:4.:01." :: 

(0•2) 

1857/58. Hauptperiode. 
-690 

5 0 -8·0 

6 4 -6"2 

3 6 -4"0 

5 3 -4'5 

6 0 

-6'0 

4 6 -6·0 

.Jän. 26 
März 16 

,21 

21 

Feb. 25 
März 15 

21 

Feb. 15 
:März 19 

21 

Feb. 8 
März20 

Jän. 24 

März 19 

.Jän. 10 
März 20 

Jiin. 9 
März 19 

3) 

(1 ·0) 
0

6!
0

0 
(0•8) 12·0 
(0•3) 12·0 

-2'7" 
- 2 6 
+2 8 

(1"0) 12·0 +l 9 

(1 ·0) 
(1 "0) 
(t ·O) 12·0 

(! "0) 42"0 
(l·O) 24"0 
(l "0) 12·0 

(1 ·o) 
(1 "0) 

-1 6 
+o 2 
+2 6 

+5 10 
+69 
+ 1 6 

+4 3 
+8 2 

(t ·O) 8"5 +0·5 

(0•9) 14"0 

(l "0) 4·5 
(1"0) 25•0 

(1 ·0) 
(O·l) 

+2 2 

-12 
+2 2 

+2 2 
-0 1 

Jän. 8 (1·0) 3·o -4 7 
März19-20 (J •OJ -1 4 

0

0'0' 
3 6 
3 10 

5 6 

0 0 
4 0 
7 0 

0 0 
5 0 
5 7 

. . . 1 . ". 

-9"'o 
+3·o März19 
-2 ·o 21--22 

- 2•5 

-10·0 
± o·o 
- 3.0 

8·0 
+ 3·0 
- 3·0 

7·0 

21 

17 
21 

20 
21 

(1 ·O) 

(1 ·o) 

(1 ·0) 

2 6 + 3·0 März22 (0"5) 

0 0 

0 0 
6 0 

0 0 
5 0 

3·o 

+ 3·0 

--lO·o 
+ 5•0 

2 10 8·o 
6 0 + 3·0 

22 (0•4) 

22 

20 (1 ·0) 

24 (1·0) 

0•5 
0·3 

12·0 

12·0 
12·0! 

1:2.J 
12·0 

"'a6l'CI"· 

st:i:1rl 

-4'6' 

-3 2 
-3 10 
-3 1 

-0 3 

-3 0 

+0'4' 
+3 5 

+ l "9 

-1 6 
+2 6 

+o 7 
+1 6 

+3 2 

+5 0 

+2 2 

+1 6 

+3 1 

. Tt~m t•-:-1d1wrn- P 

1 

<Je- 1 

digkcit ratur 

6 4 -1 ·o 
5 11 --1. 0 
3 6 + l ·o 

2 6 

-0·5 

3'0' ~192· 
3 3 +2·0 

5 6 -2"5 

6 4 +2·5 
7 0 -3"0 

5 7 +2·0 
5 7 -3·0 

3 0 +5·0 

+3·0 

-1·0 

8 6 

1) Keine Treibeisbildung. - 2) An dieser und den folgenden Stationen durch die Hauptperiode verdenkt. - 3) Durch Eisbrücken stromaufwärts der Zuzug von 

Treibeis aufgehalten. 



Erstes Treibeis - o· 1 Grösste Eismenge Letztes Treibeis - 0· 1 

81a1io11 
----· - ---------- - --- -- --

\ ])icke \ ! J)it'kl' 1 

\\·a ... hcr· 
(il·· 

! Tt'll11Je· i lliek<• 1 

1 (ie· 1 Tcmpc- l Ge· l 
Tnir ... dl\'f:ll- TRJ! 

'\"nsscr- i;chwin· Tag 
'Vnsser- schwin· Tcmpc-

~laud 1ligk1·il 
r:Ltur t-tnnll dlgkcil 1 

ralur stand digkoit ratur 

p,--;-s c D' ;> • 11a11 p t p c r i o de. 

Fi~d1a111„n'1. .Jän. 5 10·"iJ 6!j :' 'o 
. (jol)'I -

z 1 ·lii11. I'! (l ·O) 12!0 1 'o • -- 890 

A . 1 
•)•) (0. 4) 3·0 3 (1 - 2·0 

" -- .f-3.90· 
A' 1 . ~lürz 1 !I (1 ·O) - 1 ·0 Mlirz ~2 (0 ·3) 

H1·g"l'lor111111 " 
f) (O·"iJ :1·0 ·, :1 (j - !J·O 

1 Jii;l.. z i j (1 "0) (j•() 0 0 - 9·0 

A " 
"iO (1 'ÜJ 2·0 2 0 - 4·0 

z' Feh. 1 ·l (1 ·O) 0 0 - 1 . !i 

A' 1 ·-·a·ü· I~ 
l\liirz"iO (1 ·o) ± o·o 

" 
22 (0•8) + 3·o 

Ha.i11hurg. " 
r, (0•4J 2·0 1 2 G i·O 

z Jiin. :10 -1 '2' 1 0 --11 ·o 

A 1 Miirz 19 (O·!J) +l 2 0 11 + 3·0 
" 

22 (0•4) +5'3' +a·o 

Komurn " 
21 -3 0 t-!-t·O 

z .Jiin. 21i (1 ·o) 1·0 ±0 0 -io·o 

A März"i0-21 (l •O) -0 2 + 2·0 " 
25 +5 0 +s·o 

Pesth-Ofen 
" 

4 (U 2) o·r. +2 9 -- 8•0 

z Jiin. 10 (!. 0) 3 · r. +1 2 -10•0 

A ~liirz '22 (1 · U) 12·0 +3 8 + 4·0 
" 

2G +9 G ±0"0 

Moh&cs 
" 

,, 1 ·2 - G·O •... 

z . · i1 ·'ii11. !J 
(1. 0) 3·2 ±0 0 - 6·8 

A . . 1\lärz'l:I (1 ·o) 8'0 + 3·0 
" 

26-27 (0 ·2) -0·1 

1858/f)9. Erste Periode. 

Aschach Nov. 11 1 1 -0' 11' 1 5
1
0

11 1-1090 'J ! 
Nov. ta -1'0' 5'0' -095 

Obermühl 11 ! +il 6 ' i 0 I _ !J·O ') 1 
lö +3 6 7·0 -1·5 

" " 
Linz. 2) 1 

t ! Mauthausen 2) 
1 

Grein " 
1:l 0!4 -1 10 

1 

-10•0 Nov l:l-l·i (O·l) 0!'5 -1 '10' 3'6" -
0
9

90
7 " 

14 0!61 
-1 10 3•6 -9·5 

Wallsee 
" 

12 (0·3) 1 1 ·o -1 8 il 0 - 8·ö 
" 

1:! (O·:I) 1·0' -1 8 3 0 - 8·5 
" 

14 o·6 -1 9 3•0 -3·5 

Stein 14 1 -1 2 1·0 ,. 1 14 -1 2 -1·0 

" 
- 1 •• " 
185S/r>9. Zweite Periode. . 

Aschach D"c. 17 -l '6' - 190 1) . Dec. 22 -1 '6' 4'6' 1-2
9

0 

Obermühl 
" 

17 +2 7 5 1 0· - 1 ·o " 
22 +2 8 5 0 -2·0 

Linz. " 
17 (0·4) 3!0 -1 5 - 7'0 Dec. 18-20 (o·7) 3!1 -1 '6' 3'6' - 5 96 

" 
21 (0•5) 1!6 -1 10 ±O·O 

Mauthaus<'n. " 
18 (O· 3) 3•0 -2 11 - 6•0 19 (0·4) 3·3 -3 0 3 6 - 8·0 

" 
21 (0•2) 1·6 -2 9 +1 ·o 

" Grein " 
18 6•0 -3 0 4 0 - 9·2 19 (0 •7) 14•0 -3 3 3 7 - 5•7 

" 
21 9·0 -2 10 3 0 -2·5 

" Wallsee " 
18 (0·2) 1 ·o -2 9 2 10 -- 8·o l!J-20 (0·4) 2·0 -2 8 2 11 - 6'0 " 

22 o·s -2 3 3 1 -2·0 

" 
Ybbs " 

18 (0. 3) 0·5 -1 9 5 0 - 8·0 20 (O· 6) 0·5 -1 9 5 0 - 7•5 
" 

22 (0•3) 0·2 -1 5 5 0 -3·0 

" Melk " 
18 (O·G) 0•5 -2 0 7 0 - 9'0 19 (0·8) 0·5 -2 2 7 5 - 9•4 

" 
22 (0'2) 0·2 -1 9 7 0 +o·5? 

" Mitterarnsdorf " 
18 (O· 2) 0·2 - 1 3 5 11 - 7'0 l!l-'lO (0·5) 0·5 -1 3 5 11 - 7•5 

" 
22 (0•2) 0·2 -1 3 5 11 -3·0 

" Stein 
" 

18 1·5 -1 3 4 0 - 9·0 3) . " 
22 1·5 -1 3 3 6 -1·0 

Tulln 
" 

18 3'0 -1 2 6 0 - 9·0 19-20 (0•5) 3·0 -1 2 6 0 - 5·5J " 
22 (0 ·2) 4'0 -1 3 6 0 -2'0 

" 
1) Die Eismenge nicht ersichtlich. - 2) Die Darstellung beginnt erst im Deeember, o"hne dass die Abwesenheit einer Eisbildung im November mit Sicherheit 

behauptet werden kann. Dasselbe gilt von den übri en hier nicht an eführten Stationen. - 3 Die Eismen e nicht schätzbar. g g g 



1 
Erstes Treibeis o· 1 Grö ss te~.Eism enge Letztes Treibeis 0·1 

-
-Station 

!Dickei 
1 Ge· 1 Tom o-

!Dicke 1 
'Va.sser- 1 G-;-,-

'Dlckol 1 Ge-
Tag \Va:lsor· schwin- p 'l' a g l sch win- Tcrnpe-

Tag \Vassor-
Bchwin- 'l'empe-

stand r\igkt'it ra.tur stand 
1 digkcit ratur stand rat ur 

II 
dii;keit 

1858/59. Zweite Periode. 
Höflein. Dec. 19 0!5 -2·2· 

__:_10'?'0! 
1) 

(0"2) 1 
. Dec. 22 0!5 -2'3' Nussdorf. 

" 
19 -2 6 Dcc. 20-21 l'O -2'2' - 3'?0 

" 
23 -2 0 +.1."'o' Florisdorf 

" 
19 (0•3) 5'5' -lO·u 

" 
20 (O· 6) 6'o' - 5"0 

" 
22 (0•4) 6'4' -4·0 

Fischamend. 
" 

19 (0•4) -1 3 -10•0 
" 

20 (0·6) -1 10 - 5•0 
" 

23 (0·2) -1 9 -t 2·0 
Regelsbrunn 

" 
19 3·o -1 9 . -10·0 

" 22 (0"4) 7·o -1 9 - 3"0 
" 

2a (0"2) 8·o -1 7 + 1 ·0 
Hainburg. 

" 
18 2·0 -0 2 3 0 -10·0 1) 

" 
22 (0·2) -1 8 -2·0 

Raab 2) 
" 

20 (0"3) +6 3 
" 

22-23 (1 ·0) 3·0 +8 0 
" 27 +5 10 Gran 

" 
16 - 1·8 

" 
21-22 (0•3) 4·o +2 10 - 7•0 

" 27 (0"2) +4 7 . + 1 ·4 
Pesth-Ofen . 

" 
18 0·5 +3 11 ... 6•0 

" 
20-21 (0 °8) 2·0 +3 7 - 8·o 

" 
29 2•0 +5 2 +2·0 

Pentele 
" 

18 . 
" 

20-21 (0"6) 
" 26-27 . Földvar n 15 

" 
18-22 (0 "3) 

" 28 (0"2) Paks. 
" 

15 +2 8 
" 18-23 (0. 3) 1 +2 6 

" 28 (0·2) +2 8 Tolna . 
" 

16 

" 
18-23 (0·3) 

" 29 l\Ioh:l.cs 
" 

19 (0"3) 1·0 -2 11 - 7·8 
" 

25 (l·O) 3•7 -2 4 + 0·9 
" 30 +1 5 +0·3 

1858/59. Dritte Periode. 
Aschach Jän. 6 -1'8' 5'0" -10"'0 

1 

. . . f Jän. 25 -2·0· 4'6' -2"'5 
Obermühl 

" 
6 +2 () 7 0 - 9·0 

• • • n 25 +1 2 5 2 -2·0 
Linz. 

" 
8 2?0 ·-1 10 - o·s Jän. 10-11 (0·5) 3ig -2'2' 3'6' - 2'?7 n 24 3i6 -2 0 -2·0 

Mauthausen 9 2·0 -2 3 - 4•5 
" 

11 (0•4) 5·0 -3 3 3 6 - 5·0, " 18 4'0 -3 5 3 8 -0·5 
" Grein 9 9•0 -3 4 4 1 - 7 0\ " 

11 (0 •6) 24•0 -3 10 - 8·2 " 19 12·0 -4 4 -2·2 
" 

- 5·5) " 18 
Wallsee 

" 
9 0·5 -2 8 3 0 - 5•8 

" 
11 (0•5) 1•5 -3 0 2 10 1·0 -3 4 3 0 -2·0 

Ybbs 10 (0"4) 0·2 -2 0 5 0 - 7•0 
" 

11 (0•5) 0·6 -2 4 5 0 - 4 ·o~ 
" 19 0·5 -2 7 5 0 -2·0 

" Melk 9 0·2 -1 9 6 0 - 5•0 
" 

11 (0 •7) 0•7 -2 6 7 0 - 6·0'1 " 19 0°6 -2 5 6 6 ±0"0 
" 

2·01 
.Mitterarnsdorf. 

" 7 0·2 -1 6 5 11 - 2·0 
" 

11 (0·4) 0·6 -2 0 - n 18 (0°2) 0·6 -3 0 5 10 +0·5 
Stein 

" 
7 -1 3 ± o·o 

0

3:01 " 19 -2 0 . ±0"0 
Tulln 9 -1 10 + !3·0 11 (0•5) -

" 18 -2 3 -3·0 
" " 

·8:ol 

Höflein. 
" 

10 -2 4-
" 

17-18 (0•2) 0·1 -2 10 
" 18-19 (0·2 -2 10 Xussdorf. 

" 8 -2 3 - 4·o 
" 

17 (0"3) 3·o -2 10 -
" 19 -3 0 . +5·0 

Florisdorf 
" 10 (0•4) 5 2 -lO·ü 

" 11-13 (0·9) 5 5 + 0·51 
" 19 (0•4) 

+4·0 
~'ischamend. 

" 
9 -1 5 3 0 - 6·0 

" 
17 (0•4) -2 2 - 8·o· 

" 
19 -2 2 -1·0 

Uegelsbrann 9 6·0, -1 9 3 6 - 1·0 
" 

12 (0•4) 12·0 -2 2 +?!5·01 
" 

19 . -2 1 -1·5 
" 

6·ol Hainburg 
" 9 2·0 -1 9 3 0 -

" 
15-17 (0•3) 5•3 -2 0 - 4•0 

" 
19 6·0 -2 1 -1·0 

Raab 
" 

6 (O· 3) +5 1 . · I " 
11-17 (l·O) 8·0 

" 
28 Gran 

" 
1 +4 6 - 6·2· 

" 
10 (0·8) 4'0 +3 3 -12·2 

" 
30 +2 3 +0·7 

Pesth-Ofen . 
" 

2 (o ·2J 
. . z 

" 
20 (1 ·0) 6°5 +8 9 - l·O A . 

" 
27 (0•5) 5•0 +8 3 - 1·0 

" 
28 5·o -1-7 10 ±O·O 

Pentele 
" 

2 . . z 
" 

14 (1·0) . A 
Feb. 4 (O·O) Feb. 4 (O•O) Földvar 

-~ 1 

Dec. 31 . . . Jän. 12 (1 ·0) . 
Feb. 3 (1 ·0) 

" 9 
1) Kein Maximum besonders ausgeprägt. - 2) Von der Eisperiode 10.-17. December zeigt sich an keiner andern Station eine Spur, was um so auffallender, als vom 10.-13. December die Eismenge 1·0 war. 



Station 

Paks. 

Tolna 

l\Iohacs 

Obcrmiihl 
Aschach 
Linz. 

Mauthausen 
Grein 
\Vallsee 

Ybbs 

Melk 

Mitterarn8dorf. 

Stein 

Tulln 

Höflein. 

Nussdorf. 

Florisdorf 

Fischamend. 

Regelsbrunn 

Erstes Treibeis - o·t Grösste Eismenge 

z 
A 

Tag 

Dcc. 31 

31 
z . 
A 

z 
A' 
A 

A 

A 
A' 

A 

A 

A? 

A 

z 
A 

z 
A 

z 
A 

z 
.A 

z 
A 

31 

Dec. 17 
" 17 
" 17 

" 

" 

" 

" 

n 

17 
16 
17 

16 

17 

17 

16 

17 

14 

15 

16 

15 

14 

(0·2) 

(0·3) 

(0•2) 

(O· 5) 

(0. 3) 

2·0 
o·!J 
l . 5 

0·2 

'Sa:-:-cr­
!)ta11d 

' +3'2' 

+ 1 10 

+2' 10' 
+ l 11 
+ l 2 

-1 !) 

-2 6 
-2 5 

-1 3 

-1 2 

-1 3 

-1' 2 

-1 3 

--0 7 

-1 10 

-1 1 

2·0 -1 0 

-0 10 

1
. (;,.„ 1 'f<'lllJot•·1 

.... rh'' lll- : i dii;kdt l rattir 
Tng 1---1 Wn»~-1-l<ic: 1 Tcmpo-

l>kkc stand 6 ~ iwi~- ro.tur 
d1i.:kc1t 

5'6' 
3 6 

3 6 
2 0 
3 0 

5 8 

7 0 

5 6 

4 0 

6 0 

3 1 

4 0 

1858/59. Dritte Porio<le. 

: 1.Jiin. 10 
Feb. 3 

(t •O) 
(1 ·0) 

+ 7 '4. 
+8 8 

.Jiin. 10 
Feb. 2 

Jiin. 7 
Feb. 7 

(1 ·o) 
( 1. 0) 

(0 •7) 

+6 0 

+4 !) 

+6 !) 

1859/60. Erste Periode. 
-8~0 
-8·0 
-7·0 

-7·0 
-6°2 
-7·0 

-7'5 

-7·0 

-4·0 

-6·0 

-4·0 

-5·0 

-4'0 

Dec. 19 (0·3) 
.Jiin. 1-2 
Dcc.21 (O·G) 

" 20 (0 •()) 
" 18-19 (0"2) 
n 27 (L · 0) 
" l (0•2) 
n 21 

28 (0·4) 
20-21 (0'8) 

" 28 (0'2) 
17 (0 'f>) 

" 28 (0"4) 

3!0 
8·o 
6·0 
2·6 
1 ·5 
o·5 
4·0 
0·5 
0·5 
0'4 
0·2 
0·2 
0·2 

+o' 11' 
+4 8 
-35 
-3 !) 

-3 2 
-24 
+4 8 
-1 7 
+o 3 
-1 5 
+o a 
-1 3 
+o 3 

" 21 
" 28 

(O•G) -1 10 

" 26 
n 28 

n 22 
n 28 

n 22 
n 31 

n 21 
Jän. 1 

Dcc. 21 

" 26 

(0·5) 8·0 -1 2 

(1•0) 1·0 +2 8 
(l·O) +40 

(1•0) 4'0 -2 0 
(1"0) +60 

(1 ·o) 
(1 •0) 

(1 '0) 
(1"0) 12"0 

(1·0) 
(0•6) 

-2 8 

+4 5 
+4 !) 

-2 4 
-22 

a•o· 
5 0 
3 5 
2 0 
2 11 
0 0 
3 10 
5 6 
5 8 
7 0 
7 0 
5 6 
5 3 

6 4 

0 0 

1 5 
2 0 

1 1 
2 7 

0 0 
3 0 

0 0 
3 6 

_:_6·~8· 

+2·0 
-8·0 
-7·2 
-8·7 
+2•0 
+6·0 
-8·5 
+0·3 
-7·6 
+0·3 
-7'0 
±0'0 

-1·0 
+1 ·o 

-5·0 
+3·o 

-6·0 
+5·0 

-7·0 
+8·o 

-1·0 
+a·o 

Letztes Treibeis - 0·1 

Tag 

Feb. 8 

" 
8 

" 
n 

12-13 
!) 

Dee. 27 

" 27 
n 21 

Jän. 1-2 
Dec. 27 

n 27 
n 27 
n 27 

Jiin. 2 
Dec. 27 

" 29 
n 27 
" 29 
" 27 
" 28 

" 28 
" 27 
" 29 

(0. 2) 
(0 '4) 
(1. 0) 

(0 •4) 

(O•l!) 

3!0 
8·o 
6•0 
2·0 
0•5 
0·5 
3•0 
0·5 
0·5 
0·2 
0·2 
0•3 
0·2 

'Yassl'r­
staud 

+ 8'8' 

+ 8 8 

+ 0 5 
+ 6 2 

+ 4'1' 
+ 2 6 
+ 0 2 
+ 4 8 
- 2 7 
- 3 1 
- 2 4 
- 2 4 
+10 5 
- 2 2 
+ 0 2 
- l 0 
+ 0 2 
- 1 8 
+ 0 3 

1 

Ge-
schwin­
digkeit 

6'0' 
3 6 

5 0 
3 6 
3 0 
2 11 
0 0 
3 6 
5 8 
5 8 
7 0 
7 0 
5 3 
5 3 

- 0 10 4 0 
- 2 6 

6·5 ± 0 0 6 5 

" 31 (0•4) 1·0 - 0 8 

n ·31 + 4 2 6 0 

Tcmpe­
rntur 

±o"'o 
±0·0 
-8·0 
+2·0 
+1 ·o 
-0'5 
+2·0 
+2·0 
+2·0 
-l·O 
-2·4 
+1·0 
-2·4 
+o·5 
±0"0 

-3·0 
+1 ·o 
-1·0 

+5·0 

n 31 (1 •0) 2 7 +5'0 

.Tän. 2 + 6 3 4 0 +2·0 .. 
" 

2 + 4 6 +1·0 



Erstes Treibeis = 0·1 Grösste Eismenge Letztes Treibeis = O·l 

Station l •cl~~i-n-1 Tcmpe- ---,------1Dicke1 
\Vasscr- 1 scl?,,"i-n-1 Tcmpc- IDi·k·I 

'Vn.sser- . "'at-:ser- 1 Ge_- Tcm J -
Tag Tag Tag D1cko / tnnd 1 schwrn-1 t 1 ~ stnnd . digkeit ratur stand digkeit ra.tur 8 digkeit rn Ul 

1859/60. Erste Periode. 

Hainburg. Dec. 14 (0•2) o' -" 3'6' -390 Dec. 20 (0·8) - 1 '7' 3'0' -790 Dec. 24 3 1 !) • -790 - D -
A . " 

26 (l '0) - 3 0 +3·0 .Jän. 3 (0 '7) + 10 7 +3·0 

{ " 8 1?0 +6 8 -3·2 
" 10 (0'3) 2?0 + 6 0 -4·3 DPc. 13-lG l!O + 4 6 -2·0 

Gran 13-16 l·O +4 6 -2-0 22 (0'8) 4•0 + 2 6 -5·2 Jän. 2 5•0 + 8 1 +2·4 " " A Jiin. 3 (0'4) 5•0 +10 8 +o·!l 
" 

4 5•0 +12 6 +4·8 

Pesth-Ofeu • { " 9 (0•3) l·O +6 2 -5·0 Dec. 11-13 (0'4) 1•3 + 5 4 -3·0 Dcc. 15 1•5 + 4 10 -l·O 

" 
15 1•5 +4 10 -1'0 " 18-19,21-22 (0. 8) 2-5 + 4 1 --5·6 

" 
27 (0 '3) 4'5 + 3 11 +3·o 

A 
" 

29 (0' l) 4'0 + 4 10 +2·0 Jän 4 4•0 -t-11 3 +2·0 
Adony. " 

10 0·7 +5 2 
A 

" 
13 0·7 +3 6 

" 
25 (0'8) 7•5 + 3 10 Dec. 27 (0 •2) + 4 0 

1859/60. Zweite Periode. 
Wallsee Jän. 10 

1 

+9 1 6' 6 1 6' -990 
1 

.Jän. 12 + 7 1 - • 6 1 0' -290 . " Aschach " 
10 +5 6 5 6 -9'0 " 

12 + 4 0 4 6 -9'0 
Gran " 

15 

1 

0!5 +9 2 -1·1 .Jän. 17 (o·:i) 1 2!0 + 8 1 3' -490 
" 

19 l io + 7 10 -5'4 
Pesth-Ofen • " 

16 (0·2) 2-5 +8 3 -3·0 
" 

17, 19 (0'4) 2•7 + 7 10 -4'0 
" 

20 (0'2) 2•5 + 7 4 -1'5 
Adony. " 

16 1•5 +7 10 
" 

18 (0•2) 2•5 + 7 3 " 
19 + 7 0 

1859/60. Dritte Periode. 

Obermühl. Feb. 13 +3'2' -490 Feb. 20 + 2'7' 4'10' -590 
Ascii ach " 

13 +3 6 -4·5 
o·· 3°' _:.__6 95° " 

20 + 3 0 -5·0 

{ " 5 0!9 +o 3 -6'5 Feb. 5 0!9 + 0

2 1.1i· " 5 0!9 + 0 3 -6·5 
Grein 15 0·9 -2 9 2'-t' -9·2 18 (O' 3) 1'6 - 3 3 -7·0 20 o·8 2 10 

" " " 
- -4'2 

'Vallsee " 
15 l ';) -2 3 3 0 -5·5 

" 
17-18 (0'2) 2·0 - 2 6 -5'1 

" 
19 1·0 - 2 10 -1 ·7 

Ybbs " 
15 o·3 -1 6 5 8 -7·4 

" 
1\) (0'5) 0 .,, - 1 7 5 6 -8·0 

" 
20 (0 '2) o·5 - 1 6 5 6 -5·0 

Melk " 
15 0·2 -1 6 7 0 -7'2 

" 
19 (0'5) 0·4 - 1 7 7 0 -2·0 

" 
20 (0 '2) 0'4 - 1 6 7 0 -5·8 

:Mitterarnsdorf. " 
15 O·l -1 7 6 3 -5'0 

" 17 (0'3) 0•3 - 1 \) 6 3 -5·0 
" 

20 0·2 - 1 9 6 3 -4·0 
Stein " 

15 3 8 -4·0 
" 

20 4 0 ±o·o 
Tulln " 

16 0·1 -1 7 . -4·0 
" 

18-20 (0 ·2) - 1 8 6 0 
" 

21 - 1 \) ±0'0 
Höflein " 

lii -2 2 
" 

15-20 (O' l) 1·0 - 2 2 6 0 
" 

20 . - 2 3 
Nuso;dorf . " 

16 -1 11 5 0 -3·0 
" 

18-20 (0"4) - 2 l -2·7 
" 

20 - 2 2 -3·0 
Fischamend. " 

16 2·0 -1 0 -3·0 
" 

16-20 (O'l) - 2 1 -3·7 
" 

20 2·0 - 2 3 -2·0 
Regelsbrunn " 

15 -0 9 3 0 -5·0 
" 

20 (0'2) - 1 2 . 3·0 
" 

20 (0 '2) - 1 2 -3·0 
Hai11burg. " 

15 -0 9 3 0 -6·0 
" 

20 (0'3) - 2 6 -4·0 
" 

20 (0 '3) - 2 6 -4·0 
Gran. " 

13 1·0 +5 6 -2-6 
" 

15, 17 (0'5) 2·0 + 4 4 -5·0 
" 

21 + 3 !) +1·5 

{ " 
5 (0•3) o·ö +5 8 -5·0 

" 
5 (0•3) 0•5 + 5 8 -5·0 

" 
5 0'5 + 5 8 -5'0 

Pesth-Ofen " 
8 0·2 +5 8 -2·01 " 

8 0·2 + 5 8 -2·0 
" 

8 . 0·2 + 5 8 -2·0 

" 
14 l·O +4 2 -6·0 

" 
18-19 (0'7) 2·0 + 4 2 -4·0 

" 
20 0•4 + 4 3 -6'0 

Adony. " 
16 +7 9 

" 
18 (0'2) 2·5 + 7 3 " 

19 + 7 0 . 1859/60 . Vierte Periode. 

Gran · 11März12 ! 0?51 
+ 5' 9' 

1 

J-4
9
8 ll~lärz12 1 

0?51 + 5' 9' I 1-498 ll März 12 

1 

0?51 + 5'9' 1 1-498 
Pesth-Ofen • • " 11 (0•2) 

1 

0·2 +6 2 1-4'5 " 12-13 (0'4)1 0·2 1 

+ 5 7 -6'5 " 13 (0'4) 0·2 + 5 7 -6·5 
Adony. . " 16 1'5 +4 1 . . . • 18 (0'2) 2·51 + 4 0 . • . • 19 + 4 0 



Erstes Treibeis - 0 · 1 II Grösste Eismenge Letztes Treibeis - 0·1 

Station l llkko: 
"·n~Hr· 

1 
(; o· 1 il l llicko 1 

""o.sscr- 1 Ge· Tcmpe-
\oicko \ 

1 Ge-
Tag 1 

. Tempc- Tag schwin- Tag Wasser- schwin- Tempe-
H lWlll· 

~lnnd digkclt rat ur tifnnd digkcit ratur stnnd digkeit ratur 

1860/61. 

Aschach Dcc. 22 (0•3) 1 !o +2'0' „. 6. -11"'0 .Jiin. 2 (1•0) + 2'4' -15"'0 Jiin. 22 + 1' 11' +0'?5 

Linz. n 23 .1 ·o +l 5 
-:- .7 '.°! n lG (0•5) 10!0 + 1 11 . . 

A . n 27 (O· 5) 10·0 + 3 3 + 4•9 n 30 (0 •2) 10!0 + 5 0 3 1 6' +t·O 

Mauthausen n 22 3·0 -0 3 4 2 - 9·0: n 3 (0 ·G) 12•0 + 0 11 -14·0 n 19 4•0 - 1 4 4 0 -8·5 

Grein n 23 9·0 -2 1 - 7•6 n 3 (0 •9) 33'0 - 0 2 1'10' -18•5 . . . 
A n 26 9'0 + 0 4 2 0 - t·o n 27 6•0 + 0 9 -2·5 

Wallsee n 22 0'7 -1 6 3 7 -10'5 n 3 (0·3) 1'5 ± 0 0 3 5 -17•5 
" 

21 2·0 - 1 9 3 7 -4·0 

A " 
25 s·o + 0 11 3 7 + 0·2 

" 
26 8·o + 2 9 3 7 +0·2 

Ybbs . • 22 (0·2) -1 9 5 0 -10·0 
" 

3 (0·9) + 0 9 4 0 -17'0 

.A . . • 26 + 0 9 +2·0 

Melk . " 
22 (0·2) 0'5 -0 8 7 0 -10'5 

" 
2-3 (0•9) 13•0 - 1 8 6 4 -17'0 . 

A . . . . . " 
26 + 0 9 +2·0 

Mitterarnsdorf. n 22 (0 ·2) o·5 +o 1 5 0 n 4 (0•7) 5'0 + 0 4 5 0 - s·o . . . . . . 
z . . . . • 19 (1 ·0) 12·0 + 9 9 0 9 -14'0 

A n 25 (0 ·O) +15 2 + 0'5 • 25 (0•6) +15 2 +0·5 

Tulln n 23 -1 10 - G·O n 3-4 (0•9) - 1 3 . -12·0 . . . . 
z . n 7 (1 ·O) 9•0 + 7 6 - 7·0 . 
A n 30 (0•6) +11 2 + l·O 

" 
30 + 8 11 +l·O 

Höflein . " 
23 -1 3 . . . . . 

z . . . " 
5 (1 •0) + 6 0 0 0 . . . 

A . . Feb. 3 (1 •0) + 2 0 6 0 Feb. 7 + 0 7 

Nussdorf. n 23 (0. 3) -1 11 . . - 5·0 . . . 
z . Jiin. 4 (1 •0) + 7 0 0 0 - 6'0 . . 
A n 28 (1 ·O) + 7 9 3 0 + 3·0 

" 
7 + 1 6 +l·O 

Florisdorf . n 23 (0·3) -1 4 6 2 - G·O . . . . . . . 
z . . n 3 (1 ·0) + 1 0 -17'0 

A " 
28 (1 '0) + 5 6 6 1 + 5•0 . . 

Fischamend. n 22 3·0 -0 10 4 0 - s·o . . . 
z . . n 3 (1 ·0) + 4 1 0 0 -18'0 . . 
A . . . . " 

28 (1 '0) + 8 2 0 0 + 2·0 
" 

5 + 3 9 4 0 -2·0 

Regelsbrunn " 
23 (0 ·2) 3·0 -0 9 - s·o . . . 

z . . . " 
3 (1 ·o) 10·0 - 1 2 0 0 -18'0 . 

A n 28 (0•3) 36'0 + 2 2 3 0 + 2·0 n 5 24'0 + 3 5 4 0 -2·0 

Hainburg. n 22 1·0 -0 2 6 0 - 8·0 n 2 (0•8) 7·0 - 1 2 -15·0 . . . 
A' . n 25 (0•3) . ± 0 0 4 0 ± O·O 

A" . . n 26 (0·3) + 0 9 5 0 + s·o . 
A"' . . 28 (0 ·7) + 2 0 5 0 " 

5 + 4 3 . ±0'0 
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